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Einleitung. 



Meine beschäftigung mit dem yerfasser der Alsatia illu- 
strais reicht bis m meine Straßburger studentenjafare znrtlck. 
In den räumen des seminars für neuere und mittlere ge- 

schichte iaiid der student die modelle /u den statiien Sleidans 
und Schoepflins, die auf der attika des neuen koUegienhauses 
die historié im Elsaß repräsentieren. Dem gescMchtschreiber 
der SchroalkatdnCT hatte Hermann Baumgarten in seinen 
briefen ein denkmal gesetzt. Auf den vater der oberrheini- 
schen liistorischen studien bedurfte es kaum eines hinweises 
von Paul Scheüer-Boichorst, weil sciion der unzertrennliche 
reisebegleiter jedes Elsaiàfahrers mit historischem sinn, weil 
schon Goethes dichtung und Wahrheit dafür gesoi^ hatte, 
dass uns Schoepflin im mittelpunkte von Âlt-StraÊburg stand. 
Noch näher sollte mir die beschäftigung mit dem altmeister 
gelegt werden, als ich in semen spuren wandelnd in den re- 
gesten der markgrafen von Baden der historia Zaringo-Ba- 
densis eine noch breitere urkundliche basis geben konnte« 
Das historische Studium erfreut sich selbst der continuität, 
die es zur anschauung zu bringen bemtilit ist. In den col- 
lectaneen des Badtu-Durlachischen archivars Herbster sind 
mir zum erstenmale vor 18 jähren die harmonischen schritt- 
Züge Schoepflins begegnei Der gedanke, zu dem briefdenk- 
mal Sleidans ein gegenstttck zu schaffen, begann sich zu re- 
gen, als ich bald darauf die spur zu den aus Düniges nach- 
laß durch ankaui' nach Straßbnrg gelangten briefen an Lamey 
fand. Erst nachträglich habe ich aus einem Zeitungsartikel 
Spaehs ^) erfahren, daß ihre herausgäbe schon einmal geplant 

1) Sfcraßburger zeituncf vom 28. april 1875 nr, 98: Scb.a brief- 
wechael mit Lamey und andern gelehrten. Spach spricht darin von 
adflr lugeiagten herausgäbe*. 
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war. Mir selbst lilltte die be8clir8iiktmg anf diese correspon- 

denz um so weniger gentigt, als inzwischen Pfister in seiner 
schönen Schoepflinstudie neue quellen erschlossen hatte. Erst 
die von grossherzog Friedrich von Baden allergnadigst er* 
theilte bewilligung zur benutzung des briefvrechsels Sdioepf- 
lins mit Karl Friedrich von Baden und seiner gemahlin Ksl- 
roline Luise hat den gedanken zum entschluß s^ereift. Seit 
jener zeit datiert das systematische suchen nach briefen. Da 
man fOr ein parergon wie dieses keine reisen nntemimmt, 
mnsste ich allerdings von Frankreich absehen, wo Pfister nnd 
Ingold schon eine vor ernte eingebracht hatten. Auch in Ita- 
lien habe ich nichts geemtet, weil aus Muratoris und Garam- 
pis nachlaâ nichts zu gewinnen war, und ^^'eitere bemühun- 
gen ins nforlose gefdhrt hätten. In Deutschland aber, bis 
nach Holland, bin ich den persönlichen bezîebnngen Schoepf« 
lins und den spuren seiner f^elehrten reisen nachgegangen, 
habe, wo keine gedi'uckten handschriftenkataloge vorlagen, 
angefrac!;!. in annoncen um nachweise gebeten, kurz alle jene 
nnr sehr langsam zum ziele führenden schritte gethan, die 
Baumgarten in seiner Sleidanvorrede mit größerer Umständ- 
lichkeit, als ich sie dem modernen leser zumuthen möchte, 
auseinandergesetzt hat. 

Während so das material unter meinen bänden allmählich 
anwuchs, wuchsen freilich auch die bedenken, ob ich, in einem 
neuen Wirkungskreise mehr und mehr dem Oberrheine entfrem- 
det, auch noch der rechte mann zur lösung der mir frtiher 
gestellten aufgäbe sei. Mit freuden hätte ich sie auf andere 
schultern abgewälzt, wenn sich ein oberrheinischer ersatzmann 
gefunden hätte. Die arbeit an den anmerkongen hat, um das 
vorwegzunehmen, diese bedenken keineswegs zerstreut. Wenn 
ich mich auch der grüßten liberalität der bibliotheken in Er- 
langen, München und Strasburg zu erfreuen hatte, so ent- 
behrte ich doch an meinem Wohnorte des unerlässHchen con- 
tsktes mit der oberrheinischen litteratur und konnte unmög- 
lich auf monate in Erlangen fehlende große nachschlage- 
werke wie das dictionnaire de la noblesse von Chesnaye-Des- 
bois und Badier von auswärts kommen lassen, so dass man- 
ches ehrliches »unbekannt* der anmerkongen dem so viel 
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besser ausgerOsteten fachgenossen am Oberrheine sebr bekannt 

sein dilrtte, weil er recta via eiTeicht, was ich häniig nur auf 
Umwegen, manchmal überhaupt nicht erreichen konnte. So 
mache ich bis za einem gewissen grade meinen freund Karl 
Obser dafür TeraniworÜidi, dai ich nicht schließlich fahnen- 
flüchtig geworden bin. Er hat mich nnabiftssig gedrân^rt nnd 
unermüdlich durch rath und that unterstützt, die originale 
der correspondcmz mit Karl Friedrich und Karoiine Luise mit 
den kopîeen collationiert, die briefe an Gemmingen für mich 
abgeschrieben nnd mich Tor allem nachdrücklich anf die 31 
bände der biiefe an Lamey im generallandesarchiv in Karls- 
ruhe ^) hingewiesen. 

Denn ohne die heranziehung dieser correspondenz hätte 
die briefsammlung schwerlich den abgeschlossenen charakter 
erhalten, der mich jetzt in der stände der erlösung doch nicht 
ganz ohne befriedigung darauf zurückblicken läßt. Wer mit 
derai-ticren pirschgängen auf briefe vertraut ist, wird keine 
Vollständigkeit erwarten. Auch da, wo sich angeblich nichts 
gefimden hat'), wird vielleicht ein glücklicherer spüreif er noch 
Schoepflinbriefe entdecken. Mehr als irgend eine andere pn- 
blikation haben solche wie die unsere nachtrage zu erhoffen 
und zu erwarten. Nur eine quelle ist mit dem brande der 
Straßburger stadtbibliothek für immer versiegt. Die franzö- 
sischen Elsässer pflegen den général v. Werder wegen des 
bombardements mit dem kalifen Omar zn vergleichen. Von 
deutscher seite wird der stadtbibliothekar für den Untergang 



1) Hs. nr. 846—876. S.Inv6ntare desGonerallandesarchiv 1, 256—260. 

2) Z. B. in Zürich, wo außer dem von Crueger veröfTentlichtea 
briefwechsel mit Bodmer und Breitinger nichts sein soll. Weitere 
fehlanzeigen erstatteten : Augsburg (B. und St.Â.) Basel (U.B. blB auf 
diebriefe an Harscher), Bern (U.B.), Darmstadt (Hof-B.), Frankfurt a.M. 
Stadt-B.) Halle (U.B.), Kassel (Landes-B.), Leipzig (U.B.), Mainz (Stadt-B.), 
Mannheim (B. des alterthums Vereins). Marburg (U.B.), Mfinchen (H.A. 
(bezüglich der correspondens Karl Theodors ; v. Stengelschea priTatarchiv) 
Metz (Stadt-B. und St.A.), Bom (bezüglich der Garampicorrespondenz 
im Vatikanischen archiv), Stuttgart (St.A. bis auf die gedruckten briefe 
aaUriot), Weimar (Goethes autographensammlung), Wien (bezüglich 
der correspondenz des kaiaerhaases und des briefwechseis Bartenateins)! 
Wteburg (Ü.B.). 
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der nicht rechtzeitig geborgenen handschriftlichen schätze 
Alt-Straôbnrgs verantwortlich gemacht. Mir schien es er- 
sprießlicher, für den verlust des waliLsclieiiiiich enormen brief- 
lichen nachlasses Schoeptiins ^) den Alt-Straßburgern m den 
auf Schoepflin bezüglichen briefen an seinen amanuensis nnd 
freund Lamey als dankbarer schtüer der reichsdeutschen hi- 
storischen Straâburger schale einen ersatz zu schaffen. Mit 
der gleichen liberalität wie die Strailmr^er Liniversitäts- und 
landesbibliothek ihre manuscripte hat das generallandesarchiv 
mir die längere benutzung jener 31 bände in Erlangen er- 
mdglichi Für den text und die anmerkungen Yöllig ausge- 
beutet haben sie erst die Sammlung nach allen seit^ abge- 
rundet. Von einem wiederiibdruck anderwärts veröffentlichter 
briete wurde dabei abgesehen. Nur mit den schon bekann- 
ten briefen Schoepflins^) über seine ersten wissenschaftlichen 
reisen habe ich aus handgreiflichen gründen eine ausnähme 
gemacht. 

In drei gruppen treten die correspondenten Schoepflins 
dem leser entgegen. Der verkehr mit hohen göuueru öä'net 
dem Muratori des Oberrheins die noch keineswegs allgemein 
zugänglichen archÎTe. Gelehrte freunde halten ihn Über alles, 
was sein <(rüi3es studiengebiet nur von weitem berührt, auf dem 
lautenden. Die schüler vollenden, was der mei«ter begonnen 
hat, und sorgen für das arbeitsgeräusch, das die groläe um- 
weit erst auf scheinbar weltverlorene Studien aufmerksam 
macht. Die elsässischen Studien erweitem sich durch histo- 
rische Urbarmachung Badens und der Pl;il/. zu obenliemi- 
schen* Die Straßburger schule zieht ihre kreise in der Mann- 
heimer akademie und in der Brüsseler literarischen gesell- 
schaft* 

Das alles war schon durch Pfister und seine yorgänger 

bekannt, ohne daü man die hier vermittelte lebendige Vor- 
stellung von dem umiang der beziehungen und thätigkeiten 
gehabt hätte, die sich bereits Goethe nur damit erklären 
konnte, daß Schoepflin als freiwilliger coelibat&r „ao manche 
tage und stunden gewann, welche von frauenhaft gesinnten 

1) vgl. B* X anm. 1. 

2) Onaere nr. 1. 2. 13—16. 80. 
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glücklich vergeudet werden''. Die ermnentn^en an diebrief- 

kun-^t des aclitzelintcn jahrluinderts und an die französische 
brieikunst insbesondere wird man treilicli bei seite lassen 
müssen. „Urkimdionen**, als welche wir nach Jakob Burck- 
hardts klassischer benennung Schoepflins gelehrtenspecies 
bezeichnen dürfen, sind im achtzehnten jahrhnndert persön- 
lich nicht interessanter gewesen als im zwanzigsten. Die von 
Spach in den Lameybriefen constatierte trockenheit herrscht 
auch da vor, wo Schoepflin, wie in den briefen an seine fürst* 
lieh - badischen gOnner miterhalten will. Wenn er je zn- 
weilen etwas ans sich herausgehen sollte, mfl; er sich gewiß 
sofort selbst wieder ziu Ordnung. Man muß die briefe mit 
den anmerkungen lesen, nm sie zu würdigen. Unser Ijegriff 
von historischerwissenschaft ist ein andrer geworden. Schoepf* 
lin kann den modernen historiker so wenig befriedigen wie 
linné den botaniker. Was er treibt, möchte man flächen-* 
hafte Wissenschaft nennen. Wie aber Linné die ganze flora 
seinem système beschreibend unterordnet, versteht es auch 
Schoepflin, seinem detailwissen durch immer weitergreifende 
ansdehnnng nnd Ordnung einen universellen Charakter zu ver- 
leihen, der es über den mikrokosmus modemer lokal- und 
texTitorialhistoriker in freiere rei^ionen hinanshebt. Beschrei- 
bung im weitesten umfange bereitet die erklärung vor. Kunst 
der darstellung, Pragmatismus, alles das, was schon bei den 
alten und in Deutschland wieder seit Herder und Niebuhr 
da einzusetzen pflegt, wo Schoepflin an der grenze seines kön- 
nen« aufhörte, schlummerte zu seiner zeit noch in der elo- 
quenz, die nur durch personahmion mit ihr verlmnden an den 
hochschulen neben der eigentlichen historié einhergieng. 

Es kann nicht ausbleiben, dass man sich zu einem sol- 
chen der eloquenz und der beschreibenden historié geweihten 
leben in reiferen jähren anders stellt als in seiner Studenten- 
zeit. Auch fackelzüge und Serenaden haben ihre zeit. Eins 
aber ist mir geblieben und wird sich hoffentlich auch anderen 
mittheilen, der respekt vor einem fleiße, der treu im klemen 
niemals kleinlich wurde. Als gelehrter wie als höfling ent- 
behrte Schoepflin bei aller trockenheit des Sammlers nicht 
des Schwunges, der auch das intéresse der heutigen genera- 
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tion za fesseln yennag. Und so wird man sich gern seiner 
fOlirang anvertrauen, vm von seiner Werkstatt aus einen rund- 
gang durch die den historischen Studien zugewandte weit des 

achtzelmten jalirhimderts östlich und westlich der Vogesen, 
südlich und nördlich der Alpen anzutreten. 

Wie aus dem chronologischen yerzeichniâ sämthcher mir 
bekannten briefe Schoepflins zu ersehen ist, hat er selten 

deutsch, öfter noch lateinisch, in der regel, selbst im aus- 
tauscii mit deutschen, französiscli ^geschrieben. Da es ims 
interessiert, wie ein im Elsais naturalisierter Badener die 
spräche Voltaires geschrieben hat, konnte es mir natttrlich 
nicht in den sinn kommen, die ori;hographie zu modernisieren. 
Der conseqnt HZ wegen ist deshalb auch in dtii auderen brie- 
ten, einschließlich der coucepte Karl Friedrichs, kein bucli- 
stabe geändert worden. Die weglassung der curialien und 
die wenigen durch Wiederholungen ndthig gewordenen kür- 
zungen sind durch .... angedeutet. Ober alles übrige geben 
die anmerkiiii^* II auskunft. Benutzt wurden die k. bibliotiiek 
in Berlin, die Universitätsbibliotheken in Freiburg i. B., Gles- 
sen und Göttingen, das großherzogliche hausarchiv und das 
generaliandesarchiT in Karlsruhe, die uniTcrsitätsbibliothek in 
Leiden, das kantonsarchiv in Luzem, das kreisarchiv und das 
germanische muséum in Nümberpf, das Stadtarchiv und die 
landesbibliothek in Straßburg, die landesbibliothek in Stutt- 
gart und die hofbibliothek, das haus- hof- und Staatsarchiv 
und das t. Harrachsche fanulienarchiy in Wien. Abschriften 
verdanke ich außer Obser dem germanischen muséum, der 
Universitätsbibliothek in Güttingen, dr. Bodenstein in Wien, 
dr. Curt Gerstenberg in Berlin, Th. v. Liebenau in Luzern, 
dr. Menëik in Wien und Scipio de Vries in Leiden. Durch 
mitteilungen mannigfacher art haben mich außerdem zu dank 
verpflichtet: J. Bemajs (Straßburg), Â. Bemoulli (Basel), G. 
V. Bezold (Nürnberg), K. Dieterich (Dannstadt) ^) , dr. Frank- 

1} Nachkomme Eocha, besflglioh seines nachlasses» soweit er nicht 
in Straßburg istb Nicht mehr vorhanden ist auch das von Koch nach 
0. Winckelmanns mittheilnng in einem verzeichniß seiner inedita 
(Strasburg St.Â.j als nr. 2 aufgeftthrte »leben SchOpflins, wozu ich 
einen reichen rest von materialien aus desselben Journalen und ans 
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liauser (Karlsruhe), Adalbert Fuchs (Bruxmkirchen) A. Grtie- 

sel (Göttingen), H. Haupt (Gießen), abbé Ingold (Cohuiii), 
M. Lenz (Berlin), L. Marckwald (Straßburg), E. Mummenlioff 
(Nttmberg), 0. Redlich (Wien), H. ScHitter (Wien), A. 
Schalte (Bonn), P. Stälin (Stattgart), E. Steinmeyer (Er- 
langen), generahnajor freiherr Emil v. Stengel (München), 
K. Yarrentrapp (Marburg), 0. Winckelmann (Straßburg), 
P. Wolfram (Metz). M. Zucker (Erlangen). 
Erlangen, Ostern 1906. 

Bichard Fester. 

vielen tausend briefen geMimnelt habe. Ein enter band dieses lebent 
ist längstens ausgearbeitet and ich hoffe auch das übrige nocb, inso- 
fern ich muse finden werde, zu stände su bringen*. 

1) Hinsichtlich der oorrespondens Beisels in GOttweih. 
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1. 

Sclioepflm an die Dreizehn. 

Paris, den 6. Sept. 1726. (Lect den 2. Not. 1726.) 

Wann £uer Gnaden mir ohnlängst eine relia in fremde 
lânder zu thun nicht nur gnädigst erlaubet, sondern auch die 
uneosten darzu gütigst an die hand gegeben, so habe solches 
als eine raerck würdige probe dero zu mir tragenden hohen 
gnad lind neigung anzusehen, davon ich nun den süßen genuü 
mit freuden empfinde. Es wird dieselbe dadurch vergrössert, 
daß ich hier in Paris in allem solche vortheil finde, die mich 
in den stand setzen, Euer Gnaden hohe intention gehorsamst zu . 
erfüllcii und niich aho zu dero lobl. Universität diensten tücliiigcr 
zu machen. Ich unterlasse keines derjenigen stücken, welche hier- 
zu etwas beytragen. Die besuchiing des hoffs, der berühmten 
männer, der cabineten und bibliothequen, wie auch anderer 
raren und merckwOrdigen Sachen sind meine einige beschäff- 
tigung. Und weilen sich nun die bequeme zeit, Italien zu 
sehen, herannahet, so werde zu end dieses monats von hier 
abreißen und über Lion mich nach Rom begeben, allwo ich 
die merckwûrdige Überrest des Tortreffî. altertnmbs in genaue 
betrachtnng zu ziehen und die fruchten mit höchster freud 
in das vatterland zurück zu bringen gedencke. Meine vornehni- 
ste sorge wird auch jederzeit besonders dahingehen. Euer 
Gnaden vor die hohe wohlthaten ein danckbares gemüth auf 
alle ersinnliche art zu beweisen und mit yerbindlichstem re- 
speckt zu zeigen, daß ich best&idigst verharre .... 

Sehoftpflin, Brieflielier verkelif. \ 
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Schoepflin an die Dreizehn« 



Rom den 7. April 1727. 

Hochwolilg( l)ohine, hocbedle, gestrenge, hoch gel oli rte, hoch und 
wohlweise, gnaedig gebietende herreu. 

Wann Euer Gnaden den glückliclien fortgaiig meines T0^ 
habens aus Paris von mir vernommen, so nehme nun 
die freyheit, meinen glücklichen zustand in llom denseibiu 
in aller nnterthänigkeit zu berichten. Die yortreffliche xesk 
des römischen alterfchums, die menge der schönsten monumen* 
ten, statuen, InscripMonen, so bereits gefunden und noch tag- 
lich entdecket werden, die berühmte vaticanische, Barberini- 
sche und Ottobonische biblioihequen, die viele galérien und 
cabinets geben mir in der historié ein so groses üecht, dag 
Euer Gnaden zu yersichern mich unterstehe, daß ich in 4 mo- 
nath in Rom mehr profitirt, als ich durch lesen in vielen 
jähren würde gelernt haben. Da nun über diß mit denen 
gelehrten cardinälen Polignac, Imperiali, Gualtieri, Corsini, 
Albani, wie auch mit berühmten prelaten öffters za conver* 
siren die gnade habe und dero hohe gunst und protectioii 
mir zu wegen gebracht, so können E. Gnaden leicht erachten, 
wie vergnügt und nützlich mein auf enthalt in Rom seye, an- 
derer italianiscben statte, so icli auch besehen, zu geschwei- 
gen. Nun werde nach Ostern Napoli besehen, und von dort 
über Viterbo, Siena, Florenz, Bologna, Modena, Parma, Pia- 
cenza, Pavia, Genua nach Marseille mich zurtick begeben und 
von dar über Paris, wie solches ihro excellcnz lierr maréchal 
d'Huxelles vor gut erachtet, meine retour nach Strasburg 
nehmen. Weil nun das von Euer Gnaden mir assignirte geld 
bereits zu end gegangen, so erkühne mich femer E. Gnaden 
um einiges subsidiura zu Vollziehung dieser meiner reiß unter- 
thänigst zu ersuchen. Werde alles zu dioiisfc und nutzen des 
vatterlands anzuwenden mich befleißen, und insonderheit bey 
allen gelegenheiten trachten in der that zu bezeugen, dass ich 
mit verbindlichstem gehorsam beständigst verharre .... 
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8. 

Sclioepflin an die Dieizelm. 

Paris d. 22. Sept. 1727. 

Daß Euer Gnaden zu Vollziehung meiner reiß mir 300 tha- 
ler gnädigst zu erkaudt, habe bey meiner aukunfft in Franck- 
reich mit höchstem vergnügen vernommen. Es sind dieses 
abermahlige kennzeichen dero hohen vorsorg, so ich jederzeit 
mit nnterthSnigster danckbarkeit erkennen werde. Euer Gna- 
den habe indessen jnrehorsarabst zu berichten, daß ich von s. 
t. herren Maréchal d'Huxelles vor etlichen tagen ordre empfangen 
in Engelland zn gehen, wodurch meine zurückkunft nur eine 
kleine zeit aufgeschohen wird ; werde solche auf aUe weiß be- 
schleunigen, um die gnad zu haben mundlich zu versichern, 
daß ich in allen gehorsam beständigst verharre .... 

4. 

Schoepflin an die Dreizehn. 

Paris, d. 2. Mart. 1728. 

Daß Ewer Gnaden zu vollfiUiranc^ meiner reiß ein neues 
subsidium von 500 thaler mir gnädigst zuerkandt, habe nach 
meiner znrttckkunft auß EngeUand mit höchstem vergnügen 
vernommen. Es sind solches ansehnliche kennzeichen dero 
hohen neigung zu fui tpflantzung der künsteii und wissenschafF- 
ten imd sonderbahren gnad gegen meine wenige persoa. Die 
viele hohe und gelehrte leutte, in allen denen ländem, so ich 
besuchet und mit denen ich freundschafft gemachet, sind alle 
zeugen meines eiffers £. Gnaden intention gehorsambst zu er- 
füllen, womit icli auch meine unterUiiinige danckbiukeit zu 
zeigen vermeine. In vorstehender Oster woche werde von hier 
nach Strasburg abreisen und durch eiffrige fortsetzung mei- 
ner profession in der that erweisen, wie ich in gehorsamstem 
respect verharre .... 

1* 
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6. 

Schoepfliu an graf Harrach. 

a Strafbourg ce 20 May 1730. 

C* est un excès de tos grâces et de tos bontés, monseig- 

neur, que vous n,Yês bien voulu m'honorer d'une lettre aussi 
gracieuse que celle que vous m'avf'S fait 1 honneur de ni'ecrire. 
Vous y faites mention des petits services, que j'eus riioniieur 
de rendre à messeigneurs vos frères, tandis que c' est moy 
qui a une obligation infinie a ces seigneurs de toutes les bon- 
tés et attentions, qu'ils ont ]>ien voulu avoir a mon égard. 
Monsieur Marci ne pouvoit m'obliger plus sensiblement, qu'en 
me procurant ces illustres connoissances, que je tacherai de 
ménager toujours charmé si par la je pourrai faire connoitre 
a Yotre excellence l'attachement respectueux et inviolable avec 
lequel j'ai 1' honneur 

6. 

Schoepflin an graf Harrach. 

a Strasbourg ce IG janvier 1732. 

La pièce volante, dont vous parlés dans la lettre, que vous 
ni'avés fait l'honneur de m'ecrîre. a été ny composée, ny im- 
primée a Strasbourg; tous ceux, qui seroient ici en etat de 
trayaiUer sur ces matières, sont mes amis, et je suis seur, 
qu'aucun n'en a rien couché par écrit, ny reçu aucune ordre 
ou commission la dessus; nous n'avons même rien vû, qui 
soit imprimé ici, sur la matière de la pragmatique. 

Je croîs plutôt, que quelque Saxon aura voulu faire valoir 
sa plume, et pour se cacher, il aura fait mettre sur le fron- 
tispice le nom de Strasbourg. 

Toucliant la question même, elle est sûrement fort pro- 
blématique, et je ne doute pas, que l'auteur de la dite pièce 
n'ait pris pour un des principaux argumens le Y* art. §. 52. 
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du tmifcë de Wesiphalie, ubi status tan quam un um cor- 
pus considéra ri ne q nennt Ce passage tout obscure 
qu'il est, renferme pourtant probablement les cas, ou il s'agit 
de jurîbus singulorum. Outre cela, on s'est toujours op- 
posé a la pluralité des suffrages, en matière de collectes, 
si bien que la dite paix de Westphalie au même article a 
renvoie la chose a la première diète. Or les mêmes argumens, 
dont on s'est servi contre la pluralité des voix dans la matière 
(le collectes, seront de même poid et valeur dans 1' objet pré- 
sent, a l'égard des Saxons et Bavarois. Il y auroit encore 
d'antres argumens, qu'on pourroit pousser, mais vous connois- 
flés tout cela beaucoup mieux, monseigneur, que je ne sçau- 
rois vous le dire; et je dois même vous demander pardon de 
la liberté, que j'ai pris. Les reflexions d'un patriote n'ont pas 
paru encore dans nos cantons, cependant on me les demande 
de tout coté. Je viens de recevoir des lettres d'Hollande, qui 
disent, que l'accession des Etats généraux au traité de Tienne 
est comme conclue. Votre excellence me fait beaucoup de 
gi'ace en déclarant si i^enereusement, qu' elle veut bien s'intér- 
esser pour les personnes, que j'ai pris la liberté de luy recom- 
mander. Kien au monde ne me seroit plus agréable, que de 
fréquentes occasions a faire connoitre a votre excellence rat- 
tachement respectueux et inviolable .... 

7. 

Schoepflin an iSnakeiLburg. 

[1. März 1732]. 

Singularis tua, qua superiore anno me excepisti, humani- 
tas facit, ut virum juvenem doctissimum Burcardum, antistiti» 
Basileensis filium, tibi eo confidentius commendem. Commo- 
rabitur is per aliquod temporis spatium in illustri Lugdunen- 
sium academia, et insignes ex ea profectus se reportaturum 
non una ratione inductus sperai. Eo facilius autem £nem 
suum obtinebit, si et tua, vir clarissime, ipsum dignaberis 
amicitia, si tuo sub patricinio eruditos ucademiae vestrae 
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yiros adiré puterit. Probiääimis est moribus, singulari m stu- 
diia diligenHa, dignusqae adeo quem amicitia tua complec- 
iaris. Fac modo ▼icûsmi ad nos mittaa, qaos tuî caussa oxnem 

et omni génère prosequar officiorum. Celeberrimoa Boerîiavî- 
um, Burmannum. Vitriariiim, Havercani[)iLiin, Torrenium Gro- 
noviumque Abrah. meo nomine data occasione salutabis; hu- 
manitatis offîciorumque in me collatonim quam maxime me- 
morem me esse fnturumque ostendes. Vale, Yir doctîssime, 
et mihi favere perge. Argentorati ipsis Kalendis Martii, 
MDCCXXXTI. Dn. Liiclitmanns, honestiö.simo ofticiosissinio- 
que vîro plurimum quoque heic adscribo salutem ; heri iitteras 
ad eum dedi per curaorem publicum. 

Dn. Marci denuo ad ephori munus se acdngit ; erit enim 
socius itineris illustiissinii comitis a Plettenberg, cujus pater 
summae rerum in aula Coloniensis eiectoris praeest. 

SchoepfliB an Triller. 

[Strassburg 12. Juli 1732]. 

Nudins tertius per nostram hane urbem ad Langenstein- 
bacenses aquas cum conjuge sua profectus est docÜssimus 

Bathicrus. Laetus excepi viriim omni eruditionis et doctrinae 
génère omatum, meum olim praeceptorem , et toi profectx) 
amantissimum. Tradidit ille mihi fasciculum, in quo Varîae 
ejus emendatîones, conjecturae et observatîones continentur; qui 
cum vel grandioris epistolae modum excédât, publico illum 
cursori tradere baud consultum esse duxi, cuniiiiodam expec- 
taturus occasionem, qua ille tibi per amicum perferatur. Li- 
brum, quem inscribit Hippocrates Ilapay^eXia, a se baud in<- 
feliciter emendatum esse credit vir celeberrimus; sed tu ipse 
melius judicabîs. 

Legimus singulari cum voluptate brève hodoeporicuin 
tuum, ingeniöse profecto versibus concinnatum ; legerunt illad 
quoque Lienardus Beussiusque comités, amici tui, qui plurimum 
te salutant; redierunt in patriam nuper; per octidui spatîum 
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apud nos commorati. Quibuscunque potui oiiiciis lul)esu et ex 
animo illos excepi, cum rarum sit juvenes in tali fortuna fasti- 
gioque consiitutos conspicere, litteris tam probe excultos; uti- 
nam similes eorum pliures alibi et in nostra hac reperirentur 
academia. 

i>ourgius marechalliis, qui ad provinciae hujus guberna- 
eula sedet, nuper dono mihi dédit veterem aram a Romanis 
oliin duodecim ab hac urbe milliaribus, ut Galli hodie com- 
pntant, positam in aede, quae temporis diatumitate vel injuria 
periit; intégra adhuc est inseriptio, cujus schéma heîc adjecî. 

Crastino die in Lotharingiani facturus sum iter ad abba- 
tem Calmetium, virum emditum plane et multis jani scriptis illu- 
strem cujus historiam Lotharingicam, tribus in foL maj. voll, 
editam^ sine dubio nosti. Perreptabo hac occasione non Seno* 
nense modo, sed et Medianum et Stivagianum monasterîa, per- 
antiqua sane; perlustraturus praesertiiii tabiilaria eorundem, 
numquid Alsaticis rebus illustrandis ibidem reperiatur. Pro- 
ximis enira Htteris a me percipies institutum, quod animo agito, 
Alsatîam illustrât am editurus. 

Misi nuper Drakenborchio Trajectum fragmentum aliquod 
Liviannm, ut videtiir, de belli Pimici I. primoidiis. Siïb judice lis 
est, quid de hoc fragmente sit sentiendum; ejus quoqe ad te 
transmittam exemplum. Vale, rir amicissime, et me ama, 
qui te in oculis gero. Scrib. Argentorati IV. Idus Quinctil. 
MDCCXXXII. Serenissimiim principem de mec cultu et ob- 
sequio reddes certiorem. Illustrem vero Nischwizinm et nobil. 
Thunium plurimum mec nomine salutabis. Saiutant te hu- 
manissime omnes fere collegae mei, illi nimirum, qui propius 
te olim noverunt. Friedius et Silberradius Lutetiae jam ver- 
santur. Ante nuvum, quod susceptiiri estis, iter litteras a te ex- 
pecto. Gommendat se tibi frater meus qui Colmariae jam 
degit, et post reditum yestnun ad vos, si ita vobis placebit, 
iter instituet. 
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9. 

Sclioepiliu aiL Triller. 

[Sirassburg 22. Desember 1732]. 

Omni laetitiae génère me perfudenmt litterae tuae, vir 
celeberrinie, ({uibu.s me tam insignibus notifciis ex Batavico 
tuo itinere petitis beavisti. Jucunda ouinino mihi est viro- 
rttm illias orae illustrium beuevola mei recordatio; jucundum 
mihi est, io designandis pleroramque cbaracteribns eodem te 
fere uti penicillo, quo illo.s tibi i}).se tk'})iiixeram. Non dubito, 
quin itor hoc cou tirai and ae piosperae valetadini tuae multuiu 
coutuleiit; praesertim quando uberiores cum Boerhavio tuo 
sermones miscendi egregia tibi suppeditata fuit occasio. £go 
sane a meo ad nostram banc urbem reditn bellissîme valeo; 
reperi muséum ex niipeni absentid longe jucundius, et qui 
durante itinere omne fere tempus conversatione cum vivis con- 
sumsi, maximam nunc ejus partem cum mortuis tero; quod 
commercium, ut mihi varietate atque copia sua amoenius fiât, 
indies fere horum numerum augere soleo; qua in re egregie 
multoruni, qui in diversis Europao ])arti))us deirntit, amicoruui 
Studium et opéra mihi succunit. Nec tuis iuterea rebus, quas 
curae meae demandasti, defui Fratrem, qui Basileam nuper 
profectus est, monui, ut Batbierio nostro aurem vellicaretf 
qaanquam nec me monitore opus habet optimus juvenis, qui in 
aiîiando te certat mecum, et ad omne officiorum genus tibi 
praestandum paratus est. luterpeilarit ergo frequentius virum 
doctissimum, qui proxime novas se missurum esse observatio* 
nés promisit. Thunius cornes nuper me invisit, et aliquot 
dies heic apud me consumsit, quniu Lunevilla profectus repe- 
teret patriam, matris suae precibus sollicitatus. Lautum ipsi, 
et iautius fortasse quam philosophum decebat, paravi convivium, 
cui plures interfuere ex curia et academia viri nostrates. 
Excitabat convivarum laetîtîa rario tibiarum et fidium cantu, 
adeo ut vix ullum a longo se tempore hilarius transegisse 
diem mihi professus sit iilustrissimus adolescens, quem tot 
c^ussas diligendi amandique habeo. Nosti insignia ejus in me 
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bénéficia, quibiis aliqitofc ante meum ParîsioTnm Lutetia disces- 

simi diebns noviim addidit, qiuiiido splendide 2>i*orsus et liicii- 
Icnto muiiere variae ex argento supellectilis, cujus pretium 
ad mille libras Fraiicicas excurrit, me donavit. ISTunquid spes 
aliqua in Iiis oris proxima aestate te complectendi affalget? 
Optant id quam maxime coUegae mei, qui omnes te hnmanîs- 
simo salutant, et epistolis suis ad te dandis propediem id 
testabimtur. Et quis magis illud optaret me, qui te in ocu* 
lis gero. 

Serenissimo prîncîpî tuo, perillustri Nischvizîo, et nobi- 
lissimo Thunio decenÜbns formniis mea défères obsequia. Yale, 

vil* amicissime, et me, quod egregie hactenus fecisti, porro 
ama. Dat. Argentorati XL Kal. Januar. MDCCXXXII. cujus 
anni instantia auspicia tibi ex veteri formula laeta atque pros- 
spera ex animo precor. 

SelLoepflin an graf Uarraeh. 

A Strasbourg ce 29. juillet 1737. 

La bonté, avec laquelle votre excellence a bien voulu 
recevoir l'année passée la harangue, que j'ai pris la liberté 
de lui envoyer, me fait espérer un gracieux accueil pour celle, 
que j'ai prononcée cette année- cy sur la paix. L'union de la 
maison d Autriche ;iv( c celle de Bourbon m a t'ourni une ma- 
tière des plus riches et des plus belles, que j aye pû souhaiter, 
pour faire Teloge de cette paix; heureux si je Tai exécuté de 
façon que votre excellence y trouve quelques pensées dignes 
de son attention et qui puissent m'attirer l'honneur de sa bien- 
veillance. Je tacherai de lu iiieritor en toutes occasions par 
le zeie le plus ardent et le respect le plus profond .... 

[P.S.] Par le premier ordinaire je prendrai la liberté 
d'envoyer à votre excellence les traductions qu'on en a faites 
en françois et en allemand. 



4 
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Schoepflia an abbé Marci. 

[vor Mai 1738]. 

Je persiste dans mes sentimens de faire un tour a Vienne 
cette année, mais si ce voyage a lieu tous trouverez convenable, 
mon cher ami, ([no je part d'icy vers le fin de may par Stug- 
^art, Vlm, Ratisboiie \)0\ir gagner Passau et Vienne par le 
I>aniibe, où je voudruiâ passer le mois de juillet en partie 
et tout le mois d'adut, pour retourner à Pressbourg par la 
Boheme, Saxe, Hesse, etc afin de me retrouver à Strasbourg 
au commencement de novembre. Le nouveau prince d'Oefcting 
m'a invité très fort de l'aller voir aussi, ce que je pourray 
faire en passant. J'attends vos remarques sur ce projet et 
je suis prêt à les changer sur vos meilleurs avis. Vous deman- 
dez de ma main un clerc qui soit de la religion catholique* 
Je suis fâché de ne pas pouvoir vous satisfaire maintenant 
sur cet article. Le nombre de mes élevés catholiques est très 
petit; nos Alsatiens de cette religion ne veuillent pas encore 
se prêter pour la belle littérature et Thistoire et ceux, qui 
s'y sont appliqués avec succès ont actuellement des employs 
ou sont prêts d'en avoir de bons 

12. 

Sclioeplliii an graf Harrach, 

A Cassel le 25. juin 1738. 

Pénétré de toutes les grâces dont votre excellence a 
bien voulu me combler pendant mon séjour à Bruxelles, j'ai 
l'honneur de luy en reiterer mes très humbles remercimeufi. 
M. le comte de Virmont m'a reçu de la manière la plus gra-* 
cieuse du monde ; une recommendatîon émanée d'une personne 
aussi respectée que la votre, monseigneur, ne pouvoit pas 
moins opérer. C'est par ce canal que j'ai fait conuoissanoe 
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arec les principaux assesseurs de la chambre. 

L'autorité de ce tribunal coinnionce a s'avilir plus que 
jamais par les intrigues, qui y régnent à l'occasion du procès 
entre Telecieur de Mayence et le prince Guillaume. On n'est 
pas content de la conduite du grand juge, qui se laisse gou- 
verner par un prêtre et des femmes. Deux assesseurs vont 
quitter incessamment, Danckelmann et Miltiz, qui sont ceuse« 
des meilleurs. 

Le séjour de Cassel me fournit bien des choses dignes 
d'attention. L'on y reconnoit le génie supérieur du feu land- 
grave, qui etoit né avec beaucoup de gout. Son petit fils le 
prince Friderîc pourra bien suivre un jour ses traces ; je luv 
ai fait la cour aujourdhuy, demain je la ferai au prince lo 
stadhoudre, le 26. je pars pour Erfort, Leipzic et Dresde, 
ensorte que je puis compter d'être rendu à Vienne vers le 
20 du mois prochain. Par tout ou je me trouverai, je m' elTor- 
cerai de mériter la continuation des bonnes grâces de votre 
excellence. 

[P.a] Permette, Monseigneur^ que je joigne ici un tendre 
compliment pour M. Tabbé Mard. 

13. 

Schoepflin an Wencker. 

A Dresde ce 15. juillet 1738. 

Je m 'acquitte de ma promesse, que j'eus l'honneur de 
TOUS faire avant mon départ. U y a quelques jours que je 
suis arrivé en cette ville et comme il ne me reste plus dans 

ma route que celle de Prague, je compte d'être rendu à Vienne 
le 25. de ce mois; ainsi, monsieur, si vous croies, que je 
pounois être util à mgrs de notre ville ou à vous, j'attendrai 
avec plaisir vos commissions ; vous pouvés compter d'avance 
que je m'en acquitterai avec tout le zele et exactitude possible. 
J'ai v\^ les universitez de Hesse et de Saxe et j'y ai trouvé 
beaucoup de mes amis, qui m'ont comblé de bouté et de po- 
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lit^sse, mais je me suis en même temps apperçu avec bien 
de la puiiie, que les bt?lless lettres y sunt absolument négliges 
et qu'on courre après les êtres do raison au dépens des bon* 
nés études et de la littérature solide. 

Cette decadance nous présage une nouvelle barbarie, 
tout ( oninic l;i scula^tique a renversé le bun goût et lu belle 
literature dans le moyen âge ; j ai eutendu la dessus des plain- 
tes affreuses de tous ces messieurs, qui professent les ha- 
manitez et qui se voyent dépourvûs d'auditeurs; je les û 
animé de résister conjointement à ce torrent et de faire sen- 
tir avec enerî^e à leurs élevés le tort (ju^ils se l'ont à eux 
même et au public. M. Heineccius et bien d autres sont du 
même sentiment avec moj. £n passant par Jena j'y ai trouvé 
plusieurs de nos etudians et maitres és arts, je les ai exhorté 
sur le même pied de ne point s'abandonner à un seul objet, 
qui puunoit les rendre moins utiles à nos muses. Mess. Ifô 
professeurs sont contens d eux, et c' 'est à leur sollicitatiou 
que je dois intercéder pour M. Koederer, qui souhaite de 
passer encore six mois à Jena. Vous verrés, monsieur, si 
cela pourroit luj être accorde, en tout cas vous voudrés bien 
agréer mon intercession pour luy. 

Dresde m oöre plus d'objets de curiosité qu'aucune autre 
ville, que j'ai vû sur ma route, aussi, y ai-je cinq jours pour 
y faire ma tournée. Je viens de voir le grand chancelier de 
la couronne, M. le comte de Zalusky, seigneur iiussi grand 
de génie que de naissance- Son t'rere, qui est du même carac- 
tère, est à Luneville, aussi attaché au roy Stanislas, que l'autre 
l'est au roy Auguste; tous les deux sont de vrai Mecenas et 
m 'honorent beaucoup de leur bienveillance. Je trouve tant 
d'amis et de politesse en cette ville que j'ai de la peine à 
la quitter; c'etoit de même à Leipsic. Vous aurés la bouté i 
d'asseurer de mes respects monsieur votre pere .... \ 
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14. 

Sehoepflin an Wencker. 

à Vienne ce 22. août 1738. 

A peine avois-je reçu la lettre que tous m 'avés fait 
rhonnear de m 'écrire, que j'ai commencé à faire joaer tous 
les ressorts pour la réussite dn procès en question. Ils ont 

joué avec tel succès que nous venons d'obtenir ce que nous 
avons demandé. M. Middelbourg vous dira le reste en détail. 
Les conseillers auliques m 'honorent beaucoup de leur amitié; 
surtout M. le président le comte de Wurmbrand, qui me 
témoigne toute Tamitié possible, de sorte que je n'ai pas même 
imploré le secours de notre puissant compatriote; et si l'afFaire 
avoit manqué, mes arrangemens etoient pris avec son excellence 
M. le marquis de Mirepoix de traiter la matière conune une 
affaire d'état et de nous addresser immédiatement à l'empe- 
reur. Ce grand monarque m' a donné une audience de trois quart 
heures dimanche j)assé et l'impératrice m'a accordé la meine 
grâce aujourdhui; cette dernière audience a duré une heure. 
Je ne sçaurois vous assez marquer les grâces dont leurs maje- 
stés m'ont comblé; j'avois harangué l'une et l'autre en allemand, 
mais l'impératrice ayant repondu dabord dans la même lani^nie, 
elle a changé d'idiome et m'a ensuite parlé françois. Elles 
m'ont ordonné même de demander audience qunnrl jf> voudrois. 
Enfin, monsieur, je puis compter mon séjour de Vienne pour 
la plus belle époque de ma vie, car si j'avois vingt fois plus 
de mérite que je ne puis avoir, on ne sçauroit me fêter d* 
avantage parmi tout ce qu'il y a de grands ici, et je vous avoue, 
que si je n'etois pas tout attaché de coeur et de sentiment 
a notre chère ville de Strasbourg, comme je le suis, je pouvois 
changer mon sort d'une façon que l'intérêt et l'ambition j trou- 
veroiuiit leur compte; henrousement ces passions ne me domi- 
nent point. En attendant on me consulte fl*^ toute part sur 
la méthode des études des jeunes seigneurs de Vienne. 

L'ouvrage du p. Marquard est fini, les 3 tomes sont in* 
primés et coûtent ici 32 florins; l'auteur m'a fait présent 
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d'un exemplaire. S. M. Temperear m'en a demandé mon sen- 
timent, j'ai pris la liberté de luy repondre, que nons antm 

Alsaciens ne pouvions nous dispenser d' en être jaloux, ])uisque 
l'auteur voudroit nous enlever la gloire de l'origine de V auguste 
maison d'Autriche de même qne de celle de Lorraine, qne le 
système reçu jusqu'à présent a attribué à TÄlsace. 

Je pars demain pour Presbourg, ou je ferai ma cour su 
primat d'Honj^nio t t an gênerai Palfi. Le nonce du pape fera 
son entrée ici au premier jour et son excellence M. de Mire- 
poix la sienne vers la my-septembre, il m' a fait l'honnenr de 
m* inciter deja d'avance pour assister à la cérémonie, qui 
sera belle et magnifique. La grande duchesse doit accoucher 
au mois prochain. Quel triomplie si elle donne un prince. 

Je vous supplie d'asseurer son excellence M. le prêteur 
et messieurs du magistrat de mes très humbles respects . • . . 

15. 

Schoepflin an Weneker« 

à Vienne ce 20 septembre 1738. 

Je suis charmé que messeigneura les XTTI soient contens 
de mes petits services, dont je me suis acquitté avec tout le 
plaisir imaginable, rien n'étant plus flatteur à un bon citoyen 
que de pouvoir donner une preuve antentique de son zele 
pour l'intérêt de sa patrie. J'ai fait ma tournée chez les mes- 
sieurs du conseil aulique, pour leur faire les remercimens de 
la part du magistrat ; ils les ont reçu avec toute la politesse, 
j'ai lieu d'espérer que la revision n'aura pas de place dans le 
cas présent, au moins puis je me flater d'avoir tout fait pour 
les conhrmer dans ces sentimens; en tout cas nous nous ser- 
virons du droit établi dans le dernier recés de l'empire et 
ferons exécuter l'arrêt, moyennant la caution requise. 

J'ai eu mon audience de congé de leurs majestés^ Tempe* 
reur me l'a donnée jeudy et l'impératrice vendredj; chacune 
a durée depuis sept jusqu'à huit heures; après bien de gra- 
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cieusetés elles m'ont recommandé la jeune noblesse de leurs 
états, qui va doresnavant étudier à Strasbourg et cela en 
termes, que je ne puis pas vous dire. Je pars le 22 d'ici 

à Munique, Augsbourg, Ratisbonne, Nurenbercr, Anspach, l>;iiii- 
berg, VVurzbourg, Hanau, Fruiikfort, Mayence, Darnistadt, 
Mannheim. Les 4 petits ûls de M. Ôinzendori', le grand chance- 
lier, arriveront à Strasbourg avant moj. Jusqu'ici la noblesse 
m'avoit simplement consulté sur les études de leurs fils, croyant 
que je resterai ici, mais comme ils voyent ii présent ma forme 
resolution de repartir, ils viennent en foule pour me dire qu iis 
vont me suivre. Mes élevés me seront d'un grand secours 
dans la conjoncture présente. Je me porte en merveille au 
milieu des grandes fiettiques où je me trouve continuellement; 
car je compte aus.si parmi les fatiqucs les grands repas aux- 
quels j'assiste tous les jours chez les ministres et les conseil- 
lers de même que chez la noblesse. 

J'ai acheté pour H. votre pere le livre en question, il 
partira avec ceux de M. le cardinal par eau. Nous tacherons 
de re^iarer ce qui peut manquer au nouvel établissement dans 
nos écoles, il faut du temps pour ces sortes d'arrangemens. 
Je compte d'être de retour à Strasbourg vers le 6 de no- 
vembre • . . 

16. 

Schoepflin an Wencker. 

à Hanau ce 28. octobre 173Ö. 

Me voila enfin sur le point de m'approcher du Ehin et 
de l'Alsace; j'ai encore trois cours à passer, celles de Mayence, 

de Darmstadt et de Manheim et alors je continuerai ma 
route ]iar Spire, Plnlipsbuurg, Landau, Weissenbourg et llag*^- 
nau à Strasbourg, ou je pourrai arriver le 9. de novembre. 
Je ne sçaurois asses vous exprimer tous les plaisirs et agre- 
mens de mon voyage de retour; c'etoit une promenade de cours 
en cours, de villes en villes, partout j'ai reçu beaucoup de 
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grâces, d'amitiés, même de presens; on m'a régalé, défrayé 

et fait servir par des equi]Kl^r(^q rie la cour. Surtout je dois 
me louer des grâces inlinies de Mgr. l eveque et prince de 
Bamberg et de WOrzbourg. Que j'ai ea de longues conyer- 
sations avec ce grand prélat; un de ses conseillers prives m'a 
conduit partout à Bamberg et à WOnsbourg, pour me mon- 
trer ce qu'il y a do plus curieux, jusqu'à me faire ouvrir les 
archives, ou j'ai vu les plus belles cliost s du monde en ce 
genre. La ville de Nuremberg m'a régalé d'une belle médaille 
d'or; enfin je retourne chargé de dépouilles de bien d'en* 
droits. J'ai passé actuellement douze université et j'ai vû avec 
plaisir tju'oii a partout une bonne idée de la notre, je tache 
de coiitirmer le public dans ces sentimens et si dieu nous 
laisse la paix, le Parnasse de Strasbourg sera bien floris- 
sant, n y aura quelques arrangemens a prendre, pour faciliter 
le tout, j'aurai l'honneur de vous en faire part à mon arrivé . . . 

[P. S.] J'ose présenter mes respects a M. Tammeistre 
votre pere ; j'ai bien des choses à luy dire de la part de 
M. d'Ebner, patrice de Nuremberg, homme de mérite et un 
des principaux chefs de la republique. 

17. 

SchoepiUn an abbé Marei. 

à Strasbourg le 29. novembre 17B8. 

Me voilà de retour stable et fixe à notre université, mon 
cher abbé; j'y etois arrivé il y a quinze jour, mais j'ai fait 
depuis encore une potiic excursion pour remplir mes engage- 
miiis ot promesses, que j'ai faites à Vienne à M. le baron 
de Bartenstein, do voir messieurs ses fils à S. Biaise, dont 
l'aîné, qui est de 18 ans, viendra étudier ici chez moy au 
printemps prochain et y restera plusieurs années pour y finir 
tout \v cours de ses études. C'est un très bon cfenie, plein 
de bonne volonté, desorte que je compte de réussir avec luy; 
le cadet passera encore quelque temps à S. Biaise, et joindra 
ensuite son ainé. 
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J'ai reçu votre lettre addressée à Ratisboiine, mais elle 
ne m'a été rendue qu a Strasbourg, celle que tous m'avés 
addressée à Francfort s'est perdu, cela fait, que je ne tous 
ai pas écrit à Paris, comptant sur Totre arrivé à Strasbourg, 
parce qu'on m'y a dit que vous aviés arrêté vos appartemens 
pour le 15. de novembre. Votre dernière datée de Bruxelles, 
que j'ai trouvé à mon retour de S. Biaise me fait espérer 
que TOUS pouTés arriTer Ters la mi-decembre à Strasbourg, 
car je ne doute pas que vous ne vouliés rester à Paris jus- 
qu'à l'entrée de s. e. Mgr. le prince de Liechtenstein. 

M. Mahudel, mon confrère de l'académie, que vous con- 
noissés, a quelques statues antiques, qu'il a acheté pour moi, 
si elle ne tous incommodent point, je tous prie de me les 
apporter, mais si le paquet etoit iiop fort, il vaut luieux de 
le mettre au carosse de Strasbourg; il faut aussi payer 
des droits pour ces sortes de drogues, ce qui me paroit 
injuste, cependant il Taut mieux de s'en acquitter, pour ne 
rien risquer. 

Vous ferés bien de complimens de ma part à notre aima- 
ble M. de Gundl; vous aures la bonté de luy demander, ou 
en est l'affaire des privilèges des villes imperiales, qui en cher- 
chent le renouvellement à la cour de France, Mgr. le prince 
de Xaechtenstein en est chargé ; ce sont les TiUes de Nuremberg, 
d'Augsbourg, d'Ulm et d'autres, qui sollicitent cette nouvelle 
confirmation et elles m'en ont parlé à mon passage. 

Vos bagi^es doivent être arrivés et je les ai recomman- 
dés à Totre hôte, qui tous attend aTec impatience. La mienne 
est plus grande car j'ai bien de choses à tous dire, je ne 
finirai pas cet hiver. 

Mes obéissances respectueuses à vos aimables élèves; je 
compte de travailler aTec eux aTec grand mccéa ; toute Vienne 
7 est attentiTe; j'ai eu l'honneur d'en parler à leurs majestés 
imperiales, qui m'ont témoigné voir avec plaisir, que la jeu- 
nesse de leurs états vienne étudier chez moy. 

Si son excellence mgr. l'ambassadeur voudra bien agréer 
les profonds respects d'un professeur qui est rempli de véné- 
ration enTers luy, je tous supplie, monsieur, de prendre la 
liberti' de les luy présenter 

Schoepflin, Brieflicher vurkeUr. • 2 
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18. 

Sclioepfliu au Ebner. 

[11. Dezember 1738]. 

Die sache de privilegiis urbium impp. renovandis in aala 
Frandca habe bereits in bewegang gebracht und an den se* 
cretarium, welcher bei dem fürst Lichtenstein und herm 

Schmerling in credit stehet umständlich geschrieben, um 
von ihm zu vernehmen, was bereits gethan worden und wie 
weit man gekommen, werde alsdann weiters die aft'aire be- 
sorgen und mit Ë. hochwohlg. darüber communiciren .... 

19* 

Schoepfliü an graf Uairacli. 

A Strasbourg le 22. octobre 1739. 

La joye, dont je suis pénétré à l'occasion de la graoe 
particulière, dont sa majesté imperiale vient de m'honorer, 

eu me faisant présent de son ])ortrait, garni de diînu.nis, est 
trop vive pour pouvoir la renfermer en moy et me dispenser 
d'en faire part à votre excellence. Je sçais à quel point 
elle me fait l'honneur de s'intéresser à toute qui peut m'arriver 
d'avantageux; ainsi jene dois pas douter des sentîmens, qu'excitera 
en elle cette marque de distinction. Je la regarde comme h 
plus marquée, qui ait pû. m'arriver de ma vie, et ce n'est 
qu'avec elle que je bornerai ma respectueuse reconnoissance. 
Je vous en dois, monsieur, beaucoup de toutes les bontés, qn6 
vous avés pour moy, et singulièrement de la façon obligeante, 
dont vous avés parle de moy à M. de Cliavigny. Quelque 
amitié que puisse avoir co ministre pour moy, je m'apperçoy 
de Taccroissement, qu'elle a reçu par la protection particu- 
lière dont il a vû que v. excellence veut bien m'honorer. 
Elle peut compter, que je ferai toujours nies eliorts les plus 
vifs, pour en mériter la continuation, singulièrement par uu 
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redoublement des soins, que je me donnerai pour TinsIracMon 

de messieurs ses fils. Aidé de l'habile niiiui, qui les conduit, 
jo les vois prosperer avec plaisir des plus en plus, et ne désire 
rien tant, que de convaincre un jour votre excellence de leur 
entier 8uccé9 .... 

20. 

Schoepflia an kaiser Karl YI. 

[Strassburg 9. november 1739], 

Imperator auguste. 

Caput tofco orbe primum sacram tui vultus effigiem auro 
gemmisque coruscam, qua tu, Caesarum optîme maxime, clien* 
tam tuorum minimum decorare dignatus es, summam inter lae- 

titiain stuporemque suspensus accepi. Ilhistribus clementiae 
tuae testimoniis ornatus a tua aula discessi majoris mox 
secuturae benignitatis ignarus, qua tu gloriam meam impera- 
toria nnper munificentia immortalem reddidisti. Beddidisti in- 
dulgentissime Oaesar, tanta cum omnium admiratione, ut inter 
praecipua Caroliuac liberalitatis documenta ego ad seram us- 
que posterorum aetateui perpetuum sim perstiturus exerapium. 
Ënim vero aureum iliud oris tui simiilacrum quoties plenuo in 
te caltu et pietate respicio, toties sublimem illam mentis tuae 
imaginera, illum, qui in te refulget, omnium virtutum, musa- 
ram, p-atiarumque decoieni, totumque adeo niimen tuiim, in 
tam emiuenti orbis fastigio positum, veueratione pieuus e Ion- 
ginquo contempler. Quodsi gratîssimae mentis ardorem doc- 
trinae et ingénu meî praestantia aequaret, tu indolîs maje- 
state genioque Trajanus dignum jam laudum tuarum prae^ 
conem haberes Plinium redivivum. Sed quid tibi praeconibus 
opus, quem ipsa jam Pallas Austriacae domus fidissima cornes 
aetemitati transcripsit, cujus elogîa in arduis illis Pindi jugîs 
jam Phoebus décantât, pro cujus sainte precibus coelum fati- 
gat orbis Christianns nonnîsi te salvo felix tranqnillusque 
fuinms. Vive ergo, principnm gloria, Europae palladium, 
delicium orbis, et qui ab alta majestatis tuae arce te ad inû- 

2 * 
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mos quosque tarn benignus demittis, accipe ardentissima vota, 
quae perpétua pro te fundit 

Imperator auguste sacratissimae maje- 
statis tnae humilUmus cliens Jo. Daniel 

SchoepHinns. 
Argentorati, V, Id, Novembr. MDCCXXXIX. 

21. 

Schoepflin an graf Uarrach. 

a Strasbourg ce 18. janvier 1740. 

La perte, que nous venons de faire par le dec^ préma- 
turé de mgr. l'eveque de Nitrie, est generale et ne s'étend 

pas moins sur la republique des lettres, que sur Teglise et 
l'état. C'est a cet égard que je luy ai payé sur tout mon 
tribut, en pleurant sa mort amèrement, qui me prive d'un il* 
lustre protecteur et amy. 

Les grâces, dont votre excellence veut bien m'honorer, 
sont d'une grande ressource ; je prends la liberté de la sup- 
plier de vouloir bien les redoubler, pour que je retrouve en 
elle ce que je viens de perdre en luj. 

Cette triste nouvelle, que j'ai annoncé à notre cher abbé, 
en ayant été averti par M. le comte Ferdinand, l'a mis dans un 
abattement, dont il commence pourtant à revenir. Votre ex- 
cellence ne connoit que trop tous les motifs de consolation, 
que la raison et la religion peuvent suggérer en pareil cas. 
U ne me reste qu'a faire des voeux ardens pour la conser- 
vation d'une santé aussi précieux que la sienne, personne ne 
sçauroit les faire avec plus de zele que moy 

[P. S.J Je ne parle point à v. exc. de messieurs les comtes 
ses fils, parce que M. Tabbé Marci l'instruit de cela exactement ; 
cependant je ne sçaurois me dispenser de luy dire en deux 
mots, que nous travaillons avec succès, et que j'ai tout lieu 
d'espérer, que ce que nous ensemençons aujourdhuy sera suivi 
en son temps d'une bonne récolte. 
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22. 

Sclioepfliü an Triller* 

|_Strasè>burg 1. november 1740J. 

Ad literariam per Alsaüae monasteria suscipiendam ex- 

cmsioneni cum jaiu conscensiuus essem carpentnm, allatus est 
fascis, quem prima opportunitate oblaia Francofurtum defe- 
rendum ut curarent, meis injunxi. Hedox tuas literas inreni; 
Noli ergo mirari, doctissime Trillere, nullas a me fasci- 
culo fuisse adjectas; meam in te animnm nosti jam pridem, 
quem nul la temporis ant locorum longinquitas mntabit. De 
luculento, quo me ornas, literario dono gratias tibi ago, quas 
debeo. Accipies brevi a me pro ans lupinos; do quantum 
maximum possum ex meis; daturus amplius, si possem. Sus- 
cepi, quod tu toties suasisti mihi, Alsaticae historiae concin- 
nandae consiliiim iniiltornm persuasionibus et aulae denique 
decreto ad id inductus. At frequentia auditorum illustrium, 
qui ex ditionibus praesertim Austriacis ad me confluunt, facit, 
ut lente procedat laVor. Annus est, cum augustissimus Cae- 
sar, iiuper vita defunctus, pretioso aurcae imaginis suae, gemmis 
quam plurimis ornata, me dono beavit; cum praecedenti jam 
anno summis benignitati« tostimoniis ornatum a suo me solio 
dimisisset; ad quod ille literarü colloquii caussa aditum fre- 
quentiorem mihi concesserat. Quantus ex jactura ejus tarn 
subita mihi natus sit dolor, facile per«])icis. vir amicissime. 
Neque vero de aula iiosha conqueri mihi licet, quando Ludo- 
vicus XV. oonsiliarii et historiograpbi sui munere praeter om- 
nium et meam ipsam me expectationem condecoraTit, cum 
religio illud honoris fastigium denegare mihi prorsus videretur. 
At nulla ejus habita est ratio. Ifcaqiic prosperam inter vale- 
tudinem et multipliées labores vitam iaetus ago. In literariis 
nuper novis legi, Hippoeratem te manibus adhuc terere, no- 
vamque ejus illustrandi spem fecisse reipublicae literariae; 
nomen tuiim hoc opere aetemitati adscribes. Vale, vir cele- 
berriuie, et me amantissimum tui redamare ne desine. 
Argentorati ipsis Kai. Nov. 1740. 

Bibliothecam meam, numophylacium et signa ut et reli- 
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quam siipellecliieiu autiquariam a tampore discessua tili ab 
hac iirbe auxi immensum. Uiinam te aliquando beic complecü 
rarsus liceret! 

23. 

Schoepflin an graf Harraclii 

A Strasbourg ce 1. août 1741. 

Messieurs les comtes, fils de votre excellence, viennent 

de finir le cours de leurs études sous ma direction. S'il etoit 
flateur pour moy, qu elle a bien voulu me confier un aussi 
pretieux dépôt, ma satisfaction a augmentée a mesure que j'ai 
vû profiter ces jeunes seigneurs et repondre généreusement 
à mon attention et à mon zele. Car enfin j'ai le plaisir d'as- 
seurer votre excellence, que dans le grand nombre de mes 
auditeurs ils ne se sont pas moins distingués par leur appli- 
cation que par leur naissance. Ils sont en etat de faire con- 
noitre dans les occasions, que le latin, l'antiquité, Fhlstoire, 
les intérêts des princes et les traitez de paix ne sont pas 
pour eux des objets peu connus. 

Il ne me reste que de faire mes remercimens à votre 
excellence de la manière généreuse dont elle a bien voulu 
recompenser mes petits soins. Je porterai toujours les atten- 
tions les plus marquées a tout ce qui pourr:i la regarder, rien 
ne m'etaut plus pretieux que l'honneur de la continuation de 
ses bonnes grâces 

24. 

Graf Gobenzl aa SchoepfliE. 

Bonne 15. de février 1746. 

Le tems et les brouilleries des maitres ne suffisent pas 
pour faire oublier un amy. Je vous ay toujours estimé conune 
tel et j' espère que vous me faites encore l'honneur de me 
mettre au nombre des vôtres. 
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On m'a consulté sur nn sujet digne de remplacer feu 
notre cher Vitriarius, an tibi in patria maie habite hoc con- 

veiiiat nescio, mais je ne sais que vous qui y conviendriés. 
Mandés moy votre pensée et si ce n'est rien pour vous, con- 
seillés moy quelque autre sujet; on yeut outre les mêmes qua- 
lités la continuation des mêmes principes de feu notre amy. 

Serves vous du même caiial pour oie repondre. 

Schoepflin an graf GobenzL 

à Strasboui^ ce 21. feyrier 1746. 

Je suis pénétré de la marque éclatante, que tous Tenés, 

de me donner de la continuation de vos bontés envers moi. 
La chaire de feu M. Vitriarius est asseuremeut une place, qui 
peut fiater l'ambition d'im homme dévoué à ce genre d'etude, 
et si j'avois envie de quitter le pays, ou je suis, je la pre- 
fererois, à celles de toutes les autres universités, pour bien 
de raisons. Mais après avoir enseigné pendant 25. ans à celle 
de Strasbourg, j'aurois de la peine à me transplanter ailleurs. 

Le premier tome de mon Alsatia illustrata étant 
aussi en etat, il sera mis sous presse cette année, desorte que 
vous me yoyés engagé, monsieur, avec la cour et avec le 
public à cet égard. La petite affaire, qui s'est passée, et 
dont il paroit que vous avés deja connoissance ne regarde 
quune ou deux personnes du magistrat, qui ont trouvé à 
propos de me décharger de la commission, que j'avois jusqu'- 
id de feiw an nom du magirtrat la harangue annueUe au 
jour de naissance de notre souverain. 

La cour et le public n'y entrent pour hen, après un 
exercice de 25. ans l'on ne scauroit se voir debarassé q'avec 
plaisir d'un travail de cette espèce. 

Je ne scaurois vous indiquer, monsieur, pour le présent 
un sujet propre pour la chaire vacante; vous aurés même de 
la peine d'en trouver, il est dit'ticil de succéder à un homme 
de la réputation de feu M. Vitriarius. 
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26. 

ScUoepflitt att d'Au ville. 

à Strasbourg ce 4. novembre 1747. 

Je vous laisse le raaitre de prendre qui vous voudrés 
pour drossor ma carte de l'ancienne Alsace, pourvû 
que je l'obtienne pendant que M. Weiss esl; encore à PariSf 
qui compte d'en partir à la fin de l'année. Lorsque vous 
l'aiires laite, vous aurés la bonté de l'envoyer k M. de Boze, 
qui me l'enverra sous une enveloppe contresignée; je vous la 
renverrai alors par le même canal , avec mes observations. 
M. Weiss payera l'homme qui travaillera sous vos yeux. 

M. l'abbé de Gottwic ne me repond point a deux lettres 
que je lui ai écrit au sujet de la carte de la Germanie du 
moyen âge; ce n'est qu'a la paix que je pourrai espérer 
quelque chose des pais Autrichiens; je ne la perdrai pas de 
vue. Mais la belle carte de la Yederavie m'a été envoyée, 
elle est belle, curieuse, grande et par conséquent détaillée, 
avec les inoininiens de l'antiquité, dont les restes et vestiges 
y sont aussi marqué"^. Voici le titre. Exactissima Ve- 
deroviae tabula cum regionibus a d j acen ti bus 
etc. delineata a G. C. Buna V. D. M. (verbi diy. mini- 
stro) Freyburg i. Sculpsit A. Reinhardt Franco- 
furti, 2. feuilles et demy. Si vous ne l'avés pas encore, je 
vous l'enverrai par la première occasion. Que pensés vous, 
monsieur, si je me donnois du mouvement pour avoir une copie 
exacte et figurée de la table de Peutinger, dont il n'y a qu ub 
seul original, que j'ai eu entre mes mains à Vienne. Les 
copies que nous en avons ne sont pas exactes. 

Öi vous u'avés pas le temps de taire la carte de 
la jonction du Danube avec le Khîn, vous aurés 
la bonté de remettre à M. Weiss le ms. de cette carte cro- 
quée, que je vous ai laissé. 
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27. 

Graf Cobeuzl au Schoepfliii, 

Muiiiz 1. may 1751. 

Je suis trop charmé, d'avoir une occasion à me rafraîchir 

dans votre souvenir, pour ne pas saisir celle, que le porteur 
de la présente m'offre. C'est M. d Acbenwaldt, professeiu* de 
la magnifique université de Goettingen, qui fait un tour par 
ordre du roi de la Grande Bretagne, son voyage seroit ini|)ar- 
faît, si il n'avoit pas le plaisir de faire votre connaissance, 
ses talens méritent vôtre estime, je suis sur, que vous la lui 
accorderez sans cette lettre de recommaudatiou 

28. 

Schoepflin an Senckenberg. 

A Strasbourg ce 10 may 1751. 

Je n'ai pas trouvé à propos d'envoyer à M. Ivrueber la 
lettre que vous m'avés envoyée pour lui. Il vient de perdre son 
ülfi, qui est mort étiquc à Ilibeauviller, il y a huit jours. Cette 
&mille est tout délabrée depuis quelques années. Le pere est 
presque en enfance, la mere toujours malade, le fils ainé. qui 
demeure à S. Marie aux mines, vient d'avoir le cbairriii, de 
voir faire banqueroute son beaupere M. Saur, directeur des 
mines de Lorraine, qui s'est évadé. Son beaufrère l'ainé, qui 
étoit directeur des mines de la Lorraine allemande, a fait ban* 
queroute de même. Par les comptes de M. Kroeber, qui vien- 
nent d'être liquidés, il se trouve, qu'il doit plus de HO uni le 
livres au duc de Deuxponts, qui ne veut pas le poursuivre, 
parcequ'il est insolvable ; ou attendra sa mort. Peut être sera- 
t-il attaqué aux premiers jours par d'autres créanciers. Les 
mines tombent d'un jour à l'autre, ainsi ce que vous y avés 
mis, il faut le compter comme perdu. Consolés vous avec 
moi, monsieur, car j'y perds aussi 1800 livres. 

Vous ne vous attendiés pas, monsieur, à cette litanie de 
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malhears, qui sont pourtant arrives depuis peu de temps. 
Vous n'attendrés donc plus de repense de Ribeauvîler, et je 
cix»is (jue vous npproiiverés le piirti, (jue j'ai pris, de garder 
la lettre. Depuis que M. Kroeber a eu la première attaque 
d'apoplexie, la fortune a baissée avec son esprit. Pendant 
qu'il etoit en vigueur, il a sçu soutenir le faux brillant, qui 
a ébloui tant de personnes. Je vous parle à coeur ouvert, 
votre confiance m'y engage. 

L'impression du premier vol n me de mon livre sera finie 
au mois de may; je partirai alors pour Paris, et à mon 
retour mon premier soin sera de l'envoyer à Vienne. H y a 
lon;^'tem])s que je suis votre débiteur, monsieur, je m'en ac- 
quitterai par là en partie, mais vous recevrés du cuivre pour 
de l'or. M. le baron de Palm m'a dit pendant le séjour 
d'ici, qu'il veut m'accompagner dans ce voyage; il en sera le 
maitre. Je lui ai offert mes petits services dans la bonne 
ville, ou je lui procurerai les connoissances, qu'il pourroit 
désirer. Je ne sçais, s'il est encore à Carlsruli. Il est esti- 
mable par lui même, j'honore beaucoup l'illustre famille de 
Palm ; mais il est aussi votre beau frère ; qualité, qui est cer- 
tainement un mot important pour moy. Personne ne sçauroit 
vous être plus dévoué 

[PS.] Mes obéissances très iiumbles à mess, les barons 
de Bartenstein, de Knorr et de toute cette respectable famille. 
Votre disciple, qui etoit aussi le mien, est présentement wtre 
confrère. 

Schoepflin an graf GobenzL 

à Strasbourg le 12 may 1751. 

L'arrivée de M. le professeur Achen^all dans notre ville 

m'a valu beaucoup, parcequ'elle m'a valu une lettre de votre 

excellence. La révolution des alVaires et des années n'ayant 
pas altéré en moy l'attachement, avec lequel je suis dévoué 
depuis long tems à votre excellence, elle peut bien juger du 
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plaisir, que j'eus, à la réception de sa lettre, qui m'a été 
remise, lorsque le même professeur etoit avec moy a table. 
Je pars a Paris dans 10. jours, pour offrir au roy le premier 
tome de nwn Alsatia illustraia. Mon absence sera de trois 
mois. Pendant mon séjour j'aurai Toccasion de faire souvent 
ma cour à s. exc. M. le comte de Oauniz, qui par son ai- 
mable caractère s'est attiré un applaudissement gênerai. J'es- 
pere, que les bontés, dont vous voulés bien m honorer depuis 
long temps, monsieur, me faciliteront l'accès auprès cet am- 
bassadeur, qui sans doute tient une des premières places dans 
la liste de tos amis. 

30. 

ticlioepflin au den ammeister 
Johann Ileiiirick Faber. 

à Paris ce 26. juillet 1751. 

La cour m'a déclaré à Compiegne, d'où je viens d'arriver 
ici, que notre université restera sur le même pi<'d, qu elle a 
été jusqu'à présent. C'est le 22. de ce mois à six heures du 
soir, après que j'avoîs présenté mon livre au dauphin, qui 
etoit arrivé de Versailles, que cette resolution fut prise dans 
une conférence entre M. le chancelier et M. le comte d'Argen- 
son, à la(]uelle ces ministres m'ont appelé. Le premier m'nyant 
proposé les griefs du magistrat catholique, l'mi après l'autre, 
j y ai repondu avec fermeté et la séance fut finie par la decla* 
ration favorable à nous. Cette voye etoit la plus simple pour 
sortir d'une allaire odieuse au plus vite et la terminer à notre 
avantage; on met par là les parties hors de cour et de pro- 
cès, et c'est tout ce que nous aurions pû souhaiter après une 
procédure de plusieurs années, qui nous auroit coûté de grands 
fraix, qui auroit aigri les esprits; qui même par des incidens 
imprevûs auroit pù prendre un mauvais ])lis, si l'affaire avoit 
été portée au conseil du roy, ou les matières de religion sont 
M délicates et si difficiles à traiter, par ce qu'on reveille sou- 
vent des choses, qu 'il est bon de ne pas toucher. £nfin les 
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ministres, qui nous veulent du bien, Tont ainsi touIu. J'«i in* 
sisté siur une déclaration par écrit, mais j'ai prevû, qu'on ne 

pouvoit pas me la donner. On veut bien nous laisser jouir 
de nos titres ordinaires , qui »uiil la paix de Munster et la 
capitulation, sans nous donner des titres nouveaux par écrit. 
D'ailleurs les ministres se servent de cette voye dans les plus 
grandes affaires. On écrira pourtant sous main. Nous avons 
etc trop heureux de ne pas succomber; c'est une victoiie ta- 
cite, et la cour ne veut pas que nous cbantions triomphe. Il 
est singulier, que le roy soutienne une université protestante 
dans son royaume en même temps, qu'il y supprime une 
catholique qui est celle de Cahors. 

Quant h mes ail ai res particulières, le ro v outre la jiension 
de 2000 Û me fait prebcnt du graud catalogue de sa biblio- 
thèque, pour que j'aye dans la mienne une marque distinguée 
de sa bonté. Il y en a actuellement IX voll, d'imprimés et 
l y en aura encore une suite considérable. J'aurai Thonneur 
de vous dire encore bien des choses après mon retour, qui 
tombera à la fin du mois de septembre 

31. 

Schoepflin an Sauchez. 

à Strasbourg ce 22. novembre 1751. 

J'ai bien des obligations à M. Estaclierie , de m'avoir 
attiré une lettre d'amitié d'un aussi digne et d'un aussi cher 
ami, comme vous. Une recommendation qui vient d'aussi bonnes 
mains, ne peut que m'etre très chère et pretieuse; aussi ai-je 
offert à monsieur Estacherie tous les services, qui dépendent 
de moi. .le suis rentré dans nia ciiniere ordinaire et je pré- 
pare les matériaux pour l'impression du second tome de mon 
ouvrage, de Texpedition du quel dépend mon voyage de Paris, 
que je compte de faire post revolutum triennium. C'est alors 
que j'aurai la satisfaction de vous revoir, et je me logerai 
derechef dans votre voisinage, pour pouvoir plus sûrement àe 
l'honneur de votre compaguie et goûter de votre boa vin de 
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Portugal. J'ai écrit ces joura-ci a M. le baron van Swîeten 
à Vienne, ou il est en grand credit surtout auprès de Tim- 

peratrice. Des personnes, qui sont venues de ce pays là, m'ont 
assrtre, qn *il est zélé et pei st ( ateiir catholique avec cela dur 
et haut, par conséquent généralement haï. Il n'imite pas en 
cela son maître, qui a pris pour modele; il devient par là 
rantipode de Boerhave. 

Mes amis me marquent d'ITollande, que les Hollandois ne 
soîit pa^ si fâchés de la mort de leur stadhouder, comme les 
gazetiers l'annoncent. Le peuple d'Amsterdam a poussé la 
chose jusqu'à Findecence, beuvant dans les cabarets à la santé 
du stadhouder défunt. Mais !a roi^ronte a les trouppes pour 
elle. M. de Chavigiiy, mon ;aicien ami. va devenir mon voisin. 
Le roi l'a rappelle de V enise pour être ambassadeur en buisse, 
ou je rirai voir l'année prochaine. 

M. Wolff, le philosophe, m'écrit de Hall, que toute l'Aile- 
magne se roTolte contre les philosophes licentieux de Berlin, 
qui bouleversent toute la vraye philosophie et les liens de la 
société humaine. Ce galante homme, qui a toujours débité 
une bonne et samte morale, se voit aujourd'hui méprisé par 
la nouvelle secte, qui s'est formée dans son voisinage et qui 
loi a enlevé l'estime de son maitre. Cette colonie française, 
établie au milieu des états d'un souverain d'Allemagne fera 
de plus en plus parler d'elle. Nous n'adopterons jamais leurs 
principes ni vous, ni moy; ils sont pires que ceux des £pi- 
curi de Grege. Quel grande et belle morale dans votre 
ami Lucrèce, de même que dans Horace, tout Epicuriens qu'ils 
etoient. 

Je vouâ ennuis parceque je deviens verbeux; continués 
à m'aîmer 

32. 

Sclioepfliii an Herbster» 

Strasbourg ce 27. novembre 1751. 

Je rentre enfin dans ma carrière après une absence de 
cinq mois, que j'ai paasé à Paiis, Oompiegne, Versailles et a 
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mon retour en Bourgogne, Franche-Comté, Montbeliard et à 
Porrentruy, d'où je suis revenu par Befort, Colmar à Stras- 
bourg. Mon frère à mon retour m'a parlé d'une remarque, 
que vous avés faîte, au sujet de Birctilo et des Berchtolds, 

que je crois etro de la même famille. Il me dit, que vous 
êtes d'un sentiment contraire, et (jue vous en avés des preuves 
dans TDS archives. Vous me ferés grand plaisir, monsieur, 
et au public, si vous vouliés me communiquer ces titres, qui 
n'ont aucune relation avec les arcana domus, et que par 
conséquent votre cour ne fera ptas de difficulté de me com- 
muniquer. Si vous le trouvés nécessaire, j'en écrirai à M. le 
baron d'IxkttU; de qui j'attends aussi une repanse au sujet 
de l'accommodement de la pretension du chapitre. 

Je n'anrois jamais osé espérer un acceuil aussi ^acîenx, 
que celui, (jue mon livre a eu à la cour et à Paris. L appré- 
hension, ou j'etois par rapport à la langue, dans laquelle 
j'écris, m'avoit fait douter d'un succès aussi heureux; vous 
connoissés le génie de la nation, qui est aujourdhui plus que 
jamais dévouée à sa langue. La cour prend fort à coeur que 
je continue l'ouvrage sous ses auspices: aussi suis je en train 
pour préparer les matériaux à commencer l'impression du 
second tome après le nouvel an. C'est une affaire de deux 
ans et demi; peut être en ferons nous l'impression ici, pour 
faciliter et accélérer l'édition. M. l'eveque de Bâle m'a com- 
muniqué de ses archives tout ce que je lui ai demandé; c'est 
un seigneur, qui pense, je Tirai voir une seconde fois, s'il m'est 
possible, Tannée prochaine. 

On imprime le catalogue de la bibliothèque du roy en 
plus de XX. volumes, dont les neufs prcniiors sont achevés. 
Sa majesté m on a fait présent, pour que j aye une marque 
de sa bonté dans ma bibliothèque; le dixième vol. paraîtra 
le printemps prochain. Quatre volumes nous rendent compte 
des mss., les autres nous exposent les imprimés. Quelques 
jours avant mon départ de Versailles le roy a reçu de Con- 
stautinople un médaillon d'or de l'empereur Justinien, qui est 
encore a fleur -de coin. Il est plus grand qu'un de nos ecus 
de 6. francs. Le revers est: salus et gloria Romano- 
r u m. L'emp. à cheval, précédé de la victoire, une étoile 
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au milieu. C'est aussi depuis peu que le roy .1 acheté un 
Pescennius Niger d'or, avec le revers Concordia. Ces deux 
pîec«8 sont uniques. Vous sçavés que Louis XIV, a fait; Tac- 
quîsition d'un médaillon grec d'argent, revers ic^vota Oecov, la 
figure d'un aigle. 

De quel siècle peut être le code liebraique que Frédéric 3. 
a donné à Reuclilin; je crois que vous en avés la garde. On 
imprime à Paris le texte hebraique du t. testament avec des 
variantes comme Mill a donné le nouveau .... 

[PS.] Avés vous quelque notice du landgraviat de 
Brisgau ? 

38. 

Schoepfim an graf Gobenzl. 

Strasbourg ce 8. décembre 1751. 

II est juste qu'a mon retour de Paris je fasse mes très 
humbles remercimens à votre excellence de la receptioji ^n-a- 
cieuse, que m'a fait à Paris s. e. mgr. l'ambassadeur de leur 
maj. impp. auquel vous avés eu la bouté, monsieur, de me 
recommander. J'ai vû avec grand plaisir, non tant le rang 
eminent, qu'il tient à la cour, que la considération personnelle, 
que tout le public à généralement pour lui. ,1e lui ai i'ait 
ma cour de temps en temps; l'eloignemeut du palais, qu'il 
occupe, m'a empêché de le voir aussi souvent, que je Faurois 
souhaité. Paris de l'an 1751 m'a paru ass^ différent de 
Paris en 1746, temps, on je l'avois vû pour la peiniltime 
fois. L'histoire naturelle, les mathématiques et avec cela une 
bonne dose de métaphysique dominent aujourdhui sur les autres 
sciences. Les langues sçavantes si négligent; j'avois craint 
pour mon livre, écrit en latin; mais la cour l'a mieux reçu, 
que je n'aurois jamais osé l'espérer. Sa ntajesté m ity iiit fait 
une pension de deux mil francs, et un présent du caialogue 
de sa bibliothèque, qui aura XX. vol. in fol. dont dix sont 
imprimés. 
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Notre université etoit sur le point d'une i^rande révolution. 
Le magistrat catholique d'ici a demandé l'alternative dans 
l'université; j'ai obtenu par mes remontrances, qu'elle resten 

sur l'ancien pied. Votre excellence scait, q'im corps mixte 
perd sa considération îi l'une et h l'autre religion ; l'université 
de Heidelberg le fait assez connoitre ; quelle diii'erence de son 
ancienne illustration et de celle d'apresent. L'origine de la 
maison^ dont s. a. électeur de Mayence est issue, qui se dérive 
de notre Alsace, dont ce même prince est métropolitain ponr 
ce qui regarde l'eveché de Strasboui«^^ m'a fait naitre l'idée 
d'addresser à cette même altesse électorale un exemplaire de 
mon A 1 s a t i a. Tout le monde loue ses bontez et Fa protec- 
tion q'elle accorde aux lettres. 

J'ai la confiance en votre excellence, qu'elle voiidni 
bien faire mon apologie, si ma liberté pouvoit avoir le mal- 
heur de déplaire 

34. 

Guinbs an Lamey. 

Paris 7, décembre 1751. 

.... M. le marquis d'Arnentieres a écrit a M. Schoepf- 
lin pour avoir les états actuels des forces et des revenues des 
puissances de l'Europe. Je lui ai conseillé de s'adresser a loi 
comme étant le plus a portée de lui rendre ses services . • • 

35. 

Oraf Cob6uzl an Sclioepüin* 

Aschaffenburg le 8. de décembre 1751. 

J'ap])r(^ndF? avec d'autant plus de plaisir })ar la lettre que 
vous m'avés fait l'honneur de m'ecrire le â de ce mois que 
vous avés lieu d'être content de votre voyage de Paris, qoe 
vous me dites en même tems que vous ne l'êtes pas moins àn 
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comte de Kauniz, qui se connoit trop en mérites pour ne pas 
avoir été charmé de toi» Toir à Paris. A juger par les eerits 
qui paroissent depuis quelque teins dans cette capitale, il ne 
paroit pas que les belles lettres y gagnent, et ce que vous 
me faites l'honneur de me dire le prouve encore davantage. 

Je suis pourtant sur qu'ainsi que sa mu t. c youb a 
donné des marques de satisfaction qu'elle a eu de Toire on- 
mge, il trouTera à Paris comme ailleurs une approbaii<m 
generale. 

J'aj prévenu s. a. e. de Mayence sur la galanterie, que 
TOUS Youl^ lui faire, et je puis vous assurer que ce prince 
en sera très flatte. 

«Tay un fils unique qui fait sa dixième année ; il explique 

Cornelius Nepos et Utrope, et a un assés joli commencement 
d'histoire et de géographie, selon le plan de ses études que 
je lui ay formé. Je compte qu'à Tage de 12 ans il aura fini 
sa latinité aYec un peu plus de profit, que nos pauYres éco- 
liers n'en prennent aux jésuites. Mon idée est, que si alors 
come je le crois je suis encore en ces pays ci de l'y faire 
venir et je crois heureux si vous vouliés vous eu charger pour 
une couple d'années où pour plus si yous le jugés apropos. 

Je YOUS félicite d'aYoir réussi dans vôtre négociation pour 
Tuniversité, vous avés rendu par là un grand service à la 
republique de lettres. Une mélange auroit perdu votre uni- 
versité et malheureusement nous n'eu avons plus trop de bonnes. 

86. 

Hertster an Schoepflin. 

ce 18. dez. 1751. 

J'ai différé d'un tems à l'autre à yous faire mes remer- 

cimens du beau présent, que vous m'avés fait faire de votre 
ouvrage en attendant la nouvelle de votre retour de Paris . . . 

Il faut que je ne me sois pas bien expliqué dans la lettre 
écrite à m. Yotre frère au sujet du comitatus Birchti- 
1 0 n i s , mon intention n'aiant pas été de soutenir un sentiment 

Bchoepflin, Brieflicber verkeilt. 3 



Digitized by Google 



34 



contraire à ceux, qui croyent que Birchtilo et les Berchtolds 

sont de la même famille. 

J'ai voulu dire doux choses, sçavoir: 

1. Le comitatus Birchtilonis, dont vous faites 
mention à la page 678 et le comitatus Bertholdi 
mentionné pag. 675 ne font pas la même chose. 

2. Birchtilo et les Berchtolds peuvent être de la même 
famille, mais les derniers ne sont pas descendans du premier. 

Quant au premier point il est fort probable, que le comté 
de Birchtilon ait été la même chose que ce que par la suite 
du tems on a appellé le landgrayiat du Brisganet 
qui au commencement du XIV siècle a été partagé en deux, 
sçavoir le landgraviat du bas et celui du haut 
B r i s g a u. La pièce que vous avés en mains et que vm 
promettes de publier dans le code diplomatique, nous apprend, 
que Sulzberg etoit compris <]aiis le c omit atu s Birchtilonis: 
d'autres pièces y mettent les endroits suivans : Wilre. 
Hinka, Eimîsingen, Rutthin, Verstat, Bue- 
gin g e n , qui tous font partie du bas Brisgau^ excepte Buc- 
gingen qui est au haut. Guillimann in Habsb. p. m. 124 pro- 
duit des extraits de deux diplômes de l'empereur Otton III de 990 
et 995 dont les originaux doivent être à N. D. des eremites: 
ces deux pièces mettent dans le comitatus Birchti- 
lonis le village de Schliengen (potius Schelingen vid. Heir- 
fçott), environné aujourd'hui par le territoire du landgraviat d« 
Sausenberg, qui est la même chose que eelui du haut Bris- 
gau. Or ce comté s' étendant dans les deux Brisganx, je 
puis pas croire qu'il en ait passé les bornes, qui du coté du 
nord étaient la rivière de Bleich. 

Birchtilon vivoit encore en 1008, mais il n'a pas garde 
sa magistrature jusqu'à la fin de ses jours. Il est vrai q^^" 
je trouve un Berchtold à sa place en 1004, mais ce Berch- 
told ne paroit pas être le même que le vôtre de l'année 
1016 sa magistrature en Brisgau n'aiant durée que tout au 
plus jusqu'en 1008 qui est l'année, où je trouve son successeur 
nommé Adalbero. 

A regard du second point Birchtilon et les Berchtolds 
de Zaeringue sont apparemment de la même famille, et il est 
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même interessant pour la s™ maison de Bade de soutenir 
ce sentiment, mais je ne crois pas que les Berchtolds soient 
descendans de Birchtilon, comme plusieurs historiens le débi- 
tent et comme tous le répétés à la page 674. Oe qui m'en 
fait douter est que dans les titres de Birchtilon je ne trouye 
aucune mention ni de sa femme ni de ses enfans, ni d autres 
parens, si ce n'est de son frère G e b e h a r d u s , du consen- 
tement duquel il a fait une donation de tous ses biens 
au couvent de Sulzberg; il n'est pas à présumer, quil au- 
loit été si liberal, s'il avoît eu des enfans. 

Quant a la coiiiinuiiication des titres qui preiivent ce que 
j'avance, tous pouvés être persuadé, monsieur, que je me 
fais un devoir d'aller au devant à tout ce, qui peut vous 
foire plaisir; mais comme mes instructions portent en gênerai, 
qne je dois non seulement garder les arcana domus, mais 
aussi m'abstenir de toute communication, sans en avoir la per- 
mission specielle, j'aime mieux paroitre trop scrupuleux que 
trop facile ; nos ministres ne pensant pas Fun comme l'autre, 
l'on ne sçauroît être assés sur ses gardes. C'est pourquoi 
je le refuse à eux mêmes, s'ils me demandent quelque chose 
en particulier. J'ai demandé, avant que d'avoir votre lettre, 
à M. le baron d ÜxküU s'il ne croioit pas, que le conseil 
privé Youdroit permettre la communication des pièces en que* 
stion; il ne m'a pas repondû sur cet article. Pistorius en 
parlant de Birchtilon script, rer. germ. tom. III pag. 742 dit : 
Kxliteris. Il indique sans doute par là ce qu'il a vû dans 
nos archives. Je crois que si vous vouli^ demander à M. 
d'Üxküll ce que Pistorius peut avoir tû relatif à Birchtilon, 
sans faire mention de moi, la chose ne trouvera point de 
difficulté. 

Le code hebraique de Reuchlin peut être du XIV siècle 
à ce que les théologiens d'ici en jugent. 
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37. 

Schoepmu an graf CobenzL 

Straabonrg le 5. janyier 1752. 

Dans Imstani, ou j'allois mettre la plume à la main pour 
confirmer votre ezcelleDce dans sa résolution d'envoyer son 
fils en son temps a Strasbourg, les nouvelles publiques m'annon- 
cent son decés. O'etoit un eoup de fondre pour moy, qui ai 

rhoimeuk d'être attaché depuis ]on^ temps à votre excellence, 
attachement, dont j'espere, qu'elle est entièrement persuadé. 
J'ai voulu laisser passer la foule et les premiers momens de 
consternation, qui accablent en pareilles circonstances. Tout 

ce que la philosophie la plus recherchée peut fournir de mo- 
tifs en pareils cris, est connu à votre excellence. Ce seroit 
mettre de la meâance dans la grandeur d'ame, que de les lui 
rappeller. 

Les différends de la cour avec le parlement ont pris une 

fin asses douce, on la craignoit plus violente, quelques exils, 
ou pareils evenemens. Louis XV. a dit quelque chose de mé- 
morable dans cette occasion. Quelqu'un lui ayant dit: sire, 
votre parlement veut se mettre sur le pied de celui d'Angle* 
terre, il faudra qu'il en conte quelques têtes, il repondit : j'ai- 
merois mieux renoncer à ma couronne. L'affaire du clergé de 
France doit aussi être terminée à sa satisfaction. 

M. l'abbé de la ViUe est succédé par M. de la Chapelle, 
connu par la traduction, literale des capitulations, qu'il nous 
a donné ici a revoir. Quelle différence des sujets, et pour la 
capacité et pour l'acc^uis. Je travaille a mettre sous presse 
le second tome de mon A 1 s ji t i a , ou je traiterai aussi de 
l'origine des ai]^stes maisons d'Autriche et de Lorraine, qui 
tirent, Tune et l'autre, leur origine de nos anciens ducs d'Al- 
sace. J'espere que mon premier tome est arrivé a bon port 
à la cour de s. a. électorale, pendant qu elle etoit à Aschaöen- 
bour^. Je l'ai fait partir d'ici avec le caresse ordinaire de 
Francfort. La lettre, qui l'accompagne est en latin, j'ai crû, 
que s. a. e. prefereroit cet idiome à tout autre par bien 
à^a raisons. 
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Graf Cobeüzl an Schoepflin. 

Mayence ce 8. janvier 1752. 

J'ay reçu la leifcre que yous m'avés fait l'honneiir de 
m'ecrire le 5. de ce mois, et je suis trop persuadé de IViuitié 
que vous m'avés toujours témoigné, pour ne pas être sur de 
la part, qae tous Toulés bien prendre à la sensible perte que 
je viens de faire« Il n'y a que la religion et la philosofie 
qui puissent nous faire soutenir des malheurs pareils. Je comp- 
tois vous confier ce que j'avois de plus cher, mais dieu en a 
autrement disposé. 

La réponse de sa^ m. i c mérite d'être conservée dans 
TOS fastes. L'électeur de Mayence a reçu le premier volume 
de votre Alsatia illustrât a. S. a. e. m'a fait l'honneur 
de me dire avanthier qu'elle alloit repondre ;i la lettre que 
vous lui avés écrit, ce qu'elle n'a diiferé que parcequ'avaut 
de vous remercier elle vouloit parcourir votre magnifique 
ouvrage, dont tous les gens de gout attendent la suite avec 
beaucoup d'impatience. 

89. 

Graf üobenzl an Schoepflin. 

Mayence ce 12. de janvier 1752. 

J'ai l'honneur de vous adresser la réponse de s. a. e. de 
Mayence, qui est toujours plus satisfaite de votre magnifique 
ouvrage, je vous prie, de me dire, quand vous comptés, que le 
dernier volume pourra être imprimé .... 
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40. 

Schoepflin an graf GobenzL 

à Sfcrasbouj^ ce 29« janvier 1752. 

C'est avec une joje des plus pures et des plus respectu- 
eus68, que j'ai reçu la réponse gracieuse, dont s. ait. électo- 
rale m'a bien vouln honorer. J'ai appris par cette réponse le 
bon accueil, que s. a. elect. a fait à mon ouvrage. Cet 

accueil m'anime assurément à continuer la carrière, que j'ai 
commencé. Le second tome va passer sous presse àPacques; 
c'est un object de deux ans; la période germanique de 
notre province y sera traîctëe. Le fameux monastère de 
Lorsch, réuni à la manse archiépiscopale de Mayence, a pos- 
sédé ci-devant plusieurs biens en Alsace, parmi lesquels est le 
bourg de Brunuit, appelle dans les titres Bruochmaga. 
J'ai vû à Gottwick chès le feu abbé une copie du codei 
Laurishamensis, dont l'original se trouve aux archives 
de Mayence. L'abbé m'ayant dit, qu'il alloit faire imprimer, 
incessament ce code diplomatique, je n'ai pas pris copie des 
titres qui regardent l'Alsace; et comme la mort a empêché 
ce digne abbé de donner cet ouvrage, je me vois frustré de 
mes espérances. N'y auroit il pas moyen d'obtenir copie des 
titres en question tirée sur roriginal même. Je remets tout 
à la bonté de votre excellence. Peut être n'y auroit il qu'une 
demie douzaine, qui regardent notre province. 

Une fièvre m'arrête dans mon lit tout ce mois. Cinq 
bonnes saignées et autant d'évacuations me tirent d'aflPaire. 
La febricule, qui reste encore, paroit vouloir se terminer dans 
un couple de jours 

[P. S.] Les actions de notre prêteur royal sont tombé. Le 
roy vient d'envoyer une commission pour examiner les desord- 
res de notre ville. 
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41. 

äraf Cobenzl an Sclioepflin. 

Mayence ce 10. mars 1752. 

Mr. Dedeel aura rhoiineiir de rous remettre la présente, ü 
est fils d'un membre des états généraux et parent de messieurs 

de Hopp et de Kalckoën ; je vous prie de lui laiie quelque 
amitié pendant le séjour, qu il fera à Strasbourg. 

42. 

Graf Col)enzl,att Schoepflin. 

Mayence ce 11. de mars 1752. 

Le licentié Winter aura Thomiear de tous remettre la 
présente et vous demandera conseil sur la commission dont il 

est chargé et pour laquelle je m'intéresse autant, que si cela me 
regardoit moi même. Je vous prie donc, monsieur, de vouloir 
bien lui indiquer les moyens, par lesquels il pourra réussir 
dans la juste demande de ses principaux et si je puis y con- 
tribuer quelque chose soit à la cour soit à Strasbourg pour 
avancer cette affaire, vous me fériés un plaisir infini en me 
disant a qui je dois m'addresser. Faites moj l honneur de 
m'employer en tout ce que je pourrai faire pour votre service. 
• . . . 

43. 

Schoepflin an Lamey. 

Colmar le 16. mars 1752. 

Ma reconvalescence va le mieux du monde, depuis que 
je suis parti de Strasbourg, il n'est plus question, ni de lave- 
ment, ni de médecine; les forces reviennent visiblement, je 
commence a vivre a mon ordinaire et je compte de revenir à 
Strasbourg au commencement de la semaine sainte. All^ voir 
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de ma part Mss. Sachs, Gloxiiî, Kempfer et du Billot et donné? 
leur cette nouvelle, en les saluant de ma part; n'oublier \yài 
les autres amis, lorsque l'occasion se présente J'ai reçu les let- 
tres que vous m'wéB euToyeés; l'une et l'autre m'a fait plaisir; 
jattends les antres par occasion. Vous trouverés dans tm 
boettes, particiilierenient dans celle, qui est rubriqnée Djnask. 
des titres qui concernent la seigneurie de liibeaupierre, qne vous 
remettrés à M. Kugler ; faites lui mes complimens. Kubhqaés 
mes livres reliés en carton, surtoux ceux, qui regardent l'Alsace. 
Remettes à M. Baur le libraire 4 exemplaires de mes comment, 
historicae, pour qu'il les vende à la foire de Francfort ou à 
celle de Leipzig. M. Radius, le pere, vient de mourir. Je 
salue madame Hofmann. Je suis votre 

Schoepflin. 

N'oubliés pas , monsieur, de dire à Mss. les médecins, 
qu'a mon arrivée à Colmar un rhume benigne de poitiiue 
et de cerveau m'a pris; il continue jusqu'ici et me fait jetter 
quantité de clairs, qui debarassent mon corps du résidu de 
matière peccante, qui y a resté ; aussi suis je comme refondu 
plein de gayeté et je sors tous les jours en carosse et à pied, 
pour profiter des beaux jours. 

44. 

Scboepfliu aii graf Cobeiizl. 

Colmar ce 18. mars 1752. 

Je viens de recevoir à Colmar, ou je suis depuis 10 jours 
pour reconvalescence, la lettre de votre excellence au sujet 
du licentié Winter. Je suis au desespoir, de ne pas être à 
Strasbourg pour j pouvoir assister de mes conseils le sieur 
Winter ; l'affaire ne sera pas si pressante peut être. Au com- 
mencement de la seriiuine sainte je serai sûrement de retour 
à Strasbourg, et alors je ferai connoitre à M. Winter, combien 
j'ai de déférence pour une recommandation aussi respectable, 
que celle de votre excellence .... 

[P. S.] Mad. la première présidente d'ici vient de se w 
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lever d'une grande maladie. £lle ne sçait pas encore Tem- 
prisonnemeni de son beaufrere à la citadelle de Strasbourg; 
celui ci y mange et boit à se crever. Il a gagné une indiges- 
tion, pour laquelle ou lui a envoyé 3. médecins dans sa prison. 

46. 

Sclioepflin au Sanchez. 

a Strasbourg ce 19. avril 1752. 

Noire faculté de medicine admire votre perspicacité et 
pénétration dans la chirurgie pathologique , sur tout M. 
Boeder, qui vous a envoyé son projet et vous fait raille re- 
mereimens des sçayantes remarques, que vous avés fait sur 
ce projet. Il profitera sûrement de vos lumières et pour le 
présent et pour Tavenir; sur tout, si les cbirurgiens espa- 
gnoles se transportoient à notre université. Vous permettrés 
alors, monsieur, qu'il ait l'honneur de s'addresser directement 
à TOUS, lorsqu'il aura besoin de vos conseils. Vous aurés dé- 
jà reçu par le canal de M. Falconnet les estampes du double 
utérus, que notre faculté vous addresse par moy, vous priant, 
de vouloir bien recevoir de ses mains cette marque d'estime 
et de Teneration, qu'elle a pour vous et pour votre rare mérite. 

Si vos Espagnols arrivent ici, vous ponvés compter, mon- 
sieur, que je leur servirai de pere, ne pouvant leur être utile 
comme professeur: ils trouveront en moy toute la bonne vo- 
lonté. Notre jeune professeur leur donnera des leçons en latin 
et en françois tout comme ils le désireront. Un de nos méde- 
cins praticiens, M. Fried, est très habile dans les accoucbe- 
mens et donne des leçons publiques sur cette partie à beau- 
coup d'écoliers, qui viennent en foule d'Allemagne et de la 
Suisse. 

Ma santé est parfaitement rétablie, mes forces sont re- 
venues en entier, depuis mon séjour en haute Alsace, ou j'ai 
passé trois semaines; c'est a mon retour, que j'ai trouvé votre 

lettre, qui m'a fait beaucoup de plaisir. Bien des complimens 
à Mss. Falcomiet et Murry. 
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46. 

Gral Cobeiizl au Scliocpflm. 

Aschaffenbomg le 13. octobre 1752. 

J'ai TU une nouvelle cartie de l'Alsace et un autre da 
cours du Rhin par M. le Rouge, que Ton me dit être très 

exact. Cuiiuno je ne scauroy les trouver à Francfort, je vous 
prie, monsieur, de vouloir bien me les envoyer et de m'ea dire 
le montant; je vous offre en échange mes services, s'il j a quel* 
que en ce pais ici, qui soit digne de votre curiosité 

47. 

Schoepfliii an graf Cobenzl. 

Strasbourg ce 3. novembre 1752. 

Je viens de retrouver mes pénates après une tournée de 
deux mois, que j'ai fait en visitant les archives, du Sundgau 
et de la haute Alsace. J'ai envoyé sur le champ chés nos 
libraires pour chercher la carte du cours du Rhin, donné par 
le Rouge, mais elle ne se trouve pas. C'est incontestable- 
ment la meilleure que nous [îivons] * ; elle comprend aussi 
l'Alsace dans tout son detail. Le second volume de mon 
ouvrage sur l'Alsace aura aussi a la tête une carte d'Alsace, 
ou les fautes de toutes les précédentes seront corrigées. Nous 
travaillons actuellement à cette carte, mais elle ne sera aclievée 
que dans deux ans avec le même second volume, dont l'impres- 
sion vient d'être commencée à Colmar, ou je me suis arrête 
pendant huit jours à la tournée, que j'ai terminée avant hier. 

Si votre excellence est pressée d'avoir la carte en question, 
je la ferai venir de Paris, supposé qu'elle n'y ait pas meil- 
leure addresse que la mienne . . . 

[PS.] La commission du parlement de Grenoble, qui est 
ici pour faire le procès à nos prisonniers de la citadelle, in- 
terroge encore le i)risonnier pere dans la prison, ou il est ma- 
lade, liien ne transpire. On a écouté 120 témoins; lesquels 

* 

1) Daa verbum (avons?) ausgelassen. 
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ajant été entendus, les prisonniers ont été décrétés de prise 
de corps. La suite de cette affaire se manifestera bientôt. 

48. 

Graf Cobeiizl an Scboepflin« 

Aschaffenbg le 8. de novembre 1752. 

comme la carte en question ne se trouve pas à 

Strasbourf^ je tous serai très obligé, si tous youlés me 

la faire Tenir de Paris .... 

Le procès de vos prisonniers a l'air de devoir trainer long- 
tems, et il parait que le pere n'eu verra pas la lin ... . 

49. 

Sclioepfliii an Sancliez, 

a Strasbourg ce 11. décembre 1752. 

Vous avés terassé le prejuf^é reçu, ij i* l;i vérole est un 
présent, qui nous vient de l'Amérique. Vous tournés la me- 
daiUe et montrés, qne c'est i'^orope, qui lui a fait ce beau 
regaL C'est assûrement bien honteuse pour nous, que nous 
Iny ayons fait cette galanterie pour tant d*or et d'argent, que 
rAmorique nous a donné. La contagiun prend toujours a quel- 
que endroit son origine, il reste donc à rechercher eu quel 
endroit d'Italie ; il faut chercher sa source. Il y a encore une 
difficulté. 

La contagion vénérienne s'est manifesté en Italie et en 
Fram o en 1498 et 1495. Cette contagion provenant de la 
conimixtion des deux sexes, pou voit elle si subitement se ré- 
pandre; la contagion de la peste et différente, parce qu'elle 
se communique non seulement par le coit, mais par toutes les 
parties et le simple attouchement. Un lioninie ])estifere peut 
infecter une ville en peu de jours; Tinfection vénérienne ne 
va pas si vite. 
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Les maladies epidemiques Tiennent d'une cause externe 
commnne, laquelle, lorsqu'elle cesse, la maladie cesse. Si la 

cuntagiun »e mêle à rcpidemie. 1;l {»ostc en resuite. Il semble 
donc, que le mal veuerieu ne doit pas être mis dans le rang 
des épidémies malignes, mais dans celui des maladies conta* 
gieuses, dont la fréquence peut à la fin la rendre epidemiqne. 

Ne pourriés vous pas, pour tous amuser, faire aust>i des 
recherches sur Türigine de la petite vérole, dont on veut aussi 
a peu près déterminer le temps. Vous pourries ainsi peu à peu 
passer d'une maladie à l'autre et nous donner insensiblement 
riiistoire des principales maladies, qui tourmentent les bommes. 

Mes confrères, auxquels j'ai remis les exemplaires con- 
iormemoiit à votre destüiHLiuü, m ont chargé de vous en taire 
mes remercimens; ils en sont tous très contents. Mon exem- 
plaire a courra par la ville et a été beaucoup lû* 

Je connois le livre de mylord BoUinbrock, il cberche a 
détourner les Anglois de leur étude de l'histoire ancienne 
pour les engager a étudier aussi la moderne. Au reste vous 
dites fort bien, que le secum vivere est la base de la 
vraje félicité. lo voglio disporre di me, dit un fameux 
Italie. QuoHdie apud me causam dico est une sentence de 
Seneque. Santé et liberté est tout ce que nous pouvons désirer. 
Vous jouisses de celle ci en entier, l'autre gagne beaucoup, 
quand le corps et l'esprit sont libres* Jouissés de Tune et de 
l'autre longues années, pour que vos amis jouissent long temps 
de vous, personne n'en sera plus charmé, que votre bon et 
féal ami 

Schoepâin. 

Je ne sçais, si vous sçavés, monsieur, qu'il y a des au* 
teurs, qui ravissent l'honneur de la découverte de l'Amérique 
à Christopble Colomb pour l'attribuer à Alphonse Sanchez, qui 

doit deja avoir fait un voj^age en Amérique l'an 1484. 
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60. 

Scboepfliu an Sattler« 

Strassburg den 3. januar 1753. 

Das frontispicimn der Belsenîscben kirch ist nicht römisch, 

aljer die darein versetzte erhaben gehauene bilder sind von der 
Homer zeiten. Diese, so eümals an einem röm. sacello ge- 
standen , seind hernach dem gebäude der kirch einverleibt 
worden. Mann hat ein creutz darüber gesetzt, nm das un- 
reine dieser bilder zn reinigen. Der von ew. hochedelgeb. 
bemerckte unterschied der steine ist ein beweiß der alterthum, 
aber noch viel mehr die bildnusse an sich selbst, darunter 
2 MercTirü sind; dergleichen wir auch noch in monte Dono- 
nis haben an denen lotharingisehen granzen, welche ew. 
hochedelgeb. in meinem buch beschrieben finden. Ein widders- 
kopf steht an der lincken seite deß Mercurii, die 2. zu der 
rechten und über dem köpf sind ochsenköpfe, so auff denen 
templis und sacellis öffters erscheinen, weilen sie das vor- 
nehmste opfer-vieh waren, ohne des taurobolii besonders zu 
gedencken. Es scheinet das alte sacellum seye auf dem Farren- 
berf^ gestanden und seye diesem bercf der nanien bey gelegt 
worden von denen farren-köpfen, so mann daran gefunden, und 
von dar weggenommen, um solche in die Belsische kirche ein- 
zuverleiben. 

Üeß Mercurii bildnusse so schlecht sie sind, müssen dan- 
noch auf das spätiste in den dritten sec. seyn gemacht wor- 
den, weil hernach die Kömer auld Germania Trans-Khen. über 
den Rhein herüber zu gehen gezwungen worden, und das be* 
rühmte vaUum Probi zn gründe gegangen, welches die Römer 
von der Donau bey iiegensburg biß gegen AVimpfen an dem 
Neckar gezogen hatten, und welches etliche jalirhundert ge- 
dauert. Von diesem vallo habe auch gehandelt, welches die 
Donau mit dem Rhein verknüpfet, wodurch das gantze Würten- 
berger land in das rom. gebiet eine lange zeit eingeschlossen 
worden, daliero kein w^under, daU bo viele röm. denkmahl sich 
annoch in demselben befinden. 
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Ohnerachtet in IVe^rizeri Suevia sacra viole gemeine Sachen 
sich betinden^ so hat mir doch das buch in ansehung der ia- 
scriptionen gedient. Es thun e. hochedelgeb. der gelehrten 
weit einen guten dienst, daß Sie alles dasjenige, was das 
AViirtenberger land von alterthümern raerckwürdiges hat, an 
den tag legen wollen. Fahren Sic nur iniiiier fort in ihrem 
vorhaben, wann mann sorgfältig nachsucht, so ündet luaan. 

Ein liebhabet der alterthümer, so sich an den namen 
vergaifet, würde Balsen leicht von Beleno, dem celtiscben 
nanieu deü Apollinis licrfülireu .... 

[P. S.] Bitte h. secr. Tux meinen dienstl. empfehl zu 
machen. Ich habe schon lang eine reiße nach Stutgard vor. 
welche vielleicht kfinffügen sommer in das werck stelle. Vor 
4 monath habe die ehre gehabt mad. la bar. de Hardenberg 
in Miiiiipelgart zu rechen, welche mich in meinem vorliabeu 
gestäi'ckt. 

61. 

Schoepfliii aii Herbster* 

Strasbourg le 5. février 1753. 

Je trouve dans des vieux urbaires de Landser, qu'il T 
avoit ci-devant des niain mortes ou serfs répandus dans le 
Sundgan, appelles Bademer erkaufte lüte in dem 
Sun dg au, qui dependoient tous du château de Landser. B 
faut que la maison de Baden ait vendu le droit sur ces serfe 
aux comios d'Habsbourg, vous pourrcs peut être me donner 
la dessuä des eclaircissemens. L'origine de ce droit paroit être 
plus diâicile a trouver que la vente ; je soupçonne que 1a 
maison de Bade a acquis ce droit par la seigneurie de Rdtelo. 
Le château de Landser on doit être dans le même cas; 
sçais bien que Louis XIV l'a acheté de la maison de Badeii- 
Dourlac; j'en ai même la convention, mais je ne sçais comiueQ^' 
ce château est parvenu à la maison de Baden. Mss. de Bd* 
chenstein en ont en aussi quelque part, que le roy a pareille* 
ment acheté d'eux, ii laut que j'en parle sous la rubrique 
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de L a n d s c r 0 n ; ayés la bonté de m'en donner quelques 
eclaircissemens. J'enverrai aussi à M. le président d'UxkUll 
dans quelque temps l'article de Beinheim, qui appartient à 
la maison de Baden-Baden. Au reste, il faut que je vous in- 
commode une seconde fois par rapport aux 2 titres de Birc- 
tilous, que vous ni'avés envoyé. Vous m'en avés envoyé quatre 
copiés sur 2. feuillets, je les ai coupé en deux pour les se-* 
parer et placer, suivant la chronologie ; or je trouve encor les 
2. qui sont imprimés, sçavoir celui de 990. qui est dau^ Herr- 
gott, et celui de 995, qui est dans les annales d Einsidlen de 
Hartmann. Mais je ne sçais plus ou j'ai placé les 2 autres, 
qui ne sont pas encore publiés, et que vous m'avés envoyé 
aussi, n faut donc que je prenne mon recours à vous une 
seconde fois. Ayés la bonté de me les envoyer, pour me tran- 
tjmiiiser; je suis fâché de la peine que je vous cause. Mais 
a qui n'arrive-t-il pas d'égarer des papiers. En voulant les 
trop bien garder, je les ai perdu de vue .... 

52. 

Herbster an Sclioepllin. 

à Bâle ce 27. février 1753. 

Les mainmortes ou serfs, que la maison de Bade avoit ci- 
devant dans le Sundgau, dependoicut sans doute de la seigneu- 
rie de Roetelen, d'où il faut que ces gens là soient sortis pour 
s'établir dans le Simdgau. Au moins est-il vrai cpie Mss. lîeich 
de Reichenstein tiennent en fief de la dite seigneurie entre 
autres: aile die leute, so in vergangenen zeiten ausserhalb 
der herrschaft lidteln in diesen kraiß, außerhalb der statt Basel, 
Rheinfelden, Waldenburg, Telsperg, Pfirt, Altldrch, Burten- 
hein und Höningen kommen sind. Et Mss. de Waldner sont in- 
vestis: mit dem mejerthum zu Illfurt, den Waldneren der eige- 
nen leute halben zugehörig bey Bärenkilch im Basler bistum. 

A Tegard du château de Landscron je crois que là où 
vous avés trouvé la convention entre Louis XIV et la maison 
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de Bade-Dourlac, on doit aussi i eucontrer d'autres notices qui 
le regardent. II faut que Mss. de lieichenstem en puissent 
fournir aussi. Le billet d-joint contient en substance ce qne 
je suis en état de donner. J'y ajoute derechef des copi^ des 
titres de Soulzberg 

68. 

Schoepfliu an Lamey, 

a la Papeterie le 24. juillet 1753. 

Je vous envoyé sous cette enveloppe une courte notice 
du cliatoau de Martinsbourg, qui a fait ci-devant partie du comté 
de Horbourg. M. de Walcourt le conseiller, qui en est an- 
jourdhui possesseur, m'en a fourni la memoire. 

J'ai oublié de vous dire, qu'il faut aussi faire une notice 
particulière de la ville de Selz, parce qu'elle a été considérée 
pendant quelque temps comme ville imperiale; je la ferai a 
mon retour à Strasbourg. Elle sera succincte, car mes recueils 
ne me fournissent pas beaucoup de matériaux. M. Brauer s 
gardé le diierne D. ainsi je n'ai pas encore vû les corrections, 
que vous y avés faites. M. l'intendant est venu avec M. Gayot, 
voir la papeterie ce matin ; il s'y est arrêté pendant deux heures, 
et a accepté un petit déjeuné. Il a diné ensuite à Ck>lmar 
chez M. le premier) président Mes eaux de Plombières et 
les bains domestiques me font p^and bien, je les continuerai 
pendant trois semaines de sorte que je pourrois être de retour 
à Strasbourg vers le 17. août. Nous nous portons tous bien et 
gayement, la campagne est belle et riante; les amis noos 
viennent voir . • • • 
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54. 

Scboepflin an markgräfln Karoliae Luise toh 

BadeE-Darlacb« 

Strasbourg le 27. novembre 1753. 

«Tai rbonneur de renvoyer à v. a. s. le memoire, dont 
elle a bien yonln me charger avant mon départ. Dans les 

notes j'ai fait attention sur tout aux aîicieus auteurs , que 
méritent toujours la preterence. L'histoire universelle, faite 
par nne société de gens de lettres à Londres est un excellent 
ouvrage et peut servir de bibliothèque, dans toute l'histoire 
ancienne, tout y étant fondu et refondu, sur tout ce qui re- 
garde les anciens royaumes et empires, même ce qui regarde 
les differens systèmes sur l'origine du monde; il y en a deja 
14. volL La vie de Grotius par M. de Burigny a paru Tannée 
passée en 12^ 2. voll. Elle est bien écrite et mérite d'être 
lae. On vient d'imprimer le catalogue de la bibliothèque de 
feu M. de Boze; elle sera vendue en detail. C'est le plus beau 
recueil de livres, que j'aye vu dans toute mes voyages dans 
le genre de belles lettres; tout y est choisi et pour le fond 
et pour la forme, l'extérieur étant des plus brillants ; la plu- 
plart des livres reliés en maroquin de différentes couleurs. 
Ce M. de Boze est l'auteur des XV. volumes des mémoires 
de notre acad. royale de belles lettres, dont il a été secrétaire 
pendant 40. ans. J'ai perdu en luy un de mes meilleurs amis, 
c'etoit un homme d'une probité et d'une érudition généralement 
reconnue; il pouvoit satisfaire à sa curiosité, ayant eu de 
son estoc 40. mille livres de rente .... 

[P. S.] Depuis mon départ de Carlsrube j'ai fait un vo- 
yage de huit jours à Colmar pour les progrés de l'impression 
de mon ouvrage. 
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55. 

Schoepflin an markgrftfin Karoline Luise. 

Strasbourg le 14. janvier 1754. 

Les auteurs anciens, qui se trouYent dans la biblîotbeqne 

do fou M. do Boze, sont presque tous des éditions recherchées 
et servent phis pour faire parade^ que pour en fairo xisage 
d'une lecture ordinaire. Celles, qui ont été faites à Tnsage 
du ^rand dauphin, fils de Louis XIV. sont très commodes et 
servent mieux que les autres à l'explication du texte. On h 
imprimé ainsi in 4^ les meilleurs auteurs latins, pour la plu- 
part, et pour que v. ait. ser. paisse se former une idée dis- 
tincte de ces éditions, j'ai cru que le plus court seroit, d'eo 
envoyer une à v. a. s. J'ai choisi pour cela Cornelius 
Nepos, qui partiiu par le premier carrosse. Si cet échantil- 
lon vous plait, madame, on pourra tacher de les trouver peu 
h peu par occassion, car on ne les trouve plus en blanc. Les 
Uollandois en ont reimprimé quelques uns, de même que les 
Vénitiens. Je remplirai peu a peu le plan, que t. a. s. m'a 
envoyé. Mon voyage de Carlsruhe est toujours fixé pour le 
mois de may, vers la fin. J'y viendrai en bonne compagme, 
avec monsieur et madame de Lucé. On construit actuellement 
un batteau comode et bien couvert, qui nous conduira sor le 
Rbein jusqu a l'endroit, vis à vis de Carismbe. On se fait 
une fête de ce voyage et nous en parlons dcja souvent a table 
chés M. de Lucé, qui certainement dans toutes les occassions 
parle de l'accueil gracieux et brillant avec lequel s. a. s. 
mgr. le margrave l'a reçu. Je dois dire même en confidence, 
qu'il compare souvent les deux cours, qu'il a vûes a ce voyage, 
et y a trouvé une grande diö'ereuce en tout. M. Clefeker, 
que la ville de Hambourg a envoyé à Madrit, pour racommo- 
der sa republique avec la cour d'Espagne, est arrivé ici. 11 
partira dans quelques jours pour retourner chès lui, et dirîf^ra 
exprés son chemin par Carlsnihe, pour vous y faire sa cour, 
madame, et à nif^r le margrave, (ju'il a ou l'honneur de con- 
noitre à Lausanne. C est un homme d'un très bon caractère, 
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qui a lenssi à Madrit et à Paris. Madame la duchesse de 
Tallard est a l'extrémité. Nos affaires des parlemens vont 

tonjoum leur train; on n*y voit pas la fin, parceque le mal 
s'empire. Les remontrances du parlement de Rouen surpassent 
en force celles du parlement de Paris. Un protestant ne sçau- 
loit parler plus fortement en pareilles matières. Ce sont deux 
fflonnmens dignes d'être conservéï. 

66. 

MarkgläM Karoline Luise an Schoepftin. 

[1754 februar]. 

• 

Je crains bien monsieur de vous avoir parû ingratte puis- 
que j'ai mise une si grande intervalle entre recevoir vos let- 
tres obligeantes et vous en remercier, mais j'attendois l'arrivée 
du catalogue de M. de Boze pour vous en demander votre 

sentiment et vous en dire a peu prés le mien. Je viens donc 
de le parcourrir, mais je suis trop peu éclairée pour connoitre 
ce que je devois en choisir. Je n'ignore point que Thucydi- 
des, Tite-Live, Salluste, sont de bons auteurs, mais je ne sçai 
point quelle de ces éditions qui s'y trouve soye precicement 
celle quil me faut ou si outre ça il y en a de meilleures. 
âûu£frés donc, monsieur, que je prenne recours a vos lumières 
et que j apprenne par vous non seulement ce qu'il y auroit 
d'utile pour moi parmi ces livres, mais encore que j'acquière 
par la note ci jointe la connoissance des meilleures traductions 
et bonnes éditions originales. Par les meilleures éditions je 
n'entens pas la beauté de l'impression, point le brillant, mais 
la plus ample la plus correcte et la plus utile. Pour raccour- 
cir les peines que je vous donne, monsieur, j'ai fait dresser cette 
note. Je rougis de mon importunité, niais revenés bientôt chus 
nous, monsieur, pour me mettre a même de pouvoir vous convain- 
cre et de l'estime que je fais de vos talêns et de la vive recou- 
noissance dont je suis pénétrée. Je suis charmée que T an- 
nanas vous aye fait plaisir. Si notre jardin offroit encore 
quelque chose qui puisse vous être agréable, ne faites point 

4* 
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difificultes de le dire, je men cliargercs avec joye. Le margr. 
n'attend que l'arrivée du vin de Cap pour vous en envoyer et 
moi je n'attends que les occasions ou je poisse vous témoig- 
ner la sinceritée dont je suis .... 

Jai gardée un peu longtems votre Hyre, monsieur; je tous 
en fais mes excuses. Vous le recevras par le coche qui part 
demain d'ici et je me flate que vous ne trouvères rien de gâtés. 
Je TOUS suis extrememênt obligée de me Tavoir communiquât, 
mais mon peu d'habilitée ne me permét point encore de chercher 
a en faire l'emplétte. Sous yos conseils, monsieur, je compte faire 
en attendant la connoissance des meilleurs trcaductions qui jus- 
qu'à cette heure seront beaucoup plus a ma portée. Par ces 
traductions j'atteindrai au moins en partie mon bût qui est 
de ne point ignorer totalemênt les beautés que renferme Tanti- 
quitée. Vous m'avés parlés, monsieur, des f]^randes tabelles 
chronolog. de Schräder. Oserois — je bien vous en demander 
autant le titre qu'il faut pour l'indiquer a un libraire. Vous 
dirés que je suis impitoyable pour les demander, jen conviens 
mais cet a yos politesses a s'en faire le reproche. Je suis très 
satisfait de la connoissance de M. Clefeker, il a de la digiii- 
tée, mais je suis bien plus enchantée encore de votre batteaii, 
qu'on construit et de tous ces arrangemens qui me font en- 
yisager le plaisir de tous assurer de tîto voix avec combien 
d'estime je suis .... 

57. 

Scboepflin au loarkgräfln Karoliae Luise. 

Strasbourg le 4 mars 1754. 

. Je Tiens de reccToir le Corn. Nepos, que t. a. s. m'a 
reuToyé. Comme elle a résolu de se tenir aux traductions, 

je n'ai pas rempli la colonne des éditions des auteurs mêmes. 
Celles de versions ne sont pas nuiltipliees ; on prend la pre- 
mière qu'on trouve, soit de Paris, soit d'Hollande. Denys 
d'Halicamasse, auteur grec, dont on a donné de bonnes tra- 
ductions en 2 ToU. 4^ depuis une vingtaine d'années, mente 
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aussi de trouver pliicu dans la liste, que j'ai l'honneur de ren- 
voyer à V. a. ser. Il est sur plusieurs points de Thistoire 
romaine plus interessant^ que Tite Live même. C'est un respec- 
table et judicieux écrivain; agréable à lire. 

Les tables chronologiques de Schräder sont très bonnes 
et comuiudes ; je les ferai partir par le premier carrosse à 

I addresse de y. a. ser. La table, qui se trouve à la fin, 
rend leur usage plus facile. Le relieur doit observer, de les 
bien laver, pour que le papier devienne plus ferme. 

M. de Voltaire est encore à Colmar, et travaille au second 
tome de ses annales d'Allemagne qui paroitra dans le courrant 
du mois de mars. Sou histoire universelle lui fait grand sort 
dans le clergé, qui en est outré et cherche à le persécuter, 
n a protesté à Colmar par notaire et témoins, que cette hist- 
oire a paru malgré lui ; le procureur gênerai s'est même remué. 

II m'a fait dire, qu'il viejidra ici dans peu. Ce n'est pas sans 
raison, qu'il se tient en Alsace; la seigneurie de Keichenweyr 
et le comté de Horbourg, qui appartiennent à s. a. s. mgr. 
le duc de Wirtenberg, payent par an à ce poète prés de 20. 
mille livres d'intérêt, ou de rentes viagères, parce qu'il a donné 
à cette cour 100. mille ecus d'argent comptant à fond perdu. 

Notre cour est en grande tristesse par rapport à la mort 
imprévue du duc d'Aquitaine; on se console par la grossesse 
de madame la dauphine. 

On fait des essais fréquents en haute Alsace, au sujet 
de la conversion du sel en nitré. Les essais réussissent assés 
dans le petit; si la chose a aussi lieu dans le grand, la de- 
couverte est utile et belle. 

Le vin du Gap dont s. a. s. mgr. le margrave m'a ré- 
galé, est une marque distinguée des grâces et bontés, qu'il a 
pour mojr. J'en userai en guise de cordial. Y. a. s. voudra- 
t-elle aussi en agréer mes très humbles remercîmens .... 
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58« 

SclioepiUu an üerbster. 

à Sirasboarg ce 20. juillet 1754. 

Je vous envoyé l'extrait d'un instrument de 1186. tiré 
d'Ughelli Italia sacra tom. V. pag. 807 edii sec. qui répand 
de la lumière sur les conjectures yagues, qu'on a fait jusqu'id 
au sujet du nom de marchio Veronensis, que les anciens 
margraves de Baden ont ])ris. Hermann 2. s'en est servi le 
premier en 1158. et Rudolphe L en 1277. s'en est servi le 
dernier. Le sceau de 1260. dont vons m'avés envoyé copie, 
est du même Rudolphe L Vous voyés par cet extrait, que 
Hermann étoit d'uriii^inc allemande et seigneur de toute la mar- 
che de Vérone. Ainsi ni i origine de la maison de Baden, ni 
l'origine du nom de marchio doit être tiré de l'Italie. Le 
marquisat de Vérone ne paroit avoir été qu'un gonvememeiit 
ou teni polaire ou héréditaire, sans sei^^nenrie, qui à la fin 
est purement devenu titulaire et s'est etemt dans le temps 
de Finterregne. C'est pourquoi les successeurs de Rudolphe l 
ne s'en sont plus servi. Je serois bien aise d'avoir copie du 
titre de 1260 avec le sceau, dont vous me parlés. J'en eciirai 
à m. le président. Il constate aussi le titre de prince, que 
la maison de Bade avoit deja en 1235 comme la charte de 
Frederic 2. l'emp. le prouve, par laquelle il érige le duché de 
Brunswic. 

Je vous écris ceci à mon retour de Carlsruhe et de Louis- 
bourg, ou j'etois faire un tour avec M. l'intendant d'Alsaoe» 
qui n'a duré que 9. jours. Nous en sommes revenus am 
beaucoup de contentement. J'ai passé à Pfortzheîm, mais le 
passage etoit si court qu'il n'y avoit pas moyen de m infor- 
mer au sujet de 1 inscription deQ. Julius Anso, que vous 
m'avés envoyé. Le second voyage, que je ferai dans un autre 
temps à Stutgard, sera un voyage literaire. S. a. s. mgr. le 
duc m'y a invité et alors j'irai aussi à Tubmgue .... 
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69. 

Herbster an Schoepflin. 

à Bâle ce 5 septembre 1754. 

L'extrait de rinstrument de 1186 tiré d'XJgtielli Italia sacra, 
que vous avés eu la bonté de m'envoier, corres^iond à un niu- 
nument que j'ai vû en 1740 dans l'église de S. Maria l'antica 
à Vérone. U est de Tannée 1187 et fait aussi mention d'un 
D. Ârmanus Theotonicus marchio et D. totius 
marchiae Veronensis. Pauviiiius in Autiq. Veronens. 
pag. 183 l'a publie quoique vicieusement. Ces deux pièces 
prouvent à la vérité^), quun marquis Arman ou Hermann, 
allemand de nation, etoit alors seigneur de tonte la marche 
de Vérone ; elles seraient plus interessantes, si elles prou voi- 
ent aussi que ce prince ait été de la maison de Bade. J'ai 
fait à ce sujet pendant mon séjour de Vérone toutes les per- 
quisitions cb^ les sçavans de cette ville, sans avoir pù décou- 
vrir la moindre chose. Un titre de 1158 cite bien comme 
témoin un Hermann us marchio Veronensis. mais il 
n'y est rien ajouté du titre de Bade. Bien au contraire Her- 
mann etoit prince de Carinthie, ce qui est constate par un 
instrument de 1160 produit par IJghellî tom. II col. 372, dans 
lequel paroit parmi les témoins: Hermannus marchio Ba- 
den s i s d ux de Carentan a. Je me souviens qu'à mon 
aejour de Vérone j'ai été voir dift'erentes fois un certain abbé 
Gampagnuola archipretre de S. Cécile, homme peu docte, mais 
qui avoit fouillé la pluspart des archives de la ville et du 
district de Vérone. Celuici m'a fait voir une suite des mar- 
quis de Vérone du et du XU siècle, tous ducs de Carinthie 
et m'a assuré, qu'il avoit tiré ce recueil de titres autentiques. 
Il est vrai qu'Otton de Carinthie, qui a vecù au commencement 
de r XI siècle, est deja qualifié: Carentanorum dux et 
Veronensium cornes par Ditmar Merseburg in chron. apud 
Leibnitium 1. 1 p. 370. cité par Fehler in série ducum Carinthiae. 

« 

1) Am rande durchgestrichen von der band H's: pourvû qu'eliet» doi- 
eut authentiques. 
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Je ne me souvienB pas bien jusqu où va la suiie des ducs de 
Carinthîe, marquis de Vérone, mais je crois que le susdit Her- 
mann nommé dans l'instrument d'üghelli de UGO est le deraîer, 
mort en 1181. Peut-être qu'après son decés le marggrave 
Hermanne III de Bade a obtenû le marquisat de Vérone ei 
que c'est lui, que la chartre de 1186 et l'inscription de l'année 
suivant nomment: Armau Tlieutonicus, mais cela est destitué 
de preuves. 

Son petit-fils Rudolf I a toujours conservé le titre de 
. marquis de Vérone dans ses sceaux. On en doit trouver plu- 
sieurs dans les archives de Bade-Bade et entre autres un in- 
strument de 1277 

Ce qu'il vous plait, monsieur, de conjecturer sur l'origine 
du titre de marchio de Baden et Hachberg est très 
ingénieux. Permettes pourtant que je ])ropose une autre con- 
jecture. Si Turigine Zaringienne, qu'on donne à nos mai«,n-aves. 
est véritable, comme elle paroit par quelques passages de 
Berclitold de Constance, le nom de marchio peut être 
dérivé de la même maison à celle de Bade. Les premieis 
seigneurs de Zaringen n'avoient d'autre qualité que celle de 
com es ou de marchio. Burkhardus monachus de casib. 
mouast. S. Gaili et d'autres écrivains nomment Bertold II con- 
stamment marchio. Son frère Hermann avoit le même titre, 
qui passa à ses descendans les margraves de Bade et d'Hadi- 
berg. J'ai remarqué dans ime de vos lettres à M. le prési- 
dent d'UxIiull, qui m'a été communiqué avec d'autres actes, 
que vous avés trouvé dans vos recherches de Belfort, que 
Marguerite de Bade, fille de Jeanne de Montbeiilard, a possédé 
une partie de la seigneurie de Belfort et de celle de Rosemont, 
comme héritage de sa mere. Le testament de cette Marguerite 
de 1B66 dont M. le gouverneur de Montbeiilard baron de 
Gemmingen m'à envoié copie tirée d'après l'original de Tofü- 
cialité de Besançon, prouve la même chose 
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60. 

Schoei)üiii au Saiicliez. 

a Strasbourg le 3. uiaib 1755. 

Votre lettre m'a fait beaucoup de plaisir parcequ'elli» m'a 
instruit sur des cboses, qui vous regardent, c'est à dire, uue 
personne que j'aime et que je bonnore. 

M. yan Swieten, qui m'écrit de temps en temps, me parle 
de vous dans tuiilL^ les lettres; il est sûrement votre ami, et 
si la cour gâte inseiisibiemeut et corromp les coeurs, le sien 
prendra moins de corruption que bieu d'autres. 

Ce que tous me dites au sujet de m. votre frère, m'etonne, 
et je sens, que cela doit tous avoir fait de la peine. Van 
Swîeten m'écrit, que la faculté de medicine est présentement 
sur ua bon pied à Vienne. L'impératrice a même reformé toute 
ruDiyersité et changé en mieux. U me marque, qu'il a attiré 
m habile homme, nommé Uaen, qui donne par jour deux leçons 
de pratique, une en chaire et l'autre dans un hôpital, dressé 
à ce desheiii, ou on place peu de malades à la fois et seule- 
uieiit ceux, quil veut qu'on y place; méthode qu'on devoit in- 
troduire dans toutes les grandes villes, sur tout ou il y a 
université. Je Tiens de recevoir une lettre de lui datée du 
22. février ou il écrit : Point de s n o u v e 1 1 e s d e n o t r e 
ami Sanciiés? je languis pourtant d'en avoir. 
Je lui marquerai demain, que vous vous portés bien, que vous 
rhonnorés et 'que vous Taimés. 

Un des mes amis de Baie, nommé Burcard, qui est dans 
la preuiiere magistrature, se trouve dans un etat critique, qui 
paroit menacer l'etisie. Comme je m'intéresse fort a sa santé, 
je prends la liberté de vous prier, de vouloir bien m'envoyer 
une courte consultation sur la façon de le traiter. Vous êtes 
loracle de plussieurs medicins de Paris, je vous prie, de vou- 
loir aussi l'être pour mon bon ami ; c'est dans cette vue, que 
j'ai fait transcrire à la lin de cette lettre l'histoire de sa mala- 
die, que Mss Zuinger, médecins et professeurs à Baie, m'ont 
envoyé, qui me paroit être bien faite. Pardon de la peine, 
que je vous cause. Nos medicins m'ont donné une consulta- 
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tion aussi ; mai» la grande couüaace que j'ai en yous, me dé- 
tenu ine à TOUS demander aussi votre sentiment. 

Mon Toyage de Paris ne pouira se faire que Tannée pro- 
chaîne; le second tome de mon ouvrage ne sçauroit être fini 
plutôt. 11 y a encore bien des gravures a faire aux quelles 
on travaille actut;üemeut à Paris. On m'envoit toutes les 
estampes et livres qui s'impriment à S. Petersbourg. Il j a 
quelques jours^ que j'en ai reçu une planche, qui représente 
des batimens superbes, que le grand chancelier Bestuchef a 
fait faire dans Tisle Kainennoy Ostiow, c'est quelque chose 
de frappant de voir ce grand nombre d' édifices, l'un plus beau 
que Vautre. Peterbourg mente d'être vû, mais je n'y ferai 
pas le voyage et vous n'y retoumerés plus .... 

61. 

Sclioepflin an Sanchez. 

Strasbourg le 20. avril 1755. 

J'ai passé quelque temps à Haguenau, qui est la seconde 
ville d'Âlsace, pour y faire toute sorte de recherches; il n'y a 

que quelques jours, que j en suis de retour. La docte consul- 
tation, que vous m'avés envoyé par votre précédente, a fait 
bien du plaisir à nos médecins, qui l'ont lû avec avidité et y 
ont reconnu d'abord l'eleve de l'illustre Boerhave. Je pars dans 
peu de jours pour Bâle, ou je verrai le convalesçant, qui se 
porte deja beaucoup mieux. Il sera beaucoup question de 
vous ches Mss les docteurs Zuingers. Becevés en attendant 
mille et mille remercimens de vos peines sçavantes. Le jeune 
homme, qui vous me recommandés, sera bien reçu, parce que 
vous vous intéressés à lui. Je ne puis pas le loger chés un 
médecin. Il n'y a que deux, qui prennent peusionaires et c est 
justement là, ou je ne voudrais pas le mettre. On aura de 
la peine à se tirer d'affaire avec 70O Ib. par an, car nous ne 
vivons ici pas beaucoup meilleur marché qu'a Paris pour la 
plupart des articles, je vous en envoie une liste ci-jointe. On 
peut le mettre en pension chez un honnête bourgeois. Vous 



Uiyiiized by Google 



59 



poavés compter, que j'aurai soin de lui pour la direction 
generale. 

Ce que vous me dites sur la hinj^ue Trlandoise et la 
médaille Sibérienne est singulier. Vous avës raison de dire, 
que la langue tartare, si nous la sçayions bien, nous appren- 
droit bien des choses. Les Allemands, Suédois, Danois dévoient 
la cultiver davantage. Malheureusement elle nous fournit peu 
de monumens et d'ouvrages. 

La religion, qui influe sur tout, influe particulièrement 
sur les lettres. Si le sauveur des chrétiens avoit été Tartare, 
nos prêtres la sçauroient, du moins ceux, qui se piquent de 
lire les originaux, on feroit des j)elerinages dans ce pais la; 
les occidentaux en adoptant cette religion, auroient exactement 
étudié les moeurs, la géographie de la Tartarie. Les peuples 
du Nord ont détruit l'empire des Romains, peut être que les 
Tartares ravageront un temps une ])onne partie de l'Europe 
et y établiront un vaste empire, comme ils ont iait à la Chine; 
ce sera alors, qu'on les connoitra mieux. L'occident a toujours 
plus à craindre du nord que de l'orient, parce qu'il est plus 
peuplé, plus robuste et belliqueux. Leurs armées ne risquent 
rien, que d'être ciiassé et forcé de retourner dans leurs ca- 
bannes* Gomme ces evenemens n'arriveront pas si vite, nous 
nous bornons à la simple reflexion. C'est à la postérité d'y 
pourvoir. 

Vous me destinés quelques bouteilles de vin de Öetuval. 
Je les accepterai avec bien de la reconnaissance. Ce sera assu- 
rément le premier, qui entrera dans cette viUe, et mes amis 
seront curieux d'en goûter. Vous sentes bien, que le bien- 
faiteur n'y sera pas oublié ; on boera à sîi santé avec ^out, 
délices et reconnaissance. Vous sçavés d'ailleurs, que je suis 
de tout mon coeur à vous. 

Schoepfiîn. 

J'ai communiqué votre sage réflexion sur la cliirurgo- 
medecine à nos messieurs, qui y donnent les mains. Cela 
augmentera la besogne des etudians en medicîne. Nous avons 
beaucoup de médecins,, qui apprennent Taccouchement, pour- 
quoi pas aussi la chirurgie. Les chirurgiens commencent à 
étudier la médecine, cela reviendra au même. J'inspirerai aux 
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jeunes gen» ces sentiniens et leur dirui, que je le tais sui vos 
uviä. Quelques buiib hiijtU ieruut imiter d uutieö. Les romaine 
avoient medicus ocularius, chirurgus medicus. 



62. 

Schoepfliu an Lamey. 

BiUe le 13. may 1755. 

J'ai reçu, monsieur, la boette avec les lettres. M. Oien- 
schlager me marque, qu'il m'envoye une brochure de sa façon. 

. . . ^^)us pouries rester à Strusbourg jusqu'à la fin du mois; 
je vous marquerai positivement le jour que vous devés partir. 
Vous logerés chës M. le hofrath Herbster, ou vous serés bien. 
J'irai d'ici à Loerac, Mülheim, Crozingen, Fribourg, Etten- 
heini. Munster, et de la à Strasbourg. Vous pourés ecnre de 
ma part a M. Kugler et lui dire, que je recommande à la 
place de M. Ullmann M. Fischer, le licentié en droit 
Il ne faut rien envoyer à M. le président de Regemorte. 
Je serai moi même le porteur des billets, lorsque j'irai à Sa- 
verne à mon retour. J'ai promis à M. le prul. Spreng la 
cronique de Spire par Lehmann in 4P, Vous l'apporterés avec 
vous lorsque vous viendres ici. Je verrai avec plaisir les ex- 
traits des livres saliques de la cathédrale. Far ce moyen nous 
sçavons les titres, que le chapitre a eus. Je vous envois ci- 
jointe une liôte de rubriques de titres, qui se trouvent daiis 
un cartulaire, que possède M. Bruckner d'ici; c'est m cactu- 
laire d'Urstisen. Voyés, si nous les avons. Vous pourrés 
copier ici ce qui me nianijue de ces pièces ou les rectifier: 
il me scni])le, que nous en avons deja la pluspart. Il y a ici 
une chartre de Charles IV. de 1B72 datée am nechsten frita^^ 
vor S. Margreten tag zu Ëlvril. Nous cherchons le Ueu 
de cet E 1 w i I. Voyés un peu mes cartulaires de Charles 4 
s'il n'y a pas erreur dans le nom. M. de Waldner de Sirenz 
cherche un sujet pour être précepteur et secrétaire chés lui; 
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il donnera jusqu'à cent ecus ; Ammel son précepteur jusqu'ici 
le quitte. 

Sehoepâîn. 

Allés faire mes compluueas de condoléance à M. le pro- 
fesseur £isenmann. 

68. 

Sclioeplliü an Lamey. 

Bâle le 19 may 1755. 

Ayés la bonté, monsieur, fVecriie à M. Koch, le ministre 
à Bouxwiler, au sujet d'un nommé Pfeiffer, qui est accusé 
d'avoir tué un homme à Scherzheim il y a 8 ans et qui vient 
d'être condamné à Liechtenau, a ce qu'on dit, à la mort ap- 
parement par contumace. M. Samuel Bourcard s'intéresse beau- 
coup pour cet homme parce qu'il l'employé dans Ja saline de 
Bruchsal. La sentence de Liechtenau a été portée à Bouxviler, 
pour y être confirmée» Ce n'etoit pas un homicidium dolo- 
sum. H s'agit donc de sçavoir, si la régence veut poursuivre 
cette affaire o\i la laisser dormir. I/liomme en attendant 
s'est absorbé de Bruchsal. Öi la régence ne le reclame pas 
de Teveque de Spire, il peut continuer son travail à Bruchsal, 
malgré la condamnation par contumace du baillif de Liech- 
tenau. Allés chés M. Herrmanni, et parlés lui sur l'affaire 
en lui faisant mes complimens; il en est informé. CJonvenés 
avec lui sur ce que vous devés écrire à Bouxviler. 

Un moine de Muri vient de repondre à Rustenus Heer 
et à son traité Anonymus Murensis denudatus. Il reproche a 
celui ci d'avoir dit pag. 7 (pie le mardi après S. Luc 1278 
tombe au 21 octobre tandis qu'il tombe au 24 oct. Je crois (pio 
le p« Heer s'est trompé. Voyés ce qu'en dit l'auteur de l'art 
de vérifier les dates et s'il est d'acord contre le p. Heer. Le 
relieur Borst vous aura remis les 2. vuU. de dissert. Faites 
y faire la liste a la tête par un étudiant. 

Voyés si Jacobaea Truchsessin, abbatissa S. Stephani se 
trouve a 1614. dans le Gallia Christiana, ou il y a une liste. 
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M. Engler m'a apporté le liyre de Lehmann. H vous aon 

remis les consilia Argent. Georgii Obrechti en ms. J'en 
régalerai un de mes collègues. 

Je vous ferai Tenir ici dans les premiers jours du mois 
prochain. Vous Terrés des curiosités, ^ni mentent d'être tq€8i 
Si le mauTais temps ne discontinue point, je tous ferai ?enir 
la semaine prochaine; en tout cas toiu*s vous prêt pour lundi 
procham. Vous aurés de mes nouvelles. 

64. 

Lamey an Herbster. 

à Colmar ce 17 juin 1755. 

Nous voici à Colmar depuis six jours, sans que nouî? y 
soufrions en vous quittant à Lörach. M. le professeur étant 
brouillé avec Morphée, il a pris la resolution de revenir incessa* 
ment en Alsace, pour y soigner sa santé, laquelle a toujoins 
extrêmement souffert par les insomnies. Quoiqu'elles n'aj^^ 
pas encore entièrement cessé, nous retournerons demain à 
Strasbourg, ou on fera usage des bains et autres remèdes, 
que M. Gloxin a conseillé. J'espere que le repos fera le 
meilleur effet. M. Salzer nous a conduit et accompagné jus- 
qu'à Grozingen, ou nous avons diné avec le p. Rustenus Heer, 
sans voir le p. Herrgott, qui etoit à S. Biaise. II nous montra 
entre autres un passage important pour la généalogie des 
marggraves, qu'il a tiré d'un ancien ms. de Tabbaye de S. 
Pierre. C'est une chose deddé, qu'en 1111 Hermannus marchio 
etoit fratruelis de Bertold duc de Zeringen. Le p. Rustenus 
en fera peut être une petite dissertation. M. Schoepflin s'est 
engagé d'y revenir vers l'arriére saison. 
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66. 

Herbster an Lainey. 

à Bâle ce 20. juin 1755. 

M. Salzer m'a marqué rindisposition, qui a empêché M. 

le prof. Schoepflin de faire visite à sa patrie et a Fabbaye 
de S. Trutpert. J'espeie, qu à l'heure qu'il est il sera en- 
tièrement rétabli et pour longues années. Personne ne sçan» 
mit le souhaiter plus ardemment que moi. Le tour, qu'il se 
propose de faire dans le Brisgau vers l'arriére saison, nous 
procurera sans doute le plaisir de le revoir dans nos cantons 
de même que tous, monsieur. Il est à sçavoir si la notice, 
qu'en 1111 Hermannus marchio etoit fratruelis de Berchtold duc 
de Zerîngen, est tirée d'un titre ou des annales Petrini. En 
ce dernier cas elle ne prouve pas trop, car je trouve, que ces 
annales n'ont été compilées, qu'en 1497 par l'abbé Pierre et 
qu'elles sont fautives en d'autres points d'histoire, quoique 
d'ailleurs le parentage du margrave Hermann avec le duc 
Berchtold peut être rendu par d autres preuves plus que pro- 
bable 

66. 

SchoepfliE an Sanchez. 

Strasbourg le 21. juin 1755. 

M. Martens est arrivé ici quelques jours avant moi, mon 
coadjutenr a eu soin de lui, il est content de son logement et 
de sa nourriture, et moi j'espere, que je serai content de lui; 
son caractère me plait, je vois qu'il a des bons principes. U 
a deja commencé des leçons sur l'histoire universelle chez mon 
coadjuteur M. le prof. Lorenz, qui commence justement le 
cinquième siècle dans son cours d'histoire. Il commencera 
aussi incessament des leçons sur le grec, ou je le trouve faible ; 
on lui donnera des principes solides. A l'égard du latin il 
est en etat de lire les bons auteurs par lui même. Je lui 
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donnerai Nieupoort, ritus Romani, qui est un ex- 
cellent ouvrage en nn volume in 8®. Sans connoitre d'avance 
les moeurs des Romains, il n'entendra pas bien les echwii 
de cette natian. Il lui faut en outre des cartes géographiques 
de l'ancien et dn nouveau monde. Nous ménagerons Is dé- 
pense en ne lui achetant que le plus nécessaire, dont il aura 
besoin tous les jours; pour le reste ma bibliothèque lui ser- 
vira de secours, elle est ouverte jour et nuit. 

Le vin de Setubal est arrivé a bon ' port ; je le goûterai 
de temps en temps avec mes amis, ou le bienfaiteur ne sera 
pas oublié. Je vous en dois d'autant plus de remercimens. 
que vous aves triplé la doze. On n'a jamais bû a Strasbourg 
de cette espèce, qui est délicieuse. 

J'ai passé un imna à Bâle, qui est une ville charmante, 
ou il y a beaucoup de lettres. Je suis la cbés moi cûiiiuk 
à Strasbourg, j ayant fait mes premières études. C'etoit l'en- 
droit, qu'Erasme avoit tant idmé. Son muséum y existe en- 
core, je lui rends mes hommages toutes les fois, que je vais 
à Bâle. 

67. 

Sattler an Lamey* 

Stuttgart d. 28. junij 1755, 

Auf dero unterm 22. hujus an mich abgelassenes sehr 
werthe schreiben diene, dass ich sogleich nach empfang des- 
selben mich in allliiesiores fürstl. histhaus. wo die übrii]fe röni. 
alterthümer auch asserviert werden, begeben und nochmal deu 
genauen augenschein von dem berichteten monumento genom- 
men, da ich dann anfanglich noch darauf beharren wollte, 
dass es Longinus hieße. Weil ich aber wahrnahm, dass der 
stein mit etwas überzogen seye, welches die buchstaben un- 
deutlich machte, so habe den in eventum mitgenommenen 
Strohwisch gebrauchet^ den Überzug des steins abgerieben und 
in der that gefunden, dass es nicht Longinus, sondern Lon- 
ginius licisse und das hintere N also gebildet seye K " ' 
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Schade ist es, dass der eh mal ige liiesige antiquarius Schuckard 
aus guter absieht, aber nicht gleich gutem yerstand die sämt- 
liche hier befondene alterthümer mit oelfarb überstreichen 

lassen, wtlclie sich jotzo abreibet und manche bnclistaben fast 
unerkenntlicli machet . . , Wo dieser stein gefunden worden, 
habe ich nicht in erfahrong bringen können, weil Tor einigen 
jähren, als das neue schloss zu bauen angefangen wurde, der 
aiifseher der knnstkammer, wo die consignation und umstände 
dieser alterthümer verzeichnet aufgehoben war, solches ver- 
zdchnus einem banmeister gegeben und dieser solche ver- 
loren . . . Ich muthmasse aber, dass der stein zu Ganstadt 
oder Marpach müsse gefunden worden sein . . . 

Kommt hinwiederum h. prof. Schoepflin . . . oder euer 
hochedelgeboren die Zeichnung eines andern auf 4 selten mit 
gdttem- bekleideten und in der mitte der bilder abgebrochenen 
Steins, welche ich auch ttberschickt, unter äugen, so wollte 
gehorsamst herrn professons gedanken über das auf der rech- 
ten Seite der Vestae stehende zeichen oder gerüste ausbitten, 
weil ich nirgends dergleichen, noch habe finden können. 

[PS.] An h. prof. Schoepflin. Weil des herrn Lamay 
caractère nicht gewusst und derselbe veiinnthlich in dero 
namen geschrieben, so habe die erlaubnus genommen, die 
adresse an euer hochedelgeboren zu machen. 

68. 

SclioepAin an Sancliez« 

Strasbourg le 17. juillet 1755. 

Le jeune Mertens se comporte bien; vous avés choissi 
un bon sujet; il est: sage; ferme et deja judicieux pour son 
âge. Il apprend le grec sous un bon maitre, pour le latin 

il peut presque s'aider lui même; il fréquente les leçons de 
mon coadjuteur sur l'histoire universelle, je lui ai acheté des 
cartes géographiques et prêté mon exemplaire de C luve ri us, 
epitome bist or. 4^ qui est fort bien écrit. U a été ob- 
ligé de changer de logement et de table parce qu'il est beau- 

Schoe^flin, Brieflicher verkehr. 5 
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coup mieux» moyenaiit 80. Ib. par mois. Vous ne m'avéspas 

marqué de lui avancer de Targent, je l'ai pourtant fait ex 
tacitû consensu; il falloit payer pour pouvoir quitter. S'il 
contînae a suim et a ezecaier votre projet d'etade, comme 
Toas le Itii avés très bien présent, il ira loin. Il a avec m 
bons tiilents le coeur très bien placé; je l'aime en effet, il est 
ches moi comme ches lui^ mon neveu est devenu son camarade; 
de même qn'nn autre jemie homme, fils d'un habile médecin 
de Colmar, qui étudiera aussi dans son temps la médecine. 
Ces deux derniers doivent devenir émules et courrir la même 
carrière, étant presque égaux en tout. Mon neveu est plus 
jeune et étudiera un jour le droit. 

Le vin de Setubal est très bon; il ne faut le boire qoe 
par cuillerée, comme une essence stomachique 

69. 

ächoepflia an Lamey. 

Crozingen le 11« septembre 1755. 

J'ai passé par Ëttenheinmmnster, Emmendingen, Fribourg 
à Crozingen, ou je me trouve en bonne santé chez le p. Bm- 
gott. D*ici je fais mes excursions ; j'etois deja à S. Trutpert 
et à Ebnet chés M. le président de Sickiiigen ; aujourdbui je 
pars pour Mülheim avec mon frère et M. Gambs, qui m ont 
aussi accompagné à S. Trudpert. A mon retour de Mülheim 
j'irai à S. Pierre. Je ne sçaurois encore quitter ce pais avant 
10 jours. Ecrives moi par Fribourg à Crozingen, qui n'en est 
éloigné que de deux lieues. Je retournerai dlci à Strasbourg 
avant de retourner en haute Alsace pour les vendanges. 

N'oubliés pas de faire dire aux libraires qu'ils fassent 
venir l'abrégé de Schmauss pour mes leçons sur les états de 
l'Europe. Mes compiimens à M. le prof. Lorenz et a ma soeur. 

Sehoepflin. 
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70. 

Herbster au Lamey. 

à Bàle ce 25 norembre 1755. 

J'ai rhonneur de vous dire, en réponse au billet, que vous 
avés joint à une lettre de M. le conseiller Schoepflin, qu'on 
ne peut pas avoir encore l'estampe de la pierre pertuise. Ello 
sera insérée dans les Merlcwiîrdigkeiten der landscliaft Basel; 
mais je procurerai séparément un exemplaire à M. le prof. 
Seboepflin. 

Il ne se trouve non plus d'exemplaires ici de la pucelle 

d'Orléans de Voltaire, M. Thonnieisen en fera venir la semaine 
prochaine et alors j'en enverrai un à Colmar. 

Jai bien reçu à son tems les Yindiciae Celticae avec 
les autres pièces, que M. le prof, a eu la bonté de m'envoier. 
J'ai voulu faire mes remercimens de bouche et m'etois rendû 
pour cet effet à Mülheim au mois de septembre, lorsque j'avois 
apris que M. le prof, y etoit, mais je suis venu un ou deux 
jours trop tard à mon grand regret. 

Nous avons eu le plaisir, il y a deux semaines, de voir 
ici à rimproviste notre serenissime maitre. Les deux jours et 
demi, que s. a. s. a passé ici, elle etoit occupé pour la plû- 
part dans sa bibliothèque et dans ses archives. SUe m'a parlé 
de la découverte, que le p. Rustenus Heer a faite relative 
à rorigine des s™es margraves ; elle m'a même procuré un 
extrait du rotulus. Je serai curieux d'en voir l'original, car 
l'extrait est fautif. Je trouve dans quelques fragmens de Pi* 
storîus, qui a servi les margraves Emeste Frederic et Jacques, 
a fait la même découverte efc plus encore, voici ses paroles : 
Herrn an nus marchio dominus in Baden dicitur 
Bertholdi II ducis Zeringii fratruelis, Ber- 
tholdi III patruelis, Hermanus beatae me m. 
filius in literis de a . 1093 . 1109 . 1111 . 1113. U 
seroit à souhaiter, qu'il nous eut laissé copies de ces titres . . . 
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71. 

Schoepfliu au uiaxkgräfiii Karoiiue Luise. 

Strasboui'g le 25 novembre 1755. 

Votre altesse ser. ne cesse de me coitibler de bonté et 
de grâce ; je vieoâ de recevoir le nouveau présent, dout elle 
Teut bien me regaler, et. je sapplie y. a. s. de Touloir bien 
accepter mes très humbles remercimens. Cette preeieuse liqueur 
mérite bien d'être mise à la tête de toutes les autres et de 
voir au second rang celui de Tokaj. M. Maubert l'auteur da 
testament poUtique d'Aiberoni, n'a pas passé ici, on n'a passé 
qu'en cachet; j'anrois bien Touln le connoitre. Comme c'est 
un ex-capucin, il n'a pas osé se montrer en France. Je ne 
sçais pour quelle raison il a quitte' le froc, mais on dit, qu'il 
a du mente. Après qu'il s'est arrêté à Lausanne et à GeneTe, 
il passe en Angleterre suivant ce que des Anglois m'ont dit. 
Le testament politique ne lui a pas fait honneur. Freren àm 
son année literaire eu a lait une analyse peu avantageuse, 
en elï'efc il y a des traits singuliers. 

Je ne sçais pourquoi M. Maubert s'accroche au stile da 
p. Barre. Y. a. ser. lira son histoire d'AUemagne avec plaisir; 
il a un stile simple et narratif, point guindé, comme on le 
demande a présent. Le fond de cette même histoire et aussi 
très bon. Il y a par ci par la quelques fautes, mais on les 
pardonne en faveur du hon qui s'y trouve. Nos auteurs 
généralement ne font presque d'attention qu'au stile et n« 
s'embarrassent que peu du fond. Je connois le p. Barre, il 
a travaillé 25 ans à son ouvrage; depuis il a aussi donné 
rhistoire du maréchal de Fabert. Mamtenant il s'occupe à écrire 
l'histoire des parlemens et tribunaux de France. Si votre ait 
serenîss. n'a pas encore lil l'histoire de M. de Thou, elle 
mente d'être lue, elle a onze voll in 4®; je pourrai la com- 
muniquer à V. a. s. ou les mémoires de SuUy, dont j'ai l'edi* 
tion xn 8*, mais je crois qu'elle a deja lû tout cela. Les me- 
. moires de Condé en 5. voll. 4° sont encore très intéressants. 
Je propose tout cela à v. a. s. pour lui faire connoitre ma bonne 
volonté et mon zele .... 
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Sclioepflin an markgräfln Earoliiie Luise. 

Strasbourg le 15 décembre 1755. 

Je suis arrêté dans ma description d'Alsace à Tarticle, 
qai regarde la seigneurie de Koutzenhausen, dont je eonnois 
bien la partie géographique, mais j'ignore les cascades, par 
lesquelles elle est parvenue à feu madame la princesse de 
Hanau, qui en a fait l'acquisition. Cela doit se trouver dans 
les actes, qu'on a cacheté ici après la mort de feu M. Koch. 
Votre ait. serenissime voudra-t-elle bien me permettre d'im- 
plorer son secours dans cette occasion, pour qu'elle envoyé un 
ordre à M. Barth, le conseiller, de parcourir avec moy ces pa- 
piers pour y découvrir ce que je dois sçavoir. Nous y remet- 
tions d'abord le cachet, sans toucher à la moindre chose. La 
lotterîe royale de 30. millions a été remplie dans trois jours. 
Les Taiibiens n'ont pas attendu, que les gens de province y 
mettent; à l'arrivée des lettres de ceuxci toute les billets 
etoient pris. C'est quelque chose de singulier, que la vivacité 
de nos François. On parle deja d'une seconde lotterîe. Le 
calcul nous fait connoitre, qu'actuellement douze cens millions 
de nos livres roulent en France en matières d'or ou d'argent 
monnoyé et en billon. 

La guerre est probable, mais elle n'est pas décidée. 
L'ordre de l'augmentation de la cavallerie vient d'arriver .... 

78. 

Scboepflin an maikgiülm Karoline Luise. 

Strasbourg le 24 décembre 1755. 

Je supplie votre ait. serenissime de vouloir bien agréer 
mes très humbles remercimens des bontés, quelle a bien 
voulu me témoigner, en me faisant ouvrir le dépôts des actes 

de la seigneurie de Kouzenhausen. Dans une heure de temps 



70 



iout a été tiré au clair et le dépôt a été cacheté de mmm 
par les députés, qui etoîent présents. 

Cette seigneurie etoit une appartenance de la baronie de 
Fleckenstein, dont l'heritiere d'une brandie l'a vendu au comt« 
palatin, Charles Gustave, qui étant devenu roi do Suéde a fait 
don de cette seigneurie a sa soeur, Christine Madleine, epome 
de Frideric VI., margrave de Baden Dourlac, pour la donner 
ensuite a son fils cadet Charles Gustave, dont la jirincesse uni- 
que Christiane Julienne, marii^e an duc de Saxe-Ëisenac, là 
Tendu a madame la princesse de Hanau, épouse du dernier 
comte. On me mande de Paris, qu'on n'y parle que de gaene: 
il y a cependant encore une lueur d'espérance de paix: on est 
impatient de voir finir la crise, pour sçavoir a quoi s en tenir. 
Ceux, qui ont beaucoup de denrées et peu d'argent, deman- 
dent la guerre. Notre ministère commence a faire attention 
sur les protestans du royaume, et le clergc même semble etn? 
porté pour la chose. Il seroit temps en effet de faire cesser 
les persécutions et d'écouter la voix de l'humanité et d une 
saine politique pour conserver un grand nombre d'habîtans qui 
pourroient se rendre utiles à la patrie, au lieu que par les 
émigrations ils ne font que diminuer nos forces en augmen- 
tant celles de nos Toisins. On vient de publier un memoire 
sur cela. Madame de Lucé a mis aux jours la semaine passée 
deux filles à la fois, desorte qu'elle a .présentement 5 fill» 
et un seul fils * . . . 

74. 

Schoepflin an markgräliii Karoline Luise. 

Strasbourg le 6 avril 1756. 

J*avois pris la liberté d'envoyer à v. a. s. le petit poème 
pour le placer dans sa bibliothèque, je viens de le joindre au 
paquet, qui part à votre addresse, madame, et contient h 
B. factums, du marquis de Neele et de sa soeur, que M. Gsyot 
m'a prêté. Votre a. s. se trouvera indignée en lisant la pièce 
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du frère. Il faut être un monstre d'homme pour décrier une 

soeiir de cette façon. 

M. le duc d'Orléans vient de faire inoculer la petite 
yerole a son prince le duc de Chartres, qui a 9 ans et a la 
princesse sa fille, âgée de 6 ans; tout Paris est attentif au 
succès de cette opération. On a l'ait venir pour cela M. Tron- 
rhin, fameux médecin de Genève, qui traite aussi notre car- 
dinal. Il lui permet de boire quelques goutes du vin de 
Spieka, dont j'ignore la patrie. SL Tronchm est présentement 
roracle de Paris .... 

75. 

Schoepflin an markgraf 
Karl Friedrich Yon Baden-Durlach. 

Strasbourg le 24. octobre 1756. 

Le roy de Pologne ayant voulu quitter son camp, ou il 
n'avoit plus de subsistance, pour passer l'Elbe, et de la se 
jetter dans la Lusace, a eu le malheur, après avoir passé 
l'Elbe, de s'en foumer dans des vallées, ou les Prussiens ont 
sui*j>iis l'année saxonii*- et forcé de mettre les armes bas. 

Le roy a encore trouvé un moment pour se sauver à 
Koenigstein avec ses gardes et peu de monde. Un courrier, 
qui a passé ici la nuit avant dernière a dit cette nouvelle ver- 
balement à M. de S. André, qui me l'a redite. L'ambassadeur 
de France à la cour de Dresde a envoyé ce courrier au roy, 
qui est à Fontainebleau, ou madame la dauphine se trouve 
grosse; on lui cachera la nouvelle sans doute. 

Nous attendons depuis huit jours M. le comte d'Etrées, 
qui va en ambassade à Vienne. M. Gayot, intendant de notre 
armée auxiliaire, va le suivre; il n'y a encore rien de décidé 
sur le passage de nos trouppes, peut être que l'impératrice se 
contentera de l'argent, si elle a assés de trouppes elle même. 

Notre ville est brillante a présent par la quantité de 
trouppes, qui s'y trouvent, cela fait une grande consommation 
et les spectacles brillants .... 
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76. 



Scboepflin an markgraf Karl Friedricli. 



Strasbourg le 11 novembre 1756. 



Je viens de recevoir de Colmar les elemens de com- 
merce, que V. a« 8. désire d'avoir, et je les ferai partir par 

le premier carrosse. C'est un bon ouvrage, mais l'auteur de- 
vient quelques fois trop abstrait. 

Notre armement auxiliaire devient tous les jours plas con- 
sidérable, Louis XV. est piqué au vif depuis l'extrême rigueur, 
avec laquelle on traite le roy de I^olugne. Ce sera une armée 
de soixante mil hommes, qui doit marcher et peut être point 
en Boheme, si les Autrichiens seuls j peuvent résister à Fen- 
nemy. Nos princes du sang veulent commander l'armée; le 
duc d'Orléans se met aussi sur les rangs; le priuce de Conti 
allègue ses services. 

M. Gayot est parti pour Vienne il y a huit jours. M. le 
comte d'Ëtrëes a pris le devant. C'est un seigneur, qui a beau- ) 
coup de dignité; il a 60 ans et bien du mente par devers loi. 

M. le chevalier de Mackau, qui etoit avec M. de Lucé 
à faire sa révérence à v. a. ser. il y a deux ans, vient d'être 
nommé par le roy, pour être son ministre à la diète de ßatis- 
bonne. M. l'abbé Le Maire, qui a passé ici, il y a 3 semaines, 
pour retourner à son iniiiistere à Katisbonne, est revocjue. La 
conduite des Anglois étonne tout le monde; ils prennent des 
vaisseaux et on leur prend des forts et des isles, sans qu'ils 
se remuent. Nous ménageons à la cour les intérêts du pnnce 
heriditaire; il est temps de le faire. 

Si votre ait. ser. n*a pas lt\ deux petits ouvrages: la 
noblesse commerçante et la noblesse mili- 
taire, je les lui enverrai; ils méritât d'être lûs; l'un et 
l'autre est bien écrit, ce sont deux plaidoyés, ou on peut dire 
des belles cliosses, et on les a dit. M. de Munzesheim se 
trouve présentement sous les yeux de votre ait. ser.; il a dé- 
pensé de Targent sans donner dans le jeu et la débauche; il 
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s'est même asses fonné pour 15. ou 16 mois, ce qui pourra 
porter v. a. s. à la clémence .... 

77. 

Schoepfliu an maïkgrai iiarl Friedrich. 

Strasbourg le 27 novembre 1756. 

M. le marquis de Valori a passé ici 3 jours, et est parti 

pour Versailles sans avoir pris congé du roy de Prusse; il 
n'avoit pas quitté Berlin depuis que le roy en est parti. C'est 
un homme de 66 ans, lieutenant gênerai, de bonne noblesse, 
sage et aimable; j'ai fait connoissance ayec lui. Il est fâché, 
que les choses ayent été portées au point, ou elles sont; il 
augure ruai de celles du roy de Prusse pour l'année qui vient. 
H fait grand cas du prince de Prusse, dont il loue la sagesse 
et la modération, qui n'est queres d'accord avec son frère. 
C'est un énigme que la conduite, que tiendra le roy dans 
l'adversité. On est presque unauimemeut d'accord, qu'il la 
soutiendra mal. 11 vaut la peine de vivre Tannée procliame, 
qui nous ouvrira un grand théâtre, dont nous serons tranquil- 
les spectateurs ici sur le haut Rhin. Les trouppes en Alsace 
ont «rrande envie de marcher ; elles sont même animées, parce 
qu elles sçavent, qu'on a méprisé leur valeur. 

Les 3 jeunes comtes de Brühl yiennent d'arriver ici de 
Leipzig, pour continuer leurs études chès nous. L'ainé, qui 
etoit ici il y a deux mois, est présentement à Vienne. Ils sont 
gentils, polis, aimables et bien élevés. Leur mere a été ob- 
ligée de quitter son palais par ordre du roy de Prusse; elle 
s'est retirée au château, ou la reine l'a reçue. Le gênerai 
Broun est à Vienne pour conserter avec M. le comte d'Etrées 
mr les opérations a faire. C'est ce plan, qui décidera de la 
marche de nos trouppes. Les Prussiens étant de retour à Leip- 
zig, pour y prendre des quartiers d'hivers, la jeunesse, qui y 
étudie, en est partie en foule; nous en aurons quelques dé- 
pouilles. 
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Le prix des foimges est monté a un tiers ; celui des gaàai 
n'ft monté que peu, parceque ceux de cette aimée ne sont pas 
de garde 

[PS.] M. le baron de Thun, mon ami, vient de m'ecrire, 
de Stutgard, que s. a. s. Mgr, le duc Ta nommé minisiie 
plénipotentiaire pour la cour de France. 

78. 

iBelin an Lamey. 

a Basle ce 4 février 1757. 

Je suis an comble de ma joye d'apprendre le rétablisse- 
ment de notre excellent }»iuit*>.seiir, que le quinquina est une 
bonne chose, puisque lui et le pape y ont trouvés leur réta- 
blissement. Je souhaite qu'il pusse s'^ servir avec autant 
de succès a Tage du dernier . . . 

79. 

Bonreard an Lamey. 

à Bàle ce 11 février 1757. 

Vos lettres de 5. et 7. nous ont procurées une vraie con* 

solation. Le plaisir de scavoir monsieur le professeur hors 
d'affaires est des plus vifs . . . Monsieur oberstmeister Häuser, 
ici présent, le prie d'agréer ses complimens, nous allons de 
concert boire à sa chère santé, sauf à y revenir, lorsque nous 
le posséderons an Drahtzug. — Je viens de recevoir un eent 
composé par M. le docteur Zienast à Frybourg en faveur de 
mad. Closset et contre les chartreux adressé au président de la 
régence, par lequel il attaque sa contrepartie vigoureusement 
et les turlipîne de la bonne façon. Je renverrai aux premiers 
jours à M. le professeur, per^suadé, que cela lui fera plaisir et 
du baume dans le sang 



. ij 1^ . . .. y Google 



76 



80. 

Baurcard au Lamey, 

à Bûle ce 23' février 1757. 

C'est avec un plaisir sensible, que j'apprens par l'honneur 
de Totre lettre du 19. courant que la reconvalescence de M. 

le professeur se soutient et s'affermit. Les promenades faites 
en carosse en sont des marques évidentes ; avec tout cela, 
quoique le tems soit beau, je ne serois pas du sentiment, 
qu'il s'avise, d'aller sitôt à Colmar et je pense, que messieurs 
les médecins seront de mon advis. ... Je tous remercie de la nou- 
velle de Vienne; si vous en avés d'ultérieures, vous m'oblige- 
rés de me les communiquer. Quant à rartiUerie nouvellement 
inventée, pour décider les batailles sans mousquetterie, l'effet 
décidera de la realité et je ne sçais, si le roy de Prusse suc- 
combera par là, mais bien plûtot par Tarmée de France, si 

elle se met en marche contre lui avec tout cela il se 

deffendra avant de quitter la partie, je ne serois pas môme 
surpris, si ce beau temps contmue, que Ton apprenne quel- 
que coup d Lilat do üü part, avant cj^ue les secours soient à 
même, à Ten empêcher. 

Le porteur de la présente M. Kleyn, sellier de vôtre 
v31e, vous remettra le factum de madame Closset. II est gro- 
tesque et digne de son auteur, mais il paroit. ainsi que vous 
le verres par l'extrait cy joint d'une lettre reçue de Frybourg, 
que la régence veut en retrancher une partie pour favoriser 
les chartreux et par conséquent ôter à la cour de Vienne la 
parfaite connoissance des menées et intrigues des dits chartreux. 

Monsieur le professeur rendroit grand service à madame 

Closset, s'il vouloit avoir la bonté, d'cnvoicr le susdit factum, 
tel qu'il est, à monsieur de Bartenstein, afin qu'il Toie par lui 
même, de quelle manière odieuse cette femme a été traitée 
jusqu'à présent : chose incroyable, que des gens d'église soient 
capables de pareilles énomiités. Pour avoir justice, il ne 
faudroit aujourdhui autre chose, sinon que M. de Bartenstein 
fasse en suite auprès de M. de Buhl, que l'ordre donné à ce 
sujet :i la régence de Frybourg de rendre prompte justice soit 
réitéré. 
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81. 

Bonrcard an Lamey. 

à Bàle ce 6 mars 1757. 

. . . L'avocat Zienast beaufrère de M. le baron de Grechtler, 
qui a dressé le factum pour mad^ Closset, iie craint point 
rexcommunication des révérends pères les chartreux ; c'est m 
homme résolu, qui en a domié des marques en piusiems oc- 
casions tant à Prybourg qu'à Vienne même, où Ton connoit 
sa plume et sa langue, mais dans le fond très honnét homme, 
sans être âpre de l'argent; aussi a-t-il refusé jusqu a présent 
toute reconnoissance de mad^ Olosset et quelques milliers de 
florins, que Ton doit lui avoir offert sous main de sa contre- 
partie, pour abuudonner sa cliente, exemple bien rare dans 
ce monde cj 

82. 

J. Hofer an Lamoy. 

Mulhouse ce 12 avril 1757. 

Il paroi t que je ne pourrai pas autant satisfaire M. le 
professeur Schoepliin sur l'article des fondations des 
corps ecclésiastiques établis autrefois dans notre 
ville que je l'avois d'abord cm. Nos archives sont a cet egaid 
dans une grande confusion et pour en sortir il faudroit plus 
de tems, que celui que je me suis fixé pour avoir l'hoimeur 
de vous repondre. Ce n'est pas que je n'aie parcouru bien 
des vieux titres, mais ils sont tons des tems postérieurs anx- 
dites fondations, dont tous ne cherchés que les origines. Ce 
que je trouve de plus vieux ce sont des indulgences pour ceiiî 
qui con tribu croient a la maison des augustius, il j en a une 
de Tannée 1170 dont je vous envoie copie si vous en êtes 
curieux, on ne se trompe cependant pas, si on met leur eta* 
blissement a 1 iumée 1150 cnviiun iiinsi que le dit notre 
chronique. A cette époque sont venus les chev ailiers 
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de St. Jean ou de Malte, mais nous n'eu avons aucuns 
titres. L'etablisBoment des chevaillers teutonîqiies 
est de Tannée 1279, mais je ne trouve non plus aucune titre 

entre nos mains. Les c o r d e 1 i e r s sont aussi de cette épo- 
que ainsi que le couvent de Sainte Claire, mais les pre- 
miers s'etant retiiés à Thann, nous ont laissés très peu de 
tîtrest et Sainte Claire aiant bmlé en 1465 avec ses arcliîves, 
je ne trouve non plus aucun titre de fondation, ni de rnutre 
maison. Nous ne savons pas même la date a laquelle notre 
église de Saint Etienne a été bâtie. Je trouve des in* 
diligences de Tannée 1314 en faveur de ceux qui in festi* 
vitatibns (dont il y a une 20* de nommées) ad d. éc- 
oles, accesserint, qui ad sustentationem pa- 
roch. S*Capelian. ad fabricam lumiuaria et ornanieata 
manus porrezerint adjutrices etc. et une résignation de Her- 
mann de Tlûerstein, chanoine de Strasbourg et recteur de 
l'église de Mulhouse, r e s i n a n s c o r a m c o n s u 1 i 1) u s 
de oppido Mulnhusen omue jus oiuneiuque 
collationem et donationem, quae ipsi in par- 
oehiali ecclesia dicti oppidi Mulnhusen com- 
p e t e b a t, de Tannée 1297 et voila ce que je sache de plus 
vieux. 

Pour ce qui regarde les deux titres de Tannée 1168 dont 
il est fait mention chron, 1. II c« 3, je les ai vu autrefois et 

il est bon que j'en aie pris alors le commencement et la fin, 
car je me vois pour le coup réduit a vous alléguer la dessous 
la même excuse de confusion, je conte pourtant les retrouver. 
L'une commence: Scultetus consilium et universitas oppidi im- 
perialis de Mulenhusen ao dni 1168. L'autre: Universis pre- 
sens scriptum visuris fratnbus sal. comdator domus Mulen- 
husen quae imperiaiis hospitalis scti Johannis a^ 1168 

supposé que touts ces titres des fondations fussent retrouvés, 
ce que je ne pois cependant pas espérer par la connoissance 
superficielle que j'ai pris des choses, a quoi bon, entrer la 
dessus dans un grand detail, relever la betise des toms et faire 
naître des désirs infructueux. Ce n'est pas que nous aions 
des reproches a nous faire sur les secularisitions ; nous en avons 
ties peu profités et notre hospital nous conte bien le triple 



de toute la masse des rentes des corps ecclésiastiques qui sont 
encore entre nos mains. 

Si M. le professeur Sehëpffin demande quant a l'état 
politique de notre ville quelques anciens titres, une transaction 
faite entre les villes de Basle et de Mulhouse d une part et 
des nobles de Baesenheim d'autre pour le château de Landser 
de l'année 1246 m'a para assez cnrienae pour yoos en enmer i 
copie, ainn que de notre première alliance avec Basle de 
l'année 1B23. Le premier privilège de Tempereur Rodolplie 
de Uabspurg du 9 août 1275 n'est pas indifferent non plus, 
n y a une 20* de privilèges des empereurs subséquents, mais 
je n'en ai joint au premier que leur dates. 

Pour ce qui regarde I;i ilifterence du grand et da 
petit sénat d'aujourd'hui je ne puis mieux faire que de 
vous communiquer la dessus l'extrait de l'article de Mul- 
house que j'ai envoië il y a quelques années a M. le trésorier 
Luc de Zuric pour l'insérer dans son Eydgnossischos lexicon, 
vous y verres tout le detail de notre gouvernement actuel. 
L'unterschultlieiss dont vous me demandés des nou- 
velles, est un officier de la ville dont la charge subsiste 
encore. C'estoit autrefois le vicaire du 'reichsschultheiss, 
mais depuis que cette cliarofe a passé a la ville, sou office se 
réduit a présider a la justice appellée Stadtgericht, sans voix 
cependant, a juger en premier instance entre maitre et dômes- ^ 
tiques, et a faire le fiscal dans les querelles qui ne se re60^ | 
tissent pas au criminel. ! 

Permettes vous que je joigne ici une petite note concernant 
la charge de reichsschultheifs. Le drapeau a l'enseigne 
de S. Etienne est tellement un présent du pape, que pour 
vous convaincre, je vous envoie co})ie de la bulle de Jules 2 
même de l'année 1512, et ce drapeau est encore bien soigneu- 
sement gardé dans la voûte de nos archives. 

LesZuckheins ont encore leur cour et maison a Mol* 
house qui est fief relevant autrefois de la maison d'Autriche, 
aujourd'huy du roy. 

L'abbé de Lucelle a acquis le droit de bourgeoisie 
en 1571 et l'entretient jusqu'à ce jour. 

Les Waldners l'ont acquis en 1615 et l'entretieimeiit 
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également ; quant au droit de bourgeoisie de la famille de 
Zuckhein je crois sauf meilleur avis qu'il vaudra mieux s'en 
tenir a la seule obserration de la maison. Je tous dirai 

en confidence qu'il souffre quelques difficultés, lis etoient 
bourgeois autrefois, cela n'est pas douteux, mais Jean Seba- 
stien Zuckhein la renoncé en 1568 et en a demandé acte, ce 
qu'on lui a accordé ; aussi ne paient ils pas la moindre recon- 
Doissance, neantmoins se font ils passer pour bourgeois de 
la ville. 

Le droit de bourgeoisie fut aussi accordé en 1678 au seig- 
neur Conrad de Rosen, maréchal de camp et ensuite maréchal 

de France, et en 1675 au Sr Barboud de Grandvillard et Flori- 
mont ainsi qu'a M. de Planta en 1700. Voila, monsieur, les 
eclairsissenients que vous m'avés demandés a peu prés. Si je 
connoissois plus particulièrement le dessein de l'illustre auteur, 
80U8 les yeux duquel vous trayailles, peutetre qu'il y auroit lien 
de vous en fournir encore d'autres 

83. 

Schoepflin an Lamey. 

Colmar le 21 avril 1757. 

J'ai reçu, monsieur, les castra et les monastères. Dans 

le premier coup d'oeil je trouve que la commanderie d'isen- 
heim est omise de même que celles de S. Jean et de l'ordre 
teutonique. Je pars limdi prochain poiur aller à Soulz, ou M. 
le commandeur Forel me montrera toute sorte de papiers. 
De la j'irai à Oaebyiler et de la à Porrentray. S. Nicolas 
♦lu coté de Kougeraont n*est pas non plus dans la liste, de 
même que les capucins de Blozheim, qui peut être n'y sont 
établi que sous la dernière période. Faites mes remercimens 
à M. le prof. Silberad par rapport aux remarques, qu'il m'a 
commuui(|né. j'en ai fait usage. Le code ms (jue j'ai allégué, 
existe sans doute dans les archives de la ville. Il est beau; 
je l'ai eu chez nous pendant trois mois, M. Brackenhofer, 
anjourdhui XV., me l'a copié. Messieurs les comtes de Brtthl 
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me paroissent un peu froid vis a vis de vous; après en avoir 
demandé la cause à l'abbé, il m'a dit, que l'on se plaint de 
rinexactitnde dans Fobservaüon de votre heure. On croit 
que TOUS êtes pins exact avec M. le comte de Preysîng, à qui 
vous ferés mes complimens. Je n'aurai le plaisir de le re- 
cevoir ici, i)arce<|ue je sorai à Porrentruy lorsqu'il arrivera. 
M. le b. d' Ahlefeld m'est venu Yoir ici et est reparti ce matia. 

Je saine cordialement ma soenr. Votre lettre, qui m'ap- 
prend qu'elle va mieux, m'a fait beaucoup de plaisir. Remet- 
tés lui les trois louis d'or ci- joints; elle recevra 100 8» du 
receveur de S. Thomas à la fin du mois, et vendra les graioS} 
échus le 15 de may. Vous continuerés à m'écrire ici et mon 
frère m'enverra les lettres à Porrentruy. Le cahier est 
actuellement entre les mains de M. Brauer, qui vous le fera 
parvenir la semaine prochaine, pour le montrer à M. le prê- 
teur et à M. le quinze Brackenhofer* Haguenau et Colmar 
sont prêts et tout en etat, d'être mis sous presse. J'ai beau- 
coup changé et ajouté à Colmar, qui est actuellement tout 
refondu. 

Mes complimens à mess, les professeurs, particuherement 
à M. le d. Sachs, de même qu'à M. le doct. Ehemann. H. 
du Biiiut ne rétablit. 

84. 

MllUer an Lainey« 

Zuric ce 17 juillet 1757. 

La lettre ci-joînt que je vous prie d'avoir la bonté de 
remettre à M. le professeur, contient les raisons qui m'out 

üni])i'LlK' d'exécuter les ordres qui me sont parvenus par 
chère votre de 22 mai avec la promtitude que je m'étois pro- 
posé d'abord M. Breitinger auroit envie de donner 

au public une édition de l'histoire de la reformation Anglicane 

par M. Eurnet, enricliio de documents et de pièces justifie»" 
tives, dont on trouve im hon nombre d'originales dans la biblio- 
thèque d'ici et comme Bucer, Fagius et autres théologiens àe 
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Strasbourg ont eu beaucoup d'influence sur l'affaire de cette refor- 
mation, M. Breitinjçer présume que votre bibliothèque en pour- 

roit fournir aussi quelques-unes peutêtre que M. le pro- 
fesseur en sait donner quelques éclaircissements préalables , . • • 

Schoepflm an Herbster. 

Strasbourg le 28. octobre 1757. 

M. Maldoiier à Porreutrui m'a fait une remarque à mon 
passage par la Suisse qu'il y a eu 4. M a 1 1 i dans le land- 
graviat du Brisgau, Bçavoir à Brombach, Opfingen, Denningen, 
Holzhausen, ou les landgraves ont tenus leurs assisses. Il ne 
m'a dit cela que de memoire, sans pouvoir m'en donner aucune 
]ircuve, ayant observé cela dans le temps, qu'il etoit archiviste 
à Fribourg. Je ne doute pas que dans yos actes tous n'ayés 
trouvés des vestiges de ces mêmes Malla, ainsi je vous prie, 
mon cher cousin, de vouloir me communiquer à votre loisir 
vos pensées sur cela. On vient de ra'apporter de Niderbronn 
un fragment d'un monument pretieux, dont je vous envois 
copie, n contient un consulat, ce qui donne un grand prix 
à un monument. C'est bien dommage qu'il soit mutilé .... 

Maldoner a vendu son manuscript qu'il a fait sur le Bris- 
gau, aux états du Bnsgau autricbien qui vont le supprimer, 
parce qu'il y a bien des choses, que ces messieurs veulent 
qu'on ignore. S'il avoit été imprimé, on en auroit tiré toutes 
sortes de notions utiles. Dans les pais ^rignorance on ii emble, 
lorsque la moindre chose est recherchée. Je vous embrasse de 
tout mon coeur. Schoepflin. 

M. Burcard a enrichi mon cabinet d'un gros médaillon 
d'or du margrave régnant de Baden-Dourlac. Le chancelier 
fie la cour de Rastatt m'a envoyé ses 2. Iiis pour étudier ici. 
ba foule des jeunes seigneurs qui arrivent ici de Suéde, de la 
làvonie, Gurlande, de Vienne, de l'empire et en particulier de 
la Saxe m'engagent a ouvrir un cours de leçons sur l'histoire 
'le la paix de Westphalie. 

ScUoepfiiu, Uriefliober verkehr. 6 
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Mes complimens a Mss les docteurs Beck et Bespinger ; 
sans oublier M. Birr. Vous ne voyés gueres Hss Bemoullis 

que je salue aussi de tout mon coeur. 

86. 

Sattler m Lamey. 

Stuttgart, den 3. november 1757. 

Euer hochedel gestreng danke . . . fflr die nachricht, dai 
unser verehrungswürdige herr rath Schoepfliu noch bey leben 
sej. Ich ersehe aus dem beygelegten, daia derselbe nocli 
immerhin an dem HE. theil der Alsatia illusfcrata arbeite, und 
bin begierig, ob derselbe die ehr der erfindung der buchdnlcke^ 
kunst den herrn Strali burgern vindiciren weide? Meinem be- 
dunken nach hat die stadt Maynz die ehre. Doch will ich 
nicht vor der zeit richten. Ich glaube doch, daß h. rath 
nicht wird umhin können, der stadt Strafiburg etwas zu ge* 
fallen zu schreiben und wenigstens behaupten, daß bürger Ton 
Straßburg darzu geholfen haben. 

Für die iobrede über même geringe herausgegebene 

arbeit bin zwar sehr Yerbunden, aber ich wünschte eher das glfick 
zu haben, daS Sie die Yon h. rath Schoepflm und Ihnen selbst 
darin angemerkte fehler mir anzeigen möchten, damit mich 
ein andermal davor hüten könnte. Dann ich werde wider 
yerhofiPen mich allem ansehen nach dazu bequemen müssen, 
die fortsetzung der würtombergischen geschichte auf mich za 
nehmen. Man muß eben mit voriger meiner arbeit vorlieb 
nehmen, weil eines theils die subsidia hier sehr rar, und ander- 
theüs ich die arbeit so einrichten müssen, daß sie nicht ZQ 
hoch im preiß kommen möchte; zudem sind die nachrichteo 
von diesen gegenden ungleich seltener als anderswo, und idi 
habe mich auf kernen beistand getrosten dörien, nachdem b. 
geh. rath von Zech in die ewigkeit eingegangen 
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Müller an Lamey. 

Zuric ce 8 novembre 1757» 

J'ai reçu avec bien du plaisir votre chère lettre du 2 oc- 
tobre ayec la liste des pièces en question. Je n'ai pas tardé 
d'en faire part à M. le prof. Breitinger qui fut très mortifié 

de ne pas pouvoir témoigner sa reconnaissance par un retour 
d'empressement à satisfaire le désir de M. le prof. Schoepflin. 
11 dit avoir fait toutes les recherches possibles tant par lui- 
même que par d'autres sans parvenir à retrouver les manu- 
scrits mentionnés au billet que M. Stoeber vous a remis. Il 
en demande beaucoup d'excuses à M. le professeur avec pro- 
messe de ne pas se donner du repos qu'ils ne soient déterrés- 
En attendant il m'a oifert la copie de différentes lettres con- 
cernantes les vies et les affaires de Bucer, Hedio, Gapito, Sturm, 
Martyr, Musculus et d'autres. Sur l'ouverture que je lui ai fait 
que M. Schoepflin avoit dessein d'ajouter une espèce d'histoire 
literaire de l'Alsace à son Alsatia iilustrata, M. Breitinger me 
pria fort de vous demander, si ces pièces poudroient lui être 
utiles. D'ailleurs il m'a déclaré qu'il ne s'est pas encore dé- 
terminé sur les pièces qu'il voudroit supplier M. le professeur 
de lui envoyer 

88. 

Herbster aii Schoepfliu, 

à Bâle ce 30 décembre 1757. 

*.. ..•...*.«......••• 

Des quatre M a 1 1 i du landgraviat du Brisgau Brombach, 
Opfingen, Teningen et Holzhausen, que M. Maldoner vous a 
indiqués, je ne connoîs pour tel que Theningen en 1296 . . . 
Mais je connois encore d'autres endroit, où les assisses des 

landgraves ont été tenues. En liGl En 1309 . . . . 

Plusieurs dépositions de témoins du 14 et 15 sicle et sur tout 
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de l'année 1428 pronyent que les margraves en la même qn&- 

lité de landgraves ont fait juger los causes criminelles publi- 
quement sur le haut de la montagne de Scliliengen, partie àu 
Sausenhart, et exécuter les coupables par loin de l'endioit 
du jugement. Le landgraviat du haut Brisgau n'est appelle 
aujourd'hui landgraviat de Bausenberg que parceque dans le 
château de ce nom les landgraves exercoient pour la plus part 
leur pouYoir. 

Je ne sçais si parmi les M alla du Brisgau je daismetfaw 

un autre endroit, appelle Chiniclidorf. Le |). Herrgott, Geneal 
dipl. tom. II pag. 70, produit un titre de i an 926, où il est 
dit: sub Bernaldo comité^) in publice mallo in 
oppido quod dicitur Ghinichdorf coram cuncta frequ^tia 
populi utriusque provincîae tam Mortinove quam BriscV 
guoviae. Cette petite ville m'est inconnue. Est elle daii.^ 
le Brisgau ou dans la Mortenau? L'Alsatia illustrata pag. 
674 not. (f) m'apprend, que ce titre, tel que le p. Hengott 
le donne, n'est pas sans fautes. Si on avoit gardé cidevant 
les minutes des sentences avec plus de soin, il n'y a pas a 
douter que nos archives ne nous pourroient instruire plus 
amplement sur les m alla du Brisgau 

89. 

Sclioepflin aa markgraf Kaii Eriediich. 

Strasbourg le 24. avnl 175Ô. 

Ayant appris par M. le président d'lJxküll que votre 

altesse sereniss. désire d'avoir le traité qui rapporte les 

fondations et etablissemens du roy Stanislas, je ne perds pas 

le moment d'envoyer mon propre exemplaire à y. a. ser., étant 

persuadé sûrement que le roi m'en enverra un exemplaire 

pour vous, monseigneur. Je lai ferai ma cour en marquant 

a ce prince bienfaisant qui fait les délices de Thumanité que 

votre ait. ser. qui nourrit le même caractère et le fait connoitie 

dans toutes ses actions, souhaite de posséder ce traité. 

* 

1) Am rande: quHl prend pour un comte de Brisgan. 



85 



Paris ne nous fournit rien de nouveau. M. le marquis 
de Paulmy est destiné a une ambassade; si ce n'est pas celle 
de Venise, ce sera a une autre. H prend plus de plaisir a 

pareilles negotiations, qu'an secrétariat d'état. M. le comte 
d'Argenson est diûicile à remplacer. Il a été attaqué dernière- 
ment de la jaunisse, maladie dangereusse à son âge; au reste 
il paroit content .... 

90. 

SclioeplUu au markgraf £arl Friedrieh. 

Strasbourg le 19 may 1758. 

Il arrive à Taimant artificiel que votre ait. ser. a essayé, 
ce qui arrive a tous. Deux de mes confrères ici en ont aussi 
fait venir il y a deja du temps, et il se trouve qu'au lieu 

(le quinze livres ils ne lèvent que 11. 12. à 13. Le traiibport 
cause toujours une altération qui se retrouve peu a peu, mais 
jamais en entier. 

Notre professeur de physique M. Ghrauel a même experi-* 

mente que non seulement l'aimant artificiel, mais aussi le 
naturel sont journaliers. Le temps opère sur eux, comme 
sur tout 

J'ai pourtant écrit à Baie pour apprendre de l'artiste 

ce qu'il dit sur la variation, et s'il a trouvé un moyen de 
remédier a cet inconvénient, j'aurai l'honneur d'en informer 
Y. a. s. des que je recevrai réponse sur cet article . . . 

91. 

Markgraf Karl J^Yiedrieli au Sehoepflin. 

Août 1758. 

L'attachement que vous avez fait parroitre dans plussieures 
occassions pour vôtre encienne patrie ne me laisse pas dont- 
ter que vous voudres bien m'en donner une nouvelle preuve, 



86 



en m'indiquand un homme cappable à servir à T^ucation de 
mes anfens. 

Vous seres peat être surpris, monsieur, que je vous demente 

déjà lin précepteur pour des uiifens si peu avences en âge, c'est 
pourquoi il faut que je m' explique avec vous, et vous convien- 
drais peut ôtre que je n'ai par tort. Je souhaiterais b'îI eà 
possible de connoitre par moi même la personne qui sera 
destinée pour cela, uvent qu'elle aye le titre et qu'elle fasse 
les fonctions de cette charge, et que poiu- cet efet elle reste 
pendent un an ou deux avec le titre de mon secré- 
taire^) et qu'au bout de ce tems même si elle ne me con- 
vient pas, nous puission nous sepan*er. Ne croyes pas que 
ces précautions ayent la moindre defience pour cause, non 
monsieur, ce ne sont que des soins que le devoir paternel 
m'inspire, et je n'anserois jamais m'expliquer si ouvertement 
avec une personne, en la quelle j'aurois moins de confience 
qu'en vous. 

Pour ce qui est des qualités de ce lui que vous m'enverreS} 
je ne puis mieux faire que de m'en raporter entièrement a 
vous. Car je suis persuadé que vous m'enverres un parfaite- 
ment bonnet homme qui n'aye pas des pasions trop vives, 
qui joigne uue conduite sage et mesurée au savoir nécessaire 
à son emploi, qui sache bien les langues, qui aye le 
don d'enseigneur et qui aye des bon façons. Enfin je m'en 
remets a vous, et je vous assure que je vous aurez la pins 
grande obligation des soins que vous voudrais bien pren<ire 
pour cet efet qui augmenterons s'il est possible l'estime par- 
faite avec la quelle je suis «... 

91 a. 

£igenscliaftcE eines iaformators. 

1^. Soll solcher der ephangeliscli luttrischren religion zu- 
getban sein, keine besondere meinungen hcgpn, oder doch sol- 
che auf keine arth an den tag geben. Mit einem word soll 

er ein guter christ, ein ehrlicher mann seyn. 

* 

1) Am Rande: avec un autre titre que celui de précepteur. 
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Es wird 2'*. von ilim erfordert, daü ir von einem ;^Iei- 
cheii humor sey, gediilt und doch lebhai'iigkeit besitze, dem 
dronk, zom und andern dergleich^ lästern nicht erge- 
ben seje, auch die zu lebhafften belnstigungen nicht liebe, 
in dem ihn solche von einer beständigen aufsieht abhalten 
würden. Gleichwie er aucii leicht dadurch den eifer vor das 
wahre beste seines ihm an vertrauten da bey auseracht lasen 
könte. 

Und obwoblen 8^ nicht erfordert wird, daß er die aller 

profundesten studia besitzen solle, so muß doch seine ge- 
lersamkeit so beschaffen sein, daß er seinem anvertrauten die 
reglen der wahren Weisheit in absieht auf gott, sich selbst 
und seinen neben-menschen bey m bringen wisse, und also 
im stand seye, ein auf alle weise tügtiges mitglied der mensch- 
lichen gesellschafft ans ihm zu machen. Xu welchem noch 
weider erfordert wird, daà er derer sprachen wohl erfahren 
seye, aoeb die historié und waß die schönen wissenschaflben 
genent wird wohl wissen und deren gebrauch wohl /ai he- 
stimmen im stände sey. Wie es also nöthig ist, daâ er eine 
gesunde einsieht und gute beurtheiiungskrafft habe, um daâ 
gemüth und die eigenschafften deê ihm anvertrauten zu prü- 
fen, so muß sein haubtaugenmerk dahin gerichtet sein, seinem 
gemüte eine gute gestalth und wesen zu geben und seinen 
verstand mit denen nötigen wissenschafften zu zieren. Zu 
welchem allem aber eine gute arth zu unterweisen erfor* 
dert wird. 

4°. Soll er wohl zu leben wissen, gute maniren an sich 
liaben, kein pédant, aber auch nicht zu Üüchtig in seinem thun 
und wesen sein, nichts versteldes oder lächerliches in seiner 
figor haben, und gewohnt sein, mit rechten leuten umzugehen. 

Entlich und 5^*. wird erfordert, daià er nicht zu alt, doch 
auch nicht zu jung seye, und einer guten gesundheit geniese, 
und womöglich von sich ein gutes auskommen habe, um daß 
ihn die sorge des zukfinfftigen niemahlen auf irwege verlei- 
ten möge. 
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92. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich, 

Curlsiuh ce 10 septembre 1758. 

M. Herraanni qui est arrivé hier avec M. Bourcard, 
que quelques jours à rester a l^iuclisal, parce ({u'il est pressé 
d'aller à Manheim, m'a conjuré d'aller avec lui a la Saline, 
11 vient de Paris et a plusieurs choses a me dire. Je me suis 
déterminé a la fin de partir, mais avec l'intention de revenir 
ici à la fin de la semaiue .... 

93. 

Schoepflin au markgraf Karl Friedricli. 

à Strasbourg ce 2 octobre 1758. 

Je supplie votre ait. sereniss. de vouloir bien agréer 
les remerciaiens très humbles que je dois aux bontés et grâces, 
dont elle continue toujours à me combler. Ma plus vive 
reconnoissance ne cessera qu'avec ma vie. 

M. Lenip, licentié en droit, que j*avois recommandé i 
v. a. s. ])our la place en question, seroit charmé de Taccepter. 
s'il pouvoit quitter son oncle Kornmann, le banquier, qni 
accablé de vieillesse ne sauroit se passer de lui. En passant 
en revue mes antres élevés, j'ai tronvé qu'un maitre és arts, 
nommé Hing', pourrait être ]>ro|)ro à remplir ce poste. H a 
une solide connoissance d histoire, de belles lettres et de philo- 
sophie, et quoiqu'il se soit appliqué à la théologie, il a tou- 
jours donné la préférence aux autres études. Les moeurs sont 
bonnes, douces et polies. La pédanterie ne lui est pas tombé 
en partai^e; il est complaisant et docile et a deja vû le monde. 
Il écrit un bel allemand et françois avec un beau caractère. 

Sa figure est revenante, son âge est de 30. ans. En cas 
que ]a qualité de théologien ne plaisse pas à v. a. s., il s*en 
passera et se bornera à celle de philosophe. Il s'appliquera 
même au droit, qui ne lui coûtera pas beaucoup de peines, 
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parceque c'est un bon génie. Si voire ait. sereniss. désire 
le voir, j'attendrai ses ordres ultérieurs . . . 

[P. S.] L'archevêque de Rheims qui est venu ici pour 
faire sa résidence comme prevot du grand chapitre, a été 
attaqué d'une jaunisse et d'une fièvre si violente qu'on déses- 
père presque de sa vie. Son frère le prince Constantin est 
arrivé ici de Saveme, pour l'assister dans le danger, ou il est. 

94. 

Sclioepflin an Herbster. 

à Strasbourg ce 18. novembre 1758. 

En vous remerciant beaucoup de la bonne notice que vous 
avés eu la bonté de m'envoyer au sujet d'im vieux titre con- 
cernant Berthold I. duc de Zeringue, je prens la liberté de 

Iii ad dresser encore à vous pour une commission, dont je viens 
d'être chargé par notre archevêque de Kheims qui est ici. Ce 
seigneur qui ne fait que de se relever d'une grande maladie, 
ayant envie de faire une emplette de vieux et du meilleur 
vin du niMiggiaviat pour son usage, il m'a prié de m'informer, 
s'il y en a dans la cave de mgr. le marggrave, comme il le 
suppose, s'A est à vendre, et à quel prix la mesure du pais, 
qui fait trois mesures chès nous. J'attens une réponse la 
dessus, qui soit ostensible as. as.... 

[P. S.J Etant dernièrement à Saverne j'ai trouvé un titre 
de Rodolphe, comte de Habsbourg, de Tannée 1258 par lequel 
il fit une donation à Teglise de Strasbourg pro sainte animae 
nostrae, uxoris nostrae, filiae quondam comitis de Hohinburc, 
oamiumque parentuni nostrorum. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 29. novembre 1758. 

Le sieur lang que j'ai proposé a votre altesse serenissinn 
pour précepteur des princes est incommodé et se trouve a 
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Colmar, ou il est recteoi*. Il profitera des fêtes de noel, poor 
faire en secret le voyage de Carlsruhe, ou vous yerrés, mon- 
seigneur, si sft personne est telle que vous la désirés. H a du 

mérite, de la modestie et de la douceur. 

Le chevalier de Muys, lieutenant gênerai des armées du 
roy, menin de M. le dauphin, vient de sortir de chés moi, 
venant de Tannée de Contades, criblé de blessures à la bataiUe 
de Crevelt. On Favoit regardé comme un homme sans res- 
source de vie, cependant il est tout a fait remis. C'est nn 
militaire plein de vertu et de sçavoir, qui a commandé à Goet- 
tingue et vécu avec les professeurs de cette université comme 
avec ses amis. Son pere le comte de Muy est maître d'hôtel 
de la dauphine et fort aimé de notre roi, parce qu'il etoit 
amy de feu M. le cardinal de Fleury. Le duc de Choiseal, | 
nouveau ministre des affaires étrangères, a passé ici sans voir 
personne. Le cardinal de Bernis le guidera dans sa besogne. 
On attend avec impatience la nouvelle, à qui à la hn le roj 
donnera les sceaux . . • 

96. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 2. janvier 17ô9. 

Le sieur Ring est pénétré des grâces et bontés, dont votre 
ait. serenissime Ta comblé pendant son séjour. Il est rem- 
pli de zele et d'attachement pour votre serenissime maison 
et se croira heureux, si ses talens trouvent votre approbation, 
monseigneur. A l'égard du françois il y aura moyen de Ij 
rendre plus parfait. Ü pourra passer Teté prochain trois oa 
quatre mois a Metz, ou il ne s'appliquera qu'a cette partie, 
et réussira parcequ'il a du génie et de l'aptitude. Un antre 
parlera mieux le françois, mais il n'aura pas les autres acquits. 
U est diffîcile de trouver tant de choses rassemblées dans le 
même sujet. 

A l'égard des appointemeuî:), il quittera ia place ou il 
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est moyennant oinq cent florins en argent et son entretien; 
c/ebi a dire, outre cela il sera loge, nourn, chauffé, éclairé. 

Il me semble, que les conditions sont raisonnables. Je 
Toîs par une liste de livres qu'on demande pour Totre ait. 
ser, qu'elle désire d'entendre le grec. Avec l'envie et la belle 
memoire que vous avés, moiiseignenr, vous viendre's à bout. 

Vous avés réussi dans les langues vivantes, les mortes 
ne se refuseront pas à la connoissance de votre ait. sere- 
nisedme. Comme elle est persuadée de mon sincer attachement 
tant que je vivrai, je ne m'étendrai pas sur les protestations, 
que la révolution de Tannée produit . . . 

97. 

Sclioepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 11. février 1759. 

Votre altesse sereniss. trouvera sous cette enveloppe une 
lettre du sieur Rintr, par laquelle il déclare son acquiescement 
aux offres qu'elle lui a faites. U vous supplie en même 
temps, monseigneur, de vouloir C'Ommencer ses gages au pre- 
mier d'avril, parce qu'il veut quitter Colmar vers ce temps là, 
pour faire un séjour de quelques mois îi Paris, Car enfin tout 
bien considéré, je trouve, que le séjour de Paris ne lui coûtera 
pas plus que celui d'une ville de province ; toute la différence 
ne consiste que dans les voyages pour j aller et revenir. Ce 
séjour lui sera plus utile que tout autre, plus honorable et 
plus profitable pour son objet. 

11 y établira des connoissances pour la suite du temps, 
et votre altesse serenissime sera plus aise de le voir arriver 
imbu des notions d'une grande capitale que d'une ville pro- 
vinciale. Les connoissances avec d'habiles <îens que je lui 
préparerai lui formeront l'accent et perfectionneront son style. 
Si après son retour votre ait. seren. le trouve digne d'une 
petite gratification, pour le dedomager un peu de ses firaix 
de voyage, il la recevra comme une pure ^race qu'il tachera 
de mériter par une suite de bons services qu il sera en etat 
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de rendre. Le sieur Lemp que j'avois daborden Tûe auroitenala 
vérité plus d'extérieur, mais celuici a plus de fond et de res- 
source, même plus d'acquit pour remplir la place, a la quelle 
on le destine. Votre ait. ser. pourra se servir de lui pour 
bien des choses, il est intelligent et laborieux. Pour pouYoir 
demander son congé h la ville de Colmar, qui le perd avec 
beaucoup de regret, il est nécessaire, monseigneur, que vous 
lui envoyés un brevet de yocation, pour qu'il puisse le montrer. 
Je le lui ferai parvenir, dés que v. a. s. me l'aura addressé. 
Nous avons M. le haron de Palm ici (jui m'a donné des 
nouvelles agréables du bon etat de santé de v. a. s. et de Ma- 
dame la marggrave de même que des jeunes princes. Je le pré- 
senterai aujourdhui a nos cbefe .... 

98. 

SchoepiUn an Möhr. 

Straßburg, den 8. april 1759. 

Es ist kein wunder, daß die Scbweitz auß dem benach- 
barten Teutschland auch nach und nach mit schlechtem irelt 
angefüllet wird. Das verbott dieser so schlechten müntz ki 
das kürzeste mittel, welches auch in gantz Teütschland wird 
vorgenommen werden, so bald solches wird beruhigt sein. 

Wegen fabricimng neuer mtlnz habe mit nnserm könig- 
lichen münzmeister M. Beyerle ausführlich «jft.sjiroLüen. Es 
hat derselbe dermahlen kein subjectum, so capabel wäre, eine 
gantze einrichtung zu machen von einer müntzfabrique. Er hat 
sieb aber gegen mir erklärt, daß, wenn hochlöbl. canton sol- 
ches verlanf]^e, so wolle er selbst nach Lucerii kommen, alles 
genau untersuchen und einsehen, von allem einen richtigen 
Überschlag machen, welches alles nicht wohl kann abgefa^ 
werden, wenn man nicht gegenwärtig ist und alle umstände 
überlegt. 

Der preiü deß silbers ist nmi außerordentlich hoch, we- 
gen der schlechten silber müntz, so nun Teütschland üher- 
scbwemmt. Unser biscboff richtet nun eine müntzstette auf 



93 



5 stand Ton hier in seinem teütschen territorio. Die mûnz- 
xen, 80 er von gold und silber schlagen will, sollen den fran- 

tzösischen gehalt haben. Die sach wird durch entrepreneurs 
geführt, allein das publicum stehet m deueu gedancken, es 
werde bei jetzigen umständen nichts dabei gewonnen werden, 
weil der preiß deß silbers dermahlen zu hoch ; davon ich hier eine 

verzeichnus beylege, so M. Beyerle selbst geschrieben. Er ist 
ein wackerer und geschickter mann mid gebohrner teutscher 
Stra&burger. 

Wann ich meine meinung beysetzen soQ, so kan ich der- 
mahlen einem hochlöbl. canton nicht anrathen, münz zu schla- 
gen, weilen solche gleich aiiß dem land fortgehen wird, wann 
sie den rechten gehait hat, wie sie ihn iiaben soll, und in 
welchem mann zu mûntzen gedenckt. Die schlechte fremde 
mflntz kan mann auf ihrem rechten und innem werth absetzen . . . 

[P. S.] Die faiiiilie von Fleckenstein in Lucern soll auü dem 
Ëlsaê kommen. Weil ich davon sichere proben zu haben 
wttnschete, so lege hier einen zedel bey, worauf mein begehren 
Yerzeichnet. Ein guter freund von Basel hat, wie ich glaube, 
auch schon deswegen geschrieben, ehe icli dero sclireiben er- 
iialten. Dem hr. von Balthasar bitte meinen ergebensten 
empfehl zu machen. 

99. 

Scboepflin an Mohr, 

Strafiburg, den 9. may 1759. 

Der königliche mtlnz-direktor aJlhier hr. Beyerle offerirt 
seine dienste dem hochtöbL canton Lucem aufrichtigst und 
ohne entgelt. Es kommt auf die einrichtung der ganzen sache 

an. Wird solche in den stand gesetzt und schläfst gut aul.!, 
so wird sich alsdann zeigen, was ihme zur gratiticatiun 
k5nnte gereicht werden. £r ist ein wackerer, rechtschaffener 
und in seiner kunst geschickter mann, der alles gut in das 
werck zu stellen weiü. Will ein hochlöljL canton, ihiik er 
nach Luceru komme, so wird er suchen, seine saciien su ein- 
zurichten, da& er etwa auf 12 tag kan abwesend seyn. Die 
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reiß wollte er also Yomehmen, daß er Ton hier biß nach 
Basel die post nehme. Aber biß auf Basel könnte ihm ¥<m 
Lucem auß eine kutsche oder pferde geschickt werden. E^ 
Warthe also die resolution deû hochlöbl. canton, um solche 
hr. Beyerle mitzutheilen, damit er hernach sein einrichtong 
machen und die zeit bestimmen kOone, wann er die reiß T0^ 
zunehmen gedenke «... 

100. 

Scboepflin an markgräfln Karoline Lnise. 

Strasbourg le 15 may 1759. 

L'invitation gracieuse de Totre alt. ser. est an ordre pour 
moy. Je &iirai ce mois le cours de leçons que j'ai encore 

a donner sur les f^randes maisons d'Allemagne. Peu après 
sera aussi terminée l'impression d'un traité que je fais im- 
primer sur l'origine de la typographie. Ensuite je serai libre 
et en etat de faire ma oour à votre ait. serenissime. Tons 
recevrés, madame, par le carosse les mémoires de Claren- 
don en VI volumes. J'ai le catalogue des manuscripts de 
la bibliothèque d'Oxfort et de ceux de toute l'Angleterre in folio, 
Oxfort 1697. Mais je n'ai pas celui de Thomas Hyde, 1674 
fol., qui contient les mss. et les imprimés, le premier étant 
plus interessant pour moy: les imprimés on les connoit d'ailleurs. 

Nous aurons au mois de juillet une élection de coadju- 
teur de l'eveque. C'est le prince Louis de Bohan Quimené 
qui n'a que 25. ans qui sera elû. On ne doute pas même 
qu'ensuite il sera déclaré par le roy grand aumônier de 
i^rance. Le sieur Eing est à Paris et profite des lettres de 
recommendation que je lui ai données. Ce voyage lui sera 
fort utile et le rendra plus digne et plus capable a la fonctioiii 
a laquelle il est destiné. On a cherché a le noircir du cote 
des moeurs, mais on lui a fait tort . . . 
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101. 

Seboepflin an Lainey. 

Bale le 24 juin 1759. 

M. de S. Maar et M. Raulin de Paris, avec lesquels j'ai 

i'àit connoissance ici, voiidroieiit voir iiiü bibliothèque. Ils 
logeront au poel des vignerons. Je compte bien de les voir 
à Strasbourg, mais ne sçacbant pas, s'ils y seront jnsqu'a mon 
retour, je tous les recommande, pour leur montrer tout ce que 
j'ai de curieux. H paroit que nous partirons vendredi pro- 
chain, parce que nous attendons Tarrivee de M. Tambassadeur. 
J'ai reçu les paquets. M. et mad. Bourcardt vous saluent, 
j'embrasse ma soeur; j'ai reçu la lettre de M. Merian, qui a 
fait un bon effet, parceque je Tai montré à la famille 

102. 

Schoepflin an Lamey. 

Baie ce 26 juin 1759. 

Je vous envois, monsieur, les feuilles de la dissertation. 
Ajés soin de bien revoir la dernière épreuve. Les feuilles de 

l'Alsatia je les enverrai à Colmar. Peut être y passerons nous 
en allant à Strasbourg. J^ous attendons M. de Chavigui de- 
main .... 

108. 

Philipp Jakol), al>t Yon St. Peter, an Lamey. 

St Peter d. 20 juli 1759. 

.... wünsche sehr h. professor Schoepflin allhier so wohl 
als zu Zäringen in dasigeni meinem closter nun zuständigen 
Tusculo veneriren zu können. Das alte hertzoglich zäringische 
Stammschloß ist nit weit darvon und würdig zu sehen, welches 



96 



von 4 Seiten zu deliniren und in kupfer stechen zu lassen, 
gesint bfn. Zu der zaringischen historié habe schon eine schone 
collection Ijeisîuiimen. doch gehet mir noch vieles ab. Von 
dem landgraviatu Brisjj^ojae wäre vieles zu sagen, ich will 
mich aber in diese historische controversiam nit einmischen. 
G^wiß ist es, das die ertzherzog von Oesten*eiefa gleich Ton 
:Liit;ing des 15. saeculi die superioritatem territorialem pleno 
jure auch gegen die herm marggrafen von Hachberg exerciret 
und diese sich derselben auch unterworfen haben, wie aus einem 
sich in hiesigem archiv befindlichen schreiben hertzogs Friederich 
von Oesterreich an nuirggraf Ott von Hachberg de a" 1414 
erhellet, in welchem die formalia also lauten: „ Wir Friedrich . » 
entbietent dem edlen unserm lieben öheim marggraf Otten von 
Hachberg unser gnad . . . Als wir dir vor von des prior wt- 
j^^en zu sant Ulrich verschriben haben, darum du für uns und 
unser rät gern zu dem rechten komen wellest, also haben 
wir mit unserm landvogt geschaffen, das er dir, dem prior und 
dem Snewlin darum tag setze und die sach mit dem rechten 
entscheide .... geben zu dem heiligen crtttz an mitiehen vor 
dem zwölisten anno etc 1414". Ist dieser extract zu dero ab- 
sieht etwan nit tauglich, so ist er doch ein rares alterthum. 

104. 

Sclioepfliu aa Lamey. 

Bruchsal le 8 août 1759. 

C'est depuis hier, monsieur, que je suis de retour à Brach- 
sal en parfaite santé après avoir eu une audience d une demie 

heure de l'électeur de Mayence et une autre de trois heures 
de l'électeur palatin, tête a tête. Il m'a fait chercher par un 
des caresses de la chambre des finances; c'est M. le bibliothé- 
caire qui est venu me prendre à Manheim pour me condaiie 
à Scliwezingen. Je serais doresnavant en relation avec cet 
électeur qui a un gout décidé pour la literature. La formation 
de sa bibliothèque lui tient beaucoup a coeur. J'ai reçu 1^^ 
deux cahiers et j'apprends avec plaisir que ceux de Colmar 



97 



«rirent peu a pen. Les deux électeurs et Wen d'antres per- 

sonnes me sollicitent au sujet du second tome ; il faut absolu- 
ment que je le presse; j'apprens avec plaisir que la révision 
des généalogies ayance. Les barons de Beust séroient deja 
letonmés à Strasbourg, si le cadet n'etoit pas indisposé .... 

[P. S.] Il feut suspendre l'impression des Yindiciae jusqu'à 
mon retour. 

lOS. 

Sclioei)flin an Lamey. 

Mouzig le 28 septembre 1759. 

Le prince eveque arrête mon départ d*un jour à l'autre. 
Hier a minuit il m'a déclaré, qu'il ne me laisserait partir que 
limdi prochain et me feroit conduire à Strasbourg. Faites 
pousser Isler pour que le livre en maroquin rouge soit fini 
pour ce jour et le tailleur pour que mon habit soit fait Ma 
santé est toujours très bonne; je me proiuene avec l'eveque 
en voiture et avec d'autres dans les vignes. Le temps nous 
favorise et j'en profite; les promenades sont ici admirables, 
l'air très bon. 

106. 

Abt PMlipp Jakob you St. Peter an Lamey. 

st. Peter 25 november 1759. 

.... Wann kommt dann einmal der tomus II Alsatiae 
ülustratae h. professons Schoepflin . . . heraus? Dieses 

werk könnte mir ein großes licht geben zu meiuor vorhaben- 
den arbeit unter dem titul : historiae veterum Zanngiae ducum 
etc., zu welchem ich schon viele excerpta, doch noch nit ge- 
nug beisammen habe. Hingegen könnte vielleicht wohlgedach- 

tera h. professori auch nützliche dienst thun, wann mir der- 
selbe sein ms. von erwehnten hertzogen, bevor dasselbe in 

Schoepflin, Brieflicher TCrhehr. 7 
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druck kommt, anvertrauen wollte, damit selbes mit einigen 
znsätzen vermehren oder nach unsern ächten docnmenten ein- 
richten könnte Die begehrte abschrif t Ton dem schreiben 

hertzogs Friedrich von Oesterreich an marggraf Ott von Hack- 
berg de 1414 habe schon vor mehrem jähren h. <rebeim- 
rath Saler zu Carlsruhe communicirt. Doch t\ äre mir nit lieb, 
wann gedachtes schreiben in öffentlichen druck käme, weUen 
8. hochf. dl. herr marggraf hierdurch villeicht offendirt wurden. 
Bitte also, der Ii. professer Avolle mir nit in übel nehmen, 
das das verlangte nit Uberschicke, weilen betürchte, es möchte 
einstens edirt werden. 

107. 

Sehoepflin an Lamey. 

Garlsruh le 7 juület 1760. 

J'ai reçu vos deux lettres, monsieur. J'écrirai a M. le 
baron de Thun, le ministre plénipotentiaire de Wirtenberg; 
pour qu'il s'intéresse pour M. Brauer. Je commence a croire, 
qu'il y a de l'iniprudenco dans son fait. 

Ma santé est très bonne ; je suis ici depuis samedi. Pen- 
dant mon séjour a Kastadt qui fut très agréable, j'ai eu 
audience du margrave et du prince Auguste qui m'a invité 
de le venir Toir à mon retour, mais je n'ai rien pû promettre. 

M. Braun feroit bien de vous envoyer l'index. Je vous 
embiasse. Sehoepflin. 

Mes compiimens à ma soeur et aux amis de la maison. 
Je ne me souviens plus sur quoi le prince de Lorraine s'est 
entretenu avec moi ; je lui deiuandrai aprei mon retour. 

108. 

Sehoepflin an Lumey. 

Oarlsruh le 18 juiUet 1760. 

J'ai reçu votre lettre, monsieur, avec les incluses .... Depuis 

que je suis ici tranquille, j ai relleciu a ia préface a metta^ 
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demi; les familles nobles éteintes. Si je Tavois^^ici^yje pour- 
rois y ajouter encore quelque chose par ci par J la. 'S' Envoyés 
Ismoilora qu'une occasion se présentera; s'il n'y a pas d'autre, 
M. Bourcard pourra me l'apporter. Ma santé va toujours bien ; 
je partirai pour quelques jours à Pforzheim, ou je verrai les 
anciens moniimens des marggraves. M. le presideutide Gem- 
mmgen m'y conduira. 

109. 

Sehoepflin an Lamey. 

Carlsrub le 28 juület 1760. 

Ma belle soeur à Colmar peut finir l'impression avec le 
papier qu'elle a, le reste je le ferai imprimer à Strasbourg. 

Je ne veux pas envoyer de l'argent à Cohnar et dépendre du 
caprice des ouvriers qui m'ont assës ennuyé; bien entendu que 
ie titre ou frontispice sera aussi imprimé à Colmar. 

J'ai oublié de vous dire dans ma dernière que j'ai écrit 
a M. le maréchal de Belleîslé et fait passer ma lettre par M. 
Dnfrenay, pour que l'affaire en question soit renvoyée à M. 
de Lucé. J'espere que le prince continue à bien faire, présen- 
tés lui mes complimens ...... 

110. 

Sehoepflin an maïkgraf Karl Friedrich. 

Baie le 18 septembre 1760. 

J'ai passé quinze jours a Baie pour attendre M. de Cha- 
vigny, l'ambassadeur, qui n'est arrivé que le 14. de ce mois, 
retournant de Bourgogne, ou il dit que les vendanges réussi- 
ront en merveille pour la qualité. La quantité sera un peu 
plus que médiocre. H m'a dit aussi que le duc de Bourgogne 
se rétablit, mais qu'il pjiroit qu'il restera boiteux. Le duc 
(le Choiseul, ministre des affaires étrangères, est dans les gran- 
des faveurs, son credit augmente tous les jours. 

7* 
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Les cantons Suisses sont depuis quelques mois en mouve- 
ment au sujet de Guillaume Tell, le fameux promoteur de 
leur liberté. Le fils du fameux M. de Haller a publie une 
brochure, dans laquelle il le traite en héros fabuleux et tonne 
en ridicule tonte sa le^jende. Les Uriens, irrités de cette in- 
jure, ont fait brûler par la main du bourreau la brochure. 
Tous les cantons désapprouvent la conduite du jeune auteur* 
Tell a existé, une partie de ses faits paroit être Traie, vm 
la pomme tirée de la tête de son fils a un air fabuleux. 

Mon séjour de Bâle m'a servi a faire des recherches sur 
l'illustration de votre serenissime maison. Les belles conuois- 
sauces de 11 Herbster m'ont beaucoup aidé. Je digérerai meB 
remarques dans les maisons de campagne de M. Bourcari 
d'où je ne retournerai à Strasbourg- qu'a la mi-octobre. Il 
y a des chroniques mauuscriptes et des titres, dont j'ai besoin. 
Je supplie votre ait. serenissime de vouloir bien faire parroiir 
ses ordres à M. Herbster en conséquence. 

Rien ne sera impi une que sous les ordres et sons les 
yeux de v. a. s. D'ailleurs il n'y a rien d'équivoque dans la 
possession des pais qui appartiennent a votre ser. maison. 
Rien n'y est équivoque, elle possède tout a justes titres. 
n'oublierai point d'observer les torts qu'on a faits aux anciens 
marggraves qu'on a dépouillés par ci par la et fnistrés de 
leurs justes pretensions. Votre ser. maison devoit etie m 
des plus riches et des plus puissantes de toute rAliemagD^i 
mais la fortune ne Ta pas toujours secondée .... 

111. 

SchoepfliE an markgraf Karl Friediieh. 

Strasbourg le 19. novembre 1760. 

Sa majesté le roi Stanislas m'a envoyé un exemplaire 
du livre qui contient les comptes de ses editices et batiniea^^ 
L'ayant demandé pour votre altesse sereniss. je le ferai re* 
mettre au carosse qui passe par Dourlac Le livre est interes- 
sant par toutes sortes de raisons. 
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M. de Liicé m'a témoigné qu'il est channé d'^^ât^V'^î 

l'affaire des limites entre gros et petit Kembs à la satisfiii.'Cièn 
de votre ait. der. 

Il y a un grand projet sur le tapis à notre cour par rap-*. 
port aux finances qui tend à abolir les 60 fermiers généraux, ' 
a établir la liberté du commerce, a affranchir les sujets de 
la vexation des contrebandes. Si ce projet a lieu, tout le 
système des finances sera totalement cbangé* M. Bertin qui 
est controlleur gênerai des finances ya bride en main et cher* 
che a soulager les peuples. 

J'ai constaté en dernier lien en Suisse qu'il entre de 
Luceme et des petits cantons par au en haute Alsace lOÛ mil 
louisd'or en argent comptant pour du vin. La cliose est 
vrayé, tout paradoxe qu elle paroit; je ne la dirai pas à notre 
contrôleur gênerai des finances .... 

112. 

Abt Philipp Jakob an Lamey. 

st. Peter d. U decembris 1760. 

.... stehet nit nur des Langen theologischer grundiiâ, 
welcher sich in unserer bibUothec befindet, sondern auch all 

anderes, was anständig, zu diensten. Doch muß ich in betreff 
der St. Peter s tiftungsb rieten behutsam daremgelien , weilen 
von einer hohen standsperson schon vor der ersten ankunft 
h. Professor Schoepflins gewamet worden, nichts herauszugeben, 
von deme etwan ein mißbeliebiger gebrauch gemacht werden 
könte 

lia, 

Schoepflin aa markgräfin Karoline Luise 

Strasbourg le 30 décembre 1760. 

J'ai remis a M. Reilstein la description de la France 
par Tabbé de Longoerue, un des grands sçavans que j'aye 
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coimu'.'êt pour lequel j'ai fait un voyage presqii' exprès à 
P^rlp,' ayant passé avec lui six ou sept heures par jour pen- 
'.dant quatre mois. C'etoit un prodige d'érudition; je ne l'ai 
^nnu que vieillard, mais c'etoit la yieillesse d'Homere, belle 
et verte. L'exemplaire du livre est coiiipiei; j ai fait mettre 
à la ün séparément les feuilles que la cour a fait substituer 
comme cartons. Le livre du marquis de Mirabeau, intitulé 
théorie des impois, fait beaucoup de bruit. Nous ne 
l'avons ])as encore ici. La matière est dans le moment présent 
trop délicate pour en faire un livre, mais nos François sont 
hardis et ne craignent ni la Bastille ni Vincennes pour liazar- 
der un bon mot. he neuf de janvier le parlement de Paiis 
va convoquer les pairs du royaume, par rapport au parlement 
de Besançon. On diinandera an roi le rappel des exiî^ de 
ce dernier parlement; cela donnera occasion à une nouvelle 
scène. Le premier président, M. de Molé, demande à la conr 
sa démission et ne peut pas l'obtenir .... 

[P. 8.) Cette lettre est devenue vieille par les délais du 
départ de M. le comte de Lyuar. Je n'y ai rien a ajouter 
de nouveau. On vient de nous mander de Paris que le par- 
lement de Rouen a dit nettement au roj qu'il traite la France 
plus durement que le roy de Prusse ne traite la Saxe. Yotie 
ait. ser. a deja tant de bontés pour M. Kocli qu'il seroit 
superflu de le recommender; il mérite le témoignage d'un 
excellent sujet. M. le Conseiller Zaiguelius est enchant des 
grâces, dont v. a. ser. et mgr le marggrave ont bien vonln 
le combler. 



114. 

SchoepflüL au markgraf Karl Iriedrieli. 

Strasbourg le 6 août 1761. 

Je suis pénétré de la plus vive reconnoissance des grâces 
et bontés particulières dont votre ait. ser. veut bien m' honorer. 
Les médailles que M. le président m'a remises sont des nou- 
veaux gages de la continuation des mêmes grâces. Agrées 
en, monseigneur, mes très humbles remercimens. 



lod 

Je me suis arrêté pendant trois jours a Tabbaye de 
Schwarzach, chés le nouvel abbé qui etoit cidevant professeur 
dans le même monastère. 

C'est un homme sensé et raisonnable, je le oonnois depuis 
long temps et je l'ai disposé a se prêter à un accommodement 
raisonnable avec la serenissime maison de Enden dont le pre- 
mier article sera que Tabbaye reconnoit préalablement la 
Bupeiiorité territoriale de monseigneur le marggrave. Le oeUe- 
rier de l'abbaye, nommé pere Beda, homme traitable, fera un 
tour à Rastatt. J'ai fait les complimeiis de v. a. ser. a M. 
de S. André et a M. de Lucé qui eu ont été sensibles ; j'en ai 
fait de même a M. l'archevêque de Rheims. Les jésuites de 
France tombent dans un nouvel embarras. Le parlement de 
Paris vent les réduire sur le pied des autres religieux en France 
et y travaille fortement. Il se manifestera dans peu, si la 
cour laissera agir le parlement avec liberté. Si cela arrive, 
ils seront mal menés. Je compte de partir pour la Foret noire 
la semaine prochaine. L'état de santé de s. a. s. mgr le marg- 
grave a Rastatt est dans une grande crise, il y a complica- 
tion de maux ; hidropisie à craindre . . . 

[P. S.] Avant mon départ je rendrai compte a v. a. ser. 
au sujet du cuisinier et sur l'affaire du sergeant blessé. 

115. 

SchoepfliiL an markgrat Karl f riedrich* 

Strasbourg le 11 août 1761. 

Mes dames de France, Adelaide et Henriette, arriveront 
le 13. août de Plombières à Luneville pour voir le roi Stanis- 
las, leur grand pere, et après un petit séjour retourneront à 

Plom])ieres. Notre eveque va leur faire sa cour et leur pré- 
senter douze filles du Kochersberg; contrée située entre Stras- 
bourg et Saveme. Leur habillement est plus singulier que 
celui des autres Alsatiennes. La foudre a tombé la nuit passée 

a trois heures sur la tour de notre cathédrale et y mis le feu 
aux echaffauts qu'on y avoit pratiqués pour reparer la cou- 
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rönne. On sonna le tocsm, tout le monde se levé, toute la 
ville est illuminée, heureusement la plu je copieuse éteignit le 
feu et nous délivra de la crainte. Un quarte d'heure après 
un autre coup de foudre succéda, niais «ans suite. Le jtuiie 
prince de Deuxponts a de la peine a se rétablir entieremeui 
à Paris; il en partira bientôt avec son nouveau gouveraenr 
Breton, M. Keraillot, qu'on dit bomme de mérite et hM 
qui a deja changé bien de choses} dans l'éducation du jeuoe 
prince. 

L'avocat gênerai au parlement de Paris a produit 62 pro- 
positions, tirées des constitutions des jésuites qui sont con- 
traires aux maximes de France. Ils ont grande peur. Le cui- 
sinier en chef de M. de S. André aura dans son cuisine une 
place vacante dans quelques mois. On m'a promis de pro- 
curer cette place a celui que je proposerai. Il faut qne je 
négocie cela avec le chef de cuisine tout seul; le maître ne 
s'en raele point. 

M. Tammeister Dietrich, gendre de feu M. Hermanm, 
recevra dans peu des lettres de noblesse. Le roi les a deja 
accordées. D continuera pourtant a faire la banque pour les 
affaires du roi, cela ne déroge point à la noblesse. 

On prétend maintenant que le fond de la maladie de 
s. a. s. mgr. le marggrave do Baden-Baden est un polype. 
Beder le chirurgien est aussi de ce sentiment. . . . 

116. 

SchoepfliE aa markgraf Karl Friedrich. 

à Orozingen ce 21 août 1761. 

Le voyage literaire que je fais sous les auspices de votre 
ait. sereniss. a été jusr[u'ici des plus heureux. Je trouve pu* 

tout les archives ouvertes et les facilités nécessaires pour mon 
objet. Ayant commencé ce voyage par Lahr, je me suis trans- 
poi*té à Mahlberg pour y connoitre le local, et à Lahr même 
j'ai trouvé des notions exactes de ce qui regarde la seigneurie 
de Mahlberg. Ensuite je me suis transporté à Emmendingen, 
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et c'est de là que j'ai fait mes excursions à la collégiale de 
Waldkirch et à l'abbaye de Thennebach, ou le pievot et 
l'îibbé iii'onfc ouvert leurs trésors. Les archives surtout de 
Thennebach m ont fourni une riche récolte qui Ta à 40 pièces 
authentiques pour compléter l'histoire des marggraves de Hach- 
berg. La fayun généreuse de ce digne prélat m'a touché. 
11 a témoigné la déférence la plus respectueuse du monde et 
un yray attachement envers yotre. ait. serenissime. 

Entre autres j'ai aussi pris une connoîssance topographi- 
que du marggraviat de Hachbcrg, et pour bien parvenir à 
mon but, je suis monté sur le haut de la montagne du Key- 
sersthul qui paroit avoir reçu son nom de l'empereur Otton III 
dont nous savons qu'il a donné aux religieuses de Waldkirch 
des privilèges à Sasbach en Tannée 994. Sasbaeh étant au 
pied de la dite montagne, le jeune empereur peut l'avoir monté 
pour y découvrir tout le pays entre la Foret noire et les Vos- 
ges. Votre ait. ser. possède les plus beaux villages de cette 
contrée, situés au pied de cette montagne vers l'orient, par 
conséquent beaucoup préférables par Texcellence du vin et du 
terrein à ceux du coté opposé. 

En passant par le marggraviat de Hachberg j'ai trouvé 
partout une aisance et un bien être des sujets, une bonne 
police en gênerai et en particulier des chemins, choses qui 
distinguent visiblement les états de v. a. s. de ceux dos voisins, 
et ces voisins avouent cette préférence eux mêmes. J ai l'hon- 
neur d'écrire celleci de Crozingen, d'où le prince abbé de S. 
Biaise vient de partir. J'y passerai quelques jours très agré- 
ablement avec M. le stattiialler le p. Herrgott et avec le p. 
Rustenus Heer, bibliothécaire de S. Biaise. Ce dernier m ac- 
compagnera d'ici à Fribourg à l'abbaye de S. Pierre et jus- 
qa' à S. Biaise par ordre de son prince abbé qui me fera 
conduire à Bâle, d'où je com])tc de vous donner, monseigneur, 
des nouvelles de mes progrès ultérieurs. Je me tiatte que 
tout ce voyage se passera avec bien des agrémens et du succès 
paioeque je le fais sous les auspices d'un prince souverain, 
<k»nt le nom est honoré et respecté par tout .... 



Schoepflin an jnarkgrat August Georg von 

Baden-Baden. 

»Strasbourg ce 28. octobre 1761. 
(praeaent in cens, intime 31 oct. 1761). 

Monseigneur. 

Agrées les complimens de condoléaiuf et de felicitation 
d'un de TDS anciens et dévoués serviteurs. Votre altesse semis- 
sime est persuadée de la sincérité, avec la quelle je les fais. Je 

suis revenu liier de Bâle ap^^s avoir paBsé un mois duiis 1h 
abbayes de la Forêt noire qui m'ont fournies de belles choses 
pour l'illustration de la serenissime maison de Baden, sur la- 
quelle il y a bien de choses interessantes et glorieuses à dire 
que le public a i<^noré jusqu'ici. Aucune maison d'Allemagne 
monte à des origines aussi hautes et aussi illustres. Je teräi 
commencer l'impression de l'ouvrage à Carlsruh vers le mois 
de mars. J'ai passé à Bàle un mois dans les archives d« 
Baden-Donrïac. Il ne me reste, monseigneur , que de par- 
courir aussi les vôtres pour compléter ce que re<rarde la braiicli' 
ainée. Après avoir fini mon histoire d'Alsace, je me suis jette 
totalement dans celle de Baden, dont les premières époques 
sont achevé et prêtes a suhir la presse .... 

118. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich von 

Baden-BnrlacL 

Strasbourg le 1. novembre 1761. 

Je suis revenu a mes pénates sain et sauf, après avoir 
tiré des archives de Votre ait. ser. les lumières nécessaires 
pour mettre en etat l'histoire de votre serenissime maison qo^ 

je trouve plus interessante a mesure que j'y avance. M. Herbste 
m'a beaucoup facilite mon travail par la belle connoissance 
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qu'il a acquis de l'histoire de Baden et par les extraits qu'il a 
fait en grand nombre avec ordre et jugement. C'est un habile 
et ôdel serviteur de Yotre ait. serenissime. Âussi est il fort 
eoBBÎderé à Baie. 

La ville de Fribourg m'a aussi ouvert sou trésor contre 
mon attente. Elle m'a envoyé copie du titre de la fondation 
de 1120 qui est ttn titre remarquable. 

Le fondateur de cette Tille en Brisgau etoit Bertold lU 
duc de Zaringue, petit fils de l'auteur de votre ser. maison 
Bertold I et neveu de Herrn au I martrorrave de Baden. Plus 
que je fais de recherches sur les ancêtres de votre ser. famille, 
plus j'en suis enchanté. Car enfin il est décidé présentement 
qu'il n'y a que la maison royale de France et celle de Lorraine 
qui précèdent celle de Baden par rapport h l'aiiciLimeté. La 
première monte jusqu'au neuvième siècle. Mais celle de Lor- 
raine, aujourdhui imperiale, n'a que 4 années d'ancienneté 
ducale sur la votre, monseigneur. Gérard, comte d'Alsace, a 
ete fait duc de Lorraine en 1048. Bertold, comte de Brisgau, 
votre auteur, qui etoit en même temps landgrave de la dite 
province a pris en 1052 le titre de duc a l'occasion de la 
promesse que Henri III lui avoît fait de lui donner le duché 
de Souabe, lorsqu'il viendroît à vaquer. Le successeur Henri 
ly a change d'avis, ayant donne a Bertold le duché de Ca- 
rmtlue et le marquisat de Vérone en échange du duché de 
Souabe* C'est ce marquisat qui a donné occasion que le fils 
cadet de Bertold I qui etoit le Saint Hermann a reçu le 
titre de marggrave. Ainsi vous descendes, monseigneur, d'un 
prince qui est mort en odeur de sainteté; circonstance qui 
fera plus de plaisir à la branche ainée. Nous commencerons 
a imprimer au mois de mars, car j'attends encore quelques 
titres de la Suisse. 

M. de Vibray a succédé a feu M. de Sainte André pour 
le commendement de la basse Alsace, et M. de Monconseil 
pour la haute. L'un et l'autre est lieutenant gênerai. C'est 
une nouveauté que ce partage, mais avec tout cela le public 
regrette infiniment le défunt. M. de Lncé a reçu des lettres 
patentes de conseiller d'état; c'est dans la robe ce que le 
marecballat de France est dans le militaire. A la S. Martin 
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il partira poar faire ses remercimens au roi, mais il reviendra 
avant le nouvel an. 

Les sacrifices que lu 1 rancf* vouloit faire h TAni^leterre 
etuieut bien considérables, mais ct lkci tend l are trop fort. U 
faut espérer que la retraite de M. Pitt aura des suites heu- 
reuses pour la paix. Les Anglois parlent aujourdliuj auan 
haut qu'ils ont parle en 1709 à Gertrudenberg. 

La mort de M. de S. André a dérangé rexecution du 
projet du jeune cuisinier. 11 auroit pû entrer au nouvel an, 
tout etoit arrêté. Son successeur jusqu'ici est sur la reserie. 
M. rarcheveque de Rheims a une très fine table; son chef 
de cuisine est un Allemand, né sujet du prince liercditaiie 
de Uarmstatt. L'archevêque a pour lui tous les égards quoi- 
qu'il soit protestant. 11 fera sa résidence ici trois mois Taimée 
prochaine, c'est alors que le jeune homme pourra venir a Stras- 
bourg et y travailler trois mois. Le grand objet sont les 
entremets, par ou les tables brillent en France. J'ai arrangé 
Taitaire nwc Afermann qui est le chef de cuisine de l'arche- 
vêque. Notre prêteur royal M. l'abbé de Begemorte vient 
de s' arranger avec la cour. Désque la guerre sera finie, il 
céder: i ^,1 place de preture à M. Gayot, intendant de l'armée 
de BrogUe .... 

119. 

Iseliu an Lamey. 

a Baäie ce 17 novembre 1761. 

J'ai reçu les six exemijhiires de rAlsatia lilustrata eu 
conformité de ce que vous me faites Thoimeur de me man- 
der le 9* de ce mois je ne suis pas surpris de l'affînenoe 

des étrangers a l'académie de Strasbourg, la renommée de 
vostre illustre Schoepflin et la facilité qu'y porte le magistrat ne 
peut qu'y contribuer, et il ne reste a nous qu'a plaindre notre 
sort qui ne changera qu'après certaines révolutions aux quels 
je ne survivray pas; ainsi c'est le moindre de mes soucis. . . • 
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Schoepflin aa markgraf Augast Georg. 

Strassburg 1 lebruar 1762. 
(praes. in cous, int* 6 februar). 

Der ail Ew. hochfiirstl. Durchlaucht von Freybui^ in Ucht- 
land überschickte Stammbaum der hertzogen von Zäringen ist 
eine gantz unrichtige généalogie, welche Ton einem dieser 
flachen unwissenden mann auffgesetzet worden, obwohl sie 
anff dem dasigen rathhauss, einem dem angeben nach ehmalig 
Zärin^jischen schloss, sich befindet. Die oLunung der hertzo- 
gen und ihrer abkömmlingen ist völlig verwirrt Ein muster 
davon findet sich an Bertoldo I und Hermanno L, welche 
hcyàe an unterschiedlichen orten zweymabl vorkommen. Viele 
Wappen sind erdichtet, und ist es überhaupt ein nach willkühr 
zusammen getragenes werck neuerer zeiten, von welchem kein 
gebrauch zu machen, so schön auch dessen äusserliches an- 
sehen ist Meine arbeit über die hertzogen von Zäringen ist 
nun geschlossen. Schweiz und Breissgau haben mir fUrtreff- 
liehe bisher unbekaiüite Urkunden grossmüthig und freygebig 
dazu mitgetheilet Die Hac Ii bergische und Sausenberg*Eöteli- ^ 
sehe sacken, die von dem hochfürstl. badischen hauss besessene 
landgrafischafft Breissgau, wie auch die ersten 7 Hermannos, 
marggralfen zu Baden, habe ])ereits ausgeferticcet. Dieses war 
bisliero in der badischen historié das unbekannteste und schwehr- 
ste, bleibt mir also noch derjenige theil übrig, welcher von 
maiggraff Rudolfo I bis auff die jetzigen zeiten gehet Hier- 
zu habe ich unterschiedliche Urkunden nöthig, welche noch 
in Ew. hochfürstl. Dui'chl. arcliiv vorlianden sein müssen, als 
wovon ich mir vorläuffige kurtze Verzeichnis hier beylege, ge- 
hoirsamst bittend, dieselbe auffsuchen und mir in sichern ab- 
schxifffcen mittheilen m lassen. KQnfftigen sommer hoffe die 
gnade zu gemessen, Ew. hochfürstl. Durclil. meine untertliänige 
auffwartung zu machen und mündlich zu bezeugen, wie ich 
mit tieffem respect beständig verharre .... 

P. S. Nächsten samstag, an welchem die landkutsche von 
hier abgehet, werde den Stammbaum an Ew. hochfürstl. Durchl. 
wieder zurückschicken. 
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Sehoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

à Strasbourg ce 12 février 1762. 

L'efrenement qui vient d'arriver à vos étais da bas marggra- 

viat est une suite de deux mémoires, que M. de Schwarzenan 
a présente au nom de v. a. s. à la diète de Eatisbonne, Tim 
an sujet des pleinpouvoirs à donner à l'empereur pour le congrès 
d'Âugsbourg, l'autre an sujet des plaintes qui ont ete faites 
sur la livraison des 15000Ö rations. On a trouvé Tun et l'autre 
memoire trop vit. .l 'imagine que M. de Schwarzenau a passé 
les bornes lorsqu'il devoit se modérer. U est habile et capable, 
mais il manque de prudence dans les conjonctures présentes 
(jui demandent un grand ménagement des puissances alliées, 
qui environnent le»s p.ivs de v. ait. ser. C'est ce qui a fuit 
que plusieurs autres princes d'empire qui l'avoient aussi chargé 
de leurs affaires, lui ont oté leurs voix. Il paroit qu'il veut 
aujourdhuy continuer à parler pour v. a. s. tout seule, comme 
il avoit parlé cidevant au nom de plusieurs princes, ce qm 
init^ les cours contre lesquelles il parle. Ceci est la vraye 
et l'unique cause de ce qui arrive. J'ai pour garant M. le 
baron de Mackau qui se tient depuis six semaines ici et m'a 
montré le dernier pro memoria de M. de Scbwarzenau. Nous 
avons d'abord été frappés et même iiKjaiets par rapport à k 
suite. M. de Mackau est un dévoué serviteur de v. a. s., et 
il aura l'honneur de lui faire sa cour lorsqu'il retournera à 
Ratisbonne a peu prés dans la quinzaine, parcequ'ü attend 
les» conciles de son épouse. 

Ne pourries vous pas, monseigneur, a l'exemple du duc 
des Deuxponts suspendre votre voix a la diète dans ces temps 
orageux qui demandent qu'on ménage la France et rAutriche, 
ou même rappeller votre ministre de la diète qui ne vous J 
cause que de l'embarras et de la dépense. On regardera cela 
conmie une satisfaction que vous ferés aux deux cours, et 
cela facilitera l'accommodement. Tous les jours il arrive que 
les grands desavouent leurs ministres. Nous attendons Mss. 
de Uayot et de Belombre de retour de Paris dans une quin- 
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zune de jours. Dés qu'ils seront arrivés ici, j'atirai une con- 
férence avec le premier, dont j'auiai riionnear de marquer le 
résultat à v. a, s. M. de Lucé est fâché de ce qui vient darri- 
ver, mais ni lui ni M. de Vibray n'y peuvent rien contribuer. 
M. le chevalier de Muy qui commande aujourdhuy l'armée et 
m'honore depuis longtemps de son amitié, a deja repondu à 
V. a. a. Il me fera à ce que je pense la même réponse que 
tout dépend des ordres de la cour. On se ûate ici que M. le 
maiecbal de Broglie a son retour de la cour passera par ici; 
si cela arrive, mon premier soin sera de lui parler, pour qu'il 
fléchisse le iniinstre. Nous remuerons ciel et terre pour de- 
barasser le pays. Comme les trouppes y sont actuellement, 
la cour ne voudra pas les rappelier dans l'instant. . . . 

122. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 13 février 1762. 

M. le baron de Mackau m'est venu voir hier et m'a 
confié que dans le temps qu'il etoit question du plein pouvoir 
a donner à l'empereur pour le congrès, on avoit donné de 

votre [liii t, iiioiiseigneur, des assurances positives a notre cour 
que dans cette affaire vous vous rangerés du coté de ceux 
qui faciliteroient le désir de la cour de Vienne, que c'est à M. 
de Monciel que cette promesse a été faite. M. de Mackau 
«toit si sûr de cela qu'il en assûra les ministres de la cour 
àe Vienne. Il avoit donc été loi tement étonné, lorsqu'il api)rit 
que M. de Schwarzenau non seulement ût le contraire, mais 
avec beaucoup d'emphase. 

La forte imposition de fourages ayant été une suite du 
ressentiment des deux cours, M. de Schwarzenau a rais de 
l'huile au feu par le second memoire qui a produit l'effet, 
que nous voyons. 

Je n'ai pas voulu manquer de faire sçavoir à votre ait. 
ser. ces circonstances pour qu'elle soit informée de tout. 
On ne sçauroit remédier au mal sans en connoitre l'origine, 
et la conuoissance de la source facilite le remède .... 
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128. 

Schoepflin an markgraf Augast Georg. 

Strasburg den 22. martii 1762. 

£s wäre zu weitlänffig, alle die puncfcen anzuzeigeoi in 
welchen die von Freyburg gesandte Zäringische généalogie 
sich unrichtig befindet. Der Zäringische theil von der badi- 
sehen historié wird künö'tigeu monath may unter die presije 
zu Oarlsrube kommen, worzn Bcbon alles bereit ist Sobald 
solcher gedruckt, so kan ein exemplar davon nach Freybnrg 
gesandt werden. Man wird daraus ersehen, warum und wo- 
rinn gemeldte généalogie fehlerhaft ist. 

Künftigen monath junij hoffe die gnad zu haben, £vr. 
hochfürstl. DurchL persöbnlich meine auffwartung zu macsheu 
und alsdann mir die gnädigste erlaubniss ausszubitten, unter* 
schiedlicbo sacben, so das durchl. hauss Baden l)etretfen, naher 
einzusehen, damit das liistorische werck sein gehöriges gewicht 
empfange und alles richtig beurkundet in der politischen und 
gelehrten weit erscheinen möge. Wie fabelha£Ft, wie scblecM 
und unordentlich ist man bisshero mit der badischen histori« 
umgegangen, deren anfang so herrlich, deren tortgang ao merck- 
würdig, dass man schon längstens ein gantzes und zusammen- 
hangendes werck davon zu haben gewttnschet Das Baden- 
Durlachische archiv zu Basel, in welchem ich verwichene 
jjilii r lang gearbeitet, hat mir schöne sachen an die haut! ge- 
geben. Ein gleiches hoffe auch in dem Baden-Badischen zu 
finden. • . . 

124. 

Abt Philipp Jakob aa Lamey. 

st Peter d. 14 aprU 1762. 

. . . Wegen unseren Zäringischeii documenten . . . hab 
nach Wien geschrieben, es seye nichts gefährlich oder praejudi- 
cirliches darin, und h. professor Schoepflin verlange nur ä6 
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marggrâfl. Bad. bisfcoire daraus zu erläntem. Allein weilen 

schon lang vorhin von jemand zu Wien angebracht worden, 
gedachter Ii. professor wolle den landgraviatum Brisgoyiae 
Oesterreich strittig maclien, so weiss nicht, wie es gehen wird. 
Besser wäre es gewesen, man hätte Ton dieser sach geschwi- 
gen und solche heiUe materien würden in der historié nicht 
berühret, sondern dem theatro preatensionum überlassen .... 

126. 

Abt Philipp Jakol) an Lamey. 

St. Peter d. 8. maij 1762. 

.... wolte auch von hertzen gern dem ferneren liöfl. 
anbegehren des h. professons SchoepfÜin willfahren und noch 
mehrere schriftliche monumenta einschicken, wann mir solches 
nicht ausdrücklich von Wienn aus untersaget wäre, wie aus 
beyligender copia erhellet. Doch dieses verbot schadet nichts, 
massen alles was noch coinnuiniciren könte, von keiner Wichtig- 
keit ist und wenig zur marggräfl.'baadischen historié beytragen 
würde. Wohlged. h. professor wird auch schon das mehreste 
haben, was von mir zur Zäring. geschichte gesammelt worden 
. . . . Obw.oiilen aber mir die weitere communication (kan mir 
wohl einbilden, warum) verbotten ist, so glaube doch keines- 
wegs wider die allerhöchste intention des hofes zu thun, 
wann hiermit die verlangte stelle von Hermanne marchione 
aiischliesse, samt einigen anderen, in welchen nichts anderes 
enthalten, als was in die généalogie einschlaget . • . • 



126. 

Schoepfliu an Michaelis. 

[Strassburg 29. mai 17t>2]. 

Ab eo tempore, quo in orbe literario inclarescere coepisti, 
vir amplissime, Ingenium ego tuum, eruditiouem et in senten- 

ScKoapflin, Biiefllalier T6fk«hr. 8 
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tia dicenda Übeltätern laudavi. Moltua mihi de te sermo fbit, 
cum ante aliquot annoe Hafenius, qui tibi omnia débet, in 

Basiliensi itinere me comitaretur. Iloraam iturus. Discipiilum 
magistri sui causa complexus sum, dignum nempe, qui ex 
flchola tua prodiret. Ëxposuit iUe mihi omne negotium de 
Arabico itinere, teque praedpuum ejus promotorem esse ingenne 
profossus est. Avide ergo lecturus sum quaestiones, quas 
Daniciä illis exploratoribus Arabiae proposuisti, quarum exeoi- 
plum mihi tam liberaliter oü'ers. Mitte illas, si tibi non grave, 
ad Gayotum, qui exercitus Gallici intendens sedet Gassellis. 
Curabit is, ut per cursorem publicum liber mihi perferatur. 
Vale, vir auiicissime, et cum veneraudis colle<(is tuis, quos 
omnes deosculor. amare me perge. Bcripsi Argentorati IV. 
kal. jun. MDGCLXU. 

127. 

Abt Philipp Jakob au Lamey* 

st. Peter d. 18 junü 1762. 

... Es wäre wohl zu wünschen, das auch ein gelehrter 
h. Professor Schoepflin in Freyburg wäre, welcher Brisgojam 
illustratam herausgebe, an der materie würde es gewisslicb 

nicht fehlen. Alsatiae illustratae tom. II hab ich mit grosser 
begiid durchgaagen und gratulire dem berühmten h. aucfcori 
2u disem schönen und fttrtrefi'lichen werk yon herzen .... 

128. 

Scboepflin an markgrftfia Karoline Luise. 

Strasbourg le 4 septembre 1762. 

J'ai remis au Sieur Bauer, libraire, les Toyages de Le 
Brun en 5. toU. 4^ et le Salluste in usum delphini, qui appar- 
tient a un de mes amis. Ne ti ouvant pas de traduction fran- 
çoise de Salluste, j'ai crû que cette édition est la piusjropre 
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pour entendre le texte de l'auteur. Le Sieur Bauer joindra 
au paquet les traités sur les jésuites, que v. a. s. demande. 
L'ouTrage du pere Le Brun sur la messe ne se trouvant point 
ici, il le fait yènir de Paris. 

Louis XV. a signé la paix le 27. août avec l'Angleterre 
à Versailles à 7 heures du soir. La nouvelle est sûre. 

Mecredi au soir j'ai fait ma révérence a s. a. ser. ma- 
dame la princesse de Baden-Baden, qui va à Einsidlen. J'ap- 
prends que s. a, s. mgr le marggrave est à Bâle, mais je 
crains qu'il n'y sera plus lorsque j'arriverai. Nous partons 
d'ici lundy, à la fin du mois je compte d'être de retour a 
Strasbourg. Notre cardinal eveque a enterré son frère l'arche- 
vêque de Rheims à Saverne. Demain il ira a Lauterbouig, 
pour y voir le cardinal de Hutten et sera de retour ici diman- 
che an soir. On ne sçait pas encore les conditions de paix. 
Ëlle est bonne telle qu'elle soit .... 

fP. S.] Le Sieur Bauer vient de m'annoncer qu'il a trouvé 
le traité sur la messe et sur la papesse Jeanne. 

129. 

Âbt Philipp Jakob au Lamey. 

St. Peter den 25 septembris 1762. 

. . . habe . . die ehr gehabt , den h. professor SchöpÜin 
einige mahl in Freyburg wie auch in Zäringen zu veneriren, 
welches mir gewisslich das grösste vergnügen gebracht hat. 
Wir haben mit einander das alte Zäriii irische schloss besich- 
tiget und h. profüssor hat vile merk Würdigkeiten aufgezeich- 
net. Ich habe demselben noch einige documenta zu seiner 
schönen Zaringisch-badischen historié versprochen, welche hier- 
mit folgeil 
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130. 

Schoepflin aa Lamey. 

Bale le 28 septembre 1762. 

M. le baron d'Amim m'a remis le paquet ; la petite lettre 
etoit de Voltaire qui m'y propose une difficulté historique m 

la donation de l'exarchat. L'incident dans l'affaire de Lux est 
un contreteiiips laciieux. J ai écrit a son sujet au baron d'E- 
delsbeim et au sujet d'Havermann de même. Le b. d'Âniira 
est un joli sujet; M* d'£delsheim l'a recommandé a M. Bou^ 
card qui lui a fait des politesses; il a diné avec nous; il 
part demain pour Berne avec M. Schmidt, le nouveau profes- 
seur honoraire dlcL M. le geheime hoi'rath Herbster a et^ 
avec nous à Hausen, oa nous avons passe cinq jours agréab- 
lement avec un beau temps. 

Je suis bien aîse, que vous avancés dans l'histoire des 
marggraves. Il ne s'agit plus de Tanonymus Badensis, vous le 
nommerés Jo. Gamansius. Nous avons deja diné deux fois 
à Wencker, dans quelques jours nous irons à Liestal et «n 
retour tlo la je penserai à fixer le jour de mon départ. Je 
reviendrai en pobte avec la chaise de poste que M. Jean Ja- 
ques a conduite ici. Tout le monde se porte bien, ma santé est 
très bonne. J'ai conféré le titre de la fondation de Friboiirg 
avec l'original. Il ne reste plus de difficulté; j'ai copié les pier- 
res sépulcrales des dominicains a Fribour^. M. l'abbe de 5. 
Pierre ayant été en ville, m'a donné à diner à Zaringuen et 
m'a conduit au château sur la montagne. U n'etoit que médio- 
crement grand. Je suis bien aise que ma soeur fasse un 
voyage de plaisir, i^ortes vous bieii et faites mes complimens 
aux amis; sur tout à M. de Dietric et à M. de Belombre. J(^ 
verrai demain quelques auteurs grecs qui pourront convenir à 
ce dernier. 

]\Iaclot n'a pas encore envoyé un ecli antilion de l'impres* 
sion que je lui ai indiqué la veille de mon départ de Stras- 
bourg; je lui ai écrit derechef d'ici. • . • 
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131. 

SehoeplUii an maikgräfin Earoliiie Luise. 

Strasbourg le 29 octobre 1762. 

La lettre de votre altesse sereniss. m'a été rendue à i>ale, ou 
j'ai passé cinq semaines, logé cbés M. Bourcard. Le mauvais 
temps nous a empêché d'aller en campagne; cet arrêt m'est 
derena utile et m'a donné le loisir de fréquenter plus souvent 
le8 archives de s. a. s. m^r. le marggrave et d'y rassembler 
ce qu'il me falloifc encor pour finir entièrement cet hiver l'hi- 
stoire de la serenissime maison. Pendant qu'on imprime le 
premier tome, j'achève le manuscript du second. 

J'apprends que s. a. s. mgr. le marggrave n'est pas 
fort porté a ce que son portrait soit mis à la tète de l'ouv- 
rage. En ce cas il ne faudra plus y insister, d'autant moins 
que le temps d'ici à paques est fort court, temps auquel le 
libraire se propose de fournir le premier volume. 

Vous avés re(,'u, madame, le traité affîrmatif pour la pa- 
pesse Jeanne qui est un extrait de celui de Spanbeim. Mais 
le traité négatif de David Blondel l'emportera toujours sur le 
premier qui a refaté celuici. L'ouvrage de Blondel est une 
petite brochure qu'il a donnée en latin et en françois. L'un 
et l'autre est très rare. Si votre ait. ser. désire a le lire, je 
le lai enverrai de ma bibliothèque. 

L'affaire de mgr. le cardinal de Spire est terminée à la 
cour de France. Les sujets en Alsace lui prêteront le ser- 
ment de fidélité, et le roy fait surseance de celui qu'il doit 
lui prêter. 

On imprime la catalogue de la bibliothèque des jadis jé- 
suites de Paris pour la vendre. Notre conseil de Colmar a 

donné dans le panneau, ayant condamné un prétendu livre 
qui doit porter pour titre les quatre nécessités, scavoîr 
1. d'extirper totalement les jésuites, 2. d'abolir les eveques, 
3. d'abolir l'autorité du pape, 4. d'exclure le dauphin du trône. 
On a condamné un fantome; le livre n'existe pas. Les je- 



118 



suites , myenteors de cette rose, veulent mêler leur cause arec 

celles du pape, des eveques et de la couronne. 

M. de Montjoje vient d'être elû eveque de Bâie par un- 
animité. U 7 pensoit aussi peu que moy. Il y a quinze jours 
que je lui avois fait visite a Arlesbeim, on se tient le chapiti«, 
a une lieue et demie de Baie. Il m'a conduit a clieval au 
château de Doinacli qui est voisin, ou je voulois voir quelque 
chose; il m'invita a revenir Tannée prochaine, pour examiner 
encore plusieurs autres châteaux des environs qui sont remar- 
quables et qu'il m'y conduiroit lui même avec ses chevaux. 
En parlant du siege vacant, il me dit qu'il n'y pensoit pa^ 
et l'élection alloit rouler sur le grand doyen Boll et le baron 
de Wangen. La chose arriva ainsi; l'un et l'autre eut 6 voix 
dans dix scrutins de la même matinée du 25 ; il y avoit 14 
électeurs. On se rassemljla le lendemain, ou se manifesta la 
même fermeté des deux partis. En pareilles élections il faut une 
voix de plus que la moitié ; dans le cas présent il falloife donc 
8 suffrages. L'élection etoit sur le point d'être dévolue au 
pape, lorsqu'on s'avisa de parler d'un tiers, et à peine M. le 
comte de Montjoye fut nommé, que touts les électeurs tom- 
bèrent unanimement sur lui et l'élurent par inspiration. J'ai 
fait compliment au nouvel eveque et lui ai marqué que la 
catastrophe ayant converti Arlesheim en Porrentrny j'aurai 
Thomieur de lui faire ma cour l'année prochaine à Porrentruj, 

Le pauvre Maubert courre en avanturier d'un pays à 
l'autre. Stutgard n est pas un endroit pour lui ... . 

132. 

Abt Philipp Jakob an Lamey. 

st. Peter den 5 decembris 1762. 

. . . Uebrigens vrare zu wfinschen, das jener gute und wach- 
same Zäringische geist, welcher von h. })rofessor Schöpflin — 
und Ew. vyohledelgeboren zu Untersuchung der Zäringischeii 
alterthttmer so kräftig angetriben, noch kräftiger bewegte, dem 
alten glauben diser grössten fUrsten, in welchem sie mit dem 
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L Hennaimo selig gestorben, emstlich nachzuforschen. Ich 

sage derohalben, was einsten der aufrichtige p. Mabillon an 
den berühmten Scliilter geschriben: Utinam medius ille pa- 
ries, qui nos religiouis intervallo separat, dejectus esset, ut in 
mium Christi corpus coalesceremus! Fazit deus, ut tandem 
aliquando Yotum hac de re meum succédât! 

183. 

ScboepfliE an markgräfln Earoline Luise« 

A Strasbourg ce 19 décembre 1762. 

L( nectar de bonne espérance est urrive dans le moment 
le ma paix avec Morphée et l'a ratifiée. Je dois à v. a. s. 
bien de remercimens de ses grâces et de la façon de me les 
faire parvenir. J'ai prévenu une grande maladie, ayant été 
saigné et purgé trois fois depuis mon retour de Bâle. Cepen- 
dant mes travaux n'ont été interrompu que pendant une quin- 
zaine de jours. Votre ait. ser. trouvera ci jointes les trois 
ngnettes qui doivent entrer dans le premier tome de l'histoire 
de Baden. La première est la plus belle. Je pense à un 
l)iojet de frontispice de tout l'ouvrage. On travaille a une 
esquisse, dans laquelle le château de Carlsruhe doit entrer. 
Vous la recevrés aux premiers jours, madame, pour rendre la 
planche telle qu'elle doit être. Stridheck qui la fera et qui 
a fait la première vignette, a plus de gout que les deux autres 
graveurs. Maclot et son protecteur précipitent l'impression 
de l'ouvrage au préjudice de l'exactitude, de la netteté et de 
la pureté, dans laquelle il doit paroitre. J'ai pour cela donné 
l'exclusion à M. Roiiihard, et j'en ai mandé les raisons à M. 
le président d'Üxküll. On imprime des feuilles entières sans 
me les communiquer, et par conséquent il y restent des fautes 
que j'aurois corrigées dans la revision. On ne sauroit trop 
veiller sur un ouvrage aussi important que je consacre comme 
un monument de mon zele et attachement, à s. ait. sereniss, 
mgr. le marggrave, auquel jf* sacrifie avec plaisir mes veilles 
et mes soins* Notre cour devient sérieusement amie de celle 
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de Londres » dont la cour de Vienne et celle de Beiim sont 
mécontentes. Les préliminaires sont imprimas dans la ga- 
zette de PaiÎB. Nons sommes à la veille de grands change* 
meûB dans notre royaume, non seulement dans le miHtaiie, 
mais aussi dans les finances et dans le civil. On vent re- 
tondre la France. JBUle a grand besoin d'une bonne reforme... 

184. 

Schoepflin an maïkgiafia Karoliiie Luise. 

Strasbourg le 5 janyier 1763. 

J'ai rhonneur d'envoyer a votre ait. ser. le projet du 
^ntispice qu'on poarroit mettre à la tete de Thistoire de la 

ser. maison de Baden. Il me semble qne ce projet renferme 
ridee generale, indique l'origine et représente l'état de m 
jours. L'habile dessinateur, conduit par les avis d'une prin* 
cesse qui voit tout d'un oeil clair et perçant, doit produire 
une esquisse interessante qu'on ne pourra pas si bien des* 
siner, mais bien exécuter ici. 

On grave actuellement le château de Zaringue qui doit 
être fini dans 10 jours; je l'enverrai a. v. ait. s. pour qu'on 
puisse le représenter tel qu'il est 

Nos officiers françois sont dans nne grande perplexité 
Les bataillons qui consistoient en 17 compagnies, seront ré- 
duits a sept; par conséquent dix capitaines par bataillon ren- 
voyés avec une très petite pension, sans compter les lieute- 
nants et les subalternes. L'empereur vient de baroniser Ms8. 
les deux ireres de Dietric, mais ils n'en veulent pas faire 
usage en France ; l'ainé même veut rester dans la roture, pour 
ne pas perdre son employ dans la magistrature 

Remarque. 

Dans la troisième cartouche s. a. s. madame la niarg- 
grave pourra être représentée sous la figure de Minerve qui 
enseigne les princes, comme Hubens dans la galerie de Lu- 
zemboatg Ta teprawnMe enseignante la jeune Marie de Me- 
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dids. Mais le prince héréditaire aura devant lui un livre ouvert, 
nommé maximes de Tempereur MarcAntonin. 
S. a. 8. mgr. le marggrave, derrière le prince, lui fera signe 
de lire ce livre en le lui désignant par sa main. Dans le 
dessein on exprimera les vrais traits des visages, pour que les 
personnes soient connuiösabies. 

185. 

Schoepflin an markgräfln Karoline Lnise. 

Strasbourg le 11 janvier 1763« 

Votre altesse ser. aura reçu le projet d'un frontispice a 

mettre a coté du titre de Thistoire qu'on imprime actuellement. 
Elle trouvera sous cette enveloppe la forme du vieux château 
de Zaringue, telle quelle existe encore; j'y ai ajouté les 3 
mots qui doivent l'accompagner en guise d'inscription. A la 
fin du mois les vignettes et planches qui entreront dans le 
premier tome seront achevées. L'impression du livre même 
avance aussi heureusement et promptemeut depuis que je la 
dirige tout seul. Nos graveurs d'ici ne pourront pas graver 
le frontispice, ayant deja beaucoup d'ouvrage commande d'a* 
vance; on sera obligé de .s ad dresser à ceux d'Augsbourg, ou 
Macklot fera impruuer toutes les planches, même celles que 
je fais graver ici, a ce qu'il me mande; on épargnera par la 
le temps qui est court jusqu'à paques et l'embarras des mis- 
sives. 

L'instituteur des jeunes princes de Deuxponts est ici. Le 
prince cadet promet beaucoup. L'ainé a été si mal élevé sous 
le précèdent gouverneur que depuis que M. de Keraillot a 
succédé, on a toute la peine dn monde a corriger les mauvais 
plis. Il falloit l'autorité du duc lui même pour venir à bout; 
et on commence à réussir .... 
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136. 

Schoepflin an markgräfin Karoline Luise. 

Stirasbourg le 15 janvier 1768. 
Trois cartouches sur la même feuille, comme la lettre 

A les représente, feront le meilleur effet et mettront le lec- ' 
teur tout clairement au fait. C'est le fils de notre défont 
graveur Weiss qui a gravé le château de Zaringue. H ne 
lui manque qu'un voyage dans les pais étrangers. 

Le mausolée du maréchal de Saxe ne sera fini par Pigal 
que dans dix lioit mois. La statue du maréchal, celles de la 
France et d'Hercules sont finies. 

M. de Keraillot, gouTemeur du prince Charles de Deux- 
ponts, est un homme comme il faut. Il est Breton d'origine 
et son frère est gouverneur du fils du duc de Parme. M. 
diliberstein avoit très mal conduit le prince Charles. 11 fai- 
loit l'autorité du duc de Deuzponts lui même pour redresser 
les défauts du jeune eleve qui commence a se corriger. C'est 
pourquoi il reste encore quelque temps ii la cour de Deuxponts. 
Le prince Max promet tout et fait actuellement les délices 
de la sereniss. famille palatine. M. le baron de Mackau va 
bientôt revenir ici de sa légation de Ratisbonne; le roi lui 
donnera un successeur incessament qui aura de nouvelles in- 
structions ; la face de l'Europe change totalement ; les cours 
les plus ennemies se reconcilient. Nous voila tout Anglois. 
Paris sera bientôt rempli de voyageurs de cette nation .... 

[P. S.] La carte du Palatinat par M. Cassini sera bien 
astronomique, nous verrons, si elle sera aussi exactement géo- 
graphique, 

187. 

Kbt PMlipp Jakob au Lamey« 

st. Peter den 22 jan. 1763. 

.... Meinen letzten aufrichtigen wünsch werden ja hof- 
fentlich Euer wohledelgeboren nicht übel autgenommen haben. 
Sie schreiben: die alte herzogen von Zäringen seien bessere 
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musier weltlicher klugheit als des wahren glaubens gewesen. 

Sie thün aber hierinfalls nicht nur denenselben, sondern Christo 
»eiber grosses unrecht. Denn wenn diese grosse fiiisten die 
wahre religion nicht gehabt haben, sagen Sie mir, wo wäre 
wohl die wahre yon Christo auf einen nnbeweglichen und nn- 
flberwindlichen felsen erbaute kirche bis auf das 16^* jahrhun- 
dert anzutreffen ? Vielleicht in coiicavo liniae ? Es ist sicher 
und gewiss, das man der alicrheiligsten lehr sowohl als dem 
leben unseres erlösers und seiner apostel nachfolgen müsse; 
haben aber solches die hertzogen Ton Zäringen, b. Hermannus 
und viel tausend andere vor der sogenannten reformatioii nicht 
gethan ? Das sie es nicht gethau haben, ist ohnmöglich, leicht 
aber das gegentheil zu beweisen: welches ich auch, wenn es 
ndthig wäre, nachdrücklich zu thun nicht ermangeln würde. 
Und soYÎel kürzlich zu rettung der ehre und wahren religion 
unserer gottseligen Stiftern .... 



138. 

SchoepfliE an markgrä&a Karoliue Luise. 

Strasbourg le 2S janvier 1763. 

Votre altesse serenissîrae trouvera sous cette enveloppe 
deux petites pièces de Weiss qui me paraissent bien faites; 
je crois qu'il réussira mieux que les Augsbourgeois. Il croit 

qu'il lui faudra 3 semaines pour exécuter le frontispice. Dans 
17 jours il aura fini le château de Zaringue avec les environs. 
LUbé Garampi doit et» ici dans huit jours yenaut de Paris. 
L'hiver n'est pas propre pour voir les curiosités de cette ville. 
Je conseille a tout les gens de lettres d'y aller en été. M. 
Kodi en est revenu au commeucement de Thiver. Je le fais 
travailler, et il me sert de secours dans mes recherches sur 
Vhistohre de la sereniss. maison. C'est un excellent sujet 
qu'il faut dresser et former, pour le pousser a un degré de 
supériorité. Son excellence M. le Marquis de Tanuccj, ministre 
du roi des deux Siciles. m'envoit de Naples les 2 volumes 
qu'on 7 a imprimés sur Tlierculaneum .... 
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[Beilage] 

Le frontispice doit consister en trois parties: 

1. La supérieure représentera le clmteau de Zaringue, 
avec rinscription. 

Stat Zaringa domas« 

2. La seconde doit représenter le château de Carkmhe, 

avec rinscription. 

Firmiä renovata columnis. 

3. Devant le château on verra les altesses sereniss. mgr. 
et mad. la marggrave avec les deux princes qui en leur pré- 
sence s'occuppent à examiner des globes, une sphère armillaire, 
den cartes geograplii(|ues. toute sorte d'instrumens des mathé- 
matiques et des monumens antiques, médailles etc. 

139. 

J. Merian an Lamey. 

Strasbourg le 29 janvier 1763. 

. . . J'ai diné hier chez luj [Schoepflin] . . . Vous saur&.> 

qu'il a offert sa bibliothèque à la ville . . . La proposition est 
bien honéte de sa part, malgré cela elle n a pas encore 
acceptée . . . 

140. 

Abt Philipp Jakob an Lainey. 

s. Peter d. 29 jan. 1768. 

Woher das gerücht müsse entstanden seyn, als wären io 
meinem gotteshaus noch einige briefschaften von Guillimaono 

und Pistorio vorhaiulen, ist mir unbekannt, und ich eruinti^ 
mich allem, das dem h. professor bclioepÜm erzeblet habe, 
Pistoritts bezeuge in einem schreiben an unsem abt Michael, 
es Seyen zu seiner zeit in St. Peter noch viele mss. ab Pauli 
Orosii historia etc. zu finden gewesen. Von disem brief . • • 
stehet eine copia zu dieusteu • • , 
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Schoepflin an markgräfin Earaline Lvisa 

Strasbourg le 5 février 1763. 

Le dessein du frontispice que y. a. s. m'a envoyé, est 

un chef d'oeuvre qui trouvera une approbation generale; plu- 
sieurs connoisseurs qui Tont vû chés moi, le trouvent très 
beau, comme aussi M. le comte de Gbrampi qui vient de 
Paris et partira demain (dimanche) pour aller par Munique 
a Rome, de sorte qu'il arrivera a CarUrouh mardi ou me- 
credi. Il se fait deja une fête d'avance d'arriver à une cour 
qui l'a comblé de grâces à son premier passage, dont il est 
très reconnoissant. 

Je renvois a v. a. s. en conséquence de ses ordres la 
vignette du génie de Zaringue. C'est celle qui a réussie le 
moins. Mezguer a travaillé trop longtemps à Augsbourg. 
Weiss aura un mois a faire pour finir le frontispice ; il pourra 
ensuite graver la vignette, et nous supprimerons celle de 
Mezguer. 

Stridbeck me remettra dans huit jours la vignette qui 
sera mise a la téte du premier livre. Elle représentera les 
eeussons ou armoiries des duchés que les ancêtres de la mai- 
sou de Baden out possédés, comme la vignette que je vous 
renvois, madame, représente les armoiries des 4 villes, bâties 
par les ducs de Zaringue, Berne, les 2 Fribourgs, et Burg- 
dorf ou Bertoud . . . 

[P. S.] Je ne manquerai pas de communiquer a v. a. s. 
les projets des vignettes qui sont réservées pour le second 
tome. J'ai lû à M. Koch l'article qui le regarde; il exécutera 
la volonté de sa gracieuse protectrice et continuera à se rendre 
digne de la continuation de ses grâces. 
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142. 

Sehoepilm an einen Wiener gonner. 

Monseigneur. 

Strasbourg ce 6 février 1763. 

M. Sarauel Bourcard, membre du mamstrat du canton 
de Bâle, mou ancien ami, lionime franc et solide, a un procès 
à la régence de Fribourg, dont M. le baron de Sommerau est 
président. Ce procès qui devoit être &ii il y a longtemps, 
est traîne par toute sorte d'incîdens que la cbicane fait naitre. 
Ces injustes procédés me font prendre la liberté d'implorer 
la protection de votre excellence en faveur de Fami, pour la 
prier de vouloir recommender l'affaire à M. le président ou 
de la faire recommender par quelque seigneur de la ooor qui 
a une influence directe sur ce tribunal. 

Ce muilieureux procès attaque la réputation plutôt que 
Imterêfc, parce qu'il est question de faux poids et de mesure. 
M. Bourcard s'est servi du poids des forges, dont on se sert 
dans differens pays, quoique les liabitaus se servent d'un autre. 
Le prix est proportionné au poids et à la mesure. L'affaire 
est simple et ne demande pas une longue discussion, cepen* 
dant elle traine deja plus de deux ans. Le directoire de 
Schwatz en Tirol reconnoit la justice de la cause de M. Bour- 
card et a donné son avis à la régence de Fribourg, wais 
tout est inutile, on ne veut pas finir; par le secours et 1» 
protection de v. e. nous espérons qu'il finira bientôt .... 

Sclioepflin an markgraf Karl Friedricli. 

Strasbourg le 13 février 1763. 

La bénédiction divine se répand si visiblement sur la mai- 
son de votre ait. ser. que ses dévoués serviteurs en sont pé- 
nétrés et transportés de joye. Dans le temps, ou Ton ne se 
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doutoit point de grossesse, on nous annonce la naissance d'un 
prince parfaitement formé. On Y annonce dans Tinstanti même, 
ou la nouvelle de la paix d'Allemagne se répand par l'Europe. 

Quels augures pour l'avenir ne doit pas former l'auteur de 
riustoire de votre auguste maison, si manifestement protégée 
du ciel. Un nouveau zele Fanime et redouble son ardeur à 
foomir sa carrière . . • 

144, 

Schoepflin an markgraf Karl FhedrlcL 

Strasbourg le 17 février 1763. 

J'ai rhonneur d'envoyer à votre ait. ser. l'extrait d'une 
lettre de Paris, par laquelle elle verra que le roj notre maître 
ordonne la vente des biens des jésuites et réunit aux oecono- 

mats les bénéfices attachés a leurs etablissemens. Le p. Bro- 
iler, un des cordons bleus de ceux de Paris, m'a fait visite 
en passant ici il y a 15 jours 

[P. S.] Le traité définitif vient d'être signé à Paris chès 
le duc de Bedfort qui est malade. 

Extrait d'une lettre de Paris. 

Le parlement a enregistré hier 5 février des edits et dé- 
clarations du roy qui donnent le coup de grâce aux jésuites. 
Par la première le roy regle la portion de son autorité qu'il 
accorde aux eveques et aux magistrats pour régler et veilhT 
à l'institution de la jeunesse. Par la seconde le roy évoque 
à lui et à son conseil tout ce qui a rapport à la subsistance 
et pensions des membres de la société. Il reunit aux écono- 
mats les differens bénéfices qui etoient attachés à leurs dif- 
ferens etablissemens. Lettres patentes qui confirment la trans- 
lation du collège des jésuites. Lettres patentes qui règlent la 
vente de leurs biens et effets sans frais, dont le produit sera 
appliqué à leurs créanciers. 
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Sclioepflm an markgraf Karl friediieli. 

Strasbourg le 5 ayril 1763. 

L'oavrage que j'ai l'hoimear d'offiir à Totre ait serenis- 

sime est le frtiit d'an attachement qui a commencé à naître 
dés le inoiuent que j'ai commencé à la connoitre. Accepta? 
ce petit doD, monseigneur, que la pieté a produit et consacre 
à un pnnce qui réunit tant de rares vertus. Le souveraioi 
sous lequel je tîs, approuve les hommages qu'on rend à 
d'antres souverains vertueux. J'attends avec impatience l'heu- 
reux momeutt ou je pourrai réitérer de bouche ces sentimens... 

Sattler an Lamey. 

Stuttgart d. 15. april 

Die einige neul)egierde reizet mich o^ogenwärtiges abgehen 
zu lassen, ob ich mir bald die angenehme hoffnung macheu 
dörffe, die commentarios Badenses zu sehen? Ich kau sie 
aber entschuldigen, indem ich verhoffe, gute nachricht von dem 
krieg zwischen kayser Ruperto und marggrav Bernharden im 
jähr 1403 oder 1404 darinu zu hndeu. Ich zweifle auch gar 
nicht, dass vieles darinn enthalten seyn werde, welches einen 
starken Zusammenhang mit den Würtembergischen geschieh- 
ten hat 

147. 

Markgraf Augast Georg au Schoepflin. 

A Rastatt le 80 avril 1763. 

Je reçois avec une sensible plaisir l'ouvrage que vous 
m'avez présente, concernant l'histoire de la maison de Bade 
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je Tai même attendu avec impatience depuis que tous m'avez fait 
la première ouverture que vous vous y apliquiez. Les soins 
que vous vous êtes données pour mettre au jour les faits les 
plus reculés et la renommée d'un auteur tel que vous, monsieur, 
me persuadent pleinement de l'importance dont il doit être 
pour le bien de ma maison .... 

148. 

Sattler an Lamey. 

Stuttgart den 10 maji 1763. 

Dass der erste theil der Baadischeii historié ans licht ge- 
tretten, erfreut mich sonderlich um der herzöge von Zäringen 
and grayen Ton Freyburg wülen, indem letztere nicht be- 
rttbret werden können, ohne der alten grayen von Urach mit- 
zugedenken. Dass Ii. rath Schöpflin wüiklich auch an eben dîsem 
zeitpunct arbeite, dessen beschreibung mich eben jetzo auch be- 
schäfftigt, zeigt, dass wir beede nunmehro mit einerley gedanken 
umgehen. Der marggrav Bernhard mag ein unruhiger herr ge- 
wesen sejn, weil er mit allen seinen nachbarn händel gehabt. 
Es mag aber vieles darzu beygetragen haben die mode sel- 
biger Zeiten, da nicht sowohl ihre haussangelegenheiten , als 
^elmehr ihre diener, schutz-yerwandten und andere, die nach 
àer damaligen redens-arfc ihnen zu versprechen gestanden, die 
Lerren in kriege mit einander verwickelt. Von seinem krieg mit 
könig Euprechten meldet zwar Glaifey etwa in seiner historia 

german. polemica p. 495 th. 7. mit disen Worten: „ 

den verlauf der Sachen wollen wir in den Badischen geschich- 
ten erzehlen". Ich liabe aber noch nicht erfareu kibinen, 
flas<? Glaffey die Badische geschichte ausgearbeitet oder in den 
<inick gegeben. Es hat aber auch anders zu disem krieg ge* 
legenheit ergeben 
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149. 

Schoepflin m Michaelis. 

Stiiissburg 29. mai 1763. 

Vor das mir flbersandte sehöne buch sage Euer wohlge- 

bohren allen schuldigsten dank. Nach diosor Vorschrift sollte 
mann allen reissenden vor ein jedes land fragen vorlegen, da- 
mit sie wissen, worauf sie vorzüglich zu sehen haben. Die 
meiste wissen nicht, warum sie reissen und womach sie fragen 
sollen. Ich niercke diesses an uiiseni Teutschen , so nach 
Frankreich gehen. L>ie meiste leuthe reissen zu jung. Di<? 
fragen, so Euer wohigebohren vorschreiben, sind vor gelehrte. 
Nun wollen wir sehen, wie unsere in Arabien reissende diessa 
fragen beantworten werden. H. Hafen hat viele einsieht. Auf 
.st iller reiss nach Rom ist er hier durch und mit mir nach 
Bassel gereisst ; da wir dann viel und öfters von Euer wohl2;e- 
bohren zu sprechen das vergnügen gehabt. £r ist, wie biUifib, 
ein eifriger Verehrer derselben und wohl auch einer der besten, 
so in dero gelehrten schule gewesen. Die gelehrte sprachen 
sind der wahre grund aller Wissenschaften. Unsere Frantzo- 
sen verabsäumen nun solche und lassen sie fast gantz liegen. 
Dahero verfallt auch bey uns das gründliche wesen. Die so 
genante beaux esprits wollen nun in Franckreich regieren \mà 
nehmen zu viel überhand. Es s( heinet, als wollte Teutschland 
gleichfalls in diese kranckheit fallen. Witz und weltweissbeit 
sind herrliche Sachen, aber sie müssen mit denen andern wis* 
senscliaften verknüpft seyn. In etlichen tagen verreisse ich 
in Teutschland an die 2 Badische höfe, deren historié ich be- 
schreibe und über ein jähr endigen werde in 3 tlieil» n ifioss 
quart. Von dar gehe zu dem cardinal-bischof zu Speier, und 
endlich zu dem churfOrsten von der Pfalz, welcher unter den 
Fürsten in Teutschland nun der gelehrteste und ein lieblmber 
der wahren gelehrsamkeit ist, wie auch der h. marggraf von 
Durlach. Alle jähr mache ich diesse vergnügte und auge- 
nehme reiss. Darauf gehe ich nach Bassel, wo ich ehmaU 
stiulirt. In dem November finde mich wieder hier ein und 
fange meine lesungen an ... • 
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160. 

Abt Philipp Jakob an Lamey« 

st Peter d. 4 junij 1763. 

Die verlaugte copiam âguratam schicke hieiuit h. piof. 
Schoepflin ... in extenso ohne allen anstand und wünsche 
nichts mehrers, als das dieselbe dem codici diplomatico bald 
einverleibt, samt diesem in publice ersclieine. . . . Von dem 
buclibinder habe vor 8 tagen tom. 1 liistoriae Zaringo-Badensis 
erhalten und schier ganz durchlesen. Ich kan meine freud mit 
Worten nicht genugsam ausdrucken, welche ich daraus schöpfe. 
Gott erhalte clarissimum auctorem und Euer wohledelgebohm 
als dessen gehülfen pro bouo reipublicae litterariae noch viele 
jähr .... 

151. 

Schoepflin an Lainey, 

Carlsruh le 15 juin 1768. 

Macklot ne veut pas démordre du prix de 9 florins. Il 
dit que son honneur y est intéressé parcequ'il a vendu a la 

foire de Leipzi^^^ 130 exemplaires sur ce pied. 

La semaine prochaine nous ferons un essais de l'impres- 
sion du codex diplomaticus. Il veut aussi imprimer les scrip- 
fores rerum Alsaticarum typographus helluo. Je vous rappor- 
terai votre Salluste. Mgr. et niad. la marggravc ont lils ensemble 
mon livre d'un bout à l'autre avec l'aide de Holter qui tra- 
duit actuellement Columella en allemand. La traduction sera 
bientôt mise sous presse ici. M. Koch, le théologien, copie 
pour moi la vie de Frideric VI le marggrave ; je pourrois peut- 
être avoir besoin de la copie ici; ayés la bonté do me mar- 
quer si elle est faite. Je pars aujourdhui pour Etlingue, ou 
je ferai ma cour a. s. ait. royale madame la douairière. Le 
marggrave et son épouse sont partis hier incognito dlcî pour 
uue quinzaine de jours. 

Ma santé est toujours bonne. Les planches de monnoyes 
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et (le médailles des mai gi^ raves seront augmentés de beaucoup. 
M. l'abbé de S. Pierre est exacte. Vous pourrés donner le 
titre à Weiss pour qu'il le grave. 

Je TOUS envois aussi par Perennon, porteur de cette lettre, 
le dessein de la famille du mar^e^rave Christophle qui a plu 
a tout le monde ici. Vous pouvés le remettre à W eiss, \mr 
qu'il en commence la gravûre. nous mettrons au bas les nouis, 
tels qu'ils sont marqués sur le billet qui y est joint. Weiss 
aura beaucoup a faire de même que Stridbeck par le nombre 
des |)1 anches qui entreront dans les 2 volumes. Je suis tout 
à vous. Schoepâin. 

Je salue ma soeur et mes niepces. J'espere que ma 
chambre est présentement en ordre et que le plafonnage est 
fini. Manques moi quand vous partires. 

162. 

Schoepflin an Lamey. 

Carlsmh 21 juin 1763. 

J'ai reçu le paquet de lettres que vous m'avés envoyé 

Je retracte ce que j'ai écrit dans ma dernière au sujet de la 
vie de Frideric VI le margi^rave: je l'ai retrouvé <l.ms uics 
portefeuilles; elle n'est pas entre les mains de M. Kocli le 
théologien, comme je Tavois crû. Je compte d'aller a Schwe- 
ziun ue dimanche ou lundi prochain .... Faîtes moi le plfusit 
d'aller trouver M. le comte de Loewenliau[»t et de lui dire en 
lui ])i ( sentant mes complimens que j'ai reçu sa lettre et qii^ 
j'attends le retour de M. le marggrave pour lui repondre. ^ 
le comte recevra ma réponse aussitôt que j'aurai traité la ma- 
tière avec mgr. le niargç^rave : je crois même la chose fw' 
sable ... Je vous prie aussi d aller trouver M. le comte è 
Schoenfeld et de lui dire qu'a mon retour je ferai pour lui 
tout ce qu'il peut désirer; en attendant je le prie d'accepter 
mes complimens. Vous direz la même chose a H. Lehninger, 
son digne gouverneur .... 
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153. 

Sclioepfliu an Lamey. 

Caxlsruh le 27 juin 1763. 

J*ai reçu toutes vos lettres et je n ai rien à repondre, si 
non que je me porte très bien et que dans quelques jours je 
partirai pour Schwezinguen. Le marggrave et madame ne 
sont pas encore de retour de leur voyage incognito. Je tra* 
vaille ici autant qu'a Strasbourg à l'histoîre de la maison de 
Baden. Toute la cour s'intéresse à mon travail, de même que 
celle de Rastatt. Ces jours ci j'ai fait mon cour à s. ait. 
loyalle la douairière à Ettlingue. J'apprends de Baie que 
M. Bouréard est encor incommodé. M. le président de Gem- 
mingen viendra incessament a Strasbourg pour y faire faire une 
consultation sur ses yeux. Je l'ai addressé a M. le docteur 
Ëhnnann et à Schneller qui a si bien traité M. de Belombre. 
Ayés la bonté d'aller d'abord trouver M. le président qui ne 
restera qu'un jour à Strasbourg. Madame son épouse l'accom- 
pagnera. Ma soeur que je salue doit aller voir madame la 
présidente et lui offrir ses services. Faites prier M. Weiss, 
pour qu'il vous avertisse aussitôt que ces hôtes seront arrivés. 
Je reçois beaucoup d'amitiés dans la maison du président. 
Vous lui donner és le titre d'excellence. . . . 

164. 

Âbt Philipp Jakob an Lamey. 

st. Peter d. 10 julij 1763. 

Hiemit comuiunicire auch jene aiiiuerkungen, 

welche mein p. grosskeller in diirchlesuug der hiatoriae Za- 
Hngo-Badensis gemacht hat Können sie dem h. professor 
Schoepflin etwan pro supplemento dienen, whrd es mich freun. 

Indessen hab ich abermahl unsere bibliothec mit eiiiiij^ raren 
'ditionibus und mss. vermehret. Unter andern seynd des v. 
Kfichenbach heldengedicht in fol., schön auf pergament ge- 
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schriben, wie auch die gedieht Thomasiii Zircklere von Friaul. 
welche meines wissens noch niemahl in druck gekommen und 
unter den gelehrten unbekannt seynd .... 

155. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Rastat le 2 septembre 1763. 

J'ai parlé a s. a. s. mgr, le marggrave de Baden-Baden 

au sujet de î'urbaire de Gottsiiu. Le p. Annetan a reçu l'ordre 
de renvoyer à votre ait* ser. Lundi je serai de retour a Stras- 
bourg . • . 

156, 

Schoepflin an Pater Bernhard de Kubeis. 

[Strassburg 5. september 1763]. 

Per totes très menses absens, ad pénates meos redux li* ' 
teras tuas inveni, quae mihi indicant libros, quos Majero , 
mercatori mihi transmittendos commisisti. ' 

Scripta tua cum Toluptate lecturus sum, quae sunt opü- 
mae friigis, per indices Uterarios mihi nota jam pridem. Attte 
hos vi<»"inti annos, qiuim Pragae versarer, vidi et dilineavi uii'ini 
ex toliis codicis mt., quod ibi in ecclesia metropoiitana seivaiur, 
quae folia similia sunt et partem constituunt eorum , quae in 
D. Marci thesauro cnstodiuntnr Venetiis. Hac super re ali- 
quid te tummentatum esse, me docuit — Garampius. 

Longioris absentiae meae causa fuit Palatinus elector. 
quem equidem induxi, academiam scientiarum et elegantiorooi 
literarum ut erigeret Manbemii, quae ipsins regia est. Godsü- 
tuit eani in augusto palatio suo, meqiie iiihii talia cogitanteffl 
eius praesideni constituit. Xuaugurationem facturi sunius uie- 
dio mensis octobris; cuius ceremoniae gratia profecturus suiu 
Manhemium; rebus omnibus probe constitutis, rediturua A^ 
gentoratum, ex urbe hac nostra per literas ordinaturus, qu^^f 
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academiae novae statum et florem in posterum poterunt pro- 
movere. Historiae meae Zaringo-Badensis iomus primus jam 

evolavit in lucem. Reliqui très comparebuut uiniu nislanto. 
Vale, vir reverende et docte, nostrisque laboribus literanis 
favere perge. 

Scripsi Argeniorati septembribos nonis MDOCLIII. 

157, 

Sehoepflin au Lamey. 

Strasbourg le 6 octobre I76B. 

Je viens de retourner de Baie, ou j*ai fait une bonne 
moisson dans les arcluves. M. Bourcard se porte bien et vous 
fait des complimens de même que ses petits fils. Votre lettre 
m'apprend votre lieureuse arrivée. Mon laquai partira di- 
manciie pour la diligence pour arriver lundi au soir à Man- 
heim, et moi je partirai lundi, pour arriver mardi a midi 
au même Manheim. M. Hey a fait partir vos bardes et le 
vin. Ma lettre qui contenait le jetton, a restée à la poste, 
d'où je l'ai retirée. Ma sauté est très bonne; l'agréable voy- 
age que je vois faire, la rendra encore plus stable. Je me 
servirai de la route d'Alsace pour aller et revenir. Mon projet 
est de coucher a Guermersheim. Mille tendres complimens à 
M. de Stengel et des obéissances respectueuses a madame. Je 
descendrai à leur maison et me rejouis d'avance des agréables 
momens que je passerai en leur aimable compagnie .... 

[P. S.] Je salue Mss. Oolini et Cremer. Ce dernier me 
remettra sans doute a mon arrivée les titres qui concernent 
le marggiave Bernard, dont il m'a envoyé la liste que j'ap- 
porterai avec moi. 



Digitizeci by Google 



-3 \:^^L 



, ç— ^ ^jt-^ v:^— ««tue. quaet 
" ' ^. '\rr^ "--«r l-zns: "^a»^ Em- super re il- 

jnt àacàt — G-ârampiuv 
:>v::3.7-?. Mv^^^ns» wsat oia» fait PalÄtmus eie 

- .. ,1, «««titaft. iBOTgraationeni factari «uiww ^ 
,C «utai«« v '/^^r/* ; rmm cewmoniae gm«» profectutu^ 
l/«*«ww«; ^''-^'■Hl''«« pro*»« co'"'f'''itis, w*»"^™ 
,«W»«t«fli . ^Wtn per Jit^ ordi 






m 



.unae noTae statum et iiorem iii iitmUriiiii |iMlk)nMi( |ii li- 
re. Historiée meae Zariti^o-ikil^ntoiai iniMUtt |H'jiMUo juiii 

vit in lucem. li'.ij'^ai iicn iinu\i,Ln \mn\ ajui»/ Jiii 

, Tir revereude et docte, uoAliiAf^uu inimu^na jil<;iaiii4 

e peEge. 

BÔipâ Aigeutorati beptembribu« U'^ui» Mi>^^'iJil. 



157. 

Je Tient dt- reioiTii^f u» JL»-*» j. / « **.!• ^ *i y, 
Mm dans le** ar*-uv#ft 3_ !>.••!.•-•. • . «* • < 

j^preiiü voir- i\*:\.\r*'\ja^ i- *.*.«^ A.*' ^ 

Khe pour Ib dijjîffi:— i-*"* •••• .» «. « j 

B. et moi ,i* par...j i • »• »..^ « . • 

TBeme MaimeÛL. t.-* . .... i . ^ . 

p je lai ifurft. ju. ^ i;r • ^- . . . ■ 

I que je vois lair» . ^ i»:.. : 
frirai de la ruui-f i Ai^n. i-* • 

I d»' coïKiier a uu^riiu»-: -.-ri: .... 

« de bt^iigel ei Uf.^ u»m-i*î.,..^. ..•..»•• 

•eendrai à leui luaiM*.. * u i*. 

Ifimens que j*? paobeiu. r ir «. . ..... 

fP. S."l -ie ÖU1II' ^u- . . »• 

AmetUa âati& aouie a lut», t*' 

e marggrav'^ iieruaru. uo: * .... . 
lori^ai av*^.. ni'... 



i s. . 



Digitizcd by G^. 



136 



158. 

Sattler an Lamey, 

Stuttgart d. 6. november 1763. 

Seit meinem letztem werden h. rath Schoepflin 

vermuthlich von dem krieg zwischen kayser Buprechten nnd 

marg<,n-;iv Beniliaid von Baden vollkoniniene nachriclit einge- 
zogen haben, wie ich auch seitdeme die ganze sache in ein 
besseres licht zu bringen in stand gesetzet worden. StruTÜ 
corp. bist. germ. period. IX sect. 8 § 8., Wencker appar. 
fiK !i. p. 294 und vorzüglich einige beytriige, welche von h. 
von Olschlager aus dem Frankfurtischen archiv erhalten, ha- 
ben mir sehr wohl gedienet. Wann h. rath einige gefällig- 
keit damit erweisen kan, so stehe herzlich gern zu diensien, 
würde es auch schon gethan haben, wann ich mich hätte ver- 
muthen können, dass dieselb aus dem Badischen archiv ge- 
nügsames licht bekommen hätten, zumalen nunmehr der zu- 
tritt zu dem Kurpfölz. archiv auch leicht zu erhalten seyn 
dörifte, wann es nicht allbereits geschehen ist. 

Die historiam Zaringo-Badenseni liabe mit grosser be- 
gierde gelesen und mich nicht weni*^ erfreuet, dass h. rath 
meine WBiig zu bedeuten habende Würtemb. topographie ge- 
wttrdiget, sich darauf zu beziehen .... 

159. 

Sclioepflin an Lamey. 

Strasbourg le V6 novembre 1763. 

Après que ma lettre pour M. de Stengel etoit partie, Is 

gazette de France est tombée entre mes uiciins. Je vous l'en- 
voyé, parceque vous y trouvères un article que M. Pfeffel y 
a fait mettre. Il convient que la même chose se fasse aussi 
de la part de l'académie palatine. Vous pourrés envoyer a 
M. le prof. Baer Tarticle tel que M. Colini Tavoit dressé et 
y ajouter même ce que la modestie de l'électeur a fait suppri- 
mer. On y ajoutera l'article des 3 langues, dans lesquelles 
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les dissertations peuvent être eerites. Pour eriier les fraix du 
port de lettre à M. Baer, M. de Sten<jfel pourra envoyer la lettre a 
M. de KrnfTi^œnboug [V] le ministre palatin ù Paris, qui la fera 
tenir » M. Baer. L'article en françois que M. Oolini a remis 
à M. Xudwig, ne se trouve dans aucune gazette françoise, le 
maiti <3 de post« a mal servi. 

[N^ous nous portons très bien ici. L'histoire de Bade est 
remise en train. Renvoyés moi la gazette que je vous en^ 
voye, car il faut que je la rende . . . 

\^JP. S.] M. de Stengel qui est dans les archives, a fait co- 
pier un titre pour moi. Ayéa la bonté de m'en envoyer la 
copie avec la gazette. 

160. 

Sclioepfliii au Lamey. 

Strasbourg le 14 novembre 1763. 

Je TOUS ai fait parvenir hier la gazette de Paris, anjourd- 
hui je vous envoyé les mémoires de M. Catt qui voudroit 
avoir fies lettres de noblesse antidatées depuis 1753. Je joins 
a tout cela une lettre de credit de M. Zollicofer, par laquelle 
vous pouvéa payer tous les fraix et faux fraix .... 

161. 

Schoepflin au Lamey. 

Strasbourg le 21 novembre 1763. 

J'ai reçu le brevet signé de la main de s. a. électorale 

en très beaux caractères; il paroit qu'elle ne l'a ]jas signe 
Avec répugnance. C'est un beau monument de la grâce de ce 
di|çne souverain dans mes archives. Vous aurés reçu par l'ad- 
dresse à M. de Stengel la gazette de Paris que je vous ai 
envoyé et vous prendres vos mesures on conséquence. Les 
travaux académiques de Mss. nos confrères me font plaisir. 
JjG prof. Spielnumn n'a pas encore pris parti sur les dents 
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d'elopliaus et sur leur origine ; je le presse de faire des 
reclieiches sar cet object. La gazette de Berlin a bien lendu 
les circonstances de rinaogoration. Je trouve la grayûre da 
sceau de Tacademie bien exécutée. Il faut mettre ces armoi- 
ries au bas de l'inscription de la médaille des prix. 

Si l'homme eu question réitère ses doléances qu il ne se 
trouve pas en etat de travailler, il n'a qu'a resigner. M. 
Nebel a Heidelberg est un bon sujet. Faber, fils du fen 
ammeister, vient de changer de religion et d'épouser une cour- 
reuse qui est revenue de l'armée. 

Mecredi ^) on élira un avocat de la ville, Weînemer 
étant mort d'a|)oplexie. Cela pourra regarder M. Wencker. 
Je vous prie de faire partir l'incluse pour sa destination. 

On a commence' a imprimer le second tome de l'histoire 
de Baden. Insistes, monsieur, pour que le monument romain 
à Kirchbeim an der Eck entre bientôt dans Tantiquarium. J'ai 
un presentunent que nous trouverons un jour de bonnes chm 
à Ingelheim dans les archives. Il y a quatie ans que j'y 
ai passé, mais sans m'y arrêter. M. de Belombre vous fa;; 
ses complimens. Il a mis de coté Titinerarium Auto- 
n i n i pour la bibliothèque de l'électeur. Je suis tout à vons 

Schoeptiin. 

Le nombre des auditeurs des leçons que j'ai commencées 
est considérable. Mille complimens à M. et a madame de 
Stengel. 

162. 

SelLoepflin an Lamey. 

Strasbourg 26 novembre 1763. 

Il est singulier que les lettres d'investiture données par 
Charles iV l empcreur en 1362 au margjj^r. Rudolphe ne se trou- 
vent point dans les archives de Bade. Tolner les a publiées 
des archives palatines qui les ont pretieusement conserréa 

1) sic. cf. nr. 141. 
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cause de Texpectative donnée alors à l'elecieur palatin sur le 
marggraviai Tolner, a ce qu'il paroit, ne les a pas donné 

assés exactement; je voudrois les publier sur rorisçinal. Voii- 
driés TOUS bien m'en envoyer copie exacte. Je recevrai aussi 
avec reconnaissance les extraits que M. de Stengel m'a promis 
du titre, ou il est question de Grevenstein, ne me souciant 
pas d'avoir le titre même. Votre collègue a envoyé copie de 
sa dissertation lue à l'inauLÇnraiion à M. d'Arath, notre snf- 
fragaiit, je ne sçaia a quel propos; mais il auroit mieux fait 
de la garder pardevers lui, suivant le dire de celui même à 
qui il l'a envoyée. Mes. de Stengel et les 2 Reibelt ont dîné 
chés moi avant hier. Il se plaisent ici et se conduisent bien. 
A. M. de Stengel mes complimeus. Ayés la bonté de prier 
M. Cremet de ma part de me copier les vers que Wimphe* 
ling a faits a la gloire de Clara Tettin. Il me semble les 
sivoii- lus dans le ms. de Kemnat. Il y a dans la copie ci- 
jointe que M. Cremer m'a donnée quelques fautes du copiste 
dans les vers marqués de rouge. Ayés la bonté de les recti- 
fier et de me renvoyer la feuille. M. Weiuemer, avocat gê- 
nerai, étant mort d'apoplexie, M. Wencker a obtenu sa place 
et par là M. Gambs parviént à la totalité des appointemens 
d'archiviste. Vale et me ama 

Schoepflin. 
163. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 3 décembre 1763. 

Nos lettres se croissent, les vôtres in'ont été toutes ren- 
dues. Les lettres de noblesse vous les enverrés directement 
a M. Iselin à Bâle. M. Belombre a choisi et il vous aura 
écrit en conséquence. 

M. de Diethe enverra Tannée prochame a M. de Sten- 
guel des arbrisseaux de pèches. L'hiver passé a enlevé tous 
ces jeunes arbres. Le neveu de M. de Stenguel fréquente les 
leçons de M. Lorenz sur l'histoire universelle et s'applique 
avec succès. Quelques années de notre université lui feront 
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beaucoup de bien. Mbs. de Reibelt fréquentent M. 
eissen. M. Eoch se tire bien d'affaire. U a aussi actuelle- 
ment 3 collèges. Scboepâiû. 



164. 

Schoepfliu au Lamey. 

Strasbourg le 10 décembre 1763. 

Les heureux progrès de Tacademie me charment. Elle va 
prosperer de jour en jour et je vois pour elle un bel avenir. 
J'ai reçu les papiers que vous m'avés envoyés. Les conjec- 
tures de M. de Yonck sont bonnes; faites lui en mes temt' 
chnens. Un ministre luthérien de la haute Lusace, nommé 
Muller, qui vient de Genève et qui part aujourdhui d'ici pour 
Manheim avec un carosse qu'il a loué, vous apportera un pa- 
quet dont je l'ai chargé. Vous y trouvères les 6 portraits et les 
ongines palat. de Preher, dont je vous regale. Rustenus Heervoos 
fait mille complimens. Son livre va arnver incessament pour 
le cardinal de Spire. Il a reçu le paquet qui contenoit les 
2 exemplaires de l'Abatia. U a lû dans les gazettes le pro- 
blème pour le prix de notre académie et il auroit envie 
d'écrire une dissertation , mais il dit que les historiens de 
France lui manquent. 

Je vous envoyé cîjoint une lettre de M. de Rönnow, premier 
médecin du roi Stanislas, qu'il m'a écrite en réponse deoelle^ 
dans laquelle il est question de la branche de la famille de 
(Tulleau, établie en Lorraine. Présentés mes respects à ce cher 
et digue prince et donnés lui cette lettre a lire. Il y verra 
la raison qui a empêché la réponse que M. de la Galaizieres 
devoît me faire. Il est absent depuis quelque temps. C'est 
son pere, M. le chancelier, qui se charité de la besogne et fera 
diligence. Ce que vous m'avés envoyé sur Jaqueline de Bàde 
me servira pour le S"" tome. Il y a deja 10 doubles feuilles 
imprimées du second tome et la plus part des planches qoi 
y entrent sont -iuvees. Je vous embrasse. Sclioepflin- 

Mille complimens à notre aimable directeur qui con- 
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duit toujours ayec sagesse l'académie. Schäfer d'ici est un 
maurais sujet. H a exposé à M. de Lucé que je l'ai sollicité 

à me céder les exemplaires et a faire le traité en question 
avec lui. Vous scavés que c'est le conseiller Funck qui a 
l'instigation de Schefer m'en a fait la première ouverture, à 
laquelle je me suis prêté. Je voudrois alléguer M. Kremer et 
son traité sur la vie de Frederic dans la vie du marggrave 
Charles I de Baden. Ayés la bonté de me marquer la page 
OU le livre et le chapitre dans lequel il parle de sa captivité. 

165. 

Schoepflia an Lamey. 

Strasbourg le 14 décembre 1763. 

Je vous renvoyé par la diligence les brevets signés. La 
délicatesse au sujet de votre brevet me regarde de même. 
On a mêlé mes éloges avec les vôtres. C'est relativement au 

derniers que je souscris. M. Gambs fait faire des extraits 
du glossaire de feu M. Scherz sur le Wousdagek; je vous les 
enverrai. Wodan des Gaulois etoit le Mercure des Romains. 

li'etat de M. de Sejlem m'afflige. Je reçois fréquentes 
lettres d'Allemagne par lesquelles on postule des places d'aca- 
démicien: je reponds qu'on ne reçoit pas encore d'externes 
ou d'honoraires. M. de Munchhousen m'a fait sonder au sujet 
da d. Lobstein; jai écrit tellement en sa faveur que je croîs 
quHl remplace dans peu M. Roederer. 

Faites mes remerciniens a M. de Stengel par rapport à 
la copie qu'il a bien voulu taire lui même du titre de 1362. 
De cette façon je puis compter sur Fexactitude de la copie 
qui a été faite sans doute sur l'original qui manque dans les 
archives de Baden. La copie dans Tolnerus est tout différente 
(le celle que vous m*avés envoyée. On enverra à M. Lselin 
un exemplaire du second tome de l'Alsatia pour le chanoine 
d'Andlau, 

Ceux d'Àlschhausen ne donnent aucun signe de vie au 
sujet des 2 exemplaires que vous leur avés envoyés l'été passé. 
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Voudrés vous leur ecriie uue lettre d'avertissement; sans cela 
la dette de 36 U pourroit se prescrire. 

Si le diptyque de feu M. Hagenbuch ne se trouve pas à 
la bibliothèque électorale, je tous en enverrai un exemplaire. 

Lti ic4)|iort que vous me laites de vos séances me fait 
connoitre que l'émulation parmi nos académiciens se soutient. 
Cuilmann a fréquenté mes leçons, il y a quelques années. 
11 m'a écrit qu'il travaille a une dissertation sur les grands 
pontifes des anciens Romains. vSi le jeune homme avoit en 
une buiiiiu luunuductiou, il auruib pu parvenir. Les livres pour 
M. de Belombre sont arrivés; il en est content. Par les 
échanges on trouve réciproquement son compte. M. de Gayot 
exerce son poste de prêteur à la satisfaction de tout le monde. 

166. 

Schoepflin au Lamey, 

Strasbourg le 15 décembre 1768. 

Vous avés reçu ma lettre d'hier. Aujourdhui j'ai fait 

partir le paquet qui contient les brevets. M. Iselin m'a fait 
parvenir le billet ci joint et monsieur Ûîimbs les extraits du 
glossaire de feu M. >Sclierz. 

M. Herbster, Tarchivaire, vient de mourir à Baie après 
une fièvre continue de 10 jours. Je vous envoyé aussi l'im- 
jn'imé qui annonce Touvracje que Winckeliuiuin va publier à 
iiome. La bibliotlieque électorale prendra un exemplaiie. M. 
de Belombre et moi nous en prendrons aussi. 

107. 

öciloepfliu au maïkgiaf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 21 décembre 17Ö3. 

Votre altesse serenissimo vient de perdre un de ses plus 
dignes oûiciers par la mort de M. Herbster, dont la perte 
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est sûrement irreparable» Pareils sujets sont des plus rares. 
Je perds par lui le secours qu'il m'a donné a perfectionner 
rhistoire de Totre serentssime maison. Heureusement le plus 
fort et le plus difficile est fait. Il seroit bon que votre ait. 
ser. fasse acquisition des écrits et remarques qu'il a faites 
pour son usage privé; j'ai tû un assemblage de notes et d ob* 
serratîons qu'il a formé, ou tout est relatif à l'histoire de 
Baden. Je prends la liberté de recoiniiK mit r lu iaïuille dé- 
solée à la bonté généreuse de votre ait. serenissune. 

L'année prochaine je verrai, si le fils a du talent et de 
l'acquis. En ce cas je l'animerai a continuer ses études et 
se rendre capable de servir un jour son souverain, comme 
feu son pere. . . . 

168. 

Schoepflin au Lamey. 

Strasbourg le 24 décembre 1763. 

Je ne suis pas étonné que plusieurs de mess, les aca- 
démiciens soient portés pour la langue teutonne et qu'ils pren- 
nent acte des mémoires de l'académie de Bavière, mais il 
sappuyent d'un mauvais exemple. Le chevalier de Bnat vient 
àe passer ici pour retourner à Ratisbonne, et il se plaint de 
ce qu'on a traduit en allemand les pièces qu'il a fait en latin 
l'our que toute la republique des lettres en puisse participer. 
11 m'a dit en outre que l'électeur de Bavière avoit très ex- 
pressément adopté et approuvé la langue latine pour les mé- 
moires et que M. Lory avoit ensuite tourjié les ivffciin s autre- 
ment. Il vaut mieux de donner les mémoires dans la langue, 
dans laquelle les auteurs les ont écrits ; ils perdent toujours 
par la traduction. 

Vous ne me dites rien d'Alschhausen, ayés la bonté de 
ui^* marquer quel moyen on peut prendre pour se faire payer 

36 tf qu'ils doivent pour les deux exemplaires que vous 
^eur avés envoyés. Vous aurés encore les lettres qui ont été 
écrites à cette occasion. Bien de complimens a M. de Stenguel. 
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Demandés loi, s'il a deja une dent d'elephant pétrifiée dans 
son cabinet. J'en ai une belle et complette a son service 

qui a été trouvée dans le \U\m du coté de Altenheini. J'ai 
crû que ces dents devroient être rapportées au regne mineial. 
mais M, le docteur Spielmann m'en a fait l'analyse par la 
cbymie et il en a extrait nn esprit bnîleux qui dénote le 
regne animal. 11 faut donc renoncer à la première liypotlie^e. 
Mais je renonce aussi à la supposition que c'est une dent 
d'elephant; il paroit, quil faut l'attribuer à un poisson, dont 
on cherche l'espèce. 

Vous dir^ cela a M. Oolini, en lui faisant mes c empli* 
mens. Dans les transactions philosophiques de la société de 
Londres il y a une dissertation sur ces dents. Je ne sçaisjsi 
ces transactions se trouyent a la bibliothèque électorale .... 

169« 

Schoepfliii an Lamey. 

Strasbourg le 31 décembre 1763. 

Votre dissertation sur le monument d'Obrighein doit être 
interessante. La conjecture ac reliqua me plait. On trou* 

vera peu d'exemples dans les inscriptions de la particule ac 
pour e t. J'ai vù a Manheim une lettre qu'un préposé d'Ob- 
righeim a écrite par laquelle il annonce la pierre ou le 
monument, mais je n'ai pas la lettre. Vous n'ayés qu'a écrire 
a Obrigheim au ministre ou au préposé. 

.l'apprends avec phiisir que les jetions ont reoissis. Mess, 
les acadeuiiciens sur tout en doivent être charmés, parce qu ils 
les yerront plus souyent que d'autres. M. le comte de Eisa* 
court qui est arrivé ayantliier ici et repart après demain, m'a 
dit que M. de Seylern est mort. Vous avés du temps a fair^ 
son éloge. Son successeur à la charge pourra peut être aussi 
devenir successeur à l'académie. 

M. Harscher veut imprimer trois volumes de supplemens 
que l'abbé Carpentier a faits pour les VI volumes du glossaire 
de Du Gange. L'abbé Carpentier j a travaillé quinze ans sur 
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queues ctofc voll, de rei^ires qui sont au treöor de la 6: 
chapelle et il ne trouvé pas à Paris un libràire pour imprimer 

ces 3 Yoll. Il m a pne de lui chercher un libraire; j'ai pro- 
posé à M. Harscher Taiiaire; il l'accepte avec plaisir et 
amvera aux premiers ici 

170. 

Sehoepflin m Lamey« 

Strasbourg le 16. janvier 1764. 

L'almauae palatin et les 2 jettons me sont parvenus en 
son temps. Le grayeur a réussi. Je né doute nullement 
qu'il ne reul^sira de même dans les grandes pièces. Si M. 

Fladt revoit avec soin sa dissertation sur le château de Limpurg, 
elle pourra être mise tlans les mémoires de l'académie, ce 
château, ensuite monastère, ayant été le berceau des empereurs 
Sailens. Plus que la moitié du second tome de Thistoria Ba- 
àenm est imprimé, et j'attends à tout moment la première 
feuille du codex dipiumaticus qui sera imprimé conjointement 
avec le second. Je ne scais si je vous ai dit que M. Koeuig 
imprimera TAlsatia diplomatica; M. de Lueé donnera pour 
cela mille ecus an nOm de la province. C'est avant l'biver 
prochain (ju'on fera le commencement de l'impression. Faites 
mes tendres complimens à M. de Steiiguel et dites lui que 
je suis très content de M. son neveu. U commence à se 
développer et est très exacte dans mes leçons. H mange de 
temps en temps avec moi et se pîait ici. Ce séjour lui fera 
du bien. Le docteur Gloxin est attacjné d'une hydropisie 
(}ui commence à l'inquiéter, il témoigne de la fermeté et du 
courage. Ma santé est très bonne et je la ménage. Le doc- 
teur Lobstein a eu une vocation à Goettingue. M. de Münch- 
hausen m'avoit écrit à son sujet ; je lui ai repondu en faisant 
l'éloge. La vocation est venue et a excité nos messieurs à 
l'arrêter ici. Âu premier jour son sort sera décidé par Mss. 

les xni. . . . 

[P. S.] Le cardinal de Bernis reparoit à notre cour. Je 

Sehoepflin, Brieflicher verkehr. 10 
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suis cliarmé que tous tous égayés de temps en temps arec 

Mss. nos confrères; cela entretient l'union. 

171. 

Sehoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 4 février 1764. 

Votre conjecture sur le monument a 4 fiEUies qu'on a trans- 
féré de Heidelberg, est ingénieuse et vraisemblable; j'y app- 
laudis. La gravure est encore du bon temps. Il est vrai que 
le bourlet de la victoire est tel que les dames le portoient 
du temps de Faustine la jeune. Yulcain y est présenta avec 
ses instrumens comme fabricant les armes pour ki guerre de 
l'empereur. La fortune avec son gouvernail et le globe sous 
le pied comme la victoire. Freher avoue ingénument qu'il ne 
sçait qu'en faire de cette dernière figure. La société literaiie 
de Strasbourg est rapportée dans le traité d'Erasme de copia 
verborum et rerum pag. LXXXIII sq. de l'édition de Stras- 
bourg 1521 4'. 

Je vous apporterai les extraits du codex Laurishamenais. 
Us servent pour l'Alsace, le marggravîat et pour le Palatinai 
Si je ne trouve pas mi^ occasion bien sûre pour le transport 
de la dent d' éléphant, je l'apporterai moi même à M. de Sten- 
guel a la semaine de paques. 

M. Bruckner de Bàle m'a envoyé pour vous un exem- 
plaire de la description de TAugusta Rauracorum. C'est an 
gros volume in 8**. Le gouverneur de M. Gunderude ma 
remis im corps de droits pour vous. Envoyés moi l'addresse 
de Thomme d'Alschhausen qui a reçu les 2 exemplaires du 
second tome , sans les payer. XTn libraire d'Ulm , nommé 
Wühler, qui passe pour un liomuie droit, m'a écrit et demande 
4 exempl. de l'Alsatia. On les lui a envoyés et je m addres- 
serai a lui pour exiger les 86 livres en question, b 
comte Taxis étant obligé de partir avant qu'il ait pû conso- 
lider sa connoissance dans l'bistoire, m'a dit qu'il s'addresse- 
raît à vous pour cela à son retour de Francfort. Il est tout 



. ij 1^ .y Google 



U7 



changé à son avantage et il aime maintenaixt les etndes. Glo-^ 
lin a une attaque forte d'bydropisie de poitrine, dont il aura 

de k peine a échapper. M. Harscher à Baie aura 

lavanfcage d'imprimer un supplément qui sera a l'édition de 
Paiis et à celle de Baie et de Venise. Je suis charmé du 
letablissement de M. de Stenguel et je le salue cordialement. 

Schoepflin. 

M. Vogué, lieutenant gênerai, a succédé a M. de Vibray. 
C'est un homme instruit et curieux. Nous sommes deja liés - 
ensemble. Il a en^ron 45 ans. 

172. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 14 février 1764. 

M. le comte de Taxis voudra repeter ayec vous les cours 
de l'histoire d'Allemagne et des traitez de paix. Il prend 
gout a cette étude et s'applique et tous serés content de lui. 

Je le trouverai la bas a mon arrivée et nous conseilerons en- 
semble comment on pourroit se prendre avec lui. Dans ce 
moment je reçois Totre lettre; j'enverrai demain a M. de Be* 
lombre les 2 livres que vous demandé. Je compte de partir 
d'ici le 2^ avni et a iiion arrivée nous raisonnerons avec M. 
àe Scenguel sur le parti qu'il faut prendre par rapport aux 
deux élections. Il est bon qu'elles se fassent in pleno, après 
nobe délibération préalable. Je suis d'accord qu'on eUse deux 
membres, mais nous prendrons bien nos mesures; il ne faut 
pas recevoir des membres postiches ou peu méritant. Mille 
complimens à M. de Stenguel. Schoepflin. 

Je connois M. Nebel, mais je ne connois pas M. Medicus. 
Il faut voir. L'association à d'autres académies n'est pas tou- 
jours une preuve d'habileté. 

Mgr. Oddi, nonce du pape, m'a surpris a huit lieiues du 
matin ; il a vù ma bibliothèque et la reverra à son retour 
après le couronnement; il amènera avec lui Mgr. le comte de 
Garampi. J'écris de nouveau à Luneville par rapport au prince 
de Galleau. Il n'oublie pas certainement ce qui le regarde, 

10* 
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mais OD à quelques iois a faire arec des iambius. M. de Hö- 
now renonreilm ses sollicitalioiis. Présentés mes respects a 
oe dier prince et dites loi que je pense plos soaveni a lui 
qu'il ne eroit; j'attoids mvee impatience le moment de le 

re?oir. 

178« 

Sehoepfliu au Lamey. 

Strasbourg le 17 février 1764. 

.... J'ai oublie de tous parler jusqu'ici de Bernard, fils du 
marggravc Eratat. Il faut vous dire qu'il n'etoit pas l'ainé. 
mais le puisné d'Albert , mort en 1542. Le pere s'est Idsse 
fléchir après la mort de celnici a recevoir en grâce Bernard 
et a lui assigner la portion des terres, destinées a Albert Ce 
Bernard est mort en 1553 avant le pore. 

Le second tome de 1 historia Badensis sera imprimé avant 
mon départ d'ici; il j aura cinq planches. M. de Belombre. 
désqu il aura reçu de Pans les acta Petropolitana, tous les 
enTerra et y joindra les 2 liTres, que je lui ai remis pour tous. 

M. Kempfer est arrivé ici de Paris pour retourner a 
Mayence et de la en Francfort, ou il sera le second ministre 
plénipotentiaire de notre roi. U a du mérite ; j'irai a Mayence 
l'été prochain pour faire tna cour à l'électeur que je oonnois 
depuis plusieurs années. La cour de Darmstatt m'invite aussi. 
Le docteur Lobstein a été fait pro-demonstrateur dans notre 
anatomie aTec 600 livres de pension; par là notre anatomie 
retournera à son ancien lustre. Lobstdn etoit appellé a Qoet- 
tingue. Tanner a reçu le titre de professeur de la langue 
augiuise; il etoit ces jours ci mourant. Notre nouveau lieut. 
gênerai coruniendant M. de Yo^^ué est un homme comme il 
faut. Il est grand ami de M. Gayot, le nouveau prêteur, qui 
se fait adorer. Je tîs toujours aTec eux très amicalement et 
cordialement. M. Lorenz a fait sa harangue annuelle, mais 
d'un quart d'iieure trop loniîue. Schoeptiiu. 

Mille tendres complimens à M. de StengueL 
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' X74. 

Sclioepflm a4 Lamey. 

Strasbourg le 22 février 1764. 

i 

* . . J'apprends avec plaisir, que la médaille pour Vinaugu* 
ration est acheTée ; je la yerrai à votre arrivée ici. Restes ferme 
dans la résolution de nous venir voir pendant le carême. Vous 

pouvés retourner avec moi à Manheim k la rentrée de l'aca- 
démie. La chambre de M. Meriau est prête pour vous y re- 
CBToir; Mss. les professeurs seront charmés de s'entretenk 
arec vous. Sur la bibliothèque les tablettes sont finies. Ainsi 
^més le plutôt que vous pourrés. Ma santé est très bonne . . . 

175, 

Schoepfliii an Lamey, 

Strasbourg le 28 février 1764. 

Je partirai d'ici dans la semaine sainte, nous ferons 
1 élection des deux membres immédiatement après mon arrivée ; 
ils assisteront à la rentrée publique. Mon second tome sera. 

achevé avant la semaine sainte. Vous aurés vû par ma der- 
nière lettre que j'ai écrit a M. de Hönnow, pour le prier de 
resouvenir M. de la Galaizieres au sujet de recherches de 
branche de Galeau en Lorraine. Voici la réponse de M. de 
Rönnow. Les extraits des titres que M. d'Olenschlager a en- 

oyé à M. Sattler ne contiennent rien d'intéressant. Les re- 
marques sur le premier tome ne sont pas de conséquence non 
plus. C'est M. ûlenschlager lui même qui a fait ces remar- 
ques; je le vois par les circonstances. M. Iselin me marque, 
cju'on est très coiitLiit des lettres de noblesse que vous aves 
envoyées. Le p. Martin de S. Biaise est de retour d'Italie, 
d ou il a rapporte un riche trésor, a ce qu'il me marque, sur- 
tout ecrivams sur la musique du moyen âge; il me parle de 
30 qu'il a ramassé. Quel fatras! personne n'achètera cet 
ouvrage. Je hésite, si je lui donnerai place dans ma biblio- 
tixeque. Nous vous attendons ici au commencement du caremo. 
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Je compte que s. a. s. elect. tous dounera la permission de 

vous absenter. Je vous ramènerai à la fin de la semaine 
sainte à Manheim et suis tout a vous Schoepflin. 

Ne pouvant pas avoir cette année des arbrisseaux de pè- 
che de M. de Dietric, j'ai écrit a Dachstein à M. de Rege- 
morte. Renouvellés de ma pari à M. de Stengel les assa- 
rances de tous mes sentinieiis pour lui. Maubert a fait toutes 
les démarches depuis longtemps pour que lui arrive ce qu'il 
vient de lai arriver. J'ai fait dire au p. Wilhelm ce que tous 
me marqués de la part du prince Galeau. Les actes de Taca* 
demie de Petersbourc? sont arrivés de Paris. M. de Belombrc 
VOUS les enverra et y jomdra les deux livres que je lui äi 
remis pour vous. Il sera charmé de tous revoir ici* Vous 
verrés des belles augmentations dans sa bibliothèque. M. Iselin 
vient de me marquer que je dois dire a M. Harscher qui 
est actuellement ici, de vous envoyer d'ici un exemplaire du 
glossaire de Du Gange ; je le lui ferai dire, mais je crois quil 
n'a pas d^ezemplaires à Strasbourg. Vous sçavés deja peoÉ 
être qu'il a acheté toute la librairie de M. Toumeissen dans 
laquelle Du Ganspe se trouve. A la rentrée publique il faut 
faire lecture de 3 dissertations dans les 3 langues. Faites eu 
un choix des 3 meilleures qu'on a lues pendant mon absente. 
Vous commencerés l'ouverture par l'éloge. 

176. 

Schoepflin an Lamey, 

Strasbourg le 1 mars 1764. 

M. de Begemorte de Dachstein vient de m'enyoyer de sa 

pépinière trois arbrisseaux pêchers que je conserve pretieo- 

sèment dans la cave. Faites bien mes complimens à M. de 
btenguel et mandés moi le plutôt que vous pourrés, si je dois 
les envoyer par la carrosse ou par la diligence de ManheiiU' 
M. de Begemorte m'assure que ces pèches sont de la meil' 

1ère espèce qu'il a trouve en 1 liuice. Il est ^l and jardinist^ 
et a été longues années i)remier commis ou secretaue dans le 
bureau de M. le comte d'Argenson, secrétaire d'état; par m- 
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sequent il eioit a portée d'avoir- d'excellents fruits. J'attends 

votre réponse. Schoepflin. 

Nous vous attendons dans le conimencemens du carême. 
M. de Belombre fait de grandes conquêtes ponr sa bibliotiie- 
qae. On Ta vendre celle du grand collège des jésuites de Paris. 
Vous aurés communiqué au prince de Galeau la copie de la 
lettre de M. de Rönnow. Le p. Wilhelm me dit qu'il a re- 
pondu au prince de Galleau. Je suis toujours résolu de partir 
d'ici au moment que M. de Stenguel le trouve a propos, car 
le cours de mes leçons et l'impression du second tome de 
riiistoire de Baden seront finies le 6 d'avril. 



177. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 1 mars 1764. 

M. Creuzer qui a été cidevant conseiller de régence de 
Nassau- Weilbourg, souhaite de faire connoissance avec vous. 
Cest un galant homme que j'aime ; il veut envoyer ses deux 

fils ici et vous parlera sur cela. Il faut l'aider à l'éducation, 
qu'il veut douner a ses enfaus, en bon pere de famille . • . 

178. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 2 mars 1764. 

M. Creuzer est parti ce matin et prend avec lui les 8 
espaliers pêchers que je destine a M. de Stenguel pour son 
jardin. Le jardinier qui les a embalë, les trouve très beaux 

et M. de Kegemorte uie marcjue que c'est de la meilleure 
espèce; j'espere qu'ils réussiront dans le territoire de Man- 
I16Î111 • • . • 

[P. S.] Gloxin est hydropique inourant. 11 est mort. Ni- 
colai revient a Strasbourg de Vienne, son engagement pour 3 
ans est fini; l'air de Vienne lui est contraire. 
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Markgraf Karl Friedrich an Schoepflin, 

5 mars 1764. 

Aiant recû les pièces ci-jointes que M. de Zuilaube ;i 
eu la complaisance de m'envoier, j'ai crû devoir vous les faire 
panrenir. Les deux diplômes de rempereur Frédéric 11 poato&i 
peutétre trouver place encore dans votre code diplomatique 
Pour CO qui est de la troisième pièce elle pourroit peutétre ne 
pas vous être nécessaire, puisque probablement vous possédez 
le livre des deux bénédictins dont M. Zurlauben parle, mais la 
pièce qa'ü promet de procurer des arcbives de la viUedeFri- 
bourg en Suisse, vous sera peutétre plus interessante. Le tout 
ne peut être en meilleures mains que les vôtres, monsieur, pour 
eu faire l'usage que vous jugeres à propos. J'ai suivi votre 
avist monsieur, en faisant l'acquisiton des pièces regardant ma 
maison que feu M. Herbster a laissées parmi ses papiers. Ces 
mes. qui les ont parcourues en disent beaucoup de bien ; ce qui 
me confirme dans l'idée que j'ai toujours de cet honnête hom- 
me dont la perte me sera difficile à reparer. J'espere que ses 
enfans suivront les traces de leur pere et me mettront en 
etat d'avoir soin d'eux quand ils seront en âge de pouvoir 
les placer. 

Je me âate que la belle saison me procurera l'avantage 
de vous voir ici . • . 

180. 

Schoepfliu an Lamey. 

Strasbourg le 6 mars 1764. 

Nous vous attendons pour le 15 de ce mois, a la fin d« 

la semaine sainte , nous repartirons d'ici pour Manheim en- 

• • • 

semble. Ne venés par avec une chaise lourde, j'achèterai ici 
une legere lorsque vous serés à Strasbourg. 
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Je Tiens d'enyoyer an memoire au prince de Galeau qui 
loi fera plaisir. C'est une notice de la branche de sa famille 

qui a été établie en Lorraine, .l'ai fait offrir 8 louis d'or à 
ja personne qui fera des perquisitions ultérieures. J*ai vû le 
monument romain a Godramstein. C'fsst un autel quadranga- 
laire avec les divinités sur les 4 faces. 

Je suis charmé que M. Garampi ait reçu ma lettre que 
je luis avûis écrite addressée à Rome. Je compte de le revoir 
ici ou à Manheim. Mille complimens à M. de Btenguel à qui 
H. Creuzer aura remis les 3 pèches. Elles sont de la meilleure 
espèce, et avant l'hiver prochain H. de Regemorte m'en don- 
nera encore d'autres. Vous me trouvères en bonne santé; 
j'cii soutenue tout Fliiver sans la inoindre atteinte. Mes leçons 
üuiront avec ce mois. Dans dix jours j'enverrai à Carlsrouh les 
demieres feuilles qui termineront le seconde volume. Les titres 
qui composeront le 4"^ volume, sont aussi imprimés jusqu'au 
XV"' siècle. Je vous ombrasse Schoepflin. 

Mes complimens à M. de V onck. XI nous fera plaisir s'il 
veut aussi faire Teloge en vers de feu notre collègue. 

181. 

Sclioepfliii an markgiaf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 11 mars 1764. 

M. de Zurlauben, maréchal de camp, homme lettré et 
vertueux, s'est intéressé à la gloire de votre serenissime mai- 
son depuis que j'ai commencé a travailler a son histoire. Sa 
patrie est le canton de Zoug, on il a passé quelque temps 
loisque j'ai compulsé les archives de Suisse. Les deux titres 
qu'il a envoyés a v. a. ser. sont bons, mais nous pouvons nous 
en passer. Le troisième qu'il nous promet sera de bon usage. 
Dans la réponse à la lettre qu'il m'a écrite sur le même sujet, 
je le presserai de me le faire tenir, et nous le mettrons dans 
les supplemens du code diplomatique. Dans uns mois le se- 
cond tome de l'histoire sera achevé. Le troisième comprendra 
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les deux branches qui subsistent. Pour le tenniner il me faut 

un séjour de Carlsrouh et de Kastadt. 

La rentrée publique de Tacademie palatine se ieiä dans 
la semaine de paques, a laquelle il faut que j'assiste pour y 
fuie toute sorte d'arrangemens; la cour y assistera. Nous 
avons même deux membres a élire. Lorsque j'aurai M ma 
besogne académique, je me presserai de faire ma cour a v. a. 
serenissime ; un devoir qui fait mes délices et les plus grands 
agremens de ma vie. 

L'acquisition des recueils mss. de feu M. Herbster que 
V. a. ser. a faite, ne pouvoit être que bonne. Il avoit du goiit. 
accompagné d'érudition et d'une sage judiciaire. Vous veués 
de faire une action magnanime, monseigneur, en vous rendant 
le pere d'une famille désolée; et je vous en fais mes très 
luunbles remercimeiis. Ces recueils me serviront pour le troi- 
sième tome. 

M. de Vogaé qui commendera dorénavant en Alsace, 
successeur de M. de Vibray, s'attire l'amitié de tout le monde. 
Il sçaît plus que la guerre; son esprit est bien meublé. J« 
suis souvent avec lui et avec son digne ami M. de Gajot, 
notre nouveau prêteur. 

Nos jésuites tremblent ici depuis que leurs x? eon- 
freres a la cour en ont été chassés. Leur tour viendra. C'est 
une epo(jue memoral)!© dans l'histoire de France. Il falloit M- 
le duc de Choiseul pour cela. Le gout de la tolérance de- 
viendra universel en France, après que ces boutefeux en se- 
ront totalement éloignés. Louis XV demande au pape de tes 
chasser aussi d'Avignon. Les nôtres ont deja pris leur précau- 
tion et envoyé de beaux deniers contens en Allemagne. Koui 
en avons ici près de 70. Cela fera un vuide. 

Le comte de Garampi n'est pas leur ami. Il accompag- 
nera mgr. Oddi a son retour de Francfort en Suisse, ayant 
paques. Il passera par ici et je ne doute nullement qu il aura 
soin de faire sa cour à v. a. ser. Le nonce a le même désir, 
a ce qu'il m'a dit ici en allant à Francfort. Il m'avoit surpns 
un beau matin a huit heures, lorsque je le croioîs parti; c'est 
un liuiiiiiie ainial)le, solide, aimant tort les lettres. Garaïupi 
sera cardinal avant que dix années passent. 
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S. a. s. madame la marggrave m :x fait Fliomieur de me 
mander que 1 exemplaire du Herculanum ç^ue ie roi des deux 
Siciles m'a destiné, arrivera avec celui que y. a. s. recevra; 
c'est un livre très interessant qui mérite une place honorable 
dans tontes les biblioÜieques de TEurope ; j'augmente la mienne 
tous les jours. 

Depuis que la France existe, les parlemens n'ont pas eus 
tant de credit a la cour, comme à présent. 

M. du Mesnil est mort de cbagriu a Paris du triomphe 

que le parlement de Grenoble a obtenu sur lui. La lettre pa- 
storale de l'archevêque de Paris, écrite eu leur faveur, leur a 
casse le cou et à lui même. C'est un homme vertueux, mais 
des plus imprudens, qui absolument veut être martir. Il Test 
devenu. Je m'apperçois que j'abuse de la bonté de votre a. s. 
Il me semble que je me trouve vis à vis d'elle et que je Tentre- 
tienne de bouche. . . . 

[P. S.] Je joigne ici l'original d'un titre que M. Schmid 
m'a communiqué et qui est inséré dans le code diplomatique 
Mad. de Pompadour est dangereusement malade d'une fluxion 
tle poiti'ine. Elle a été saignée cinq fois. xv. mille colonistes 
out deja passé en France, on n'en veut plus. Il y a encore 
six mille qui se sont présentés a Landau, qu'on renvoit. 

182. 

Sclioepllm au markgraf Karl Friedlich. 

Strasbourg le 16 mars 1764. 

Son altesse électorale palatine vient de m'envoyer quel- 
ques médailles qu'elle a fait frapper sur l'établissement de 
l'académie. Y. a* s. me permettra de lui en offrir une pièce. 
J'en ai chargé le chariot de poste qui part ce matin. Le 

graveur me paroit avoir bien réussi ; pour l'idée il faut que 
j'en reponde. On grave actuellement le médaillon qui servira 
de prix. . . 
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SchoepiUiL im Lamey. 

Schwezingen le 25 mai 1764. 

Je suis arrivé ici de Darmstadt hier après midi et je pas- 
serai la huitame avant de partir pour Garlsruhe. Si voiu izon- 
vés une occasion à venir ici, je vous embrasserai avec plaisir. 

Marques moi, si vous aves leru de Carlsrouh les deux nouveaux 
volumes de Thistoire de Baden. Je voudrois les preseuter a 
l'electenr; je me suis entretenu avec lui, hier immédiatement 
après mon arrivée. 

184. 

Schoepflin au Lamey. 

Carlsruh le 24 juin 1764. 

Je vous suis obligé du paquet et des extraits que vous 
m'avési envoyés. Le paquet est de M. Zurlaub^. J'écris à 

Strasbourg pour que messieurs Koch et Reisseissen ne tardent 
pas a vous envoyer leurs dissertations. M* Koch n'a pas grande 
envie d'y conoourrir. Sur la médaille pour le prix j'ai mis a 
dessein et expressément le mot decretu pour éviter l'équi- 
voque. C'est l'académie qui décerne, sans y participer. Iä ca- 
binet de médailles de Heumaiin vaut bien les 600 ducats; je 
regarde l'affaire comme consommée et même avantageuse de 
part et d'autres. M. Stengel aura reçu la lettre que je lai 

ai écrite d'ici 

[P. S.] Je lirai en son temps avec plaisir votre diwef 
tation sur le pagus Lobodunensis. 
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1S5. 

SchoepfliB an Lamey. 

Carlsruh le 29 juin 1764. 

M. de Sienguel est très content de votre dissertation; il 

m'en a fait Teloge. Je vous en fait mon compliment. Le sieur 
Meiling, peintre de la cour cl ici, m'a fait Tannée passée un 
dessein pour la médaille de l'inaugaration, dont on a adoptée 
quelque chose. H n'est pas a son aise et a famîUe. Je lui 
avois promis une reconnoissance. Songes un peu a ce qu'on 
pourroit lui donner. Il ne faut pas beaucoup. Quel malheur 
que l'embrassement du château de Heidelberg. De ejus re* 
stauratione dubito. J'apprends que les statues des électeurs 
ont resté • intactes. Je m'occupe ici à finir mon histoire de 
Baden. Vous verres M. de Dietric avant moi. Lorsqu'il arri- 
vera de Manlieim à Bruchsal, je m'y rendrai aussi. Vale et 
fave ^ Schoepflino. 

Mille tendres complimens à M. de StengueL Le graveur 
de Schaf house me laisse sans réponse; je lui ai écrit le mo- 
ment de mon aiiivée* 

186. 

SchoepfliE an Lamey. 

Garlsruh le 3 juiUet 1764. 

L'idée de M. Stenguel est excellente au sujet de la mé- 
daille. Sur le revers rien d'autre que Doctrinae vie tri ci, 
entouré d'un laurier, et a l'exergue Âcademia scient. 

T h eodoro-P alatina. Faites mille complimens a notre 
digne directeur. J'ai reçu sa lettre et mad, la marggrave l'a 
lue. Ëlle aime bien M. de Stenguel, de même que mgr. le 
marggrave. On lui rend justice dans cette cour^ comme ail- 
leurs. Je vous fais mes complimens sur les découvertes que 
vous avés faites au château brnlé. Cela fera ralfaire d'une 
dissertation. Je crois que les deux dissertations latines sont 

r 
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de Strasbourg. Il n y a apparence que ce seront les meilleures. 
Vous Terrés M. de Dietric avant moi. Notre rendés vous est 
à Broucbsal. J'avance fort dans mon histoire de Baden. Le 

conseiller Dill d'ici remplacera M. Herbster. Vale et ama 
tuum Schoepüju. 

187. 

Scboepiliii an Lamey. 

Bniclisal 8 juillet 176i. 

M. de Dietric m'a remis ici votre lettre. Mellincf sera 
très content du présent que je lui ferai remettre. Il faut donc 
chercher le mons fragoram près de Wintherthur. Je mettrai 
cette observation au bas des titres, on il en est fait mention. 
Les jennes comtes de Nesseirod sont de bons génies. On en 
peut tirer pjirti. Tout dépendra de la méthode. Nous partons 
demain pour Carlsruh. De la je conduirai le stettraeistre à 
Bastat, pour le présenter et ensuite je retourne à Carlsrab, 
ou je passerai encore une huitaine de jours, pour finir mes 
recherches. A Rastadt je passerai ensuite 4 ou 5 jours. De 
la je me rends à Strasbourg. Je suis à vous Schoepflin. 

Le comte de Garampi est ici. Le nonce est encore à Bonne 
et le rejoindra ici. 

188. 

âclioepflin an Lamey« 

Oarlsrah le 14 juület 1764. 

Mon départ d*ici pour Rastatt est fixe au 17 a Rastatt, 
je passerai 4 jours, de la je partirai à Strasbourg. C'est la, 
ou je me fixerai jusqu'à la mi-septembre, temps auquel je par- 
tirai à Bâle. C'est M, Dill, registrateur d*ici, qui remplace 
M. Herbster. 

Le cardinal eveque de Spire voudroit avoir en son temps 
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une pièce en argent de la médaille que mgr. le landgrave 

fait graver par Schefer. Aj es hi bonté de dire cela a ce gra- 
veur, en le saluant de ma part. Le cardinal la payera gene- 
lensement 

189. 

Schoepflm an Lamey. 

[zwischen 14 Juli und 7 Aug. 1764]. 

J*ai reçu votre paquet avec les dissertations mm. que je lirai. 
En les passant en gros, je trouve que l'une et l'autre est 
marquée du bon coin. 

Je TOUB suis très obligé du logement et table que tous 
moffrés. Vous sentes bien vous-même qu ü ne convient pas 
que je quitte de but eu blanc mon bon ami M. de btenguel, 
il faut voir ce qu'on pourroit faire par la suite. 

M. le baron de Palm demande nn Luckins, il se trouve 
parmi vos livres, relié avec Strada. Marqués moy en le prix, 
pour que je puisse le marquer à M. Palm. Wedekind est 
m commençant et a de la peine a satisfaire à sa profession, 
je sens bien que Tacademie ne tirera pas grand proiit de lui. 
Celui qui aura le prix subira la loy et les conditions qu'on 
exigera de lui. 

M. de Stenguel m'a fait part de la générosité de l'électeur 
qui veut bien ajouter un second prix, pourque tous les ans 
il y ait deux à distribuer. Notre cour m'envoit deux élevés 
de l'école militaire du roi, pour qu'ils fassent ici des progrés 
dans l'histoire et dans le droit public. 

Mon discours pour la rentrée de l'académie du mois 
d'octobre est deja prêt. Elle ne se fera qu après la rentrée 
de la cour à Manheim. Je commencerai un cours d'histoire 
politique sur les grandes maisons d'AUemagne dans les pre- 
miers jours de novembre. Mon histoire de Baden avance heu- 
reusement. . . 

[P. S.] . . . Votre frère et soeur sont ici et se portent bien. 
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190. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 7 août 1764. 

J'ai rcponda an prince Galeau qui se plaini de sa mau- 
vaise santé : il mente une meilleure. 

Mezguer m'a répondu a la ün que le jeune graveur que 
je lui ai demandé, ne pouvoit arriver à Carlsrouh qu au mob 
de septembre. Je lui ai répondu que je ferai graver les mé- 
dailles de la maison de Baden par Weiss à Strasbourg. Ecriy^ 
lui pour sçavoir, si «!on jeune homme seroit en etat de s'etal)lii 
à Manheim. Weiss trayaille actuellement aux dites planches. 
Si les jeunes comtes de Nesselrod vouloient s'appliquer comme 
le prince Max et peu a peu diminuer leurs distractions, ils 
pourroieiit aller loin; car ils ont du talent. Cnlin am m'a en- 
voyé sa dissertation et demande deux choses de moi. Il vou- 
droit être membre de l'académie et avoir des lettres de re- 
commendation pour obtenir la place de professeur d'histoiiea 
Heidelberg qu'il dit vacante depuis la mort d'Haurisius. Mais 
il me semble que M. Wedekind üls a obtenu la place d'Haurisius. 

II faut pourtant louer l'application de Cullmauu et l'ani- 
mer à travailler quoicque pour le présent on ne puisse pas 
entrer dans ses idées. 

C'est avec plaisir que j'apprends la visite que l'électeur 
a faite a sa bibliothèque. Vous avés par la l'occasion de hii 
parler et de vous faire connoitre a lui personellement de plus 
en plus. 

Vous ferés un triage des dissertations qu'on a envoyées 
pour le prix. Je les lirai et vous en marquerai mes sentimens 
avant mon voyage de Baie. Herzog etoit canzley secretanus 
a Deuzponts. Après la mort de Wolfgang il a passé au ser 
vice du comte de Hanau-Lichtenberg. Il y a encor plusieurs 
traités de lui en nis. à la bibliothèque publique de Francforfe 
que j'ai vûs. M. de Hardenberg, ministre d'Hannovre, a écrit 
a M. le président de Gemmingen, son beaufrere à Carlsnili, 
que le roi d'Angleterre a acheté la bibliothèque dû feu comte 
de Bunau pour 40 mille florins. C'est le bibliothécaire Jung 
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4ui aura engagé le roi à l'acheter. Elle sera tiiuisportée à 
Hannover. Je suis à vous Schoepflin. 

Mes complîmens à M. de StengueL Je suis content de 
son neveu ; il profite dans la langae et dans les études ; il 
fréquente les leçons de M. Eocb. 



191. 

SchoepfliiL an Lamey. 

Strasbourg le 17 août 1764. 

M. de Stenguel vient de faire une action héroïque par 
Apport à rîntendance de la galerie de l'histoire naturelle qui 

prospérera sons le nouvel inspecteur. J*ai ecrît une lettre de 
compliment et de remerciment à M. de bteuguel. Ajés la 
bonté de Toir, si M« Scbaefer a commencé a graver la médaille 
pour le landgrave de Darmstatt et quand il compte de la finir. 
Preherus dans ses origines palat. pag. 34 parle d'un taïuo- 
bolinm qui etoit ci-devant a Manheim , puteo publico 
prope eu ri am applicatum. Il faut faire des recber- 
ehes pour sçavoir ce que ce monument est devenu; je le crois 
perdu. J'ai fait avec M. de Dietrich un tour à l'abbaye de 
Stürzelbronn, ou j'ai trouvé de bon^ gens, mais francs ignorans, 
' omme le sont presque tous les citeaux. Point de bibliothèque. 
U petit nombre d'anciens livres qui s y trouve est imparfait, 
«^'avance heureusement dans mon histoire de Baden; j'en vois 
actuellement la fin; ♦ t nlors on commencera a imprimer. Weiss 
a deja gravé 3 planches de médailles. Il y en aura quinze ou 
seize. Demain je fais un tour à Mouzig pour voir notre car- 
dinal eveque qui a pontifié ici avant hier à l'occasion de la 
fSnsiie fête. 11 me reproche que je le néglige. . . . 



âehoepflin, Briefliohex rerkehr. Il 
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192. 

Sclioeplliii au maïkgiâf Karl Friedricli. 

Strasbourg le 20 août 1764. 

J'ai remis hier de la part de votre altesse serenîsaime à 
notre cardinal eveque les deux yolumes nouveaux de l'histoire 

de votre serenissime maison. Sensible à votre attention, mon- 
seigneur, il m'a charge' de voiis en faire ses remercimens, en 
attendant qu'il les fasse lui même. 11 a resoin de faire os 
tour a Rastatt et à Carlsruh dans les premiers jours du mois 
prochain. H amènera avec lui son neveu, le prince de Roche- 
fort, qui îi t ponsé nne maif|uise de Rotelin, jeune princesse 
des plus aimables par son caractère ; je lui ai fait ma cour a 
Monzig, ou notre eveque réside présentement. La princesse 
n'accompagnera ])as le cardinal de l'autre coté du Rhin. ^ 
seij]fnenr s'intéresse beaucoup à la santé de s. a. s. madame 
la marg<i^rave. Je lui en ai rendu compte. 

L'électeur palatin a oté au pere Mejer, jésuite, la garde 
et l'inspection de sa galerie d'histoire naturelle, dont toute la 
cour est charmée. 

C'est M. Colini, un de nos académiciens, qui en a présen- 
tement i'iuspectiou. Ëlle est en meilleure main, et son ait. ser. 
madame la marggrave gagnera à ce changement. Golini esi 
officieux et attentif; je veillerai avec lui aux doubles, M 
nous ferons bon emploi. On exécutera plus exactement la to- 
lonté de l'électeur qui veut qu'on donne les doubles à madame 
la margrave. 

Tous les jours je fais de nouvelles découvertes pour etn- 
bellir l'histoire de votre serenissime maison. Le graveur grave 

actuellement la cinquième planche des médailles et monnoyes... 
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193. 

Sclioepflin an einen baden*badiâehen gebeimerath. 

Strasburg 81 august 1764. 

Den scheiickungs brieff von Kehl an das hochf. hau^ Ba- 
den-Baden habe in banden, aber noch keine copie von der 
donation der landvogtei Orl^nan, welches doch ein nöthiges 
stock 2o der historié deê prinzen Louis von Baden ist. Bitte 
mir eine absclirifft davon zn überschicken. Es ist diese land- 
vogtei schon a. 1701 vom kayser zu lehen gegeben worden, 
wie das theatnim Europaeum sagt. Möchte aber die gewiiheit 
m& der investitur selbst haben. 

Von diesen großen ^eneralen finde ich in unseren fran- 
zösischen scribenten allerhand merkwürdige nachrichten, in- 
sonderheit von seiner reiß in £ngelland, davon ich in Loen 
liist. métallique d'Hollande eine merckwûrdige mfinz gefanden. 
Es solle hievon zweiffelsohn auch etwas in dem archiv vor- 
lianden seyn. Bitte darinnen nachsuchen zu lassen, ob noch 
mehrere negotiationes oder merkwürdigkeiten von ihm vor- 
handen. 

Er macht dem hauÊ so viel ehre, daß ich nichts auslassen 
möchte von dem, was merkwördig. Insonderheit auch wird die 

Schlacht von FriedlinLçen unterschiedlich eizehlt. Mache mir 
eine freude, dieses beiden thaten zu beschreiben. . . . 

194. 

Sclioepflin aii Lamey, 

Strasbourg le 22 septembre 1764. 

Je me suis bien douté que les 2 pièces latines auront 
la preferance devant les autres. Vous faites donc le voyage 
à Ingelheim ; j'en suis charmé. Faites en lever un plan net et 
exact, tel qu'on le puisse graver dans les mémoires en son temps. 
Allés aussi à Mayence, pour voir le codex Nazauanus tradi- 
tionum Laurishamensium. Vous vous addresserés à M. de For- 

11* 
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ster, le chancelier, à qui vous ferés mes complimeDS. M. de 
Stenguel toqb donnera ane lettre de recommendaüon. 

L'bomme de Znric, a qui vous avés enyojé un exemplaire 

du second tome de l'Alsatia, n'a pas donné jusqu'ici un signe 
de vie. 11 faudra en écrire à un de vos amis à Zuhc. C'est 
une grossièreté du coté de cet homme, dont le nom ne me re- 
Tient pas. Âjés la bonté de me le nommer. La bibUotheque 
de notre université est présentement ])ien rangée. Vous sçavés 
que M. le professeur Lorenz est bibliothécaire perpétuel et M. 
Oberlin sousbibliothecaire. Marcpiés moi a peu près le temps, 
auquel je dois me trouver à Manheim au mois d'octobre, pour 
pouvoir régler en conséquence mon voyage de Baie, on le 
nouvel arcbivaire M. Dill arrivera dans peu de jours. Je vous 
embrasse. Schoeptlin. 

Mes tendres complimens à M. de Stenguel. Je fais mes 
complimens sincères à M. de Yonck sur son heureux retour 
à Manheim. M. de Belombre vient de me surprendre lorsque 
je ûina cette lettre et me charge de mille complimens pour tous. 

195. 

Schoeplllii an maxkgraf August Georg. 

Strasbourg le 16 octobre 1764. 

On a commencé a imprimer le troisième volume de l'hi- 
stoire de votre serenissime maison. Dans le précèdent j'ai mis 
la vue des châteaux de Baden. Je voudrois orner le troisième 
du château de lUstatt Permettes, monseigneur, que je prenne 
la liberté de vous en demander un dessein que je ferai exécuter 
ici avec la dernière exactitude. 

196. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 17 octobre 1764. 

Je vous envoyé la dissertation qui triomphe sur les autres; 
la seconde qui est inegale à l'autre suivra l'ordinaire pn>- 
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ehaîn. Elle mérite aussi une reeompense, tout inférieure qu'elle 

est à la première. M. le Ijaruii de Palm m'a envoyé \2 É pour 
votre Liickius, je vous les remettrai à mon arrivée. Mon voy- 
sj(e de Baie a bien réussi. J'ai presque tout ce qu'il ^^^^ 
pour le code diplomatique de l'histoire de Baden. M. de Sten- 
gnel étant consentant que je loge chez vous, j'y consens aussi 
avec plaisir. J'ai fixe mon départ au 20 de ce mois: j'arri- 
verai le jour après. Je verrai avec plaisir les dépouilles d' In- 
gelheim et les autres choses que yous avés rapportées de 
votre excursion littéraire. A Baie tout le monde m'a demandé 
de vos nouvelles; on est charmé de votre bien être. 

Schoepflin. 

£n faisant le paquet il s'est trouvé que les 2 dissertations 
peuvent: être mises dans le même paquet sans l'enfler. Celle 
qui porte pour devise tempore ac labore est plus docte et plus 

sçavante que l'antre. Mille complimeus à M. de Steuguel et 
a M. de Vonck, votre futur voisin. 

197. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 18 octobre 1764. 

Je me suis informé sur ce qui regarde M. de Stenguel, 
le lieutenant. Il est incommodé et garde sa chambre, mais il 
n'est pas arrêté, encore moins menacé d'être conduit au pont 
couvert, comme il doit; cela pourroit lui arriver, s'il ne paye 
pas ses dettes. L'autre est encore aux vendanges avec son 
hote à cinq lieues d'ici. Hier au soir j'ai reçu votre lettre; 
après demain à la porte ouvrante je pars, il est impossible 
que je puisse le mener avec moi à Manheim. M. le curateur 
pourra prendre le parti de venir ici après mon retour et s'ab- 
boueber avec Tun et l'autre. Celui qui étudie ici est sai^e, 
mais il a un degout pour les tribunaux; ainsi il faut délibérer 
SUT son etat et sur le parti a prendre. A mon arrivée je 
m'entretiendrai sur cela avec M. son oncle et avec M. son 
curateur. Il faut le traiter avec ménagement, car il a de 
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bonnes moeura et est sage et raisonnable, mais d'un caracten 
timide. 

Vous aurés reçu le paquet avec les dissertations. Je pars 
après de^nain le 20. a la poste ouvrante ; jo prends la route 
du Rhin; je descendrai chez vous; il parait que je narriTerai 
que le dimanche au soir. Quoiqu'il en soit, ne m'attende's pas 

à diuer. Ma santé est très bonne 

Schoepflin. 

J'apporterai avec moi ce que mademoiselle Lamey de- 
mande a ma soeur. 

198. 

Schoepliiii au eiueii badea-badisclieu gelieimerath. 

Strassburg den 20 october 1764. 

Zu ausführung der historié der herrn Baden-Badischen 
marggrafen sind mir noch folgende stücke nöthig, welche mich 
zwingen die frejheit zu nehmen, mich an Euer Hochwohlgeb. 
zu melden, um von denselben abschrifften zu haben. 

1. Pactum divisionis dynastiarum Lahr et Mahlberg. a. 1629. 

2. Instrumeiitnm transactionis inter Wiihelmum march. et 
com. Pal. Birckent'eld. ratione Spanheim, ditionum a. 1672. 

3. Transactio inter Wilh. marchionem et electorem Palat. 
a. 1G69. 

4. Dispositio Wüiieiim, qua liberis suis ordinat tutores 1673. 
d. 22. mart. 

5. Literae fundationis collegii jesuitarum Badensis a. 1682. 

6. Literae fundationis collegii jesuitarum Etliiigonsis a. 1663. 

7. Fuinlatio Otlerswirensis de a. 1679. 

8. Fundatio monasterii monialium s. sepulcri de a. 1674. 

9. Fundatio monasterii capucinorum. Badae 1630 et Mahl- 
bergae 1671. 

Endlichen wiederhole meine bitte mir das instiumentum 
der schenckung der landvogtex ürtenau dem prinz Louis vaii 
Baden ' ). Obgedachte stücke sind mir nöthig zu der historié 

1) Bc* SU ftchickeii. 
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marggrafen Wilhelms und Terdienen auch einen plaz in dem 
codice (liplomatico Badensi. 

Verreiße ijiürgeii luicli M anlu'itri, um clasclijst bei der er- 
üüiiimg der académie zu praesidiren und eiue rede zu halten. 
Diefie erö&ung geschieht 2mabl des jahrs. Nun ist es auch 
am die austheilung des preißes zu thun. 

In 14 tagen werde ich wiederum liier seyn . um meine 
iectiones privato-pubiicas zu eröffnen, indem viele iremde hier 
smd. • • • 

[P. S.] bitte mir die abschrifften nach und nach gelegen- 
heitlich zu schicken. 

190. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 11 novembre 1764. 

Le }>rix remporté par M. Reisseisen fait une grande sen- 
sation ici» de même que le double prix donné par l'électeur. 
Ce digne souverain mérite bien les éloges de l'Europe lite- 
raira D se distingue certainement dons cette partie de tous 
les autres souverains. 

Dans la liste des problèmes pour Tannée prochaine vous 
Avés mis la question physique avant l'historique. Je suis 
fâché d'avoir manqué le comte de Wartensleben. L'année 
passée je Tai aussi manqué à Mayence. Le stettmestre Bar- 
que est mort à Tage de 83 ans et a laissé à Thopital des 
orphelins tout son bien de 80 mille livres, deux mil livres 
de pension à sa soeur. 

M. le président de Corberau est mort à Troyes et laisse 
son bien a madame Bruges, sa niepce à Colmar. Le p. Wil- 
helm, jésuite d'ici, vient de mourir, frappé d'apoplexie. Son 
histoire de Lorraine ms. est morte avec lui. Notre cardinal- 
eveque a séparé son séminaire du collège des jésuites. Il leur 
a oté pour cela l'abbaye de s. Waljjurg qui rapporte plus 
de 20 000 francs. Le fils de feu M. de Lucé a eu une pen- 
sion de 2 mille francs, chaqune de ses filles mille francs. U 
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ne laisse pas de bien, mais sa Yeuve possède un million et 
demie. 

J'ai commencé mes leçons. Ma sale est toute pleioe 

d auditeurs, tous étrangers de distinction, surtout des pais du 
nord. Vous verres Jean- Jaques Merian a Mannheim vers le j 
19 de ce mois. , . . 

Schoepflia \ 

[P. S.] Votre frère, en revenant de Lahr, a en une petite | 

avantiirc, étant tombé dans un marais, mais il a été quit pour 
la peur. 

200. ; 
Schoeplliii an inarkgraf Âugast Georg. 

Strassburg 17 novembre 1764. 

C'est avec la plus vive et la plus respectueuse reconnois- 
sance que je reçois le plan de Rastatt et la vue du palais que 
V. a. s. habite. Je ferai graver l'un et l'autre dans le troi* 
sîeme volume de l'histoire de votre eerenissime maison, et 
après que les planches seront faites, je vçus renverrai, moa- ' 
seigneur, l'un et l'autre dessein. 

Pour compléter les preuves de cette histoire il iaat que 
j'y ajoute les fondations pieuses que les ancêtres de voire 
blanche ont faites depuis 2 siècles dans vos états. A ces titres 
et documens il y a encore quelques autres dans vos archives, 
monseigneur, dont j'ai besoin et dont je joins id la liste. V. 
ait. ser. aura la bonté de m'en envoyer copie pour que je les 
fasse imprimer dans le code diplomatique, non seulment pour 
notre siècle, mais aussi puui la postérité. 

Verzeiclinus derer documenten, so in den codicem probü- 
tionum historiae Badensis sollen gedruckt werden. 

1. Pactum divisionis djnastiarum Lahr et Mahlberg de &• 
1629. 

2. Instrumentum emtionis partis in Reichenbach, qu^ii" 
Ebersteinenses habuerant, a duce Wirtemberg factae 
a. 1602. 
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3. Instrumentom donationîs adTOcaiîae Ortenaviae* 

4. lustrumentum transaotionis inter Willielmiim et Pala- 
tinum eleciorem de a. 1669* 

5. Oonventio inter Wilhelmum et comitem Palat. Bircken- 
feld ratione Spanheimensium dîtionum de a. 1672. 

6. Dispositio Wilhelmi, qna, liberis ordinat tutores de a. 
1673 d. 22. mart. 

7. Literae tundationis collegii jesuitarum Badensis de a. 
1632. 

8. Literae fundatioms collegii Ettlingensîs de a. 1663 d. 

31. jan. 

9. Fuiidatio Ottersvirensis de a. 1679. 

10. Fundatio monasterii capucinorum Badae a. 1630 et Mahl- 
bergae a. 1671 instituti. 

11. Fundatio monasterii monialium s. sepulcri de a. 1674. 

201. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 16 novembre 1764. 

Dans la liste des doubles que vous avés envoyée a M. 
de Belombre il se trouve legeographus Nubiensis 
4^ que M. de Belombre a deja, et que je n'ai point. Il est 
taxé à 6 flf ce qui fait justement le trocq pour les poètes 
provençaux ou troubadours que je vous ai remis pour la 
bibliothèque. Ayés la bonté de joindre la géographie de Nu- 
bie aux livres que vous enverres ici en échange. M. Lorenz 
joindra les scriptores rerum Anglicarum a ceux que 
l'on vous enverra d'ici. Vous aurés sur cela incessanient des 
nouvelles de Mr. de Belombre. M. Heuss vient d'être fait 
recteur de l'université, malgré lui. La vie active diminuera 
son hypocondrie , . . 
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202. 

Schoepflin au fieinliard y. Gemmingen. 

Strasbourg le 22 noTembre 1764. 

L'été passé nous avons envoyé au roi de Dannemarc un 
mathématicien qui étoit tel que vous en demandés un pour 
Goettingue. Présentement je ne trouve pas un sujet que je 

puisse vous recomniender dont je suis bien tViché, ; car j'aiirais 
été ciiarmé d'entier dans les vues de M. de Hardenberg! s'il 
y avoit eu moyens de pouvoir réussir. Je prie votre excel- 
lence de*lui faire bien de complimens de ma part. 

La prravure des planches des monnayes et des médailles 
de la maison de Baden Livaiice beureiisement. Je vous en- 
verrai bientôt les planches qui contient^) celles de la branche 
ainée. L'histoire de Tune et de l'autre ligne devient si inté- 
ressante et si riche que je suis obligé de partager chaqnne 
en un tome particulier , de sorte qu'il y aura quatre volumes 
d'histoire, au lieu de trois, comme je Tavois projette. Le 
château de ßastadt y entrera aussi. Le margrave m'en a en- 
voyé la vue bien dessinée. Les préliminaires de Rastadt en 
1713 ont rendu ce palais célèbre. L'indication que Mr. Oetter 
nous donne d'une Sophie de Ilacbberg n'est pas inditlcrente. 
Elle étoit nëe burggrave de Nürnberg et a épousé un marg- 
grave de Hachberg ; elle est morte en 1243. Le temps noas | 
permet de conjecturer qu'elle pouvoit avoir été femme de | 
Henri I, mort en 1231. Dans mon séjour à Fribourg j'ai 
visité exactement les monument ciies les dominicains, sans J 
trouver cette Sophie. Je me suis transféré à plusieurs re- 
prises dans leur monastère en bonne compagnie sans y trouver | 
cette epitaphe. L'indication marque qu'elle estoit enterrée ,in | 
ambitu monasterii". Il est diiiiLiie qu'une inscription subsiste j 
dans un péristyle après plus de 500 ans. Ainsi les recherches 
de ce côté là sont infructueuses. M. Oetter vous a une fois 
envoyé un projet de dissertation sur les ducs de Franconie que 
je serois curieux de lire .... 

1) sic. 
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203. 

Sclioepflin an Lamey. 

Strasbourg le 24 novembre 1764. 

M. de Belombre est dans la persuasion que les antiqui- 
tés du Herciilaneiim en 3 voll, que le roi de Naples fait pub- 
lier, sont doubles dans la bibliothèque électorale. Ayés la 
bonté de lui . écrire par le premier ordinaire, s'il ne se trompe 
pas. Ce Mvre lui tient fortement à cœur parcequ'il est diffi- 
cile de l'avoir. . . . 

204. 

Scboepflin an markgraf Karl Friedrieb. 

Strasbourg le 29 novembre 1764. 

Le magistrat de Strasbourg en pleine assemblée vient 
d'accorder la demande que y. a. ser. a faite des actes qui 
se trouvent dans ses arcbives touchant la seigneurie de Mal- 
berg. Le dépôt sera délivré et du reste on fournira copie 
vidiniée. Vous recevrés sur cela, monseififneur, une réponse 
du mapfistrat, et M. Gambs, i archiviste, écrira a M. PreuscUen. 

Les planches, qui représentent les médailles et monoyes 
de la branche de Baden-Baden, sont presque achevées, et 
composent onze planches gravées. 

Mes recherches deviennent si fertiles et si heureuses qu'il 
est impossible de mettre dans un seul volume les deux bran- 
ches. Pour ne pas estropier l'ouvn^e je suis forcé de donner 
a chaque branche un volume séparé. Le texte de l'ouvrage 
formera donc quatre tomes, et les preuves trois. La moitié 
de ce qui reste a imprimer sera tinie a paques, et l'autre 
moitié l'été prochain. 

Je mettrai dans le tome de Baden-Baden le château de 
Rastatt, dont mgr. le marggrave m'a deja envoyé les desseins. 
Dans le tome suivant je mettrai le plan el la vue du château 
et de la ville de Carlsruh. Votre ait. ser. voudra-t-elle or- 
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donner les desseins de ces Tues, je les fend exécuter avec la 
dernière besoté. Les médailles et monnoyes de la branclie 

de Doorlac entreron: dans le 4"* tome. Ces lY volunjes feront 
un chef d oeuTre poar la beauté de Texecution. M. Boswel, 
l'£oossois, qm a passé ici est poietié des bontés, dont ?. a. 
s. l'a eomblé. Cest tm jeune bomme qoi ira loin. Il a de 
l'acquis et une belle judiciaire. Je lui ai arrancrë son voyage. 
A sou r<^^^'»ur d Italie il passera par Vienne, Munique, Ratiâ- 
bonne, :^tutgard a Carismb et de la par Strasbourg à Paris. 

J'ai deoonTert qne nos Mess, de S. Jean doivent aiisâ 
avoir des titres relatifs à Malberg : j'ai parlé an commendeor 
qui actuellement fait faire des perquisitions dans ses archives; 
je sui?rai 1 affaire. . • . 

205. 

Schoepflin au Bernhard t. Gemmingen. 

Strasbourg le 14 décembre 1764. 

J'ai écrit à M. Chiâet, un des presidens du parlement 
de Besançon, mon ancien ami, au siget de 4 articles qne 
M. Oetter tous demande. 

La mi^^tion de Tavocatie sur la ville de Besançon ne 

luVst ])as inconnue, les héritières l'ayant portée de la Franche- 
comté aux ducs de Meran et de la aux bourggraves. 

Dunod n'a rien sur cette matière. Le titre de Guillaume, 
roi de Germanie, de 1249 n'a jamais été publié. Nous verrons 
s'il existe encore en original ou du moins en copie aux archi- 
ves de Besançon. Il faut prêter du secours au bon homme 
Oetter qui marque une si grande envie de travailler. Makiot 
auroit du imprimer ce qu'il a écrit sur le duché de Franoonie. 
CTeat une des matières obscures que Tbistoire de ces ducs 

Nos jésuites font leurs paquets et se préparent à la disso- 
lution de la compagnie. Il paroit que beaucoup d'entre eux 
se joigneront à d'autres jésuites françois qui depuis quelque 
temps se tiennent à Offenbourg et pensent à former un éta- 
blissement dans cette ville impériale. Au reste il faut TOB* 
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dire que le roi par l'edit qu'il yient de donner pour l'extinc- 
tion totale des maisons jésuites et de leur comparniie leur 
permet de rester dans le royaume comme particuliers, en se 
soumettant aux loix du royaume. Mais il faut qu'ils se 
tiennent éloignés à dix lieues de Paris. . . . 

206. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 15 décembre 1764. 

J'ai reçu le paquet; je lirai les doutes sur le testament 
politique de Richelieu. HC. le baron de Wreden m'assùre qu'il 
y a une voûte à IiiQ^elheim, ou il se trouve des actes, qu'il y 
seroit entré, s'il u'avoit pas été congédié. 

Il dit avoir encore plusieurs choses à Worms qui regarde 
l'histoire palatine. U m'a même promis de tous les remettre 
on communiquer lorsqu'il sera de retour à Worms. Vous 
Tirés voir lorsqu'il nous quittera, ce qui n'arrivera pas avant 
le printemps, selon les apparences. Nous profiterons de ses 
offres, n paroit que je pourrois faire la harangue du jubilé. 
Le magistrat me sollicite de remonter encore une fois la chaire. 
L'occasion d'y reparoitre au mois de septembre est belle, je 
Tai imaginé, mais je n'ai découvert mon dessein qu'a M. le 
prêteur et à M. Lorenz, pour qu'il n'antidpe point dans son 
discours. 

M. Zoepfel a quitté M, de Monmartel ; il est ici, sa santé 
est délabrée. Votre frère fait un bon mariage; je vous eu 
fais mes complimens. Il continuera son séjour ici jusqu'au 
moment qui l'appellera à Lahr. Merian yous fait ses com- 
plimens; je lui ai remis le livret. Le professeur Gnernler à 
Baie est mort de la petite vérole. Marqués moi. si Scliuefer 
^ fini la médaille du landgrave et si l'ouvrage du comte de 
Garampi sur une sainte de Bdmini, sa patrie, se trouve dans 
la bibliothèque électorale; je l'ai double par un trocq avec 
«n libraire de Venise. C'est un grand in 4°, ou il y a toutes 
sortes d'observations sçavantes. Je dine demain chès le ge- 
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nenü Wormser, et a cette occasion je parlerai ayec lui au 

sujet du jeune Sten^uel qui se trouve dans son reîîinient. Je 
rendrai compte du resiiUat à M. de kStenguel. >»03 jésuites 
font leur paquet et se disperseront peu à peu. Ils ne sont 
pas bannis du royaume, mais la compagnie est abolie totale- 
ment en France. Scboepflin. 
Ou dit que M. Pfefifel a etc à Deuxponts. 



207. 

SchoepfliE an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 30 décembre 1764. 

J'ai l'honneur d'envoyer à votre ait. seremsdme une pièce 
interessante que nous avons trouvée dans nos archives depuis 

le dcpart de M. Pnniscben. 

C'est un extrait des actes du procès entre les Geroldseck« 
et les Nassau au sujet de Lahr et de Malberg dans le XVI. 
siècle. Vous la garderës, monseit^neur, dans vos archivest elle 
ne peut pas nous servir ici. Notre nouvel intendant M. Blaire 
n'arrivera ici qu'au mois de niay. Un député du conseil de 
Colmar fait ici l'inventaire de toutes les possessions de nos 
jésuites qui ne sont obligés de quitter leur collège qu'an 
mois d'octobre de 1765. Ceux qui veulent pfarder leur habit 
et rester dans la société, sortiront du royaume, les antres 
prendront l'habit court et vivront dans les dioeceses dans les- 
quels ils sont nés. Il y a 70 jésuites ici. Leurs revenus 
montent à 70 mille livres. lie roi vient de publier un ediii 
pour bilïer peu à peu les dettes de Tetat qui montent à deus 
milliards. 

Lorsque le roi a fait revenir de son exil le maréchal de 
Broglie an mois d'avril passé, M. le duc d'Ayen lui dit: Siie^ 
vous faites venir Mars en avril 
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208. 

Sclioepfliu an Lamey, 

Siarasbourg le 5 janvior 1765. 

Ou examinera le recueil de mes titres pour voir si l'on 
y pourra trouver quelque chose qui ait rapport à votre pagus 
'W^orm atiensis. 

Sebasi Coleti, libraire a Venise, vous enTerra ses cata- 
loiî^es que nous examinerons à notre première entrevue a 
Manheim, pour voir s'il y ii quelque chose qui pourroit con- 
venir à la bibliothèque électorale. C'est un homme traitable 
que M.|le comte de Garampî m'a recommendé ; il a fait même 
un troc avec lui en mon nom. M. Bruges, l'avocat à Colmar, 
m'a recommendé un de ses compatriotes, Lorrain, nommé Pradel 
pour le placer. 11 a été pendant queiijues années a Colmar, 
ou il a eu soin de l'éducation de deux ûls d'un conseiller, 
métier pour lequel il est fait. Il a 33 ans, sa conduite est 
bonne et sage; il a fait ses humanités; enfin il seroit propre 
a, conduire Mss. les jeunes comtes de Xesselrod. 11 ne sçait 
pas. l'allemand, mais le françois très bien et le latio. Mar- 
qués moi, si son excellence demande un gouverneur. £n ce 
cas on pourroit faire un essay. M. votre frère est parti pour 
Lahr, ou un bon établissement l'attend. Il y fera fortune. 

Le directeur de votre lotterie vient de m'envoyer piir la 
poste la description de son institut qui m'a coûté 3 livres 
de port. 

Vous sçavés, que M. Gemler, professeur d'histoire à Baie 
est mort .... 

209. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 2 février 1765. 

A la fin le pacte de famille sur la succession mutuelle 

des deux marggraves de Baden est signé par eux, il y a quel- 
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ques jours. M. de Dietric vient de perdre au parlement de 
Metz son procès contre M. le comte de Loewenbanpt sar le 

partage des terres d'Oberbronn et de Niederbronn. M. de 
Dietric prétend d'y avoir ete lese pour plus de 50 mille francs. 
Il Ya à la cour, pour se ponrvoir en cassation ; cela peut de- 
yenir un procès de loi^e haleine. 

Je ne sçais si vous soavés que s. a. s. électorale prétend 
que par l'expulsion des jésuites de Strasbourg la pievoté le 
Selz lui est dévolue^ Mgr. le landgrave de Darmstadt vient 
de m'envoyer la médaille d'or, dont le coin a été gntvéà 
Manheim. Elle est très belle; mais le coin qui représente 
les 3 souverams a reçu une fêlure en frappant la première 
pièce que mgr. le landgrave m'a envoyée, pour remplir ss 
promesse que la première pièce sera pour moi. La fêlure 
est legere ; bien de personnes ne l'observeront pas ; mais il 
faut que M. Scbaefer fasse un nouveau coin. 

Schoepfliik 



210. 

Sehoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 2 février 1765. 

Je viens d'apprendre l'agréable nouvelle que le pade^ie 
succession est parvenu a sa maturité et a été signé. La par | 

que je prends a tous les evenemens de votre altesse sereiii:- - 
sime me fait prendre la plume a la main, pour lui en ffti^ | 
mes très humbles complîmens. | 

L'impression de la vie du prince Louis de Baden timtl 
vers sa lin, je pourrai encore insérer ce pacte mémorable dan* 
la vie de son tils, aujourdhui régnant, en faisant nn iition 
principaux articles. On le mettra en entier à la fin du tom^ 
des preuves. I 

J'ai communiqué cette nouvelle à s. ait. eminent. Mgi"! 
le cardinal de lioban qui m'en a témoigné sa joye et m M 
chargé de la marquer à v. a. ser., pour laquelle il a un ten-l 
table attachement. Il s'occupe ici a arranger les affaires ^^1 



Digitized by Googlt 



177 



I jésuites qui ne doivent plus paroitre ici le 1 octobre. Comme 

I ils ont occupés Tuniversité, le séminaire et le collège, il faut 
' les remplaceL' dans les trois parties. Quelques uns continue- 
ront a remplir les mêmes fonctions en qualité de séculiers 
après avoir changé d'habit et renoncé a leur société. M. de 
Dietric vient de perdre un procès au parlement de Metz contre 
M. le comte de Loeweiihaupt, maréchal de camp, au sujet du 
partage de la seigneurie d'Ober- et Niderbroun, qui a été tait 
par des experts, nommés par le parlement. Dieteric se dit 
lésé de plus de 50 mille livres et demande un nouveau par- 
ta|?e. Le parlement a confirmé celui qui vient d'être fait. 
}I. de Dietric travaillera à la ca6^ati(Jn de l'arrêt. Matière 
de dépenses, peines, voyages, chagrins. J'aime mieux être sans 
terre et sans chagrin et travailler pour les muses. La semaine 
ptocbaine les XIII. planches qui comprennent l'histoire mé- 
tallique de la maison de Baden et en particulier de la branche 
aînée seront achevées. J'aurai Ihonueur de les envoyer à 



21L 

Markgraf tari Friedrich an Schoepflin. 

[Februar 1765.] 

Je suii; très sensible a la part que vous prennes a la 
cunclusion du pacte de succession; ne désirant que la paie 
et Tanion, je serais au comble de mes voeux, si au moyen de 
ce traité la bonne inteligence peut être établie pour jamais 
antre nos deux pranches, et s'il peut être un acheminent pour 
nplanir tous les diferents qui pourroit interüin])ie la bonne 
iiariuonie avec les voisin. Je vous prie, monsieur, de voulloir 
assurer M. le cardinal, si Toccassion s'en présente, de toutie 
ma reconnoissance de l'interess qu'il veut bien prendre a ce 
qui me regarde. 



Sehoapflin, Brieflichftr veric«hr. 12 
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212. 

SchoepfliE au Lamey. 

Strasbourg le 18 février 1765. 

J'eâpere que yous êtes arrÎTé a bon port. N'oubliés pas 
la commission pour le medailleur , par rapport aux dernières 
lignes de rînscription de la médaille. Je serois charmé que 

mes miiis (rAlleiiiagne sçachent lu démarche que je viens <le 
taire par rapport à ma bibliotiieque et mes mss. de même 
que de mon recueil et cabinet d'antiquités. Ayés la bonté 
de dresser sur cela un petit article et faites le remettre à M. 

Ludwi;^ qui en aura soin. C'est une époque dans ma vie 
que mes auiis ne doivent ^jas ignorer. Je suis tout h \'o\\<. j 

Schoepûin. 

218. 

Schoepfliii an (Stengel ?) 

Strasbourg le 24 février 1765. | 

Je viens de faire une action que f espère que vous ne 
ilüsiappiouvere« point, jKiice que vous aimés les lettres et tout 
ce qui les interesse. Il y a 45 ans que je rassemble avec 
soin et dépenses une bibliothèque, une galerie et cabinet d'an- 
tiquités, égyptiennes, grecques et romaines. La bibliothèque 
comprend non seulement toute la belle literature ia plus choisie, 
mais aussi tous les auteurs fondementaux en histoii*e et droit ( 
public des empires, royaumes et états. A Rome j'ai fait m , 
riche recueil de petites statues des divinités du paganisme, des 
vases sacrés, d'urnes, d'inscriptions grecques et romaines« . 
gravées sur marbre. \ 

Dans notre province d'Alsace j'ai découvert des coloiui^''* 
milliaires, leugaires, des autels, monumens de différentes es* 
peces, ornés d'inscriptions interessantes et curieuses, que j « ( 
rassemblés dans ma cour. 

Les principaux titres et documens des catbédrales, colle- 
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lîiales, abbayes et muiiasteres d'Alsace et des environs je le» 
I u ïùt copier sous mes yeux sur les lieux mêmes, ayant fait 
I ma touillée par toute la proyinee pour cela pendant plusieurs 
I années, muni d'autorité publique. Toutes les villes m'ont 
î ouvertes leurs archives. 

Je vis dans le célibat: mes jours avancent; j'ai îhis la 
résolution de faire un don de tout cela à la ville de btras- 
boorg, laquelle fait une galanterie de son coté d'une pension 
de cent louis d'or. Par la je deviens bibliothécaire de la 
ville de Strasbourg que j'ai toujours aimé et qui m a réci- 
proquement témoignée dans toutes les occasions des égards et 
amitiés. 

Les jeunes personnes de condition d'Allemagne et des 
royaumes du nord fréquentent notre université depuis long 

temps, parce que mes leçons et ma bibliothèque leurs étoient 
ouvertes toute la journée. La même chose se continuera tou* 
jouis, même après ma mort. 

Je vous ai rendu compte de mes gestes qui vous ennuit 

peut être. A hi renti-ee publique de notre académie j'aurai 
riionneur de vous réitérer de bouche le zele et le dévouement 
parfait avec lesquels j'ai le plaisir d'être, 

Monsieur, 

votre très humble et 
très obeibsant serviteur 
Schoepflin. 

214. 

Sclioepflin au Laiiiey. 

[vor 7 april 1765J. 

Vos deux inscriptions de Heddernheim sont importantes; 
if consulat et d'autres indications les rendent très interessantes. 
Elles doivent entrer dans l'autiquarium électoral. M. Pfeifel 
est ici de retour de Deuxpont et retourne à Munique à son 
académie. H se perfectionne beaucoup dans la partie du droit 
public, sur tout dans la connoissance des atlaires du moyen 

12* 
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agc. Le duc lui donne présentement mille ecns de France 

an et le caiaclere de bon iniiiistre a la cour de Munique, la 
pension le suivra par tout. Vous avés marqué un comte pa- 
latin dans le second tome de mon Alsatia diplomatica. La mar* 
que est échappée. Ne pourries vous pas me marquer à peu 
près dans quelle jinnëe le titre tombe. M. Bruckner de Bâle 
vient de m écrire ; je vous envoyé sa lettre, parce qu'elle re- 
garde son cabinet. Je finis mon collège dans la semaine sainte. 

Schoepflin. 

M. J Heitel me charge de mille coiuplimeiis pour vous. 
L inbci'iptiou qui porte le consulat et tombe dans l'année 2ö0 
mente en son temps une dissertation de vous. Je n ai pu 
encore recherché» si elle est deja publiée. À qui appartient 
Heddernheim ? 

216. 

Schoepilin an markgraf August Georg. | 

Strasbourg 18 mai 1765. 

J'ai rhonneur de renvoyer à v. a. s. les desseins quelle 
a eu la bonté de me communiquer. Vous y trouvères, mon- | 

seigneur, les estampes jointes. Les deux qui regardent Iva- 
stadt entreront dans le troisième tome, dont j'aurai le plaisir, 
de présenter cet été un exemplaire avec un tome de preuves. 
La vie de votre altesse ser. y est décrite en raconrci. Je n'ai 
pas manqué d'y de]»('indre les; bontés et grâces d'un piiiue, 
dont même tous les etraugers sont témoins. 

Le graveur s'excuse qu'il a ménagé les desseins autant 
qu'il a pu; ils ont un peu souffert .... 

[P. S.] Le paquet partira demain avec la diligence. 
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216. 

Schoepflin an Lamey« 

Strasbourg ie 22 may 1765. 

M. Baer m'a remis le paquet, et je vous suis obligé de 
lextrait que vous m'avés envoyé des notes mss. de Joannis. 
Ce codex Koenigslioyianus d'Âlberttts Argentinensis nous a 

et»' inconnu jusqu'ici. M. Gambs tachera de le decouvnr. En tont 
câs nous en avons les vaiiantes. Sans doute que l'électeur a 
pensé juste en refusant les pensions en question. Notre aca* 
demie parviendra ])eu a peu à son assiete lors(jne les 2 per- 
sonnes, dont vous me parlés, seront placées ailleurs. J'y con- 
coiirierai certainement avec plaisir en parlant a M. ODuime. 
Vers la fin du mois de juin je serai à Schwezingue. C'est 
alors que nous prendrons la résolution au sujet des titres 
que vous avés rapportés de vos voyages lîteraires. Fladt 
1 ;tiné ne fournira donc rien pour le premier tome de nos mé- 
moires. L'auti e certainement ne fournira que peu. Nous trou- 
verons pourtant de quoi remplir le premier volume. Weiss 
travaille actuellement à graver les planches d'Ingelheim. M. 
le comte de Rasoumofsky, exhettmann et président de notre 
«f'adeniie de Petersbourg, m a envoyé quatre de ses fils qui 
passeront ici quelques années pour faire leurs études. Ils par- 
lent françois; je les ai deja produits ; ils logeront chez M. De- 
beger. Faites mille complimens de ma part à M. de Stengel. 
Ma santé est très ])omie ; le voyage me fera beaucoup de bien, 
je pourrai le pousser jusqu'à Darmstatt. Dans deux mois 
j aurai entièrement fini mon histoire de Baden .... 

217. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 3 juin 1765. 

Je vous renvoyé la liste des livres, que vous avés extraits 
du catalogue de Sebastian Coleti 
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Le compte de partir d'ici pour Oarlsrnh le dix de ce mois, 

et jp récrierai mon départ de Carîsruh })our Sclnvezint^no sur le 
retour de .s. a. s. électorale des eaux. J'ai complimenté au nom 
de l'université notre nouvel intendant M. de Blaire, liest poli 
et aimable. Notre collègue qui a lû la dissertation sur l'abbaye 
de Limpurg à la Hardt, devoit allefruer M. Bernhard qui en 
avoit deja parlé. C'est faire grosïsierement le plagiaire. Je ue 
sçais comme je ne me suis pas ressouvenu de la lecture de la 
dissertation dans le temps que les antiquitates Wetteravicae en 
parlent. Car j'ai lû le livre que je tiens en présent de Fauteur, 
ayant tait cuiinoissance avec lui à Hanau. Maïs je remar- 
que que Bernhard ne parle pas de sa fondation et que y 
titres qu'il en donne ne sont que des titres des abbés de 
Limpurg; ainsi nous pourrons donner les diplômes des em* 
pereurs. 

L'état de M. I^oiircard à Baie est toujours équivoque: 
je crains que mon voyage de Baie n'ait pas lieu cette année.. 

218. 

Sclioepiliu au Lamey. 

Carlsruh le 19 juin 1765. 

J'ai trouvé ici a oioii arrivt'O votre lettre qui etoit ac- 
compagnée du dessein que s. a. elect. vous a remise. Commr 
il est plus étendu que l'autre je le mettrai à la téte des â 
autres. L'électeur l'ayant fait faire exprés, il faut l'employer. 
Nous conserterons ensemble de qu'elle façon nous pourrons 
l'employer. Le dernier pacte de famille de la maison do Ba- 
den ne sera pas publié, parcequ'il y des choses boursales 
qui regardent l'intérieur de la famille. Mgr. le marggrave re- 
cevra avec plaisir l'exemplaire de l'histoire de Frederic que 
l'électeur lui destine. Tachés de me l'envoyer par le coche le 
plufôi que vous pourrés; je le lui présenterai. 

Je travaille ici a finir l'histoire de Baden. M. Kocb est 
avec moi, il retournera à Strasbourg a la mi-juillet et alors 
je partirai pour Scliwezingue. J'irai aussi voir le cardinal de 



Digitized by Google 



183 



Spire à Bruchsal, mais je n'ai pas encore déterminé le temps. 
Le pagiis Spirensis ne sera pas oublié. Ghartae in Germa- 
nomm tabulariis sunt folia Sib^Uae. Schoepflin. 

219. 

Schoepfliu au Lamey. 

Garlsrouh le 9 juillet 1765. 

Je ânis ma carrière d'ici après un séjour de 4 semaines, 
pendant lesquelles j'ai travaillé ici plus qu'a Strasbourg, con- 
jointement avec M. Koch qm a travaillé ici toute la journée 
dans les archives. Ma besogne est faite. Les matériaux pour 
les deux derniers volumes sont rassemblés, rédigés, une bonne 
partie mise au net; il ne s'agit que d'y roetre la dernière main 
a Strasbourg. Demain je présente au marggrave le premier 
duerne imprimé, après demain qui sera jeudi le 11 de ce 
mois je parts pour Bruchsal, ou M. le stettmeistre Dietrich 
m'attend. Après y avoir passé quelques jours je partirai pour 
Darmstaü^ d'où après quatre jours je partirai pour Scbwe- 
zingue. Tie sieur Macklot fait partir d'ici sous votre addresse 
un paquet de livres reliés, destinés a M. de Stenguel que je 
loi présenterai moi même. Madame la marggrave a reçu m 
lettre avec bien du plaisir. Le paquet qu'il annonce n'est 
pas encore arrivé, on l'attend avec impatience. M. Koch re- 
tourne à Strasbourg. Ma santr es! lionne; le travail Tentre- 
tieut. Je vous embrasse de tout mon coeur. 

Bchoepflin. 

M. de Stenguel, a qui je fais mille complimens, a fait 
une belle action, d'avoir mis en mouvement l'affaire du codex 

diplomaticus de Loi scb. Je reconnois la son soin pour l acadé- 
mie qui lui tient toujours fortement au coeur. 
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220- 

SclioepfliA au Lamey« 

Dannstatt le 23 juillet 1765. 

Je pars d'ici jeudi prochain le 25 de ce mois pour mm 

le soir a Miinlieini, ou je compte avoir le plaisir de vous <ra- 
brasser a 4 ou 5 heures du soir. Mon projet etoit de partir 
plutôt ici , niais le landgrave et les princes m'ont forcés de 
différer mon départ. . . . 

221. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 30 août 1765. 

Il y a dix jours que je suis de retour en bonne santé. 
Maclot a commencé l'impression du quatrième volume de llii* 

stoire fie Baden. 11 tient prête la feuille du frontispice qu'il 
faut substituer a la place du quatrième tome qui devient le 
cinquième par l'augmentation des volumes. Si vous n'avés pas 
de dissertations interessantes a lire à l'ouverture de la renirée 
de racadeuiie, je lirai la mienne que j'ai faite sur Inarelh^im. 
C'est a dire je n'en lirai que ce qui est interessant et noc- 
cupe qu'un quart d'heure de temps de lecture. Mon voyage ^ 
Baie n'aura pas liéu. Bourcard est toujours dans un etat de 
crise. Il a fait venir uu médecin de Lion, nomiri' Crassot 
qui de Baie est venu ici et m a dit qu'il soupçonne un ul- 
cère dans les reins. Son petit fils Samuel se marie avee ma- 
demoiselle Frey, nièce de M. le tribun Debary. 

M. de Dietrich le stettmeîstre vient de perdre un second 
procès contre M. le couite de Loewenhaupt. Le parlement 
de Metz a déclaré la forge du Jaegerthal située sur le terri- 
toire de la seigneurie d'Oberbronn. Or Loewenhaupt dansl^ 
partage ayant obtenu Niderbronn, le Jaegerthal en dépend 
par conséquence le comte a pris possession de la seigneurie 
de la forge; matière de procès éternels. Voila l'embarras df* 
richesses. Schoepflin. 
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Les jésuites doivent partir le 1 d'octobre. On attend a 
tout moment les nouvelles lettres patentes du roy pour Feta- 
UiBsement d'un nouveau collège. 

222« 

Schoepflin m markgrftfln Earoline. 

Strasbourg le 30 septembre 1765. 

J'apprends avec bien du plaisir que votre ait ser. est 
heureusement de retour du voyage du haut Brisgau. Le temps 

a favorisé cetto atTreable excursion, .l ai fait mettre a la di- 
ligence d'Allemagne le catalogue de la bibliothèque Colbertine, 
on les prix sont marqués, ün ami de Paris me Ta envoyé 
pour 15 livres de France. U en vaut le double. 

M. l'abbé de Scbwarzach m'a repondu qu'il n'a pas en- 
core pris la résolution de faire onier fie peintures son église, 
mais que M. Mèlliug aura scurenient la preferance, lorsque la 
resolution sera prise. M. Meiling peut garder la réponse de 
M. l'abbé que j'ai jointe au livre que j'envoie à votre ait. ser. 

.T'etois dans une espèce de douce espérance qu'elle pour- 
roit peut-etie prendre son retour du Brisgau par Strasbourg, 
mais mes souhaits n'ont pas été. accomplis. 

Je compte de partir d'ici pour Manheim dans la huitaine, 
afin d'y préparer les choses pour la rentré publique de l'aca- 
démie. On vient d'envoyer de Paris l'éloge de Descartes que 
M. Thomas a fait pour le prix de l'académie francoise. U y 
a des traits de la dernière beauté. 

Le philosophe bienfaisant est parfaitement rétabli. 

Demain nos jésuites partent. Il y a encore une trentaine 
i( i de 70 qu'ils etoient. Mecredi il ne sera plus question 
deux. M. Bertrand de Berne qui a un cabinet d'histoire 
naturelle a passé ici avec deux seigneurs polonois qui ont 
été en pension chés lui pendant quelques années. U les con- 
duit en Pologne. Le voyage est si précipité qu'il na pas 
pù donner un. jour àCarlsrouh; il y a un mois qu il a passé 
ici. . . , 



Digitized by Google 



186 



[Beilage] 

Oûmme je scais que s. a. s. madame la margrave reçoit 
tons les mois du Mercure françois, vons pourrés y chercher, 

monsieur, la pa^e 75 du mois de septembre, ou vous venw, 
comme l'abbé liaynal, l'auteur du Mercure, a été atrappe, j 
car la prétendue table hiéroglyphique qui s'y trouve, dit en 
termes formels et suivis: 

Monvrainoraest une bourrique. i 
On se moque tevribleuient du })auvre abbé et on lui de- ) 
mande le prix de la solution de Tenigme. j 

223. i 

Sclioepfiiii au Lamey. j 

Strasbourg le 3 octobre 1765. 

Je compte de partir mardi prochain le 8 de ce mois et j 
de pernocter a Spire pour diner mecredi à jyianheim et me 
trouver à l'académie jeudi. J'apporterai avec moi les 4 pkn* ] 
ches que Weiss a gravées pour le premier tome de nos mé* • 
moires. Elles sont bien exécutées. Je lui en ai payé 10 loui* 
d'or, isix pour les deux grandes, quatre pour les 2 petites. 
Boeder a l'ait imprimer votre catalogue et vendra vos livres 
après la vendange. Ma soeur fera les commissions, dont vous 
l'avés charj^rées, et moi je serai le porteur. Je vous embrasse 
de tout mon coeur. Sclioeptliii. . 

Xous ferons visite a M. Creuzer. M. le docteur Pasto- 
rius d'ici vient d'être elû unanimement bourguemaitre à 
Munster, par la forte recommandation de M. de Gayot. 

224. ' 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 2 novembre 1765. 

Je suis arrivé ici en bonne santé après avoir couché à 

VVisenbourg, et j'ai trouvé tout en bon etat. Je vous réitère 
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mes remercimens de toutes les amitiés qae vous m'avés té- 
moignées et faites mes coniplimens a votre chère épouse et a 
mademoiselle votre soeur, de même qu'a M. Deurer. 

J'ai remi a M. Koch votre catalogue imprimé avec vos 
remarques; il en aura soin. Mercredi prochain je commence 
im cours de leçons sur les traités de paix. 

Schoepflin. 

Ayés la bonté de faire passer la lettre ci jointe à M. 
Creuzer, son addresse est conseiller de guerre. 

225. 

Schoeplliu au Larney. 

Strasbourg le 13 novembre 1765. 

Le baron de Senckenber^ vient de me marquer qu'on 
imprime actuellement le second tome du chronicon Gottwicense, 
dans lequel paroitront les tradition es Laurihamenses, 
(hxït j'ai vu la copie a l'al)baye de Kettwein, faite a Mayence 
par fabbé Bessel, peuduut qu'il a été grand vicaire à May- 
ence. Cela n'empêchera pas votre voyage dans la dite ville, 
lorsque la copie de la première partie sera faite. 

Le prénom de M. 8|)ielmaun est Jacobus Reinboldus. 

Jean Jaques Kousseau est ici depuis huit jours et passera 
peutetre encore quelquetemps avec nous. Il m'est venu voir; 
il se présente même chés les puissances toujours en robe de 
chambre et bonnet de pellisse. Les habitans de Moutier Val 
Travers Taiant insulte et investi sa maison, il a quitte le pays 
(le Neufchatel et cherché un asyle dans une isle du lac de 
Bienne, appartmiante à Thopîtal de Berne, mais le canton de 
Berne lui a absolument refusé sa protection et défendu qu'il 
ne s'établisse nul part dans ses états. Ll va se transporter 
chés miiord maréchal à Berlin et ira peutetre avec lui eu 
Ëoosse; car il veut vivre dans les montagnes et ne plus écrire. 
Il s'applique présentement à la botanique. 

Ayés la bonté de répondre a la lettre ci-jointe. M. Me- 
(licus pourra faire la réponse mieux que vous et moi. 
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M. Koch vous repondra au sujet du billet de FortuD . . , 
[P. S.] L'abbé le Lorrain est revenu ici tout enthousiasmé 
de Topera et de la politesse avec laquelle il a été reçu a 

Manheim. 

226. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 19 novembre 1765. 

.T ai tait remettre a M. le professeur Spielmann son bre- 
vet et votre lettre. Vous aurés reçu la mienne et celle de 
M. Koch, par laquelle il vous a addresse les comptes de M. 
Creuzer, fils. 

Je vous envoyé ci joint une lettre que le gênerai Worm- 
ser m'a écrite, au sujet de même Creuzer. Ayés la bonté de 
lui faire parvenir: il ]>ont la garder. 

M. Sinner, bibliothécaire de Berne, répète de moi 18 livres 
10 sols pour les fraix de la copie d' Albertus Argent., somme 
([lie vous avés remise en mon nom a un aumônier d'un régi- 
ment suisse qui Ta gardé pour lui. Ayés la bonté, de m 'in* 
dîquer le nom de laumonier ou du régiment et le temps 
quand vous lui avés remis l'argent. Je vous fais mes oom* 
plimens sur la réussite de votre liarangue; je la lirai imprimée 
avec plaisir. M. le comte de Wartensleben est un furet. Sou 
zele pour l'électeur le va faire découvrir encore d'autres monii- 
mens pour le muséum Palatînum. M. Koch a entre ses mains 
le billet de Fortun et vous en rendra compte. .Jean Jaques 
Rousseau est encore ici; nous nous promenons ensemble de 
temps en temps. Après demain il dinera chés moi» Le dis- 
cours funèbre prononcé par le jésuite de Mayence est meilleur 
que je Tavois attendu; j'ai vû aussi celui de Vienne qui est 
dans le même cas. . . . 

[P. S.] J 'envois copie de la lettre de M. Wormser à M. 
Creuzer; j'en garderai l'original. 
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227. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 7 décembre 1765. 

M. Reisseisen vous enverra sa dissertation dans huit jours 

et j'y joigiierai la mienne sur Ingelheim. L'électeur décidera 
sur les idiomes des dissertations comme il le trouvera con- 
veuable. La dernière idée, d'y mettre les deux langues, etoit 
de lui même. 

Jean Jaques Rousseau quittera Strasbourg dans peu et 
ira en Angleterre par l'aris, d'où il u reçu un passei)ort. 
C'est un homme de bien, mais qui combats les opinions eta- 
I blies, ce qui est dangereux en matière de religion. 

Schefer a perdu son procès au grand sénat et est con-* 
damné au dépens; il faut voir, s'il appellera au conseil. 

J'ai payé Sinner à Berne. , . . 

228. 

Schoepilin an Lamey. 

Strasbourg le 28 décembre 1765. 

Le plan que vous uves formé pour le preinior tome de 
U09 actes et mémoires, est bien formé. Je vous envoyé la 
(iisaertation de M. Keiseîsen; tous y ebangerés ce que vous 
irouverés à changer encore. J'y aurois aussi ajouté la mienne, 
si M. le professeur Koeler de Kiel avoit pû rester encore un 
jour avec nous. C'est un jeune professeur recommendable. 
Les langues orientales sont proprement son objet; cependant 
OQ vient de le nommer professeur en histoire. Je vous enver* 
rai ma dissertation par la diligence ; le copiste m'arrête. Si 
Culmann s'obstine, nous l'abandonerons et le laisserons dans 
son tort. Il paroit qu'il devient suffisant. Malheur pour lui. 
La mort du daupbin vaut a M. Lorenz une harangue ou pa- 
rentation qu'û prononcera vers la fin du mois prochain. Le 
mois après je célébrerai le jubilé de Louis XV. Schoepflin. 
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M. Koch aura soin du reste Ue vos livres et vous envoit par 
M* le professeur Koehler les 2 livres que vous demandés. En 
relisant votre plan, je trouve que les dissertation qui ont rem- 

portées le prix ne (loivent pas etvo placées après les voyages 
literaires, mais après les mémoires des académiciens, soit^dela 
classe historique, soit de la classe de physique. 

La harangue prononcée sur la fete de l'électeur, comme 
elle n'est pas grande, peut être mise après l'histoire de Taca- 
demie et avant les voyages literaires. 

Tout cela doit être placé avant les dissertations qui sui- 
vront sans aucune interruption. 

Je vous prie, monsieur, de faire partir pour Yienne le 
petit paquet addressé a M. le hiwon de Senckenberg. M. 
Fabbc Maillot m'a écrit au sujet de nouvel an, je joins au pa- 
quet la réponse. 

229. 

Sclioepilîu au Lamey. 

Strasbourg le 6 janvier 1766. 

Le nianuscript de ma dissertation sur Ingelheim est parti 
le 2 de ce mois avec la diligence de M. Teutsch; vous devés 
l'avoir reçu. Quinze inscriptions t'ont une beUe augmentation 
de l'antiquarium de notre digne électeur. 

Un ministre du s. évangile a Hoechst diuis^ le comté 
d'Erpach me marque que les 2 inscriptions, dont je vous en- 
voie copie, se trouvent à Obernburg sur le Mein. Ce ministre 
s'appelle Eetter. Je lui ai repondu qu'il doit tacher de les ac- 
quérir pour l'électeur et qu'il doit s'addresser à vous pour 
•jclii. La première se trouve dans ü ruber, mais la seconde 
n'y est pas. 

Je suis bien aise que la nouvelle sur le code de Loisch 
que M. de Senckenberg m'a écrite soit fausse. Nous don- 
nerons ce code sur l'original. 

A l'égard du premier tom*^ de nos meuioiro?«. faites l'ar- 
rangement comme l'académie le trouvera a propos. 
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Madame la comtesse de Lmange, belle mere de IL le 
comte de Loewenhaupt, est morte ici hier, après itne fluxion 

de poitrine de cinq jours. Le comte est encore à Paris. 

M. Lorenz prononcera son discours funèbre sur la mort 
du dauphin vers la fin da mois. On fait quantité d'emblè- 
mes pour la cérémonie. M. Goerliz, le gendre de M. Brauer, 
egt mort à Deuxpont. La mere va arriver incessament ici avec 
la veuve pour la ramener avec ses enfans à Hunneweyr . . . 

I P. S.] Les 2 brochures qui regardent la révolution de 
la religion a Strasbourg sont interessantes ; je tous en fais 
mes remercimens. 

230. 

Lamey an Schoepflin. 

Mannheim ce 14 janvier 1760. 

M. Molter à ('arlsrouh vient de me marquer que pour 
dissiper ses chagrms domestiques il veut venir ici pour trois 
mois avec la permission de mgr. le marggrave* Vous savez 
peutetre deja que son frère est dans le cas d'être étranglé 
pour avoir tué un camerade nommé Dachteler. J'ai appris 
celle nouvelle par M. le capitaine Gmelin qui est actuelle- 
ment ici avec sa femme de l^i'auclort ou il demeure. . . 

281. 

Sattler au Laïuey 

Stuttgard den 18 jan. 1766. 

. « « So viel ich sehe, so haben h. rath ächöpflin meine ge- 
ringe commmiicata zur Badischen historié wohl zu gebrauchen 

gewußt. Ich bedaure <ial»ey nur. dali ich keine ui'sacli finden 
kan. warum die gemahlin Ernesti marchionis zu Stuttgard ge- 
storben und begraben worden, auÊer daâ ich spuren bemerket, 
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daß ihr gemahl ein anders frauenziminer seines zatrauens zu- 
viel gewürdigt und sie yermufchlich aus verdrufi auf die seite 

gegangen. ... 

282. 

Schoepflm an Lamey. 

[März 1766J. 

Je ferai graver ici par Weiss le marbre de Ladenbourg. 
mais il faut que j'en iiye un dessein exact, pris sur l'original, 
que vous pourrés m'envoyer avant mon départ d'ici, pour 
qu'il expédie la planche pendant mon absence. 

Je compte de partir d'ici le 7 d'avril et de coucher & 
iTuernier.slieim. Le mercredi nous arranuerons nos alfaires pour 
le jeudi. Il faut empêcher, s'il est possible, que le p. Magnus 
de Kettweir ne fasse pas imprimer le codex Laurishamends, 
pourveu que l'impression n'en soit deja commencée , . . Lorsque 
je serai a Manheim, nous ferons un tour à Lorsch avec un 
dessinateur. Mille tendres compliniens à notre cher directeur. 
M. de Stengel, dont le rétablissement me fait beaucoup de 
plaisir. Le mien avance aussi après un gros rhume d'un mois. 

Au milieu de ma convalescence j'ai prononce ma haran- 
gue. On veut me faire accroire, qu'on en est content.... 

288. 

Schoepllm m Lamey. 

Strasbourg 24 mars 1766. 

Me voila débarrassé de l'histoire de Baden, totalemeut 
finie, de la harangue jubilaire, de mon cours de leçons sur 
les traités de paix et de mon rhume, par conséquent tout 
libre , mais ma reconvalesceuce va lentement a cause de la 
saison. Je serai donc charmé de pouvoir partir d'aujourdlua 
en quinze, pour assister le 10 avril a la rentrée solennelle de 
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l'académie. Mais tout dépendra de la ri<]fueiir de la saison. 
Les médecins décident que je ne dois pas ni'exposer au froid 
et me ménager extrêmement de ce coté la. Il faut donc se 
rapporter a ces circonstances, desquelles dépend uniquement 
mon départ. Vous connoîssës d'ailleurs le plaisir et l'empres- 
sement, avec lequel je parts toujours pour Manheim. 

J'ai projette pour l'été prochain un voyage à la l^oret 
noire et a Constance et de passer à Baie à mon retour. On 
dit que l'empereur yiendra a Fxibourg et à Brisac cet été. 
Peutetre le rencontrerai je; Favanture seroit singulière. . . 

f P. S.] N'oubliés pas le dessein de l'inscription de Laden- 
bourg. Mille complimens à M. de Stenguel. 

284. 

Schoepflin au Lamey. 

Strasbourg le 28 mars 1766, 

Weiss se prépare a graver le monument. M. Kocb n'est 
pas ici ; les feuilles de la minute de nia dissertation étant 
dispersées, je vous prie, monsieur, d'y faire les changeroens 
nécessaires, pour que tout soit concordant. A l'égard des 
limites du S p i r i g o v i a vous pouvés marquer dans une 
note que j'ai constitué la Lautre puui limite, mais qu'après 
un second examen j'ai trouvé que c'etoit la Selz; il faut qu'une 
harmonie regne dans nos commentaires de Tacademie. Ainsi 
je vous donne plein pouvoir de faire les changemens néces- 
saires, le temps étant trop court, l'approiidrais de vous avec 
bien du plaisir que la rentrée publique de l'académie soit 
différée a la huitaine, c'est a dire au 17 d'avril. Ma recon- 
valescence va lentement, a cause du froid. M. de Belombre 
est dans le même cas. Il sera difficile que je parte le 7 ou 
le 8, si le froid continue, quoique mes forces se rétablissent 
visiblement. L'électeur peutetre, voyant ce mauvais temps, 
recalera son départ. . . . 

Le comte de Garampi m'écrit de Rome qu'il doit envoyer 
a l'électeur un balot, et qu'il a trouvé par le balot que je 

Ö cboepfliu, Brietlicher verkehr. 13 
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lui ai tait par Marst^lle et Cività veccliia que les tiaix sont 
beaucoup moindre par ce canal que par Augsbourg, il m'a 
demandé les noms des correspoudans de M. Franck qui sont 
a Marseille; je lui ai envoyé leur addresse. Mes complimeos 
a nos chers confrères, surtout à M. de Stengel . . . 

236. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 81 mars 1766. 

Mal«jfré tous mes efforts pour entreprendre le voyage de 
Manheim f la faculté de médecine vient de décider souveraine- 
ment que je ne dois pas partir. Ils disent qu'un voyage de 
■_!') Heurs <laiis cette rude saison ])ourroit me faire retomber 
malade et me mettre en danger, que mes forces ne sont pas 
encore assés rétablies, pour risquer un voyage de cette espèce. 
La prudence m'ordonne de me conformer aux avis des experts. 
.Je m*y soumets, mais je vous l'avoue ingénument, avec bien 
de la peine. Et c'est dans ce moment que je sens, combien 
je suis attaché a son ait. ser. électorale et a sa chère acadé- 
mie, attachement que l'âge avancé ne diminue point, mais 
augmente peutetre. Je tacherai de reparer cela lorsque la 
belle saison me permettra de faire un tour a Schwezingue et 
à Manheim. L'impression du premier tome de nos mémoires 
sera peutetre alors achevée, ou du moin bien avancée. 

C'est donc a vous, monsieur, a qui reviendra la fonction 
de faire l'ouverture de la rentrée publique par un petit dis- 
cours préliminaire et l'assemblée n'y perdra rien. Dans 3 
semaines je pourrai vous envoyer la planche de Tinscription 
de Ladenbourg. . . . 

[P, S.] On vient de m'ecire de Paris qu'il faut encore 
deux ans, pour que le mausolée du maréchal de Saxe soit 
achevé. 
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230. 

âchoepflin an Lamey. 

Strasboarg le 2 avril 1766. 

Je vous addresse la lettre que j'écris a Telecteur sur 
riiopossibilité de mon voyage que vous aurés appris par ma 
lettre précédente. Ayés la bonté de la cacheter et d'y mettre 
l'addresse. Vous vous servirés d'un cachet antique et en- 
voyés moi aussi Fad dresse de l'électeur. Vous pouvés remettre 
lu lettre à nigr. lelecteur vous même, ou par le canal de M. 
de Stenguel . . . 

287. 

Schaepflin an Lamey. 

Strasbourg le 6 avril 1766. 

Si mes forces repondoient a mes désirs, je volerois le 14 
a Manheim, pour y assister à la rentrée publique de l'académie 
le 17 de ce mois. Ma reconvalescence va lentement a mon 
âge, surtout dans une saison, telle qu'elle est a présent. Les 
médecins m'ont condamné a prendre ici les eaux minérales de 
Griesbach avec du lait pendant trois semaines. J'ai commencé 
cette cure et je m en trouve bien , je la continuerai tout le 
mois d'avril. 

M. de Belombre a beaucoup plus de peine a récupérer 
sa santé. Sa poitrine est embarassée toujours, cependant nous 
espérons qu'avec la belle saison il se rétablira. La passion 

'l'augmenter sa bil)liotlie((ue va toujours son train. La mienne 
üe diminue pas non plus, surtout depuis que je sçais qu'elle 
sera permanente. J'ai envoyé au comte de Garampî l'addresse 
dn correspondant de M. Franck à Marseille. Il a joint a ce 

l)alot fjni doit passer par ici a Manheim les imperfections 
qui se sont trouvées dans quelques ouvrages qu'il m'a envoyés 
1 année passée. 

L'empereur doit venir ce printemps dans ses états de 

13* 



Digitized by Google 



196 



l'Autriche antérieure, par conséquent à Fribourg et Biisac 

sans qu'on fasse aucune cérémonie ni dépense. 11 donnera 
audience a tous les particuliers, mais point aux corps. M. 
Pfeffel a obtenu la pension de deux mil francs que feu M. 
Bruges avoit Je crois qu'il quittera Munique, après qail 
aura donné le sixième volume des monumens de Bavière. Nous 
le verrous en Alsace . . . 

238. 

Schoepflin m Knrfftrst Karl Theoder tob der Pfalz. 

Strasbourg le 7 avril 1766. 

C'est un fâcheux contretemps pour moi que ma conva- 
lescence d'im catarre opiniâtre m'empêche de faire ma cour à 

votre ait. sereniss. électorale et d'assister à la rentrée solen- 
nelle de l'académie , a laquelle je suis attaché de coeur et 
d'ame. Les médecins ra'asseurent que je ne pourrois pas 
entreprendre ce voyage sans risque dans la saison présente. 
Je ioiiipte de pouvoir reparer cela dans les beaux mois et de 
me rendre a Schwezingue et a Manheim. 

J'apprends que l'impression du premier tome des mémoires 
de l'académie avance. Nous serons bientôt en etat de le pré- 
senter à V. a. ser. électorale. On grave ici actuellement la 
planche qui représente le pretieux monument, trouvé à La- 
denijourg, pour le joindre a ma dissertation. 

On vient de débiter dans notre ville que le mausolée du 
maréchal de Saxe est actuellement sur mer, pour être trans- 
porté sur le lihin a Strasbourg. Mais un ami de Paris vient 
de m'ecrire qu'il faut encore deux ans pour le pouvoir trans- 
porter, comme vous verres, monseigneur, par la copie de la 
lettre ci-jointe. Ce sera le plus beau morceau de la France 
en ce genre qui sera [»lacé au choeur de notre collégiale de 
S. Thomas, a deux jkis de la maison, ou je demeure. 

De Genève on me marque que la dissention qui regne 
entre le magistrat et les citoyens sans éclater ruine la ville. 
Les habitans ne travaillent pas; les étrangers dans cette per- 
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plexité retirent leurs cuiiuuissions. Lo magistrat a lait une 
fäute, de n'avoir pas consenti à la demande des citoyens qui 
demandèrent qu'on mit une apostille a coté de la sentence 
qd condamna le liyre de Rousseau au feu, sans ayoir entendu 
l acciise, que cet exemple ne tireroit point a conséquence. Cette 
a|uistille auroit tout calmée. Les médiateurs sont arrivés; ils 
feront comme ceux de 1738. Les maladies des états populaires 
sont incurables .... 

239. 

SchoeplUn au Lamey. 

Strasbourg le 8 avril 1766. 

Soyés persuadé que si je sentoîs la possibilité de partir 
d'ici pour être présent à la rentrée publique, j'y volerois. Je 

sens, combien il me coûte de peine d'être ohlii^e de rester ici. 
Mon visage indique que je suis encore reconvalescent. A mon 
arrivée vous me diriés sûrement vous même: Monsieur, vous 
ne déviés par partir. 

Ainsi vous presenterés ma lettre a l'électeur ; je vous en- 
voie l'extrait de la lettre que vous y joindrés. Tout le 
monde s'etonnoit que j'osasse monter en chaire et d'y pro- 
noncer le panégyrique, tant j'etois défait. Cependant j'ai pris 
la chose sur moi, elle a réussie ; j'avois oublié d'être malade, 
on me dit qu'on ne s'en est point apperçu. \ ons sentes 
bien, monsieur, qu'un acte aussi vif et aussi liardi n'a pas 
accéléré ma convalescence. Mon gi'os rhume etoit plus que 
rhume, mais toujours sans fièvre. 

Je vous lais mes complimens sincères sur votre discours; 
je l'ai lû d'un bout à l'autre avec Je même plaisir. Vous avés 
choisi genus dicendi medium inter stylum sublimem et humi- 
lem, et vous y avés parfaitement réussi. Toujours e^al vous 
conduises votre licro.s dans tontes les pai ties et vous ne perdes 
jamais de vue son caractère simple, ouvert et egal. Demam 
je lirai le discours de M. Golini. Weiss imprimera mil exem- 
. plaires du monument de Ladenbourg ... 
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240. 

Schoepfliu au Lamey. 

Strasbourg le 10 avril 176ö. 

Je vouä envoie 1h réponse à la lettre de M. le comte de 
Garampi et je vous prie de la faire remetiare à M. l'abbé 
Maillot. Ma santé va mieux de jour au jour, mais il faut 
que j'évite le froid. Votre harangue vous attire des éloges. 
Je l'ai relue une seconde fois, toujours avec le même plaisir, 
et je vous eu renouvelle mes complimens. Vous n'y avés rien 
oublié, ni de ce qui regarde le pais , ni de ce qui regarde le 
souverain et sa maison. Vous devés en regaler vos amis id. 
C'est vous qui ferés l'ouverture de la séance publique que je 
devois faire et que j aurois fait assurément avec bien du plaisir, 
si j'avois osé entreprendre le voyage. Le discours de M. Co- 
lini a aussi beaucoup d'elegances françoises qui m'ont fait 
plaisir. Le votre le surpasse en érudition et connoissaiices 
solides. La votre aiiiiunct' l'iionmie docte. 

Notre air est vif depuis quelques jours, quoique iiou? 
n'ayons plus de neige sur les montagnes. Notre reine est très 
mal; on craint pour sa vie. M. Eempfer m'écrit de Majence 
qu'il quittra cette ville après un séjour de dix ans ; il viendra 
ici. L'électeur m'a fait faire de remercimens par lui des soin^ 
que je prends ici pour la jeunesse de Mayence qui fait son 
biennium ici. Schoepflin. 

Mes complimens a M. de Stenguel. 



241. 

Schoepfliu an Lamey. 

Strasbourg 23 avril 1766. 

J'apprends avec plaisir que tout s'est bien passé u 1» 
séance publique. Il est singulier qu'aucune des pièces, eu- 
voyées à l'académie, ait mérité d'être couronnée. On ne peot 

pus couromier ce qui n'est pas bon. Les bons travailleurs 
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rares : non obstaiit de et hi il est hon tle faire travailler les 
palatins : ils se bonifieront peu a peu. 

M. le professeur Spielmann m'a remis un dessein et une 
description d'un embryon singulier que le médecin de Garls- 
ruh Jaegerschmid a trouvé depuis peu. Je tous l'envoie par 
la diligence. M. Medicus verra . si l'on peut faire usage de 
cette dissertation. Si non, il la renverra a M. Spielmann. Mes 
forces sont presque entièrement rétablies. A la ûn du mois 
tout sera en ordre. 

A la mi-mai je partirai ])our Carlsrouh: de la je ferai 
lua cour a l'électeur à Schwezingue, et de la je ferai ma vi- 
site à la chère académie, avec laquelle je passerai quelques 
séances. Ce sera une fête pour moi; nous nous egajerons 
quelquefois dans l'isle; nous irons a Turckbeîni, à Calstadt 
et ailleurs. 

242. 

Sclioepfliü aoL markgrüliu Kaioliue Luise. 

Strasbourg le 1 may 1766. 

L'histoire literaire de France deviendra un ouvrage tro]> 
vaste (t trop volumineux pour la bibliothecjue de cabinet de 
V. a. ser. Ce sera un livre qui conviendra à la grande bib- 
liothèque. Mais il faut encore bien des années pour qu'elle 
soit achevée ; plusieurs bénédictins travaillent conjointement a 
cet ouvrage et ne se pressent pas. Aucune autre nation a 
entrepris un pareil ouvrage. On a des traités sur certaines 
parties de literature; mais Jes nations n'ont jamais pensé a 
donner des traités qui parlent en gênerai de l'état et des 
progrés de la literature de chaqune en particulier par suite 
des siècles. 

Le marquis d'Argens est ici malade depuis son arrivée 
de la Provence qui est sa patrie. Il m'a fait dire qu'il me 
viendra voir dés qu'il pourra sortir. Il retourne à Berlin, ou 
il est toujours dans les bonnes grâces du roi. 
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Ma sauté ne m'a pas permis d'aller a Manheim. Mamte- 
uant elle est presque tout a fait rétablie. 

Dans 15 jours je compte de partir pour Oarlsrouli en 
prenant ma route par Laiiterbourg, ou je passerai le Rhin. 

Cet agréable sejoiu* mettra le comble a mon partait ré- 
tablissement, parceque je serai a portée de faire ma cour à 
une grande princesse que toute l'Europe respecte et admire... 

243. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 5 mai 1766. 

graveur vient de remettre à la diligence de Manheim 

la boette qui coiiiit iii niiiU^ exemplaires de l'estampe de l'iu- 
scription avec la planche. 11 fera le compte du total qu^ 
j'apporterai avec moi à Manheim. Je pars pour Carlsruh vers 
le 12 de ce mois pour présenter le dernier tome de l'histoiie 
(le la maison de Baden a ragr. le marggrave. Vous aurés de 
mes nouvelles de Carlsrouh, par lesquelles je vous marquerai 
le temps de mon départ pour Schwezingue, ou j'en présenterai 
aussi uu exemplaire à l'électeur. Dans une dixaine de jours 
vous verrés le marquis d'Argens a Manheim. Il y a 3 se- 
maines qu'il est ici et loge dans mon vui^smage; il me vient 
voir tout familièrement. Le roi de Prusse Taime depuis '^^ 
ans* J'ai lû dans le journal de Francfort vos annonces; il 
est bon d'animer tout le pays. Je vous apporterai un ex- 
emplaire de ma harangue. 

244. 

Spreng an Sehoepflin. 

Baie ce 3 juin 1766. 

J'ai été ravi de recevoir une nouvèle marque de ?oö« 

précieux souvenir, et saisissant avec la dernière avidité votw 
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harangue je Tai lu et relu de^ le moment de la réception et 
y ai reconnu le même orateur riche, magnifique, nerreuz que 
tout le monde savant a reconnu, admiré et adoré en vos su- 
perbes écrits il y a 20 ou 30 ans. Fasse dieu pour l'honneur 
de la France et la gloire de Louis le Débonnaire que vous 
conserriés encore de loiio:iies années les forces de vôtre esprit 
et de votre corps et qu un jour tous dévéniés le Nestor de tous 
les savans. H y a quelque tems que l'on me fait espérer de 
vous revoir en nos contrées efc je cornjite tous les momens 
jusqu'à cet heureux jour arrive. Et je nen puis plus de 
langueur. De grâce, monsieur, permétés que je tous pré- 
vienne et que j'implore votre secours comme celui d'un mé- 
decin dans un mal qui me travaille depuis environ troi^i ans. 
Peutêtre vous souvenés-vous encore que Tau 1763 j'echapai 

(le la mort contre Fatente de tout le monde Malgré 

bien des palliatifs ce mal a . . empiré .... ; le chirurgien . . . 

me propose une cure radicale Cela passe mes forces et 

me met aux abois. Je ne sache après dieu que vous, mon- 
sieur, qui puissiés me consoler dans cet état désespéré, sa* 
voir si vous daigniés par vos puissantes intercessions émou- 
"voir en niii iüveur les entniilles de compassion de son altesse 
électorale palatine au plutôt posâi)3le. atin d'obtenu- une avance 
sur ce qu'elle avoit gracieusement destiné pour mon glossaire. 
Autrement je ne saurois sufire à tous les fraix de la dite 
cure, où le chirurgien n'entre que pour la moitié. Après la 
ptite de ieue mon épouse je n'ai pas eù une année de re- 
làclie de sorte qu'aiant été obligé d'abandonner mon ménage 
à la discrétion de fort jeunes enfans ou d'assistans étrangers, 
je ne suis plus le maître de tirer avantage de ma pension, 
si bien qu'à l'heure qu il est je ne serois pas même en état, 
Siuis m'incommoder, de faire partir les XXII volumes de mon 
glossaire, dont je fais mention dans la description ci-jointe, 
non obstant que cela tourneroît sûrement à mon avantage. 
Aussi me faudra-t-il atendre bien du temps »'ucore, avant ([ue 
je puisse recueillir quelque petite récolte de mes psaumes. 

«l'en ai soufert comme pour un forfait 

Etat de mon glossaire germanique . . . nombre d'articles 
^7000 .... nombre d articles. reliés ou prêts à l'être 56 700 
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en XXII volumes (Lettres A. B. C. D. E. h\ G, H. M. P. 

Q. W. Y. Z.) articles non reliés 30 200 en XII Tokmes 

(Lettres I. K. L. N. 0. Q. R. S. T. Ü. V.) h arrange- 

ment des articles non relies se tait, tout de suite, autant que 
ma santé et mes fonctions publiques le permétent. Pour cet 
éfét j'ai même resigné à toutes mes leçons particulières, non 
obstant qu'une année portant l'autre elles me valoieiit un re* 
venu professoral. 

Mais quelque diligence que je fasse, il ne m'arrive guère 
de pouvoir ranger en volume plus de mile articles par semaine 
de sorte que je ferai merveille, si je viendrai à bout de M 
le reste avec la tin de ramiee. Car à mesure que j'avance, 
mon exactitude et ma délicatesse augmente, et toûjours il y a 
quelque chose à refondre, à retrancher, à recopier et à éc- 
laircir sans parler des additions perpétuèles. 

Car loin de me resserrer dans l'un ou l'autre dialecte de 
notre mère- langue ou dans les derniers siècles de l'empire de* 
Germains, je tache d'en déterrer jusqu'au moindre vestige et 
ma plume va aussi loin que leurs armes ont pénétré en Eu- 
rope. Je me mêle plus liardimeut que bien d'autres avant 
moi n'ont fait avec les (irecs, les Celtes, les Cimbres, b 
grands et les petits Bretons, les Goths, les Anglesaxous, les 
Suédois, les Danois, les Anglais, les Holandais, pour trouver 
paniii eux de quoi enricliir notre langue, et pour atraper If 
véritable sens d une inûuité de Irases usitées parmi nous sam 
que Ton en sache rendre raison, mais principalement pour 
trouver le sens d'une infinité de termes et d'expressions, sm 
l'intellio'cnce desquelles on ne voit dans les droits . la théo- 
logie, la géographie et i iiistoire germanique du moïen âge. 
Pour cet éfét j'ai non seulement consulté, mais même cfassié 
et redressé à ce que j'ose me flater les Spelman, Somner. 
Benson, Du Frêne, Boxhom, Schilter, Scherz, Petz, Wacliter, 
Haltaus, Besold, Wener, Speidel en tous les articles, oi: ' 
mon avis ils ont donné à gauche. Malhûreusement bien des 
subsides nécessaires à un pareil ouvrage me manqueut. Notre 
bibliothèque publique ne m'en peut fournir que très-peu et 
moins encore les iiarticuliers. C'est qu'il ne sufit pas de 
trouver les auteurs que je couche en joue, un par uu et à 
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loin à loin. Âinsi l'on ne sauroit assembler que des lambeaux 

assés mal consns. A moins d'avoir une vingtaine de philo- 
logues tudesques à la fois à ma disposition, pour les cou* 
iionter à mon aise, je ne saurais ayancer plus que je ne fais, 
au lieu que si quelque Auguste ou Mécène daignoit supleer 
à ces besoins je compterois de faire plus de chemin en un an 
que jusqu ici je n'en pouvois faire en six. Mais ce que je 
dis des auteurs subsidiaires, s'entend à condition de les rendre 
après l'usage fait. 

245. 

SclioepfliE an Lamey« 

Garlsrouh le 6 juin 1766. 

Je compte de partir d'ici a Schwezingue jeudi prochain 
le 12 de ce mois. Quelques jours après je compte de tous 
embrasser à Manheim. Demain je fais visite à M. le cardinal 

eveque de Spire et je reviens le même jour. J'ai resouvenu 
M. de Geismar à la promesse qu'il vous a faite au sujet du 
pagus Spire n sis; il a été ici il y a quelques jours. 
tTen resouviendrai M. le conseiller Walther demain, mais je 
prévois qu'il n'y a rien a espérer. On promet et on n'exé- 
cute pas, parce qu on ne connoit pas cette matière. Ma santé 
est toujours bonne. 

246. 

Schoepflin an Lamey. 

Carlsruh le 7 juin 1766. 

Des incidens survenus me forcent à partir d'ici vendredi, 
au lieu de jeudi. . . . Mgr. le uiarggrave vient de me regaler 
d'un présent de 4000 francs, auquel je ne m attendois pas. 

Maclot veut imprimer mes barangues et les scriptores 
rerom Âlsatîcarum. 
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247. 

SchoepfliE an maxkgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 28 juin 1766. 

C'est avec un plaisir infini que j'ai appris la demarebe 
que le cercle de Sonabe vient de faire en faveur de messeig- 

neiirs les jeunes princes vos i\h. Votre ait. ser. vt>udrat-elle 
bien accepter mes respectueux complimens a cet e^ard. 

Nous attendons après demain ici le prince héréditaire de 
Brunsvic et notre cardinal. Le marquis de Oastries est deja 
arrivé. M. de Regemorté de Dachstein est absent depuis un 
mois; il fait la visite du canal du duc d'Orléans, dont il est 
le directeur. Son absence durera encore un mois. 

Madame Geofrin a été surprise agréablement a Vienne. 
Elle s est promenée avec une dame en carro:<se. L'empereur 
passant là descendit du sien et s'approcbant de la portière, 
ou etoit madame Qeotrin, s'entretint avec elle longtemps, ne 
permettant pas qu elle se bougeât de sa place. Elle a sait 
cela elle même à M. Franck, en faisant aussi les éloges des 
grâces distinguées, dont v. ait. serenissime et madame la luaig- 
grave l'ont comblée. Le prince héréditaire de Brunsvic a été 
bien feté a notre cour. Le roi lui a dit: mon prince, vous n'avés 
pas pris le cbemin le plus court pour venir ici. Vous svés 
passé par bien de coups de fusil 

[P. S.] Je pars a la mi-juillet pour la Foret noire. 

248. 

Sciioepiliu an Lainey« 

Strasbourg le 4 juillet 1766. 

Je pars dans 8 jours pom* Lahr, Fribourg et la Foret noire; 
vous connaisses ma route. 11 paroit que je prendrai mon re- 
tour par Bâle. Jaques Merian va prendre les eaux de Wis- 

baden, ainsi vous le verres a Manheim. Ma dissertation 
le columbarium de Schriesheim est presque achevée, uiaiü û 



Digitized by Google 



205 



faut que j'y retourne encore une fois. Tout l'édifice etoit sur 
terre, mais le columbarium a fait un caveau, dans lequel il a 

fallu descendre. On a renversé l'edilice, jiour cultiver la terre, 
et on a rempli le caveau, pour le mettre au niveau de la terre; 
cette égalisation s'est faite il y a bien des siècles, peutetre 
peu de temps après la destruction du paganisme, pour en 
oter le scandale et pour profiter du terrain. 

J'ai remis a l'électeur l'esquisse que M. Fladt m'a faite; 
il m'a dit qu'il la remettroit a M. de Stenguel; mais il nous 
en faut une plus exacte pour la faire graver. Nous verrons 
ce qu on trouvera dans le centre de Tedifice^ ou Telectenr m'a 
promis de faire creuser. Si vous me renvoyés les 4 planches 
pour en faire des estampes, vous pourres y joindre les 3 voll, 
des scriptores rernm Ronianarum. 

M. Koch est allé à Deinach avec le docteur Lobstein. Portés 
TOQB bien; nous nous reverrons a l'arriére saison. 

249. 

Sattler an Lamey. 

Stuttgart d. 8 august 1766. 

Euer hochedelgebohm habe die ehre, hiebey einige ex- 
empiarien des avertissement von meiner fortsetzung der wttrtem- 

bergischen geschiebte anzuschließen Weil h. licentiat 

Koch erst vor eimoi n ta^çen bey mir gewesen, so habe ihm 
auch einige piecen geschickt, dabey aber angefragt, ob h. rath 
Bchöpflin sich möchte bewegen lassen, eine vorrede darzu zu 
machen. Ich habe meine Ursachen darzu, solches zu wünschen. 
Bie haben einen würdigen nachfolger an h. licentiat Kochen 
erhalten 
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250. 

Sclioepflia au Bing. 

Storasbourg le 20 octobre 1766. 

J'ai tait remettre au carrosse public de (Jarlsrouh, franco 
le port payé, un paquet qui contient: 1 Brucken vitas latine. 
2 volnmen programmatum meornm* B volumen dissertationum 

nK'iinun. Los 2 derniers recueiib voiiss fourniront ce qui man- 
que dans le paquet que je vous ai envoyé. 

Vous déciderez, si la brochure pour le roi Stanislas que 
j'ai écrite pur ordre de la cour mérite d'y être jointe, le com- 
positeur ménagera ces pièces pour qu'elles ne se gâtent pas. 
On pourrait faire copier ce qu ou veut tirer du volume des 
programmes. Il y a encore quelques épitaphes qui sont re- 
stées en arrière que je vous enverrai. Je les ai faites pen- 
dant que j'étais étudiant. Je vous enverrai aussi le discouis 
latin que je viens de prononcer à la rentrée publique de 
l'académie palatine; mais je ne puis pas vous envoyer k 
dissertation que j'y ai lue sur le sépulcre romain découvert à 
Schrisheîm à deux lieues de Heidelberg sur la Bergstrasse. 
Comme elle entrera dans le second volume des actes de l'a- 
cadémie, il suffit de vous indiquer le titre, comme vous trou- 
vères aussi dans le premier tome des dits actes une disserta- 
tion sur l'ara votiva Mogontiacensîs civitatis pro salute Dio- 
cletiani et Maximiani imperatorum et Caesarum Gonstantii et 
Galerii ^Jaxiuiiiini. item une autre de Ingelheimensi Cai'oli 
Magni palatio. 

Le sépulcre romain de Schriesheim est composé d'un hy- 
pogée, nommé colombarium, d'un sacellum et d'un coenaca- 
lum. La hache (secespita) dont on se servoit dans les sacri- 
fices, a été trouvée dans le sacellum, de même que le petit 
autel, a])])elt^' cippus. Au reste vous trouvères aussi quelques 
particularités dans les préfaces des deux volumes de l'Aisatia 
illustrata pour les circonstances de cet ouvrage 
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251. 

Schoepliln an Lamey. 

Strasbourg le 20 octobre 1766. 

Je sois arrivé a bon port en bonne santé et j'ai trouvé 
tont ici en bon etat. Vous trouverés ci jointe la réponse à 
M. Koehler que j'ai oublié de faire a Manbeim. Vous la 

cacheterés et ajoutorés quelque chose de votre part. .le vou- 
drois bien pouvoir entrer dans les idées de cet lionnete homme 
qui est mal placé. M. Schroeder vous apportera 2 médailles 
grecques de retour pour le docteur Heumann qui m'enverra 
quelques autres en échange. M. Schweigheuser m'a remi?^ 
telle que vous lui aviës donné. Le jeune comte de Gobenzel 
est arrivé ici ; il n*a que 13 ans et promet beaucoup. J'ai ac- 
tuellement xme brillante jeunesse académique de nobles étran- 
gers a l'entours de moi, dont la plupart promet un bel avenir, 
surtout les Russes et les Polonais. Cette dernière nation se 
doit beaucoup promettre sous un aussi grand roi et grand 
ami des lettres* 

Nous attendons aujourdbui madame Greofrin de retour de 
Varsovie. Elle est deja depuis quelques jours a Carlsrouh et 
a de la peine d'en sortir. 

J'ai rencontré Gulmann en entrant a Guermersheim ; il 
ne sçavoit pas la nouvelle. Sa phisionomie et figure sont re- 
venantes, mais il est sans manière et politesse ; je l'ai enga<:(é 
d'aller a Paris au printemps. Il travaille aussi pour It; prix 
"1^ l académie des inscriptions qui sera double cette année et 
il se Hatte de l'emporter. Il veut ouvrir cet hiver des leçons 
sur l'histoire universelle a Heidelberg, ayant la permission 
pour cela, a ce qu'il me dît. Il ma avoué qu'il n'a aucun 
ami a cette université. . . . 

fP. S.] Un article dans la lettre de M. Koehler qui re- 
garde Hésiode m'arrête et m'empêche de vous l'envoyer pre- 
stement. Elle partira dans quelques jours sous votre ad- 
dresse. 
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262. 

Sclkoepflia aa Lamey. 

Strasbourg ce 24 octobre 1766. 

Je garderai le livre de ^'ennti que von^i feivs mettre sur 
mon compte. Le paquet pour le roi de Pologue est partie^ | 
je vous enverrai copie de ma lettre d'accompagnement en latin. ' 

M. Schroeter vous aura remis deux médailles grecques en 
bionze. Ayés la bonté de dire au juif qu'il ni'onvoye une o\i 
deux autres bonnes» grecques a la place ou eu échange, parce- 
que j'ai deja celles que je lui renvoyé . — 

253. 

Schoepflin au Lamey* 

Strasbourg le 4 novembre 1766. 

Cullmann est un orgueilleux et tétu qui -se barre loi 
même l'entrée dans l'académie, s'il ne se corrige pas; on a 
de la peine a revenir de cette maladie. Tl faut être en ganl^ 
contre lui; si le voyage de Paris ne le corrige pas, tout est dit. 
J'ai reçu la généalogie de l^assau. Vous la mettrés à mon 
compte, de même que le livre de Venutî marmora Albana. 
L'exemplaire de nos mémoires pour le roi de Poloc^ne est part; 
avec la lettre que j'y ai jointe au nom de 1 acadenaie. Non? 
attendons ici dans 8 jours le comte de Easonmowsky: je k 
cbargerai de l'exemplaire de la czarîne. Il doit passer d'ici 
a Miiiilifini : alors vous lui presenterés un exemplaire ponr l«i 
même; mais il en faudra un exemplaire relié. Mon cours il- 
leçons a commencé. Le nombre des auditeurs passe 40, parmi 
lesquels deux comtes d'Oettîngue, deux comtes de Rasoumowski. 
le comte de Rzewonski, Polonais, frère du favori du roi <lf 
Pologne et le comte de Cobenzei, premier ministre des l'ai? 
bas. Les autres sont aussi presque tous de pei*sonnes de con* 
dition , barons et gentilshommes. Ce qui me fait un singnli^^r 
plaisir est la noble émulation , qui regne entre eux. Il y * 
aussi quelques Hollandois. . , . 
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264. 

Schoepfiiü an Bing. 

Strasbourg le 4 noTembre 1766. * 

\ üus ponves disposer librement du volume qui renferme 
les panégyriques , car je possède encore un autre exemplaire, 
ayant prévu qu'il falloit sacrifier un exemplaire. 

Je TOUS enverrai encore quelques épitaphes que j'ai faites 
avant que je fus professeur, et un petit supplément de ma vie 
depuis 1745, où Brucker a iini. 

Tout entrera dans un volume, en prenant un petit ca- 
ractère et en élargissant et allongeant les colonnes. 

Le volume in folio qui renferme les programmes, je 
voudrois le conserver n ayant pas un sjecond exemplaire de ce 
recueil. 

Âyes la bonté, monsieur, de me marquer, jusqu'où la 
traduction de l'histoire de la maison de Baden est imprimée, 
en combien de tomes elle pourra consister, et en quel temps 
à peu près on pourra voir la fin de F impression. Je vous prie 
aussi, monsieur, de vouloir bien m'envoyer copie de la note 
^ue vous ajouteres à Tendroit, oOi il est parlé de la van Eycken, 
femme de marggrave Edouard Fortunat. Vous aves reçu de 
M. Fischer cette petite note de Paris t^ue vous aures soin de 
ne pas oublier. . . . 

[P. S.] Ne m'oublies pas, je vous en prie, auprès vos ai- 
mables princes et ayes la bonté de leur dire de ma part tout 
ce qu'on peut dire de plus obligeant. Je travaille à une dis- 
sertation acadt inique pour l'année prochaine sur l'empereur 
iiupert dont le titre est Vindiciae Kupertiuae; elle est pres- 
que achevée. 

256. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le Id novembre 1766. 

On vient de remettre à la diligence de Manheim deux 
^^tmplaiies du second tome de l'Aisatia que vous avés 

Schoepflin, Brieflioher vorkehr. 14 
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demandé, à raison de 30 d^. Je n'ai poinfc le livre de Spiegel 
qui contient l'interprétation du hymne de miracnlis ChrisiL 

Faites moi le plaisir (Vm t lire copier la dédicace. Il se peut 
bien que de deux bains qu on a trouvé près de Schrisheim 
l'un ait été un bain sec et l'autre humide. Dans mon Al- 
8 a t i a vous avés de Tune et de l'autre espèce. Le Pa* 
latinat est liclie en toutes choses. Sam l'acadeniie les anti- 
quités auroient été au rebut, comme dans les pais barbares. 
Nous attendons dans la huitaine le hetmann qui viendra ici 
de Paris. Il doit aller à Manheim. A son amvée il me difa, 
s'il exécutera ce projet, et dans ce cas j eu donnerai la nou- 
velle à l'électeur, et j'y joindrai les copies des deux lettres 
que j'ai écrites au nom de l'académie a la souveraine des 
Russes et au roi de Pologne, comme je lui avois dit dans ma 
dernière audience. Je vous en enverrai aussi copie alors. 11 
y entre de 1 otonrderie dans la conduite de M. de V^rinz vis a 
vis de M. le baron de VVachtendonck. La lettre que je lui avois 
écrite etoit tout claire; il me semble que vous Favés lue. La 
méprise est trop forte. Prendre une affaire pour finie low- 
qu*elle n'est (^u'entainée. J'ai placé M. le Grand, un Lorrain, 
qui a étudié ici et fréquente mes leçons, chés le prince rég- 
nant de Furstenberg. Il est devenu gouverneur du jeuoe 
prince avec un sousprecepteur. Ses gages sont de 800 florbs 
d% inpire avec les emoluraens et l'entretien ; ime bonne charge 
au bout de la carrière. 

Ma maison est comme une académie ; bibliothèque, audi- 
toire toujours garnis de brillante jeunesse, rempli d'émulation. 

Scboepflin. 

Je travaille a une dissertation, vindiciae üuperti- 
n a e, dans laquelle je montre le bon et le mauvais coté de 
cet empereur de la famille palatine* Parens est au fond on 

pauvre et plat historien. 
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266. 

âclioepflin an Lamey. 

Strasbourg 23 novembre 1766. 

Le plan que vou>i ni'avés fait parvenir désigne clairement 
une espèce de bain sec , appelé Laconicum qui paroit 
avoir été accompagné d'un autre bain ordinaire. Le pays du 
duché de Deuxpont m'en a fourni de pareils. 

Ceux qu on vient de découvrir dans le i'ahitinat auront 
le même sort que ceux de Deuxpont ; les paisans , ennemis 
jurés d'anciens monumens, détruisent tout. En Italie la même 
chose arrive. Dans ces circonstances il n'y a point d'autres 
expediens que de dresser des monomens a l'endroit^ ou le dé- 
gât s'est fait. 

M. l'ingénieur Denis n'oubliera pas ce qu'il ma promis 
m Schrisheim. Le comte de Kasumowski doit arriver ici à 
la fin de ce mois. Vous aurés alors de ses nouvelles par moi. 

M. le baron de Mareschal, ministre de Timperatrice reine pour 
le corps helvétique, dejneuiant a Bâle, voudroit envoyer son 
îils et un autre jeune homme au collège des jésuites a Heidel- 
berg. Âyés la bonté de vous informer, si l'on y prend aussi 
d'externes qui n'ont que huit à neuf ans, et ce qu'on paye 
par an, pour que je puisse en rendre compte a M. de Mare- 
schal qui est mon ancien ami. . . . 

267. 

Schoepüin an Lamey, 

Strasbourg le 11 décembre 17üü. 

.]'ai reçu l'argent avec les 2 médailles grecques et le pa- 
quet que vous m'avés envoyé. Les revers de ces médailles 
ne se trou voient pas encore dans mon medailler. Ainsi M. le 
docteur Heumann et moi avons fini nos trocs pour le présent. 

Je vous envoyé ce que M. Hanselmann m'a communiqué. 
11 vient de découvrir des restes de toni)>eaux romains du coté 
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d'Oehringen. C'est le reste d'un tombeau de la légion VIII 
de la uienie espèce que nous avons trouvé en Alsace. Le traj/- 
ment du vase qu il a fait dessiner porte le nom du fabricant 
Jussus fecit. Vous aurés appris par ma dernière lettre 
que j*ai écrit a l'électeur au sujet de Crollius. Aussitôt que 
sa nomination sera faite pour sa charge a Heidelbergs Vaca- 
demie pourra l'aggreger a son corps comme membre ordinaire. 
Je consens aussi très fort qu'on remplace les deux aaties 
qui ne viennent jamais dans nos assemblées. Il nous faut 
des travailleurs pour le second tome. M. Koch vous ecnni 
sur lii recherche que vous deiiiîindes. Le premier tome (\f 
nos mémoires trouve faveur; il faut continuer a s'évertuer. 
Le comte de Kasoumovski vient d'arriver ici de Paris et par* 
tira d'ici lundi prochain, pour aller par Vienne, Varsovie a 
Petersbourg, on il doit se trouver nu mois de février. 11 re- 
mettra lui même en main propre à 1 impératrice le premier 
tome de nos mémoires. Je cherche a l'engager d'aller a Man- 
heim, mais il n'est pas encore décidé. An cas qu'il n'aille 
pas a Maiiiieim, je lui donnerai mon exemplaire de nos me- 
moires. 

Si j'etois a présent a Manheim, je ferois un second voy- 
age avec vous à Altrip. 

Ayés la bonté de resouvenir M. Denis de m'envoyer i 
dessein des vase.s et de la colonne du sépulcre de Schriîheini. 

J'ai la première et la troisième section du second vote 
origînum Bipontinarum de Crollius , ainsi je vous prie de m 
procurer encore la seconde section qui me manque. Vous lu? 
marquerez dans votre lettre, si les jésuites reçoivent au^ai dé- 
jeunes gens de huit a 9 ans. La pension de 200 âor. qiu 
vous m'avës marquée est modique 

268. 

SchoepHiii au Lamey. 

Stuasbourg 18 décembre 1766. 

M. le comte de itasoumovski auroit ete charnaé de fain 
sa cour à l'électeur, mais étant obligé de se trouver à Peters* 
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l oarg au mois de fevriei'i avant le départ de la czarine pour 
Moscou, il est parti d'ici a Tienne en droiture* Il remettra 
Ini même en main propre a l'impératrice le tome de nos mé- 
moires, avec la lettre qu'il ti lii. Je lui ai remis mon exem- 
plaire pour sa bibliothèque, ainsi vous m enverras l'exemplaire 
que vous'vouliés lui offrir. 

Weiss travaille a un dessein exact du monument de Gfeta, 
j6 vous l'enverrai aussitôt qu'il sera fait. Il illustrera celui 
de Commodus. J'ai vû aussi à Genève un pareil monument. 
A Rome il y a 2 exemples aux arcs de triomphe, ou le nom 
de Geta est effacé, aux arcs de Septime Severe. Si vous voulés 
faire une nouvelle classe de membres inutiles de notre aca- 
démie, vous ponvés les appeller associés libres; car vé- 
téran est trop fort pour le jeune professeur que vous voulés 
y placer .... M. Nicolai vient de partir avec le comte de 
Schouvalow pour faire un tour en Italie de 6 mois. 

[P. S.] Je viens d'écrire à l'électeur au sujet du comte 
(le Rasoumovski. Dans le moment, ou je finis cette lettre, je 
reçois la votre, dans lequelle vous me parlés du nouveau 
recueil d'inscriptions qui s'imprime a Lucca. J'en ai le pre- 
mier volume que Venturini, le libraire de Lucqnes, chës qui 
j'ai souscrit, m'a envoyé en droiture par les diligences. Le 
port seul m'a coûté un louis d'or, plusque le . livre même. 
Le. second tome ne paroit pas encore. On dit que Venturini 
est mort. 

Dans la lettre, que je viens d'écrire a l'électeur, j'ai en- 
core touché rulliure de CroUius , en lui disant que vous, lui 
^'t M. Kremer, pourroient être nommés triumviri scri- 
beudae Palatinae historiae, et que dans ce trium- 
virat vous tiendrés le plumitif. 

259. 

Schoepflin an Bing, 

•Strasbourg ce 24 décembre 1766. 

Le duc de Choiseul a écrit, ii M. Tinteudant, de prendre 
des mesures pour que mon Alsatia diplomatica paroisse dans 
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le public. Il ne f(»rniera qu'un volume en petits caractères, 
mais 24 diplumes y paroitront gravés coaime ils sont dans 
roiigiiial. Nous commencerons par arrêter le papier et les 
caractères qui sont les parties les plus essentielles. 

Dans le nombre des 50 auditeurs que j*ai actuellement, 
le comte de Cobenzel, fils du niiiii.st.re d'état de Tihiperatrice 
reine a Bruxelles, se range dans la classe des brillans. U 
n'a que 13 ans; il a du talent et de Tarne. 

Le pere a fort a coeur de reformer l'université de Loa- 
vain qui est en désordre. Tl me conjure dans toutes ses 
lettres de faire un tour a Bruxelles l'été prochain, pour qae 
nous allions ensemble a Louvaiu et y porter les remèdes né- 
cessaires. Lorsque j'envisage l'utilité qui peut résulter du ré- 
tablissement d'une université qm a nourri ci devant tant de 
«grands houiuies dans son sein et qui est Funique de tous 
les Paix bas catiioii([ues, j'ai de la peine à la propositioa 
qu'on me fait; d'autant plus que ma santé est bonne. . . . 

260. 

Markgraf Karl Medrick an Schoepfliû, 

Carlsrouh ce 24 décembre 1766. 

Vous m'obligerez, monsieur, de vous intéresser auprès de 

M. le prêteur royal pour le M. Gunther, mon commissîonaiie 
à Strasbourg. M. de Palm m'a dit qu'il y avoit une plact 
vacante qui pourroit lui convenir. 

J'ai reçù le premier volume des mémoires que l'acadefflie 
palatine m'a bien voulu présenter. Je vous prie, monsieur, de 
lui taire k la première occasion mes remercimens pour cette 
marque d'attentions 
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âehoepfliu an Lamey. 

Strasbourg le 30 décembre 1766. 

Enfin j'ai obtenu ce que j'ai demandé pour M. Creuzer 
fils. Vous verrés par la lettre de M. de Maes, lieutenant 

colonel du rejjinient royal Suéde qu'il est attaché à ce ré- 
giment. Pour plus grande seureté je me sers de votre canal. 
Ajés la bonté de faire parvenir an pere Grenzer ma lettre et 
celle qne M. de Maes m'a écrite. Maintenant il ne tardera 
pas de venir ici avec son fils. 

Vous aureü reçu par M. Koehler, professeur de Kiel, ma 
lettre avec la dissertation de M. Reisseissen. Par la première 
diligence vous recevra aussi ma dissertation. 

Schoepflin. 

Le dernier volume du dictionaire helvétique de Leu m'a 
été envoyé double. Je vous en céderai un exemplaire. 

262. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 80 décembre 1766. 

J'ai communiqué a M. de Gayot le contenu de la lettre 
que V. ait. ser. m'a fait l'honneur de m'ecrire. Il aura soin 

tlu sieur Gunther h la première occasion. Lh recette qu'on 
vient de donner etoit une place trop forte pour lui. V. a. 
Ber. recevra sur cela une lettre de M. de Gajot qui d'ailleurs 
est plein de vénération et de respect pour elle. M. de Rege- 
morte de Dachstein a passé quelques jours ici et reviendra lu 
semaine prochaine. Il anieuc toujours avec lui le jeune Vierot 
qui se fait aimer. On a toute espérance qu'il réussira et se 
rendra capable à devenir utile a v. a. s. 11 m'a fait une vi- 
site, je l'ai animé a s'évertuer dans sa carrière, et j'ai lieu de 
croire qu'il le fera. Agrées, uiunseigueur, mes hommages pour 
le nouvel .... 
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263. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 3 janvier 1767. 

J'ai découvert a qui il faut que je m'addresse à Bareith. 
pour recomuieiider M. le professeur Koeliler a la profession va- 
cante d'Erlangen. C'estM. de Knipliausen qui y fait présentement 
les affaires, et je viens de Ini écrire. £n AUemagne on est 
lent a repondre. M. Koehier pourroit croire qne je l'ai oub- 
lié. Ainsi je vous prie, monsieur , de lui marquer , que j'ai 
fait les démarches nécessaires et que je lui repondrai aussitôt 
que j'aurai réponse de M. de Kniphausen. 

L'inscription de Geta doit être lue Geta C. G e t a 0 s e- 
s a r e. Le Geta IT. Geta s e c u n d u m seil. cos. ne peut 
pas avoir lieu, par ce que la lettre C y paroit, quoique elle 
paroisse ressembler a un G. Cette lettre doit être nécessai- 
rement un 0. L'inscription est de l'an 205, ou Geta etoit 
consul }(our la première fois. Les mémoires de notre académie 
préparent les matières difficiles de Ihistoire palatine et le» 
discutent. U y en a encore plusieurs a discuter qui facili- 
teront l'ouvrage. J'ai écrit a l'électeur que ce sera vous qui 
maniera la plume. Qui pourra la manier en latin? cai' c'est 
dans cette langue qu'elle doit être écrite .... 

264. 

Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 11 janvier 1767. 

La divine providence veille evidement d*un soin particulier 
sur votre serenissime maison et vous comble de bienfaits. 
Après vous avoir donné un nombre de princes pour le sootieii 
de vos états, elle donne a votre ait. ser. un« princesse pour 
former alliance. Si mes voeux ont lieu, elle portera en soi 
temps uue couronne. 

Votre maison est heureuse, mgr., votre cour est heureux 
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et votre pays heureux. Vous formés une nouvelle époque 
dans rhistoire de Baden. Je suis aussi heureux de l'avoir pû 
annoncer d'ayance. Il ne m'a pas conté beaucoup de devenir 
prophète. 

Le chevalier d'Eclin est. peiitetre encore a la cour de v. 
a. ser. Je ne doute nuUemeut qu'elle ne soit couteute de luj. 
La cuirasse de pied en cap qae madame la marggrave a de- 
mandé est empaquetée et attend le moment que la navigation 

soit libre. M. le maréchal de Contades s'est fait un plaisir 
de l'accorder 

266. 

Markgraf Karl Friedrich an Schoepflin. 

Carlsrouh ce 18 janvier 1767. 

Sensible aux voeux que vous m'avez adressés sur la dé- 
livrance de la margrave j'ai eu la douleur de nous voir de- 
chlte de notre espérance, dieu aiant repris peu de jours après 
cette chère enfant qui en étoit le tendre objet. La margrave 
vons fait ses complimens. Elle se porte assez bien et vous 
1 obligerez, monsieur, de lui faire parvenir la cuirasse par la 
diligence du Sr. ]]bert3 et d'eu faire ses remercimeus à M. 
le maréchal de Contades 

266. 

Schoepflin m Lamey* 

Strasbourg 19 janvier 1767. 

La gazette augmentera vos revenues; elle sera goûtée, 
mais il faut la continuer avec la même précision et avec le 
même choix. S'il y aura quelque chose dans nos contrées 
qui mérite de l'attention M. Koch vous le mandera. On me 

deniaïuie avec enipressenient une coi)ie figurée du monuuient 
sépulcral de Marie van Eyck, femme du marggraf £duard le 
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fortuné qui est enterrée dans le monastère de Tordre de Pie- 
montré, nommé Engelpforte, a 4 lieues de Oastellaun. Vous 
me ferés plaisir, si vous poulies me le procurer. Le tombeau 

est dans Teglise. J'en ai parlé dans mon 3. vol. pag. 77 
et 79. 

Vendredi prochain M. le stettmeister de Dietrich et M. 
l'ammeister Langhans partiront d'ici à Manheim et de la a 

Mayence conimc députés du roi et de notre ville, par rapport 
a la navigation du Ithin. M. Witt, secrétaire deä XV, les 
accompagnera; ils logeront a la cour palatine. 

Faites mes complimens a M. de Stengnel et dites lui que 
M. son neveu réussit au mieux et avec distinction dans le 
régiment roial allemand qui est a présent a Pontainousson. 
M. de GUnzer qui eu est lieutenant colonel, ma dit hier qu il 
est aimé de tout le régiment, officiers x et commians, que sa 
conduite est irréprochable en tout et qu'il y fera sûrement 
son chemin en honneur et distinction. Il m'a dit cela en 
présence de beaucoup de personnes que j'ai prié de le dire 
aussi lui même à M. de SteugueL Le fils ainé de M. de 
Dietrich va aussi entrer dans le même régiment. Je loi ai 
dit, de cultiver l'amitié de M. de Stenguel et de suivre son 
exemple 

267. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 26 janvier 1767. 

M. le tribun Debary a Baie m'a instamment recommendé 
son frère, marchand rîche^ qui va avec sa famille à Manheim 

pour y jouir des plaisirs du carnevfil. La tille qui est avec 
lui doit être la prétendue de M. Jean Jaques qui les suivra 
aussi dans peu. Le même M. Merlan arrivera ici a la de 
la semaine. M. Debary vous présentera une lettre de recom- 
mendatîon de ma part. Schoepflin* 
Mille complimens a M. de Dietrich et a M. Laiiglian^. 
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268. 

Schoepflin an Lamey. 

StraBbourg 27 janvier 1767. 

J'ai reçu l'exempiaire des mémouêâ de notre académie. 
Hgr. Fontanini a été en erreur au sujet de nom de Geta, ef- 
facé aux deux arcs de Septime Severe à Rome, sur lesquels 
j'eus plusieurs entretiens avec lui à Uoine, ou j'ai jui.s la li- 
berté de lui due que je peuse autrement que lui a ce sujet. 
Voyés ma dissertation, de apotbeosi pag. 30. Vous avés ses 
antiquitates Hortae* L'inscription qui est arrivée de Trêves 
est du cinquième siècle. Âu monument sépulcral on a donné 
la forme de bapti-stere. Votre gazette est sacfe et réussira 
peu a peu ; toute» les autres allemaudes sont babillardes et sou- 
vent avanturées, communément ampollées, même sans gout. 
Je doute que M. Orollius pere ait laissé des mss. considérables 
ni de son beaupere Joannis qui ecrivoit pour le pain et ne 
diÔeroit pas de publier ce qu'il avoit raiiiast^é : d'ailleurs il 
netoit pas fait pour les grandes recherches, mais pour les 
petites; il sera pourtant bon de voir ce que ses papiers con- 
tiennent. .... 

269. 

Köhler an Lamey. 

Kiel d. 8 februar 17ö7. 

Ew. wolilgcborea ertheilen mir eine sehr angenehme nacli- 
richt, indem sie mir melden, daf'î der herr professor SchüpÜin 
mich zu der in Erlangen vacirenden stelle vorgeschlagen. 

Da ich mit meinem gegenwärtigen engagement unmög- 
lich zufrieden seyn Ivanu, und diese stelle wahrscheinlich auch 
mit einem guten gebalte versehen ist, so wünsche ich sehr, 
daÊ die bemtthung meines hochgeschätzten gönner des herrn 
Professor Schöpflin den gewünschten erfolg haben möge. . . . 
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270. 

Sclioepfliu an Lamey. 

Strasbourg le 14 février 1767. 

M. Debary est encliaiité des politesses que vous et votre 
aimable épouse avés témoigné a lui et à sa compagnie .... 
Medicus m'écrit de Paris et me demande des lettres de re* 
commendation que je lui envoyé. Notre projet de CroUins 
n*a pas réussi, et la téte tourne a Culman. On m'a dit à 
mou deruier passage par Guermersheim et Spire qu il passe 
pour ratier et que Cupidon lui a appliqué un coup de flèche. 
Ressonyenés M. le dessinateur de ne pas oublier le dessein 
qu'il m'a promis de faire pour une planche du sépulcre de 
äciineäiieim. . . . 

271. 

Scboepflm an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 17 février 1767. 

Il n'y a pas long temps que notre roi a préposé au trésor 
ou dépôt des affaires étrangères qui est au Louvre une per- 
sonne qui a beaucoup d'amitié pour moi. Je l'ai prié d'j 
faire des recherches et de voir s'il ne trouvera pas des (ie- 
peches, actes ou mémoires, relatifs à la maison de liadeii. H 
a fait des perquisitions et m'a envoyé la liste des choses qui 
sont tombées entre ses mains. 

C'est cette liste que j'envoye a votre, ait. serenissime, 
pour apprendre d'elle, s'il y a quelques pièces qui poiaioient 
lui convenir, et en ce cas j'écrirai a M. le duc de Choiseul 
en mon privé nom et en demanderai copie pour moi. Il sera 
bon de profiter de ce moment favorable. J'attends la dessrw 
les ordres de v. a. s. que j'exécuterai toujours avec le pl^^^ 
grand plaisir du monde. 
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272* 

Sclioepflin au Laïuey. 

Strasbuiug le 21 février 1767. 

Je vous prie de l;iire mille remercinieiis a M. de Sten^uel 
du dessein qu'il ma fait parvenir. Ce monument de la mai- 
son de Baden me manquoit encore. Nous avons lieu d'espérer 
que l'abbé Haefelin profitera de son voyage de même que M. 
Medicus du sien. Les fables du p. Desbillons s'impriment au 
dépens de l'électeur. Les deux autres ne sont que de pres- 
noms. Ces deux abbés d'où tireront ils les. 100 louisd'or pour 
les avancer à l'impression. 

J'apprends avec grand plaisir que notre imprimerie pro- 
S])ere. C'est un bijou lorsque cela est bien conduit, surtout 
lorsqu'il n'y a point de rivale. 

J'ai fait une dissertation que j'appelle Vindiciae Ruper- 
tin a e , ou je montre l'erreur des écrivains qui chargent 
l'empereur Rupert palatin de toute sorte d'imputations injustes. 
Les auteurs italiens de ce temps-la m'ont fourni de l'étoffe 
pour le disculper. .... 

[P. S. j Je pourrai lire cette dissertation a la rentrée pub- 
lique du mois d'octobre. 

273. 

Schoepfliii aa Lamey. 

Strasbourg le 2 mars 1767. 

.J'ai fini ma dissertation Vindiciae U u p e r t i n a e. Le 
P. Martene dans son thésaurus anecdotorum tom. 1 a donné 
un recueil de lettres que l'empereur Rupert a écrit a plu- 
sieurs souverains après son élection et les instructions données 
par lui a ses ambassadeurs. L'éditeur ne dit pas d'où il a 
tiré ce regitre. Peutetre ne se trouve-t-il pas dans vos ar- 
chives. Je crois que le titre d'investiture, donné a Louis de 
Wittelsbach en 1215 pour le Palatinat, n'existe pas non plus 
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dans vos archives. Peut être se trouve-t-il dans celles de 
Mimique. Il mente de paroitre dans le public. 

M. Denis n'oubliera pas de me faire parvenir le dessein 
qu il m'a promis des ustensiles, de la colonne et des fragme&s, 
trouvés dans le sépulcre romain de Schriesheim 

[P. S.] Le Manilius de M. Stoeber cum not. varior. in 
paroit bien exécutée Le libraire Koenig a fait la dépense 
de l'impression. 

274. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 6 mars 1767. 

Kien de plus juste que la demande de M. Haefelin; il 
voyage au dépens du souverain; il doit être décoré d'un ca- 
ractère qui le produise et l'autorise même a demander la vi- 
site et l'inspection des cabinets dans les ])ais etranjçers. Nous 
avons lieu d'espérer qu'il deviendra uu jour un membre utile 
a l'académie. Je vous souhaite un bon succès dans votre pro- 
chain voyage literaire. Si la rentrée publique de l'académie 
ne se fait que le 30 avril, je pourrois y être présent et l'ou- 
vrir par un discours et lire ensuite une dissertation. Ma santé 
est bonne et la saison alors ne sera plus rude. Ayés Ja bonté 
d'insinuer cela a messieurs le président et le directeur et de 
leur présenter mes respects. 

Je ne me souviens (]ue faiblement de M. Diefenbach. 
Nous parlerons de cela en son temps. 

276. 

Meitens m Lamey. 

Vienne le 11 avril 1767. 

.... Je viens de prier M. iSchoepflîn de me procurer, 
s'ü est possible, la place de correspondant ou d'associé de 
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votre académie, au cas qu'elle ne se borne pas à l'histoire et 
aux belles lettres et qu'elle admette quelques brancbes de 

la médecine ou de la physique. Si cela étoit, oserois vous 
prier, monsieur, de m'accorder votre suffrage et de me mar- 
quer, s'il seroit nécessaire de faire une dissertation pour mon 
entrée 

276. 

SchoeplUu an Lamey. 

Dimanche a Schwezmgue. 

11 y a erreur dans la gazette qui annonce les nouveaux 
membres; reçus dans notre académie. C'est M. Daniel Ber- 
noulli, lainé, que nous avons reçu, et non Jean Bemoulli, son 
frère cadet. Je ne sçais, comme cette faute s'est glissée dans 

la gazette. Il faut la rectitier dans la gazette «uivaiiie et 

prendre garde dans l'expédition du brevet 

[Hückseite] 

Inscription du monument 

du sépulcre: 
Sepnlcri Romani 
Columbarium 
Sacellum Coenaculum 
contînentîs 
iuu «lamenta 

anijo 
MDCCLXVI 

détecta 
locus hic tegit. 



277. 

Sclioepfliii an Laniey. 

Carisruh le 10 mai 1767. 

J'ai remis a un nommé Bruns, maitre es arts, qui va a 
Manheim 1 le septième volume de l'histoire de Baden, relié 
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comme les precedens que le marggraye envoit à l'elecienT. 
Sn partant de Schwezingue je lui ai dit que j'addresserai le 

livre à M. de Stengnel, pour qu'il le présente en mon nom. 
Preuscheii a tort de tant crier contre l'index; je crois que vous 
en serés content. 

Je parts demain pour Strasbourg et dans huit jours a Don* 

esclîingue, Scluithouse et Constance. 

278. 

Markgraf Karl Friedrich an Choiseul. 

[Mai 1767]. 

Le professeur Schoeptliu de Strasbourg, né dans mes états, 
a toujours conservé un attachement pour ma maison. 11 vient 
d'en écrire l'histoire, et je prie Totre excellence d'en accepter 
l'emplaire que je lui ferai parvenir. On a ouvert a ce pro- 
fesseur nos archives sans aucune difficulté; ainsi nous consen- 
tons avec plaisir, le mai*ggrave mon cousin et moi, que ïea 
lettres et mémoires de nos ayeux qui se trouvent au dépôt 
du roi lui soient communiqué. Nous serons charmés de les 
lire nous mêmes, parcequ'ils nous fourniront des nouvelles 
preuves de la conüance de nos ancêtres en la couronne de 
France, confiance que nous ne cesserons jamais de contmuer. 
lorsque les occasions se présenteront, ou que sa majesté voudra 
nous les faire naitre. 

279. 

Schoepflin an marligraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 17 mai 1767. 

J'ai fait partir votre lettre au ministre. Le maréchal de 

Contades arrivera ici dans une huitaine de jours. Mon départ 
d'ici pour Doneschingue et Constance est fixé au 19. On croit 
que le duc de Choiseul viendra a Strasbourg au mois d'août, fsi- 
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sant sa tourné dans la province. Nos ex-jesnîtes qui ont 
pris rhabit court tremblent depuis l'arrêt du parlement de 
Paris. On prétend quo le roi d'Espagne a écrit a notre roi, 
qu'on a découvert l'horrible projet, formé deja Tannée passée 
de faire massacrer le roi et toute sa famille le jeudi saint à 
l'instant de la communion. Je doute eiicor de la réalité de 
cette nouvelle. 11 est plus sûr que les jésuites dans leur pre- 
mier siècle ont été adoré comme des saints, dans le second 
craints comme des tyrans et dans le troisième ils seront chassés 
comme des chiens. On prétend que c'est une prophétie, faite 
au temps de leur institution , mais je crois qu'elle est bien 
uiodeme Après des grands evenemens sont iormes de pro- 
phéties* Mais le roi d'£spagne aura une guerre avec eux dans 
le Paragnai. , . • 

280. 

k B. Tan Senckenberg an Solioepflin. 

[Wien 20 mai 1767]. 

. . . Blumia nostra cuncta m%riti sui manuscripta jam prao- 
misit, ea iilio sno servatura, inter quae nonnihil Spirensium, plu- 
nma enim cum hue abiret B. Blumîus, episcopo cardinati sunt 
restitata. Cum illa intra 14 dies proximos hinc sit abitura, 

aestat^m in praedio, non lonp^e a Francovado dissito, quod 
ipsi ex paterna hereditate obvenit, lijemem vero Francofurti 
Bctnra, poteris tune vice compendio cum illa tractare. Xd enim 
mihi affirmavit. se non defutnram votis tuis, modo designentur 
ea niuiiiuteijia. quac in rem tuam esse putes, et adhuc inter 
ea. quae defunctus retmuerit, deprehendantur. Keliquit vero 
defunctus plura partim conpartim affecta et inter alia integram 
hÎBtonam Philippi archiepiscopi Goloniensis, fere 00 anecdotis 
Aitern, quaeque maltnm lucîs tum rebus Germanicis, tum etiam 
Instoriae Friderici I imperatoris erat illatura, estque si olim 
prodeat. Illius vero judicium curiae concernens opus praelo 
secundo fere paratum ego interea servo, donec prodîre queat, 

mois collectaneis locupletius reddendum Viennae 

Xm kal. juni MDCCLXVIL 

•S c h o c p t 1 i II , itrictlicher verkehr. 15 
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281. 

Schoepfliii Uli lüarkgraf Karl Friedrich. 

Doueschuigue le 30 mai 1767. 

Â mon passage par Oâenbourg pour aller à Doneschin- 
gue j'ai fait connoissance avec le gênerai baron de Ried qui 
est fort considéré à la cour de Vienne. Il a pour y. a. s. une 

vénération particulière et seroit cliuruié de lui rendre service. 

Si vous désirés, monseigneur, que votre pacte de famille 
soit confirmé par l'empereuri tous ne sçauriés trouver un meil- 
leur canal que lai , mais il faut que la cour de Rastatt de- 
mande la même chose conjointement avec y. a. ser. Le geneml 
est un galant homme, officieux et serviable : attaché a sa cour, 
il soait très bien ménager les autres. Il mérite qu'on ait con- 
fiance en lui. 

Je continue demain mon voyage pour le lac de Constance 

qui sera une affaire de 6 semaines 

282. 

Sophie Elisabeth 8choeplLin au Lamey. 

Strasburg d. 12 juni 1767. 

Ach mein lieber h. Lamey, ich mangle daß 

jähr durch Sie wohl 1000 mahl in allerhandt Sachen umb ratii 
zu fragen. Dem h. Koch sage gar offt in gedancken h. Lamej. 
Wann es nur ein tagreiß wer, so kam schon zu ihn, aber 

haben Sie nichts hie zu thun. so muß ich dan warthen, biß 
auf ein ander jähr. Da könte sein, daß ich ein kleine reiß 
mach in daß üentschlandt, da ich ein car zugleich braucht: 
da nehm ich die freyheit Sie, frau von Reineck, mein ge- 
schwey, zu Meintz und wo mich gott noch hinförtht, zu be- 
suchen. Gott geh, (laü wirs erleben. Wo der liebe profes. 
ist, weiß ich nicht, bin aber brief erwarten von Constantz, da 
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! wird er schreiben, h. Koch ist auf etliche tag nach Bofinriller, 

! l»iü allein zeitlebens ihre aufrichtige dienerin 

! S. E. SchoepÜiuin. 

I 

i 

! 283. 

I 

SctLoepflin an markgral karl friedrieb. 

Strasbourg le 8 juillet 1767. 

Je viens de finir mon voyage de la haute Souabe et du 
lac de Constance. Cette course de sept semaines a été des 
plus agréables; j'ai apporté avec moi beaucoup de curiosités 
Horaires. 

Partout j'ai remarqué parmi les catholiques et protestants 
une haute estime pour la personne de v. a. ser. L'applau- 
dissement est gênerai et m'a touché. Le cardinal Rodt, eve* 
que de Constance , est sur tout de vos amis sincères , mon- 
s<>ipieur. Il m'a ))arlé a plusieurs reprises de la situation des 
;itiaires présentes. Un jour il nie dit que l'impératrice reine, 
avec laquelle il est dans une grande confidence, lui avoit de- 
mandé, s'il ne pouvoit pas lui dire la raison, pourquoi la cour 
de Baden Donrlac lai etoit toujours contraire. Le cardinal 
ayant répondu qu'il croioit que ces soupçons n'etoieut pas 
iV»iidés, elle reîtera que la chose n' etoit que trop vraie et 
qa elle seroit charmée de voir y. a. s. dans le nombre de ses 
mis. Mon attachement pour tous, monseigneur, m'a engagé 
a vous faire part de cet entretien. Le cardinal est un ami 
sincère de votre sereniss. maison et seroil charmé, si v. a. s. 
vouloit luy faire la galanterie d'un exemplaire de l'histoire 
que nous Tenons de finir. Âu mois d'août je partirai à Bru- 
xelles. • . • 



* 

15* 
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884. 

Schoepflin an Ring. 

Strasbourg ie 9 juillet 1767. 

Je viens de retourner à mes pénates. En arrivant j'ai 
trouvé le présent Utéraire, dont vous m'aves régalé pendant 
mon absence. Receves-en mille remercîmens. Voua me pié* 
sentes, tel que je devois être. Votre amitié a supplée à mes 
défauts et les a caclie. Si je revenais au monde, je tâclierois 
de me conformer au portrait que vous aves tracé. C'est un 
grand avantage d'être peint par an peintre ami qui ne re- 
présente que le bon côté. 

Vous aves fait imprimer l'ouvrage par un autre imprimenr 
qui exécute très bien. Si le même vouloit imprimer tout l'ou- 
vrage, j'en serais cbarmé; car l'autre est en mauvaise odeni 
par tout et finira maL Dans peu on commencera à impiim 
à Bâle les scriptores rerum Alsaticarum en un volume in folio 
qui sera bien exécuté. M. Haiscber dirigera l'impression. 

J'ai apporté avec moi quantité de bonnes choses que j'ai 
trouvé dans les bibliothèques et archives des abbayes; surtout 
plusieurs titres qui me serviront dans FAlsatia diplomaiica. 
Dans un mois d'ici je partirai pour Bruxelles 

[P. S.] Je présente mes très humbles respects aux trois 
serenissimes princes. Je les ai proposes pour modèles aux 
deux jeunes princes de Furstenberg. 

286. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 10 juiUet 1767. 

Je suis de retour de la mer de Souabe et dans le cours 
de sept semaines j'ai joui de tous les agremens literaîres qoe 

je pouvoir désirer. Dans les abbayes de \\ tiiigarteu, de S»l- 
mensweiler, de Reichenau et de Khiuau on m'a introduit dauî 
les archives. La ville de Schafhouse a fait la même chose, 
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contre mon attente; je suis revenu avec des dépouilles iiieraires 
considérables, dont une partie entrera dans mon Alsace diplo- 
I matique. Le cardinal eveque de Constance m'a fait faire un 
dessein exact du pretenda Emeraude de 28 livres, donné par 
Charles le gras à l'abbaye de Reichenau que j'ai trouve 
uetre qu une composition. La cascade du Khin à Ôchafhouse 
est on beau spectacle de la nature, mais la cascade de TAve^ 
line pas loin de Kami que j'ai vu est encore plus belle. 

J*ai passé dix jours avec le cardinal de Rodt dans sa 
I ampat,nie à Heyne. C'est un esprit supérieur qui mérite d'être 
à la tête d'un grand etat. 

A Constance j'ai logé dans la chambre que l'empereur 
Sigismond avoit occupée pendant le concile de Constance. 
Notre marguiller est aujourdhui mieux logé. L'abbaye de 
Salmansweiler lui avoit prêté son hôtel. A l'abbaye de Rheinau, 
oa Hartmann, fils de l'empereur Rodolphe I a été noyé avec 
beaucoup de nobles qui le suiyoient, le Rhin serpente si sin- 
öfulierement qu'il forme l'isle, ou l'abbaye est située et deux 
jnesqu'isles, qui couvrent l'isle. Une baie qui partiroit d'un 
fusil passeroit quatre fois le Rhin. Les Allemands, lorsqu'ils 
fusoient la guerre à Julien l'Apostat^ ont pris poste dans ces 
isles. J'ai confronté Ammian Marcellin avec le local. 

A Constance j'ai cheiclié dans la duipelle de S. Biaise 
a la cathédrale 1 inscription de Diocietiau et de Maximien, 
qui a solo restauramus mur um Vituduren- 
sem en 295 et j'ai trouvé qu'Apianus et Stumpf ne l'ont 
pas exactement donné. Ce monument a été posé 3 ans après 
celui de Ladt^lbu^^^ dont l'époque tombe eu 292. Mes seri- 
ptores rerumAisaticarum vont être imprimes a Baie. 
M. Harscher aura soin de corriger les épreuves et de diriger 
l'impression. Vers le 10 du mois prochain je compte de partir 
puur Bruxelles, ou je trouveiai aussi des choses interessantes 
dans les archives et dans les bibiiotlieques. 

A mon retour je me préparerai au voyage de Manheim, 
pour revoir mes chères confrères de l'académie et pour y lire 
une dissertation. Je vous envoyé un extrait de lettre du baron 
de Senckenberj; au sujet des titres de l'eveché de Spire que 
le teu reichshûtrath Blum possedoit. • . • . 
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[P. S.] J'embrasse de tout mon coeur M. le conseiller 

prive (le Stenguel. 

286. 

Sclioeplliü an Lamey. 

»Strasbourg le 17 juillet 1767. 

.1 ai rtyu le paquet et vos lettres. Vous serés oblige' de 
faire l'éloge de notre cout'rere qui vient de mourir, quoiqu'il 
n'ait rien fait pour l'académie. Le docteur Heymann a fort 
bien fait de donner ses antiquitez a l'électeur, mais plus que 
la moitié de ces pièces est fausse. Lorsque je sciai ii Man- 
heim, nous en ferons le triage, car il ne convient pas, quou 
fasse un étalage des pièces qui ne sont pas antiques et niet« 
troient en mauvaise réputation la galerie de l'électeur et Fa- 
cademie. Ces fausses pièces sont venues de Vienne à Bam* 
berg et de la à Manheim. Habn a été secrétaire du vice- 
chancelier d'empire, Schoeuborn, qui ayant été fait eveque 
Wurzbourg et de Bamberg, a nommé suffiragant le dit Ualw 
qui aimoit beaucoup les antiquités. Les gens qui avoient 
des affaires a la vicechancellerie d empire regaloient M. Hahii 
de ces berloques qui, n'étant pas connoisseur, a tout pris pour 
bon. Je n'ai pas caché mes sentimens a Hahn pendant mon 
séjour de Bamberg, ou j'ai reçu beaucoup d'amitiés de luv. 
Vienne est remplie de hiusseb pièces antiques , de même 
Venise qui en fut la source. Vous sçavés , que Padoiw a 
fourni une suite de fausses médailles, appellées Fadonans. 
Vers le dix d'août je compte de partir pour Bruxelles. Mi 
saute est bunue ; le voyasre que j'ai fini lui a fait du bien. 

Mon discours pour la rentrée de l'académie du mois d'or 
tobre prochain, de même que la dissertation que je lirai sont 
deja prêts. Portés tous aussi bien et dites a notre cher M* 
de Stenguel que j'embrasse de tout mon coeur qu'il fass« 
la même chose 

[P. S.J L'éditeur de la table Theodosienne M. de Scbe.vl> 
à Vienne que j'ai engagé a faire graver ces tables vient ^ 
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m'enyojer le prospectus ci joint. Son commentaire sera bon 
et utile. Nous tacherons de lui procurer des souscriptions, 

car il est dans le besoin. 

287. 

F. T« Scheyb an Lamey. 

Vienne 1 août 1767. 

C'est à la persuasion de M. Schoepflin, cydevant mon pro- 
fesseur efc compagnon de voyage par la Holande et tous les 
Pays bas jusqu'à Paris, que j'ose vous adresser les feuilles 
cjjoiotes, peutètre vous connues deja, en ayant envoyé 500 
a tons les bureaux de postes de l'Europe. Je vous supplie 
d'en faire tel usage que vous croies nécessaire, pour(jue 
1 ouvrage puisse être imprimé d'autant plus que dans ce pays 
ici je ne crois pas qu'on y mordera, n'en ayant reçu encore 
qu'un seul chalant en la personne d'un grand ministre et dans 
ce moment, à mon etonnement, des religieuses Carmes de cette 
ville, je crois pour en faire pi'esent a leur confesseur. C'est 
icy, coma ailleurs, que la futilité s'enijiare des esprits, corne 
me le marque M. Schoepflin. .... M. Schoepflin me promet 
son secours, come il vous le dira vers la fin du mois d'octobre, 
lorsqu'il se trouvera à Manlicim ;i la rentrée publique de vôtre 
académie, venant alors peutètre de chez nôtre ancien amy s, 
c. le comte Cobenzel de Bruxelles qui me marque aussi rfu'il 
a fait mettre ma feuille dans la gazette et les feuilles d'an- 
nonces de Bruxelles. Come s. a. e* s. palatine possède plu- 
sieurs exemplaires de la table que j'ay publiée l'an 1753 et 
d autres seigneurs aux environs, je ne doute pas quils sou- 
scriront aussi pour mes commentaires .... je ne sçai quelle 
figure pourront faire mes commentaires aujourdhuy entre les 
brochures à la mode, entre les livres verds et bleus, ponceau, 
couleur du diable enrhumé, encyclopédie peruquiere, carcas- 
sîere, mille jours, mille nuits, sopha, jouxjoux, satires, epi- 
tbalames, enfin tout ce que l'oisiveté, l'ignorance, la malice, 
la rage d'écrire ses pensées produites en faveur et à l'utilité 
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des imprimeurs seuls et à la ruine des arts, des sdences, de 
moeurs, de la religion , de Tétat et de Tordre dans toutes les 

afaires civiles 

288« 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 6 août 1767. 

Je pars pour Brüssel le 14 et je pense d'en être de Te- 
tour au commencement d'octobre et alors je m'arrangerai pour 
le voyage de Manheim. Tachés que la rentrée se fasse avec 
distinction et que nous ayons deux dissertations interessantes 
à produire, j y lirai aussi celle que j'ai promis. 

Overcamp ayant travaillé plutôt contre que pour l'aca- 
démie, vous tirerés sou éloge de la cour et de son mente vis 
a vis de la souveraine; ses vues etoient tournées la. Je crois 
qu'il a fait peu d'eleves à l'université. 

Vous recevrés des lettres de M. de Scheyb, et nous lui 
procurerons des souscriptions, il faut venir a son secours; uou^ 
arrangerons cela ensemble, lorsque je serai avec vous, car sod 
ouvrage est utile et solide 

289. 

Schoepflm an Lamey 

Bruxelles le 25 septembre 1767. 

Mon pèlerinage belgique tire vers sa fin ; mais le jour 

du départ n'est pas fixé. Les agréables excursions que M. le 
comte de Cobenzl me lait faire , 1 une aprèb 1 autre, en ui ac- 
compagnant quelques fois lui même, me rendent le séjour dici 
très agréable et utile. Je prévois que ce ministre qui eet 
adoré dans tout le pays et que j'adore aussi, va différer ce 
départ d'un jour a Taiitre. Cela pourra bien aller jusqu'au 
10 d'octobre. Nous prendrons notre retour par Cologne et 
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armerons dans la huitaine a Manheim, d'où le jeune comte 
partira seul avec son gouverneur a Strasbourg, ou je recom- 

meücerai mes leçons le B novembre. Tout est beau en ce 
pajs ci, excepté les lettres qui sont hideuses grâce a Tuni- 
Tersité de Louvain, ou il y a pourtant 60 professeurs. L'hi* 
stoire, les mathématiques, la physique, les belles lettres y sont 
ignorées. La philosophie scolastique y domine encore. Le 
fjoiive nie ment veut y remédier et je lui ai suggéré le moyen, 
mais le remède n'est pas prompt; il faut guérir lentement. 
Nous établirons aussi une académie belgique a Bruxelles. J'ai 
écrit pour cela a M. de Stenguel il y a 12 jours, pour qu'il 
envoya li son exc, M. le comte de Cobenzl de la part de s. 
a. ser. électeur le premier tome de nos mémoires, par ce que 
1 académie belgique doit prendre pour modele Tacademie pa- 
latine. Mais je n'ai pas encore réponse de M. de Stenguel. 
Ay^ la bonté de lui en parler et de me marquer a peu près 
le jour de notre rentrée publique. 

290. 

Schoepflin an Bing« 

Bruxelles le 25 septembre 1767. 

Mon pèlerinage des Vais bas tire vers sa fin. Son ex- 
fiellence M. le comte de Cobciizl nr"a conduit lui même à Lou- 
vain, ou j'ai vû un beau corps d'université sans ame, un ma- 
terial brillant sans forme. Soixante professeurs faineans. Les 
mathématiques, la physique, les belles lettres et l'histoire y 
sont en friche. Pour faire roiciison funèbre latine de l'em- 
pereur à Bruxelles on a été obligé d'appeler un chanoine de 
Toumay. Le gouvernement prend la chose à coeur; il en a 
informé l'impératrice. M. le comte de Cobenzl confère sou- 
vent avec moi sur les moyens de rétablir les bonnes études. 
Nous sommes même occupes à former une académie belgique 
à Bruxelles à Tiustar de la palatine. 

Le digne ministre qui gouverne ces états est adoré du 
clergé, de la noblesse et du peuple. Je vois cela tous les 
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jours dans les voyages que je fais. Ces pais sont vraiment 
heureux et ils le reconnoissent; avec tout cela la cour de 

Vienne tire par an dix millions de florins du pays sans que 
les sujets s'en plaignent. Le dit ministre m'a rappelle hier 
répoque de 1739 lorsqu'il est venu de Mayence a Strasbourg, 
pour m'engager a accepter la place de bibliothécaire de l'em- 
pereur Charles VI après la mort de Garelli. Je viens de ftâte 
une promenade sur mer a Ostende et Blanckenbcr^. Lis 
églises des villes représentent grand nombre de tabieaui de 
Rubens, de Croyer et d*autres disciples du premier qui me 
mettent quelques fois en ecstase. M. le comte de Cobenzl a 
un cabinet de 45 tableaux de hi dernière beauté. Je compte 
de repartir d'ici le 10 d'octobre et de me rendre a Manbeim 
par Cologne. Après avoir présidé a la rentrée publique de 
l'académie palatine je retournerai par Carlsrouh à Strasbourg. 
C'est a ce passage que j'aurai l'iionneur d'étaler a leurs ait 
ser. tous les sentiniens, dont M. le comte de Cobenzl et Mess, 
les comtes de Rzewonski m'ont chargés pour elles. Je parte 
d'ici chargé de présents littéraires de grand prix, dont le mi- 
nistre et ruiiiversite de Louvaiu m'uiit chargé Je dé- 
sire ardement de voir les beaux progrès de vos ser. élevés — 



291. 

Schoepfliii ail Lumey. 

Bruxelles le 4 octobre 1767. 

J'ai remis de la pari de s. a. ser. électorale les meiuoirei^ 
de notre académie a M. le comte de Cobenzl qui en fera bon 
usage. Mon départ d'ici est fixé au 8 de ce mois. Noos 
prendrons notre route par Cologne , Coblence à Manheim . . « 
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292. 

Sclioepiliu an Lamey. 

Mayeuce 16 octobre 1767. 

Je pars demain pour Darmstatt; k landgrave est parain 
du jeune comte. Je pense que nous pourrons arriver a Man- 
heim lundi. Tout notre voyage a été heureux. . . . 

298. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 6 uovembre 1767. 

Je suis arrivé a bon port cbés moi frais et content, après 
un petit séjour a Carlsruh, ou l'on va imprimer mes opéra 
oratoria, mais ce ne sera pas Maclot, dont les actions sont 
tout a fait basses. 

Les effets du feu Oreuzer sont encore scelés. Son fils 
cadet vient d'arriver, pour arranger les affaires. 11 attend de 
1 argent pour payer les dettes; alors on procédera à la dé- 
livrance des effets. J'ai fort recommendé au iils de faire at- 
tention aux medaiUes d'or qui appartiennent à M. de Stenguel 
et de me les remettre, lorsqu'il les aura trouvées, l'aites lui 
mes complimens et assurés le de mon attention ultérieure. 

M. de Gayot sera de retour ici dans dix jours et M. de 
Blair an mois de may. Toutes les nouvelles qu'on a débité 
a leur sujet, sont fausses. Je vous prie, de me procurer quel- 
ques pièces interessantes concernant l'expédition de Wolfgang 
en France. Plusieurs auteurs françois l'accusent qu'il s'est 
tué par le vin, voulant se servir de ce remède contre une 
fièvre quarte qui l'avoit attaqué. Je voudrais qu'il fut mort 
comme Philibert, le niarggrave de Baden, (pli a été tué dans 
la même année à la bataille de Moncontour 
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294. 

Sclioepiim an Lamey. 

Strasbourg le 14 novembre 1767. 

Je viens de recevoir une lettre qui s'est trouvée parmi 
les effets de feu M. Creuzer. Elle est addressëe a Madame 
de Weiler et contient sûrement les médailles d'or de M. de 
Stengel. Ayés la bonté de me marquer par quel canal je 
dois vous faire parvenir ce petit paquet. La poste aux lettres 
fait quelques fois difficulté de recevoir pareilles lettres char- 
gées. 

La nouvelle que tous m'ayés donnée au sujet du vice- 
cancellariat de M. de Stenguel me fait grand plaisir; les nou- 
velles publiques nous en avoient deja parlé. Je vous prie de 
lui en faire mes complimens sincères. 

Nous verrons avec plaisir les mémoires de M. Buchmann 
sur l'expédition de Wolfgang en France. Ma dissertation sur 
cet objet est presque finie. Peutetre par la suite Tune sera 
compatible avec l'autre. J'ai deja choisi une autre matière à 
la place de celle ci, sur laquelle je ne trouverai pas de con- 
current. J'ai coniniencé mes leçons sur les traités de paix. 
Les Parisiens commencent a prendre gout a l'étude du droit 
public. Outre les 4 qui étudient actuellement chés moi, les 
deux fils du duc de Mortemar arriveront aussi. De la Russie 
vieuditi le prince Gallizin, neveu du grand chancelier et pas- 
sera deux ans ici. .... 

[P. S.] Je verrai volontiers quelques cahiers de l'ouvrage 
de M. Scbeyb, étant persuadé d'avance de sa solidité. 

295. 

Schoeplliii an Lamey. 

Strasbourg le 28 novembre 1767. 

... Ce matin j'ai trouvé M. de Qunzer, le colonel com- 
mendant du régiment roial- allem and, ciiës M. de Gayot, notre 
prêteur^ Il m'a dit mille biens de M. de Stenguel qui 
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dans son reiçiment, duiit tous les officiers de même que tous 
les subalternes sont infiniment content. Avec cette estime ge- 
nerale, fondée sur ]a vraie vertu, ce jeune homme ira loin et 
fem une belle fortune. M. de Gunzer me dit en propres ter- 
mes: C'est un jeune homme sans défaut. M. de Gayot ayant 
entendu ces éloges, me demanda qui etoit cet liomme tant 
loué; je lui ai nommé la famille, a laquelle il appartient. 
Âjés la bonté de dire cela a M. de Stenguel, en lui faisant 
mille complimens de ma part. 

296. 

Schoepfliu an Lamey. 

Strasbourg 10 décembre 1767. 

Votre paquet m'est parvenu. M. Oberlin vous fera sça- 
voir quels livres de vos doubles pourroient convenir à la bib- 
liothèque de notre université. 

Entre vos doubles il y a une partie des oeuvres de Ou- 
spinianus. J'ai tous ses ouvrages in fol. 1601, mais je vou- 
drois voir cette édition d'Oporinus de Baie. Ayés la bonté 
de me l'envoyer par la diligence à mon addresse. 

Je n'ai pas oublié la redevance d'an double que vous 
m'avés cédé au printem}».s passé. M. d'Entraigues, successeur 
de M. Kempfer à la cour de Mayence, s est arrêté ici 4 jours. 

douceur et justesse d'esprit le fera réussir à la cour élec- 
torale .... 

[P. S.] J'ai encore plus de 200 exemplaires de mes c o m- 
mentatioiies hist. Les 3 estampes qui doivent s'y 
trouver se sont deja perdues deux fois. 11 faut donc que je 
1^ fasse regraver pour la troisième fois. Weiss m'en demande 
4 louis et demi. Le graveur de Manheim les gravera peut- 
*tre à meilleur prix. A un libraire cela ne couteroit que 3 
louis d'or. Vous avés le livre, montrés lui les planches et 
marqués moi ce qu'il en demande. 
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297. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 26 décembre 1767. 

J*ni reçu le paquet de M. Papelier, mais pas encore ce- 
lui de M. Gunderode. Je vous renvoyé les lettres de M. Schejb. 
Mandés lui que je ferai la préface, parcequ'îl le désire. AtmI 
que d'avoir vû le niH., je suis prévenu que ses recherches sont 
utiles et recueillies avec grand soin. Si l'électeur veut loi 
payer pour tout 2 mille florins en 4 termes , il aura lien 
d'être très content. C'est une trouvaille pour lui dans la si- 
tuation présente de la republique des lettres et de la déca- 
dence des bonnes études. Les planches pour mes commen- 
tationes hist. viennent d'être retrouvées. Avés vous deja 
dans la bibliothèque électorale 

P Furiettus de musivis, Romae 1752. 4 *. 

2* Marniora Albana, Romae 1756. 4^ 

3^ Symbolae literariae Somanae. Romae 1751. 8^. Xvoll. 

C'est un recueil d'opuscules rares. Avés vous aussi sym- 
holac Florent. 8^ Ceux ci me manquent. Ces livres f 
les trouve doubles chés moi , ayant fait im échange avec des 
libraires romains par le canal de Mgr. Garampi. 

M. de Gayot est parti pour la cour à mon grand regret. 
Le nouvel ordre de l'électeur anra-t-il lieu. Si l'on imprime 
les statuts, je les enverrai à M. le comte de Oobenzel. 

298. 

Schoepfliii uu markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 31 décembre 1707. 

Messieurs GoU et Pfeffel, Tim stettmaitre à Colmar, l'autre 
conseiller auiique de s. a. s. Mgr. le prince héréditaire de 
Darmstadt, partent pour Carlsrouh, engagés par la bonté de 
votre altesse ser. qui leur a donné l'espérance par le canrf 

de M. le conseiller privé Reinhard de retirer de leurs main^ 
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un ancien titre d'obligation du marggrare Georg Frederic. 

Ces sentimens iiiiigiiaiiinies fie v. a. s. ils les resçardent comme 
une grâce particulière, dans laquelle les muses doivent aussi 
reconnoitre votre générosité, monseigneur. Us ont ciH qu'une 
lettre de recomnsendation de ma part pourroit avancer leur 
affaire, mais je leur ai fait connoitre que la bonté et la gran- 
deur dame de v. a. ser. vaut mieux que toutes les recom- 
mendations qu ils pourront présenter. Monseigneur le land- 
grave de Darmstatt m'a fait l'honneur de me marquer avec 
effusion de coeur le plaisir qu'il a eu de voir v. a. s. avec sa 
famille chés lui. Cela fait une époque dans la memoire de 
ce respectable seigneur. Il y a une révolution à la cour de 
Copenhague. Le gênerai S. Germain se retire a Hambourg 
avec 16 mille ecus de pension. Le comte de Goerz qui de- 
voit aller en qualité de ministre plénipotentiaire à Berlin, dis- 
gracié et sans pension. Reverdil, Genevois, qui de précepteur 
du roy est devenu secrétaire de cabinet, renvoyé avec ime 
Sîratification de dix mille ecus et avec une tabactierre garnie 
(le diamans et du portrait du roy. Ce dernier a etu chés moi 
il y a huit jours, allant dans sa patrie. Dans ce système on 
verra le prince de Hessen Cassel bientôt quitter Hanau. Le 
prince Gailizin, âgé dé 16 ans, neveu du vice chancelier de 
Russie et du ministre plénipotentiaire à Vienne, est arrivé ici, 
pour passer deux ans chez nous. Il y a actuellement cinq 
seigneurs rnssiens à notre université qui réussiront tous. . . . 

29». 

Scboepflin an Lamey. 

Strasbourg 14 janvier 1768. 

ê 

Votre idée sur la médaille en question est juste et bonne : 
annis et meritis. L'exergue doit annoncer l'occasion de 

la médaille frappée, pour qu'elle ne devienne énigme. Ainsi 
il faut y mettre ; o r d o e q u e s t. i n s t i t. k a 1. j a n. et par 
dessous; MDCCLVIII. Consultés la médaille que Louis 14 a 
fait frapper en 1693 sur l'ordre de S. Louis. C'est notre aca- 
démie des inscriptions qui en avoit donné l'idée. 
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L'édition des fables du ]>. Desbillous a bien réussie, elle 
fera honneur a Timprimerie de Tacademie. Je ferai mes le- 

iiiercimens à mess, les donateurs après lenr retour. Point de 
nouvelles encore du paquet que vous avés confié u Guüderod. 

Mlle votre soeur se porte bien ici, on ne voyage pas dans 
une saison aussi désagréable. Vous verrés dans la haitaine 
M. Pfeffel à Manheim. Il va à la eonr, pour j travaillfr m 
bureau des affaires etrant^eres. Vers le 25 janvier il cuiiipu? 
d'être à Strasbourg. L'académie de Munich perd beaucoup. 
Il a commencé a rendre fertil un pays inculte* Nous Tenons 
ce qu'il deviendra après son départ Schoepflin. 

L'ordre de S. Louis a été dote de cent mille ecus de 
rente par an, lorsqu'il fut institué. 

300. 

Scliocpüiü au Lamey. 

Strasbourg le 17 janvier 1768. 

Le x'elieur vient de m'apporter les iabulaeAesopiae 
relié. J'ai beau chercher Ta vis exui, il ny est pas. On 
s'est trompé en vous envoyant un exemplaire de l'édition o^ 

dinaire pour l'autre. L'électeur a raison de louer l;i 1 oant*' 
de l'édition; on est obligé d'en convenir; le livre fera fortune. 

Schoepflin. 

301. 

Schoepflm au Lamey. 

Strasbourg 20 janvier 1768. 

Le Cuspinien et l'ouvrage de Scheyb sont arrivés. Je 
vous renverrai Tun et l'autre, n'ayant pas trouvé dans le pre« 
mier ce que j'ai compté d'y trouver. J'ai lû la préface et 

l'epistula ad amicain ({ue M. de Scheyb a mis à la tcte «le 
son ouvrage. En omettant les répétitions, le superflu, le.s per- 
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sonalités, les traits satyriques, on réduira ces deux pièces am- 
ples en deux ou trois feuilles qui contiendront tout ce qui 
peut intéresser les lecteurs. Nous rangerons cela ensemble à 
notre première entrerue. 

Le jeune Gayot va prendre possession de la preture lundi 
prochain, jour de son installation. Vous verres incessamment 
M. Pfel^el, nous l'attendons ici avec impatience. 

Schoepflin. 

Avant de fermer cette lettre j'ai trouvé le moment d'exa- 
miner l'ouvra 14e de Scheyb. Il y a un travail immense et 
utile que peu de gens dans l'époque présente de la literature 
^çavent apprécier. L'électeur rend un vrai service à la repab* 
liqae des lettres en le sauvant du naufrage. 

302. 

Sclioepflin au Lamey. 

Strasbourg 25 janvier 1768. 

M. Pfeffel m'a remis votre paquet. A mon premier voy- 
age je ferai mes très humbles remercimens à l'électeur sur la 
médaille qu'il m'a fait parvenir. J'espere que mademoiselle 
votre soeur sera heuresement arrivée. C'est pour elle que je 
TCMI8 ai renvoyé le j)aquet qui a été si longtemps en chemin. 

Je ne crois pas que Scheyb use de finesse; il ne trou- 
vera pas même ni de souverain ni de libraire qui lui offrent 
la même somme. Le livre sera dur à la vente; les bonnes 
études tombent, les Hollandois mêmes, cidevant si avides à 
imprimer pareils ouvrages, suivent aujourdhui le torrent du 
nouveau gout. M. Pfeffel part demain pour Paris, nous l'at- 
tendons aujourdhui de retour de Colmar. A la fin il est 
tombé dans son centre; il est fait pour le poste qu'il va oc- 
cuper au bureau des affaires étrangères. .... 



Schoepflin, Brieflicher verkehr. 



Digitized by Google 



242 



303. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 2 février 1768. 

L'imprimerie de notre académie fait une belle, bonne et 
prompte besogne. Les deux ouvrages que vous m'av^ en- 

Yoyén dans un petit intervalle de temps en font des témoins 
bien seurs. Je réitère mes remercimens de l'un et de l'autre. 
Le code diplomatique mente de faire fortune. B en aoroit 
fait plus il y a 20 ans, avant la décadence de la bonne lite- 
rature. C'est un beau présent que vous faites a la republi- 
que des lettres. Vous avés bien relevé hi crainte politique 
qui empêche la publication des titres. Votre préface vous fait 
honneur. Elle est claire, nette et instructive. £n publiant 
pareils ouvrages notre imprimerie se mettra en réputation, 
parce qu'elle y joint un beau caractère et du beau papier — 
Un officier du régiment d'Auvergne qui est ici en garnison 
m'a remi le catalogue que je vous envoyé. Le cabinet existe 
à Nimes en Languedoc. On n'acheté pas un chat en poche; 
d'ailleurs le cabinet électoral est deja fourni de pareilles pièces. 
Vous me le renverrés quand vous Taures lû. Yous avés sau- 
vés Tautenticité du titre de Louis le Germauique par le passage 
des annales de Fulde de 858; je vous en sçais bon gré. 

S04. 

Schoepflin aa Lamey. 

Strasbourg le 11 février 1768. 

L'académie a fait une bonne a£Paire avec M. de Scheyb. 

On ne devoit pas laisser sortir de Vienne ces tables. Ce n'est 
que par manière d'acquit que je vous ai envoyé le catalogue 
ms. de Nimes pour satisfaire à la prière de la personne qui 
me l'a donné. Je vous fais compliment sur la résolution de 
l'électeur, de vous constituer héritier de M. Vonck de 200 flor. 
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YouB YOfla seur d'avancer. Il faut convenir qn'il n'y a point 

I prince en Europe qui favorise tant les lettres comme ce prince 
et ce n'est pas par insinuation, atfectation, vanité; cela vient 
de lui même et de son bon naturel qui heureusement est se- 
condé par la sagesse de M. de Stenguel, a qui je fais mille 
complimens. 

Il faut se presser d'aller au devant dans toutes les choses 
qui peuvent faire plaisir à ce digue prince; ainsi il faut s'oc- 
cuper a préparer les materianx pour le second tome de nos 
mémoires. 

On me demande une notice de la famille Moliaert qui 

paroit être du duché de Cleves. M. de Castell que vous sa- 
laerés de l>art, pourra vous donner des eclaircissemens la 
dessus. Cette famille entre dans les preuves qu'on est obligé 
de faire. Nous trouverons aussi des notions sur cette famille 
à Düsseldorf. L'avis exul m'a diverti; c'est dommage qu'on 
l'a supprimé. Il faut rendre justice au p. Desbiiious qu'il est 
le second Phaedre. 

Nous avons ici un exjesuite Parisien, l'abbé de Londres, 
qui me vient souvent voir. Il a été à Vienne, dans les Pais- 
bas et à Manheim. C'est une autre espèce d'homme que le 
p. Desbillous; il voit plus loin et a beaucoup de monde 

[P. S.] Dans ce moment je reçois un beau présent de son 
ezcell. mgr. le feldmarechal comte de Rasoumofski. C'est une 
: fonmiTe de 1500 ÏÏ» Son secrétaire, venant de Moscou et oourrant 
en poste à Pans , vient de me la remettre de sa part. Elle 
lue préservera contre le froid l'hiver prochain. 

306. 

Schoepflin an lüng. 

Strasbourg le 15 février 1768. 

En parcourant mes papiers j'ai trouvé dernièrement des 

petits discours que j'ai prononces dans quelques investitures, 
loisqu un professeur a été reçu chanoine. Je vous les envoyé 
pour que vous jugies vous-même, s'ils méritent d'être imprimés. 

16* 
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Ils n'occuperont pas beaucoup de place ; je soumets le tout à 
yoire décision. L'eidietmann le comte de Rasoumofsky, Teld- 

maréclial, vient de m'envoyer de Moscou une fourrure pré- 
cieuse, appelée Touloupe. C'est une robe composée de bre- 
bis mort nés d'Astracan* On tue la mère dans un certain 
temps de maturité de son fruit, pour l'en retirer, etTonéct»- 
che ensuite ces jeunes animaux, pour en tirer les peaux. C'est 
un luxe asiatique qui de la Perse a passé par la Tartane eu 
Russie. 

C'est une galanterie que je garderai dans mon cabinet 
comme une pièce curieuse et précieuse, sans en faire jamab ; 

usage pour moi. Une robe de cette valeur décore un ^and, 
ne décore pas un philosophe. Il me revient par tous les mes- 
sieurs les étrangers qui passent à Garlsrouh que nos chen 
princes continuent toujours leur train d'études et d'exerdee 
de vertus; je suis impatient de les revoir et de leur en faire 
mes complimens en personne. En attendant présenteâ-ieur 

mes très humbles respects 

[P. S.] Le paquet qui contient les discours, je Tai ad- 
dressé à M. le président d'Uzkull. Accuses-moi la receplaon ' 
en deux mots. 

806. 

Scboepflin an Lamey. 

Strasbourg le 15 mai 1768. 

Votre feuille hebdomadaire vous fait honneur; vous avés 
démasqué ce charletan anglois qui depuis plus de 40 m 
trompe le monde; on en est charmé ici. Il a passé inooj^ 
nito chés nous. M. OberHn vous enverra une nouvelle liste 
des doubles trouvés depuis la première, pour sonder le compte. 

M. Scheyb est un écrivain infatigable, il est bon pour 
recueillir; la digestion je doute quelle soit aussi bonne. 
me méfie de son gout et .de son raisonnement sur la sculptai* 
et la peinture. J'ai deja fait partir les pièces que vous m'a^és 
envoyées pour M. de Bors. 
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Est ce le baron de Venningen qui est président de la 
régence ? Je m'etonne de sa defense. Le plus court est d'aller 
d'abord à la sonrce. 

807. 

Sclioepfliu an King. 

Strasbourg le 16 mai 1768. 

Je vous envoyé par la diligence 6 exemplaires de mon 
portrait que j'ai caché jusqu'ici, car il y a quatre ans qu'il 
est fait. Vous m'obliges à le produire et vous en disposeres 
librement en faveur des personnes qui vondroient en avoir. 

Le billet ci-joint je vous prie de le remettre de ma part 
à M. le président de Gemmingen qui m'a demandé la liste 
des ouvrages de M. Neller qu'il voudroit avoir. Vous êtes 
au fait des preuves contre le système de Meermann, vous aves 
les armes à la main ; personne ne pourra mieux désabuser le 
public sur cet article que vous et montrer le ridicule de ses 
conjectures. 

Vous dévies mettre la plume à la main et donner une 
petite brochure en latin; elle sera bien reçue, A la mi-juin 
je me transporterai à Bàle , pour y régler l'impression des 
scriptores rerum Alsaticarum. Dans les premiers jours du 
mois de juillet je commencerai mon voyage litéraire du haut 
et du bas Rhin qui m'absorbera deux mois. 

Je joins aux estampes le manuscrit de ma harangue de 
1725 que vous logeres à sa place. Vous aures aussi la bonté 
de faire quelques corrections dans les panégyriques imprimés. 
Vous les trouvères sur un billet que je joins à cette lettre . 

[P. S.j £n voulant fermer cette lettre M. le baron de 
Pahn arrive et repart; c'est à lui que je remettrai le paquet. 
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308. 

Sehoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 31 mai 1768. 

Je partirai d'ici au plus tard le 10 de juin pour arriver 
le 11 à Maubeim, et je ferai avec tous tout le yoyage, re- 

toLirnant même a Manheim avec vous pourvu que je sois de 
retour à Strasbourg le 20 août. Alors je dois entreprendre 
le voyage de Bruxelles* 

M. de Wacbtendonck laisse un grand vide pour moi à 
Manheim. Il est aussi mort trop tôt pour M. Mann qui vous 
aura remis les 6 voll, de T histoire de Dannemarck. Le pro- 
fesseur Spreng vient de mourir à Bâle« Son glossaire sera à 
vendre à meilleur prix. Foumissés vous de bonnes cartes 
géographiques pour les pais que nous verrons. Il faut aussi 
voir Tolbiacum en passant. Si nous pourions encore y de- 

errer quelques flèches des Francs ou des Allemands 

S.] La conduite que vous tenâ dans votre gazette 
vis a vis de Taylor vous fait bonneur. Vous démasqué en- 
fin un imposteur qui a trompé. l'Europe pendant 40 ans en 
corrompant les gazetiers. 

809. 

Sehoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 31 mai 1768. 

M. de Gayot, prêteur actuel de la ville de Strasbourg, 
vient de remplir la promesse que M. son pere avoit fait à 
votre altesse serenissime. Il vient de donner une place au 

isieur (lunthcr, pour lequel elle s'etoit intéressée, et m's 
chargé de vous présenter ses respects, monseigneur, et de vous 
témoigner, combien il est charmé d'avoir trouvé Toccasioii de 
faire connoitre a v. a. s. son respectueux dévouement 

Le gênerai de Wurmser fait ses inspections et est absent 
depuis que le baron de Palm a passé ici, ce qui m'a empêche 
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de m'acqoiter enyers lai de la oommission dont ce dernier m'a 
chargé. 

Je parts le 10 jnîn à Manheim, pour entreprendre un 
voyage litéraire par les terres palatines, par les ducliés de 
Julieis et de Bergaes. Ce sera une promenade de deux mois, 
n paroit que je passerai l'arriére saison dans les Paisbas, 
eomme l'année passée 

810. 

SchoepfliE an markgraf Karl Friedrich. 

Strasbourg le 7 juin 176B. 

Le gênerai de Wurmser, revenu de sa tournée comme in- 
specteur, m'a fait l'honneur de me Tenir Toîr. Nous avons 
ea une longue conférence sur l'objet qui interesse v. a. ser. 

Il est charmé de la cujiliancc qu'elle a en lui et m'a chart^é 
d'assurer v. a. s. qu il a fort a coeur les inteiets de la sereu. 
maison. Après l'esqplication qu'on lui a donnée, il sent bien 
la raison du changement des sentîmens du ministre et de la 
roponse qu'il lui avoit donnée et qui l'avoit fort étonnée. 

Ëtant eclairci présentement, il changera de batterie; il 
croit que v. a. s. ne sçauroit mieux faire que supposé que 
difficulté puisse naître entre elle et le duc d'Orléans, de prier 
le duc de Choiseul d'être l'arbitre des diffîcultâi. Il est juste 
et équitable. Cette offre le ilatera et facilitera tout. Je parts 
vendredi pour commencer mon voyage litéraire par le Pala- 
tinat, Juliers et Berg jusqu'à Bruxelles. J'écris à M. le baron 
de Palm à Paris qu'a son retour par Strasbourg il doit aller 
à l'hôtel du gênerai et y annoncer son arrivée. On enverra 
exprés au gênerai qui retournera en ville pour s'aboucher 
avec M. de Palm. J'ai deja tout arrangé. . . • . 
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811. 

Sehœpflm an Lamey. 

Strasbourg le 8 jain 1768. 

Je parts après demAÎn, vendredi , pour arriyer samedi au 
soir à Manheim, parceque je prends un cocher, ma chaise me 

devenante inutile, parce que nous partons ensemble. 

On me jn-esise fort par des lettres de Bruxelles de revenir 
en cette ville au mois de septembre, pour bien de choses. Je 
ne pense pas me refuser a ces instantes prières, parceque 
cela regarde Tavancement des lettres. Ainsi il faut que je 
revienne à mon premier ])lfin que je vous quitterai à Liege. 
Nous arrangerons la direction de notre route et de nos sé- 
jours en conformité de ce plan qui est le plus simple. Le 
jeune Oobenzl viendra me prendre à Liege. Je gagnerai par 
la beaucoup de temps et beaucoup de chemin. 

312* 

Schoepflin an Bingt 

Trêves le 7 juiUet 1768. 

C'est à Trêves que je viens de recevoir votre lettre avee 
l'échantillon ou la première feuille de l'ouvrage qu'on va im- 
primer. Le frontispice général annoncera le nom de l'auteur, 
ainsi il ne faut pas le répéter dans la subdivision de l'ouvrage. 
U suffira de mettre devant la partie qui contiendra les panié- 
gyriques etc., le titre suivant: 

Panegyrici 
Ludocico XV 
, • jussu publico 
dicti. 

Je vous ai remis le frontispice général. Il me semble 

qu'il est inutile d'y mettre un schmuztitel. Celui que vous 
m'aves envoyé, ne peut pas avoir lieu. Après la préface on 
peut mettre le titre que j'ai marqué, mais sans signature et 
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sans lettre alpliabétique. Â l'égard des colonnes nos oonnoîs- 

seurs prétendent qu'elles sont trop larges et qu'on doit les 
rétrécir ou diminuer de cinq ou six lettres à l'instance des 
mémoires de notre académie palatine. Le sieur Vereist, ex- 
cellent graveur de l'académie qui nous accompagne, fera mieux 
mon portrait que personne. Il grave actuellement l'électeur 
de Trêves, à qui je l'ai présenté ù Coblence. 11 est d'Augs- 
bourg et connoit le libraire »Stage et fera le portrait bien et 
avec plaisir pour un prix raisonnable. En 1639 ^) M. le 
comte de Cobenzl est venu de Lorraine à Strasbourg et m'a 
offert la place de bibliothécaire de l'empereur, vacante par la 
mort de M. tle Garelli qui étoit en même temps premiei- mé- 
decin de Charles VI. M. van bwieten a succédé à GareUi. 
Moratori étoit bibliothécaire du duc de Modène, père du duc 
d'à présent. C'est an père que je fus présenté et avec lequel 
j'eus un long entretien sur l'origine et les révolutions de la 
maison d'Esté et de celle des Gueltes. 

J'ai beaucoup de lettres de souverains qui m'ont écrit 
en différentes occasions, ou il faut en parler aussi, ou ne pas 
particulariser celle de Petersbourg. 

Nous arrangerons cela à mon retour à Strasbourg. Le 
ûouvel électeur de ïrèves captive tous les coeurs. J'ai eu un 
long entretien avec lui avant le diner, pendant le diner et 
après. Sans que je lui aie demandé des lettres de recomman- 
dation, il a fait écrire ici et ailleurs, pour qu'on m'ouvre les 
dépots des titres. 

Je loge ici à l'abbaye de Saint Maximin, où il y a une 
Buite des plus beaux titres qu'on puisse voir. J'y passe des 
journées entières avec le suffragant M. de Hontheim et M. 
Neller. 

fP. S.] La dissertation que je lirai à la première séance 
de notre académie roulera sur le prétendu manuscrit de Saint 
Marc qu'on conserve dans l'église ducale à Venise. L'autre 
roulera sur les Geraydes du Palatinat et des pays voisins. 
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Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

à Trêves le 9 juillet 1768. 

Dans mon séjour à Simmeren j'ai trouvé dans l'egliseï 
ou sont les pretieux monumens sépulcraux des princes de cette 
branche, une princesse de Baden, de laquelle descend cette 

branche de la maison pahitine. La statue est un chef d'oeuvre 
de l'art et la princesse un chef d'oeuvre de la nature. Je l'ai 
fait dessiner par le sieur Vereist, le graveur de Telectenr qui 
nous accompagne. La finesse de sa physiognomie pounoft 
représenter une Venus. V. a. s. trouvera ci jointe le dessein. De 
Simmeren j'ai passé a Kirchberg, chef lieu d'un beau baillage 
de la maison de Baden qui pourra rapporter cent mille florins. 

M. de Hauern qui y est baillif est un très bonnet hom- 
me, habile et intelligent qui connoit mieux les intérêts du 
souverain et des sujets du pay.s ijue personne, mais il est tou- 
jours traversé par le gouvernement. Dans un autre temp^ 
les choses prendront une autre face. A Trêves, ou je me 
trouve à présent, j'ai fait connoiasance avec un homme qui 
connoit bien le pays de Rodemachem. Il m'assûre qu'il est 
très mal administré par un yvrogne et qu'on pourroit en tirer 
partie, parce que le terrein produit d'excellent grain. A moa 
séjour de Coblence le nouvel électeur m'a donné une longnê 
audience et m'a interrogé sur tontes sortes de choses interessantes 
à table et après. Les grâces n'ont rien oubliées en formant ce 
prince qui fait les délices de ses sujets, comme vous faites 
ceux des vôtres, monseigneur. Le pays de Trêves a été mal- 
traité par le favori de Telecteur défunt, de Bose, grand do- 
yen, qui est présentement réduit a son juste valeur, meiptvd 
et baffoué de tout le monde. 

Je suis logé dans la fameuse et ancienne abbaye de S. 
Maximin, riche en tout, sur tout en beaux titres et diplômes. 
Trêves m'occupera au delà de 8 jours. M. de Hontheimt 
suffiragant de Trêves, qui est le fameux Febronius et le pro* 
fesse\ir «ont les seuls sçavans d'ici; nous nous voyons tous 
les jours 
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Schoepflin an markgraf Karl Friedrich. 

a BnixelleB le 4 septembre 1768. 

C'est depuis le 21 d'août que je suis arrivé à Bruxelles 
chés If. le comte de Cobenzl, ou je m'occupe a rétablir les 

lettres et sur tout la belle literature et l'histoire. C'est plu- 
tôt un établissement, car les lettres n'ont jamais Üeuries dans 
cette ville riche et abondante en tout genre. Je resterai ici 
josqu a la mi octobre; le 20 de ce mois je serai de retour à 
Strasbourg. Le roi de D[anemarc] etoît parti pour la Hol* 
lande lorsque je suis arrivé ici. Il se laisse trop visiblement 
gouverner par son favori étourdi Holcke qui est l'arbitre de 
ses plaisirs. Le ministre d'état Bernsdorf qui est dans la 
smie est a plaindre. 

Le comte de Cobenzl a reçu du roi en présent un atte- 
lage de chevaux. Le prince Charles de Lorraine est adoré 
dans ce pays ci, de même que le ministre plénipotentiaire de 
l'impératrice. Ils travaillent conjointement a rendre les peup- 
les heureux et ils réussissent. Oe ministre travaille 14 heures 
dans les 24 et expédie les choes avec célérité et justice, 
ayant toiijours des vues supérieures; il commence a donner 
ses audiences à cinq heures du matin. Je suis avec lui tous 
les jours depuis midi jusqu a S heures et demi et alors il se 
retire dans son cabinet. Le grand chambelan de l'empereur 
M. le comte de Salm est ici ; il a donné la clef de chambel- 
lan à mon eleve, au jeune comte de Cobenzl. L'impératrice 
reine lui a donné la permission de faire étudier ses deux ûls 
chéz moi; ils viennent de sortir du collège Teresien à Vienne. 

pere me les remettra entre mes mains à Strasbourg à son 
retour de Paris à Vienne à la fin d'octobre. Les Anglois ne 
feront point la guerre à la France par rapport à la Corse, 
malgré le duc de Gräften qui auroit voulu la guerre; les 
colonies Angloises lèvent trop la crête; il faut voir ce que 
Vannée prochaine produira. L'Angleterre a pris la resolution 

& les réduire à l'obéissance par les armes 

[P. S.] M. le comte de Cobenzl vient de vendre son ca- 
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binet de tableaux et de dessein à la czariiiL pour 200 mille 
florins. Le prince Gallizin a négocié i'aö'aire. 

Un pauvre chirurgien de Lou?ain vient de guérir radica- 
lement le prince Charles de Lorraine que les plus fameux 

médecins et artistes n'ont pûs guérir depuis 7 ans. Tout le 
pays est dans ime joye extreme. 

816. 

Schoepflin au Laniey. 

Bruxelles 22 septembre 1768. 

La renaissance des lettres commence a se sentir peu ft 

peu et va prendre forme; quelques génies se manifestent. 
Tout est ici on vigueur, les lettres sont mortes; le seul comte 
de Cobenzl le sent et la cour de Vienne veut concourir. Au- 
cune ressource dans le nombre de 70 professeurs de Louvain, 
dont les noms sont aussi inconnus que ceux des LXX inter- 
prètes. .]*ai réussi plus vit tlans le Palatinat, parceque la re- 
ligion y est mixte. Des seit^neurs et des particuliers riches 
m'enverront leurs fils à Strasbourg. L'extérieur de Tuniver- 
sité de Louvain est des plus brillants. Celui qui a été dé- 
clare p ri m us par la faculté de philosophie est parti de Lou- 
vain avec son cortège , le même jour que je vous ai quitté. 
Je l'ai rencontré a Tirlemont avec ime longue suite de per- 
sonnes en voitures et à cheval, précédées de six trompettes 
etc. Le lendemain il a été reçu à Liege, sa patrie, comme 
un triomphât u LU, qui vient de remporter une grande victoire. 
La ville de Bruxelles a reçu de même son primus il y a quel- 
ques ans avec des coups de canon du rempart. Je vous prie, 
monsieur, d'aller voir M. le grand chambellan et de lui dire 
que je me trouverai à Strasbourg à la fin d'octobre et que 
je serai charmé d'y trouver Mss. ses neveux. Ils pourront 
loger et manger chés Mss. de S. Louis. Vous previendrés 
la dessus M. Koch qui aura soin d'eux. J'attends le memoire 
du sieur Vereist au sujet de sa famille à Anvers. 

Les archives de Brabant contiennent des belles choses, 
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inconnues jusqu'ici , dont la découverte fait plaisir au gouTer- 
nement. Nous ferons incessament imprimer une chronique ms. 
de Jean Molinet, historiographe des maisons d'Autriche et de 
Bourgogne qui peut servir de continuateur de Froissait et de 
MoDstreiet. 

On me comble ici de presens literaires et de médailles 
d'or. M. de Oobenzl m'a régalé d'un médaillon de 80 du» 
cais. C'est une pièce qui rautatis mutandis sera offerte l'an- 
née prochaine à Tenipereur lorsqu'il arrivera dans les Paisbas. 
Plusieurs personnes de distinction ici demandent les actes de 
racademie palatine. Envoyés en une douzaine d'exemplaires 
à M. Boubers, libraire, qui imprime et publie la gazette de 
Bruxelles, composée par Bastide qui est criblé de dettes. Celle 
du Bas Khin, écrite à Wesel par un abbé françois, est pé- 
tulante, mais agréable à lire. 

816. 

Schoepflin au Lamey. 

Bruxelles 3 octobre 1768. 

Recevés mes comp li mens sur l'augruentatiuii de vos titres 
et faites eu aussi des remercimens de ma part à notre digne 
et cher directeur qui ne perd jamais de vue les interests et 
Ift gloire de notre académie ; je le chéris et l'embrasse. 

Vous aurés copie exacte du titre 1504 sur la translation 
de l'electorat palat. ; il est ample; j'en ferai la revision moi 
même. 

Le papier qui concerne le sieur Vereist est deja parti 
et envoyé à Anvers, nous en recevrons bientôt la réponse. A 
l'égard des titres de l'abbaye d'Aflighem j'ai pris des mesures; 

l'archevêque de Malines en étant abbé né, les arcbives sont 
partagés entre lui et l'abbaye, dont Miraeus et son continua- 
teur ont donnés plusieurs Chartres. 

Les mémoires de notre académie palatine ont acquis ici 
'ïne bonne réputation. Vous pourrés envoyer ici une douzaine 
à' exemplaires à M. Boubers, libraire françois nouvellement 
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établi ici, qui débite et imprime la gazette des Paisbas, com* 
posée par Bastide. Un livre in quarto vient de sortir de k 
presse; il a pour titre: l'usage des statues chés les anciens. 
L'auteur anonyme est l'abbé Quasco, mon confrère de l'acadé- 
mie des inscriptions, chanoine a Tonrnay. Le même Bou- 
bers imprime in 4® en plusieurs voll. Thistoire de France de 
Vely (lue Garnier continue. Nous avons envoyé deux projets 
à l'impératrice pour le rétablissement des lettres dans les 
Paisbas et nous attendons à tout moment la réponse pour 
Tezecution de Ton ou de Tautre. 

Je compte de partir d'ici le 22 octobre. Le jeune comte 
va être inoculé demain; M. Hosti, médecin irlandois, établi à 
Paris depuis 20 ans, va faire 1 opération hors de la ville: 
c'est une période de 15 jours. Ce jeune comte fait merveille 
dans les exercices et examens, auxquels des personnes du pie- 
mier ran^ assistent et voyent qu'on imbue son esprit dans le» 
belles sciences qui le rendent capable à servir utilement sa 
souveraine et l'état. J'ai vû des nouvelles mss, de Rome qui 
annoncent qu'on y forme le projet de condamner le livre de 
Febronius et de déclarer Fauteur hérétique. Le prince Hemi 
de Prusse est arrivé hier et diiie aujoiirdhui chés le ministre 
plénipotentiaire, je suis invité au repas, de même qu'a plu- 
sieurs antres que les seigneurs de ce pays ci lui donneront: 
le nonce même ne m'a pas oublié 

[P. 8.] Le prince passera pour le moins 8 jours ici; il 
veut voir les champs de bataille; je lui ai fait la liste; il 
m'a témoigné grande envie de voir Tltalie et m'a appris que 
le roi son fîrere a fait l'acquisition des pierres gravées du feo 
baron Stosch. 

317. 

Schoepflin aa markgräftn Karoline Luise. 

Bruxelles le 28 octobre 1768. 

Son exe. M. le comte de Cobenzl m'ayant annoncé 1* 

mort de s. a. ser. monseigneur le landgrave, Ta pleurré aussi 
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avec moi. Agrées, madame, mes compiimens de condoléance 
qui partent de coeur. 

Je quitterai dans peu de jours ce beau pays, ou tout 
fleurit, excepte les belles lettres. On ne les aimoit pas, parce- 
qu on ne les connoissoit pas, et ceux qui anroient voulu les 
introduire, ne sçavoient pas la marche qu il falloit observer. 
Avant tout il estoit nécessaire d'y intéresser les grands. Ils 
j ont pris intérêt et presque généralement. Le duc d'Arem- 
bercf m'envoye ses 3 princes. Le comte de Salm Reiferscheid, 
grand chaoïbellan de l'empereur, y joindra ses deux fils. Le 
prince de Ligne m'a deja addressé cinq lettres sur les guerres 
belgiques de César et sur les peuples que ces guerres regar- 
doieni Le duc d'Ursel, gouyemeur de la ville, a toute l'en- 
vie possible. M. le chef et président du conseil privé, le 
comte de Nenni, homme très instruit et mon vrai ami, m'aide 
fort a pousser la roue, et M. le comte de Oobenzl est le pre- 
mier mobile de la machine. 

Nous établirons ici une académie à Tinstar de celle de 
Manheim. Mes deux projets sont partis à Vienne, d'où nous 
attendons à tout moment la dernière résolution. Le prince 
Henri de Prusse a passé une semaine ici et a été beaucoup 
feié. On m'a invité a tous les repas , même à celai du nonce* 
Il a un bon esprit, meublé et orné, ce que j'ai facilement re- 
marqué dans les frequens entretiens que j'eus avec lui. Le 
prince Ferdinand, son cadet, que j'ai vû à Aix la Chapelle, 
est un esprit d'une autre trempe. 

L'inoculation fait grand brait ici. Le comte de Cobenzl 
a fait inoculer ses 3 ciilans, dont l'aine est mon cleve. Dans 
Iii quinzaine tout etoit fini. Hosti, médecin irlandois, qui de- 
puis 16 ans opère à Paris, s'est rendu maître de cette ma- 
ladie si dangereuse. Les 10 personnes qu'il a traité lui 
payent chacune 25 louisd'or. Sutton, apoticaire a Londres, a 
inoculé 80 mille. C'est lui qui est l'auteur de la dernière 
méthode. 

J'ai vû la chose de prez. Les jours de fièvre avant 
l'éruption l'inoculé paroit indisposé, il mange a table avec les 
wtres. Les viandes et le vin lui sont défendus ; il faut qu'il 

s éloigne du feu; le froid est son ami. On a tiré au jardin 
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un i'vM (l'artifice a neuf heures du soir: les inoculés sont sortis 
de la maifion eu plein air pour le mieux voir; ou leur permet 
plus qu'on ne pennet ordinairement aux personnes saines. Si 
le comte ainé avoit été surpris par la petite Terole natuielie^ i 
il auroit succombé. L archeveque de Malines vouloit se mêler 
dans l'atiaire, mais on s'est mocque de lui. Le nonce est plus 
sage ; il est fort de mes amis , mais ce n'est pas un Garampi. 
On est plus attentif ici qu en France même a tenir en le* 
spect le clergé et à brider la conr de Rome. ... 

SchoepHiii au Lamey. 

Bruxelles 7 novembre 1768. 

Je viens d' address er plusieurs pièces interessantes à s. a. 
s. elect, parmi lesquelles sont le cartel de François I et la 
réponse de Charles Y. Ayés la bonté de me faire copier ces 

deux pièces curieuses et de rue les envoyer à Strasbourg. Noos 
partons le 9 pour Cambrai et de la par Maubeuge à Nanci, 
pour arriver chés moi dans huit jours. Ayés la bonté deo 
avertir d'abord ma soeur par deux lignes* 

Schoepfln. 

Mille complimens à M. de Stengel. Un Otto cornes pa- 
atmuâ se trouve dans Miraei dipl. Belg. tom. 1. foL 385. 

819. 

Schoepûiii an Lamey, 

Strasbourg 1 décembre 1^68. 

J'ai reçu le paquet qui contenoit entre autres celui de 
M. Exter. 11 me prie dans sa lettre de l'épauler dans le pro* 
jet qn'il a formé avec M. Vereist sur les médailles et mon- 
noyés palatines. Nous en parlerons à mon premier voyage > 
Manheim. On ne sçauroit imprimer TouTrage de Schayb ^ 
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qu'il est; il faut en éliminer les barbarismes, soloecismes et 
autres incongruités avant de le mettre sous presse; sans cela 
le public seroit scandalisé. Vous même dites rien du tableau 
de Frideric V que nous avons vû à Nassau ; est il arrivé a 
Manheim, ou faut il qne je fasse encore quelques démarches? 
Quant au glossaire de Spreng, j'ai renvoyé les héritiers 

à TOUS. 

\ oLidrés VOUS bien m'envoyer copie dn litre que nous 
arons trouvé à Idstein sur l'abbaye de Selz ; je crois qu il est 
d'Otton. Vous Terrés par le programme cijoint qu'on a fait 
à la fin quelques changemens à notre université. 

[P. S. I ... Je ne sçais, si je vous ui dit que M. de Co- 
benzl m'a régalé d'un médaillon d'or de 70 ducats frappé sur 
l'avènement à la couronne de l'empereur Joseph 2. On l'a 
frappé à Bruxelles; il est brilland. 

320. 

Schoepflin an Lamey. 

' ce 6 décembre 1768. 

M. l'abbé Haefelin pourroit se charger de la revision de 
l'ouvrage de M. Scheyb, avant de l'imprimer. L'ouvrage est 

(le su compétence. Lu libraire Stage d'Aiigsbourg voudroit 
mettre mon portrait à la tete de mes opéra oratoria 
qu'on imprime à Garlsruh en 2 voll. 4^. 

M. Laniey verra si M. Vereist pourra l'entreprendre et 

le finir à pâques. 

321. 

SeboepfliÂ an King. 

' ' ' Strasbourg le 17 décembre 1768, 

Je vous envoie 10 complimens que j'ai fait aux rois et 
anx reines; c on ramasse les autres, pour vous les envoyer aussi 
dans peu. • - • ' * 

Schoepflin, Brietilcher verkehr. 17 
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Après les alloquia vous niettres la pièce imprimée ci- 
joiute qui a été bien reçu daus le temps et qui devient pré- 
sentement interessante par rapport aux affaires de Pologne. 
Ces pièces remplaceront les harangues latines que j'ai suppri- 
mées et rendront le second volume égal au premier. On pour- 
roit mettre chaque compliment à une page particulière et 
mettre an intervalle plus large entre les lignes. 

A Tégard de mon portrait, le sieur Vereist, graveur de 
l'électeur palatin, m'a offert proprio motu dans notre voyage 
îitéraire de l'été passé, dont il étoit, qu'il voudroit «graver mou 
{)ortrait ; il l'exécutera en merveille et à un prix honnête, mm 
il faudra lui laisser du temps. Le livre pourroit se débiter j 
à pàqaes avec promesse que le portrait suivra. Les actes de 
Leipzig pratiquent souvent la meiiie chose et d'autres auteur? I 

Je vous enverrai un abrégé de mon dernier voyage liie- 
raire de 5 mois par tous les ëlectorats du Rhin et par ki 
Pays-Bas. 

C'est un des plus intéressans et des plus agréables que 
j'ai fait, ayant jeté à Bruxelles les foiidernens d'une aca- 
démie roiale belgique des sciences et des belles lettres qui 
commencent à s'élever de la léthai^e dans laquelle elles étai- 
ent. A un pais aussi riche et abondant ne manquoient qoe 
la culture des lettres. La souveraine va les décorer de lettre? 
patentes. J amène avec moi de ce pays-là 3 princes, ûlâ à\i 
duc d' Aremberg, et 3 comtes, dont deux sont fils du comte 
de Salm, grand chambellan de l'empéreur; le troisième esfcl« 
fils de son excellence M. le comte de Cobenzl 

[P. Ö.J Le baron de Bernsdort me vient voir dans ce mo- 
ment, emporte mon compliment pour le montrer au roi; j« 
n'ose pas encore sortir, 

322. 

Schoepflin an Lamey» 

Strasbourg le 18 décembre 176Ô. 

Je négocierai l'affaire du tableau de Frederic V à Nas- [ 
sau et je ferai le transferer à Manheim à l'addressa de H* 
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Stengel Vom le previeodrés la dessus; le tableau doit ar- 
mer avant la fin de janvier. Ma convalescence avance^ mais elle 
ne m'a pas permis de me présenter au roi de Dannemarc. Le 
baron de Bemsdorf m'est venu Yoir et ayant vû sur ma table 
la minute du compliment que je voulois faire au roi, me l'a 
enlevé, pour le lui remettre lui même. La voici: 

Sire. Vous préparés une brillante époque d'un regne 
glorieux qui rendra vos peuples heureux. Nous nous pré- 
parons à Vadmirer et a joindre les éloges de Chrétien VII à 
ceux de Louis XV, votre allié et votre ami 

328. 

Harscher an Lamey. 

Bâle ce 24 décembre 1768. 

.... Le glossaire de feu M. Spreng se trouve encore entre 
les mains des héritiers du défunt; j'ai eu Thonneur de le re- 
commander à monsieur le professeur Schoepflin d'abord aprez 
la mort de Fauteur .... Actuellement, les affaires étants li- 
quides, on se trouve en e'tat d'en disposer et il n'est pas à 
'louter que le tuteur des orphelins et leurs parents ne se prê- 
teront à des propositions raisonnables en cas que son altesse 
eleetorale le voudroient acheter. .... 

824. 

Schoepflin an Bing. 

Strasbourg le 8 janvier 1769. 

Voici encore quelques petites aUocutions qu'on a trouvées 
en parcourant mes papiers; il n'en reste que quelque peu 
qu'on vous addressera encore. M. Lamey me marque: M. 
Vereist s'est deja chargé à faire le dessein de votre portrait, 
lies deux qu'on lui a envoyés ont mal réussi. U compte de 
mieux faire, mais il ne pourra y travailler qu'à la fin du mois 
<le janvier après le départ de la princesse en Saxe. 

17* 
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Vous seres sur cela en correspondance avec M. Lamej. 
M. le professeur Lorenz qui connoit mieux l'histoire de ma 
vie que moi-iDême, a fait quelques observations que je vons 
envoyé. Vous en feres usage dans la vîe que vous mettres 
à la tête des opéra oratoria. Ayez la bonté de me comma- 
niquer le manuscrit avant l'impression. Je vous enverrai en* 
€ore quelques notices sur mes deux voyages litéraires des an- 
nées 1767 et 1768. A l'égard du feu professeur Rang, plu- 
sieurs personnes croyent que vous aves trop dit. Il avoit dea 
talents et de l'érudition, mais il estoit notoirement rempli de 
vices et s'est tué par la débauche. Je vous avoue ingénument 
que vous me feres plaisir de supprimer la comparaison. Le 
successeur ne ni auioit pas fait honneur 

[P. S.] Je viens de commencer le cours de nies leçons sur 
les pretensions des souverains de TËurope qu'ils font les uns 
contre les autres depuis 500 ans. Ma santé est rétablie. 

825. 

Schoepfliu an Lamey. 

Strasbourg le 9 janvier 1769. 

J'ai commencé le 4. un cours de leçons sur les preten- 
sions réciproques des souverains de l'Europe depuis 5 siècles. 
Cinquante auditeurs, princes, marquis, comtes, barons, gentils- 
hommes de toutes les nations y entrent. Nos seigneurs fran- 
çois commencent à goûter ces études depuis l'expulsion des 
jésuites. . 

J'ai reçu votre paquet. Le titre d'Otton sur Selz que 
nous avons Itôuvé a Idstein m'a fait plaisir; il m'etmt in- 
connu. 

Tachés d'acquérir les. (papiers du feu Blum; il me les a 
montré a BruchsaL Vous y trouver^ peu ou point de titres 
tires des archives du grand chapitre de Spire. 

J'écrirai a l'abbé de S. Maximin au sujet d'un tube astro- 
nomique pour le p. Ferdinand çt je vous, enverrai la lettre . . • 
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326. 

Sclioepflin aa Lamey, 

Strasbourg le 3 février 1769. 

L'honneur et l'intérêt de la maison palatine demande 
qu'on fasse l'acquisition des 7B volumes ms. et recueils des 

célèbres Camerarius. C'est uu vrai thresor pour la bibliotlic- 
qae électorale palatine, ou ces volumes dévoient se trouver 
depuis longtems. Ce recueil fîgureroit .dans toutes les biblio- 
theques, mais dans la palatine il fera un brillant. Il y aura 
par eî par là des pièces qui sont imprimées, mais les princi- 
pales sont anecdotes et nous y découvririons bien de choses 
ignorées jusqu'à présent de la maison palatine même. L'hi- 
stoire palatine depuis 1550 jusqu'en 1650 recevra beaucoup 
de lumière de ces ms. Faîtes mille complimens de ma part à 
M. de Stengel et dites lui qu'il rendra un service important 
à la maison s'il fait l'acquisition pour elle de ce tliresor. Les 
Camerarius etoit ^} tous d'habiles genre curieux et judicieux. 
Je vous renvois toutes les pièces que vous m'aves envoies. 
Votre hôte a été chez moi. J'ai recommendé son affaire à 
M. le conseiller Engerle qui est le rapporteur de son procès. 
Je vous écris cette lettre par la main de M. Koch, ayant été 
obligé d'interrompre le cours de mes leçons pour une quin- 
saine de jours à l'occasion du retour d'un rhume qui tire ac- 

taellement vers sa fin 

Nachschrift Kochs. 

à me paroit que ce ne seroit pas trop que de payer 

2000 florins pour la collection en question. M. Schoepâin est 
aussi de ce sentiment. 

827. 

Schoepflin an Lamey, 

Strasbourg le 13 février 1769. 

A la flu mon rhume s'arrange et je compte de sortir ce 
nuitin pour la première fois. J'espere que le tableau de Fre» 

1) ne. ' 
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deric V et de son eponse .... sera arrivé .... Les gazettes 
nous annoncent la mort de M. de Vonck. Je compte qne tous 

recevrez bientôt des compliniens sur les deux cens florins de 
pension dont relecteur vous a nommé héritier d'avance. 

Je voudrois faire l'emplette du dictionnaire des scaTuns, 
publié par Jdcher en 4 volumes in 4*"; car je n'ai que Vm- 
ciemie ediliuii. On en demande ici 54 livres de France. Ne 
pourroit on pas trouver moyen de l'avoir par échange. Outre 
mon Alsatia illustrata j'ai encore quelques exemplaires de 
mon histoire de la maison de Baden et nombre d'exemplaires 
de mes comment ationes historicae. Voyes si par votre canal 
on pourroit s'accomoder d'une échange. Le libraire de l'aca- 
démie pourroit peutetre négocier cette affaire. . . . 

328. 

Schoepûin au Lamey. 

Strasbourg le 17 février 1769. 

Je suis charmé que le tableau de Frederic .V soit arrive 
à bon port à Manheim. Mad. d' Adelsheim est très flattée d'avoir 
eu une pièce qui puisse trouver place dans la galerie électo- 
rale. On en a fait si peu de cas qu'on n'a pas seulement 
voulu faire la dépense de le retoucher. Ainsi la famille ne 
fait pas un grand sacrifice a s. a. s* elect. et n'en attend au- 
cune autre rétribution, se contentant d'avoir eu quelque chose 
qu'elle ait pu offrir à un grand électeur. Lorsque je com- 
mencerai à faire mes visites en ville, je me transporterai chez 
la dite dame pour lui faire mes remercimeus de la part de 
l'électeur. Je recommence à faire mes promenades de cam* 
pagne dans les beaux j nirs et au commencement du mois pro- 
chain je rentrerai dans le cours ordinaiitj de mes leçons. 
remets entièrement entre vos mains l'affaire de l'acquisition àû 
dictionnaire des scavans par Jöcher dont je vous ai parlé daa^ 
ma dernière. J'ai resoin de donner mon Alsatia illustrata pov 
60 francs à tout ceux qui voudront l'acheter argent comptant 
En échange on mettra le prix ordinaire et proportional ^ 
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part et d'antre. M. le prof. Lorenz vient de prononcer avec 
sQCcés le discours ordinaire au jour de naissance du roy. . . . 

829. 

Koch an Biog. 

Strasbourg le 5 mars 1769. 

M. Schoepflin est ti'ès content du titre fjénéral que vous 
venes de lui envoyer. îl n'y a que le point après le mot 
oratoria qui choque et qu'il vous prie de faire ôter. Il ap- 
plaudit à ridée que vous ayes eu, de dédier son ouvrage au 
prince héréditaire. H ne pourroit guère paroltre sous de meil- 
leurs auspices. M. Schoepflin a écrit directement au libraire 
i>tage et lui a indiqué differens libraires auxquels il pourra 
addresser des exemplaires du dit ouvra<]^e. Il compte que vous 
De manqueres pas de supprimer l'épitaphe de feu M. Schertz 
qoî n'est pas sorti de sa plume, comme il vous l'a marqué 
en dernier lieu. Vous aurez reçu sans doute le récit ou ab- 
régé des deux derniers voyages de M. Schoeptlin que nous 
avons fait partir sous Taddresse de M. de Hau et que vous 
antes du soin de substituer à la place de celui que vous en 
avies fait. Si le libraire Stage fait difficulté sur la réîmpres- 
•"^ion de la feuille, dont il s'agit, M. Schoepflin veut la payer 
de sa bourse. 

dessein du portrait du M. le professeur qu'a fait M. 
Vereist u si mal réussi quant à la ressemblance qu'il n'y avoît 
guère d'autre moyen que d'en empêcher la gravure. Nous 
avons renvoyé le dessein il y a déjà du temps, sans cela je 
n'aurais pas manqué de vous le comnuniiqner. J'ai recherché 
en vain parmi mes papiers la lettre de M. Weber, dans la- 
quelle il m'a fait le portrait de Kloz tel qu'il le mérite. Si 
je la trouve dans la suite, je vous l'enverrai en original; mais 
pour ce qui est de M. Schoeptlin et de la critique qu'il en 
lait, il me semble qu'il vaudra mieux de ne pas s'y arrêter 
du tout. M. Schoepflin est audessus des éloges aussi bien 
que des médisances d'un homme de cette trempe qui, de tel 
côté qu'on l'envisage, est lait pour être méprisé. 
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Nous serons très flattés «le voir ici Mad, votre épouse Tété 
procbaîn. Je vous prie de lui présenter mes hommages et de 

lui dire que je regarde ce petit voyage comme uu événement 
très interessant pour moi. 

Faites, s'il vous plaît, mes complimens .à M. Molter aur 
sa promotion 

330. 

Scliocpûili au Hing. 

Strasbourg le 7 mars 1769. 

Après ce que vous m'avez écrit dans votre dernière lettre, 
je vois qu'il n'y a plus de moyen à changer ce qui est im- 
primé dans les dernières feuilles de ma vie. H faut donc 
laisser les choses coiuine elles sont. Si les professeurs de 
Louvain mettent leurs bonnets de travers à l'occasion de ce 
que vous dites sur leur compte, c'est à vous, mon cher mon* 
sieur, à vous tirer d'affaire. 

Vous employerez peut-être quelques morceaux de ce que 
je vous ai envoyé dernièrement dans votre préface. Je vous 
abandonne toute l'affaire et vous laisse le maitre. Lorsque 
vous n'aurez plus besoin du volume de mes programmes, relié 
en veau, et du recueil de mes dissertations et petites haran- 
gues, imprimées in 4*°, de me renvoyer l'un et 1 autre par la 
diligence de Strasbourg ainsi que les panégyriques in folio, 
parceque je voudrois conserver les pièces originales telles 
qu'elles ont été imprimées dans les commencemens. 

J'îii recommencé le cours de mes leçons sur les préten- 
tions réciproques des souverams. Mes forces sont revenues ti 
je rentre dans le train de mes occupations ordinaires. . . . 
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831. 

Schoepiüü au Lamey. 

Strasbourg C6 30 mars 1769. 

Le commendant de Merckel est parti conteiifc d'ici, je lui 
ai donné une lettre de recommendation pour M. le oomte de 
Panmgarten et une autre pour M. dlckstat, mon ancien ami* 
Le jeime oomte fait bien tout ce qu'il doit faire et j'ai écrit 
en conséquence à son oncle à Muiiique, pour l'animer à con- 
courrir à la dépense. Un jeune marquis de Virieux vient 
d'arriver de Paris, pour faire ses études chés moi pendant 
deux ans. Il est aimable, bien élevé et a un digne gouver- 
neur. Je Tai associé à ]/L le comte de Panmgarten, pour ex- 
citer une noble émulation entre eux; ils prendront leurs le- 
çons ensemble sous les mêmes lecteurs et répétiteurs et sub- 
iront ensemble les examens chés moi. 

Les 2 titres, l'un de Dagobert et l'autre de Louis l'en- 
fant, dont on vous envoyé copies figurées des archives du 
chapitre de Wissenbourg, me font beaucoup de plaisir. Mar- 
qués moi le nom de celui qui a t'ait ou dirigé ces copies; je 
les confronterai avec les originaux qui etoient égarés ou ig- 
norés lorsque je faîsois mon séjour à Wissenbourg, pour faire 
mes recherches dans hi collégiale. En allant a Manheim au 
mois de may, je m'arrêterai a Wissenibourg, pour y conférer 
les dites pièces que j'ai dessein de faire graver dans mon 
Alsatia diplomatica. Le titre de Dagobert est douteux; l'autre 
est hors de doute. 

Notre défunt prêteur sera remplacé par sou cousin ger- 
main, M. d'Autignj, fils de M. Baron, commissaire de guerre,^ 
jeune homme de probité reconnue, mais qui n'a pas la péné- 
tration ni les lumières de son prédécesseur. La crise de la 
oour de Berlin est singulière. 

Ma santé se perfectionne visiblement; je m'en étonne mui 
même, au milieu de ces vents du nord qui m arrêtent dans 
ma maison. Mes leçons vont toujours leurs train. Vale et 
me ama. Schoepflin. 
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J'ai reçu la pièce de M. CroUias, elle est intéressante. 

Bien de tendres complîmens à M. de Stengel. 

[30. März] 

Après avoir cacheté la lettre qae vous recrevr^. j'y ai 
encore joint ceUeci, pour vous dire, que M. Tabbé de S. Ma- 
xirain m'a marqué qu'il partira le 4 avril pour Mre sa eonr 

à l'eiecteur à Manheim. Vous soavés que je Tai animé a 
fournir au p. Ferdinand des instrumens pour faire des obser- 
vations astronomiques; j'avois compté même que nos dot- 
rîers artistes pourroient fournir un tube, mais il se trofiTe 
(lu'on les fait à meilleur luarrlié à Paris, ainsi je vous enTer- 
rai dans quelques joTirs l'addresse de Touvrier à Paris que 
vous remettra à M. l'abbé pendant son séjour à Manheim 
Â l'égard des livres, vous lui dfrés que le libraire Koeni^ 
d'ici lui fera parvenir les livres que j'ai choisis en petit 
nombre sur l'astronomie, auxquels il joindra le supplément 
de Du Frêne en 4 voU. fol., donné par Dom Garpentier. 

Le paquet de livres sera addressé au correspondant de 
Koenig a Francfort qui le fera passer à Trêves. Je vom 
enverrai aussi le compte du libraire, pour le remettre à M. 
l'abbé, à qui vous ferés mille complimens de ma part. 

332. 

Sclioepfliii au Lamey» 

Strasbourg le 2 avril 1769. 

Je vous addresse le compte ci-joint des livi-es que j'ai 
choisis chés le sieur Koenig pour la bibliothèque de S. Ma- 
zimin. Âyés la bonté, monsieur, de le remettre à M. l'abbé 
qui partira le 4 de ce mois pour Manheim .... 

[P. S. I Mes opuscules d'éloquence sont imprimés. J'en 
présenterai un exemplaire a 1 électeur, à M. de Stengel, et 
vous ne serés pas oublié. Mon discours pour la rentrée pub- 
lique de l'académie est deja fait. La dissertation sur le code 
de S. Marc k Venise est prête depuis Tannée passée. 
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333. 

Sclioepflm aa Lamey. 

Strasbourg le 10 avril 1769. 

Je vous ai remis la dissertation sur le columbarium 
de Schriesheim avec les desseins ; vous les trouverés parmi vos 

papiers. 

On cherche la dissertation de Diiverno}'^ sur les comtes 
de Montbeliard; je me fais uu plaisir d'en regaler M. üroUius ; 
«Ue est devenue rare. Je chargerai quelqu'un de la commis* 
non dont M. de Scheyb me charge. Les Parisiens sont lents 
à les faire. Le comte de Paum^arten fait merveilles ; il a 
subi un examen sur l'histoire universelle, dans lequel il a 
surpassé mon attente. C'est un grand génie qui ira loin. Vous 
diréi cela à s. exc. madame la comtesse; elle peut compter 
sur mon attention et sur le compte que je rendrai de temps 
en temps au ministre a la cour de Munique. J'ai dit au gou- 
verneur, de faire écrire son eieve au même ministre an plu- 
tôt M. de Merckel lui remettra ma lettre dans quelques jours, 
car il m'a dit qu'il compte d'être a Munique le 13 avril 

Ma saute se rétablit si visiblement que je compte de 
passer la pentecôte à Manheim; je coucherai a VVissembourg. 
pour y voir aux archives de la collégiale les originaux des 
titras de Dagob^ 2 et de Louis Tenfant, dont le premier est 
suspect, le second très interessant, parcequ'il est daté à Stras* 
bonig .... 

fP. S.] . . . . Je consens d'aller avec vous à DUrckheim. 
Marqués moi le nom du chanoine de Wissembourg qui vous 
a fait les copies figurées des 2 titres, pour que je puisse m'ad** 
dxesser à lui. 
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Sehoepfliu au Lamey. 

Strasbourg 12 avril 1769. 

Vous ferés bien d'envoyer mes l)illets à l'abbé de S. Ma- 
ximin pour qu'il voye mon enipressemeut a lui rendre service. ' 

On a trouvé la dissertation sur les comtes de Mooi* ! 
beliard, je vous l'enverrai pour la première occasion. 

Nous avons vû à l'abbaye d' Hemerode un traité en petit 
folio qui a été fait par un reli<^ieux de la dite abbaye pour 
servir de supplément à Jongelinus; j'ai ce livre rare dans ma 
bibliothèque; il est même joint à mon Jongelinus. Peutetie 
ne l'avés vous pas dans la bibliothèque électorale . . * . 

Schoepflia an fiing. 

Strasbourg le 13 avril 1769. 

C'est avec la plus vive reconnoissance que je reçois et 
place dans m;i bibliothèque votre présent litéraire qui sera 
un monument perpétuel de votre amitié pour moi. Je vous 
prie, monsieur, d'agréer d'avance un présent réciproque que 
je placerai dans votre cabinet de livres et qui vous sera wm 
avant la fin du mois. 

Vous n'avez certainement rien oublié de ce qui pouvoit 
servir à rendre complet le recueil que vous venez de publier. 
Tout y est bien nmgé, placé, distribué. La dédicace et k 
préface ont très bien réussi. C'est toujours votre coeur qui 
parle et qui s'annonce clairement, nettement, éloquemment 
On dira que tout cela est bon, mais que vous m'aimez trop, 
que vous m'excusez trop ; vous cachez mes défauts. Tout ce 
que je puis vous promettre, monsieur, se réduit à m'efforcer 
de me conformer au modèle que vous me proposes. 

Ma santé est actuellement si bien rétablie que je m'en 
étonne moi-même. 
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passerai la pentecôte à Manheim, où je hairangaerai 
à la rentrée publique de l'académie en présence de l'électeur, 
à qui je voudrois ûiîrii un exemplaire du livre que vous venes 
de publier. Ne sachant pas, quand Stage m'enverra les exem- 
plaires qu'il me destine, je vous prie, monsieur, de m'en faire 
parvenir deux exemplaires par la diligence, pour que je puisse 
les faire relier et les prendre avec moi à Manheim .... 
> - - • 

886. 

Schoepflin an Lâiiiey. 

Strasbourg ce 23 avril 1769. 

Votre lettre m'a été remise au moment que l'abbé Boucq 
etoit chés moi. Il m'attendra à diner à Wissenbourg le 13 
de may, veille de la pentecôte. J '.examinerai tous leurs di- 
plômés du premier rang, ce qui pourrait m'engager a j passer ' 
même le jour de la pentecôte; cela dépendra des circonstances; 
mou intention est pourUuit de diner avec vous ce même jour. . . 
RecevÄ mes remercimens sur les lettres du duc Woligang: 
je crois quelles me mettront en etat d'augmenter ma dissert. 
sur l'expédition de ce prince que j'avois projettée. Les des- 
seins du columbarium ne se trouvent pas parmi mes papiers. 
Je recevrai avec pljaisirs Mss. les abbés qui veulent faire un 
tour à Strasbourg. 

Ije* jeune comte de Baumgarten fait mes délices; il a des 
beaux talens et est rempli de zele à les cultiver; il ira loin. 
Je verrai avec bien du plaisir les mss. de Camerarius; c'est 
ane acquisition importante , • 

■ 

337. 

Schoepflin au Bing. 

Strasbourg le 23 avril 1769. 

Les 2 exemplaires de mes opéra oratoria m'ont été re- 
mis« et je vous en accuse la réception avec bien de remerci- 
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mens. 11 convieiit que je présente moi-même un exemplaiie 
ù rëlecteur palatin, parceqiie je lui lerai la cour le 15 on le 
16 du mois prochain à Manheim on à Schwezing. 

En j allant je passerai quelques jours à Wissembourg, 
où j'examinerai quelques titres originaux de Dagobert, de Louis 
l'enfant et des Ottons , pour en prendre des copies âgurées, 
qui seront gravées dans TAlsatia diplomatica. Ces originaux 
étoient égarés, lorsque j'airois visité les archives de la dite 
collégiale, il y a 18 ans. 

Je ne puis pas faire une longue absence d'ici à cause des 
étrangers qui arrivent eu foule. Hier trois Russes sont arrivés 
de Petersbourg que le comte Panin, ministre des affaires étcan* 
gères, me recommande très fort , l'un étant son neven. Quel- 
ques seigneurs bavarois de la maison des comtes de Türrinij 
arriveront aussi incessamment. Heureusement ma santé est 
très bien rétablie. 

Mardi prochain le 25 de ce mois partira d'ici avec U 
diligence de Dourlac une caisse qui contient le livre que je 
vous prie d'accepter et de placer dans votre cabinet de livres- 
Le port est payé 

888. 

Schoepflin an Bing« 

Strasbourg le 11 maj 1769. 

Je suis charmé que vous soies content du livre que j ai 
placé dans votre cabinet. Mon départ pour Manheim est fixé 
au 16 de ce mois. La rentrée publique de Tacadémie pala- 
tine se fera le 24. J'aurai soin du muséum de Snède. L'élec* 
leur doit avoir la préférence. Le cabinet de médailles, don: 
vous me parlez, est une aÜ'aire majeure. Vous aurez de U 
peine à trouver un acheteur .... 
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339. 

SchoeplUu an Lamey. 

Sirasbourg le 11 may 1769. 

Mes affaires ne me permettent pas de partir d'ici avant 
le mardi de la penteeôte, le 16 de ce mois. Je verrai les 
diplômes de Weîssembonrg le même jour. Mecredi au soir 
je compte d'arriver à Muiiheiiii. Les antiquitates de 
MiddletoQ sont imparfaits. M. Koenig vous les enverra^ lorä- 
qa'il les aura complètes. Le prof. Hermann vent me remettre 
la réponse. Le gouverneur du comte de Paumgarten me remettra 
aussi le cachet. C'est un i^enie extraordinaire, ce jeune couite ; 
il a. des taleiis admirai )les et est rempli de zeie et de bonne 
volonte. Bon coeur est rempli de probité et d'honneur. Ce 
seroit un malheur pour lui, si on le rappelloit d'ici .... 

[P. S.] Le procès entre le comte de Loewenhaupt et le stett- 
meister Dietrich s'accommode à Paris. 

340. 

RlUil an Lamey. 

Durckheim 5 juin 1769. 

.... Je vous prie de réitérer à M. le professeur Scboepflin 
nias l'espectueux hommages que je regrette de n'avoir pas 
assez de temps pour ettacer en partie de l'esprit de ce grand 
homme les mauvaises impressions qu'on a su lui donner sur 
mon compte et dont le baron de Sickingen, ministre à Paris» 
m'a donné les assurances les plus affligeantes .... 

« 

1) sic; cf. a 125; 138. 



Digitized by 



272 



841. 

Sckoepfliu au Lamey. 

Strasbourg le 13 juin 1769. 

J'ai eu de la peine à quitter Carlsruli, parceque le prince 
Frideric de Wuteuberg qui vient de quitter le service du roi 
de Prusse y etoit arrive avec sa digne épouse. Il va établir 
sa résidence à Montbeliard. Quatre de ses princes sont à 
Lausanne, le cadet etoit avec lui. Je ne suis arrivé ici que ài- 
manche passé et j'ai trouvé tout en bon etat. 

L'électeur à mon audience de congé m'a très fort recuiii- 
mendé de revenir au mois d'octobre. Cela dépendra de la 
saison et de ma santé. 

Notre jeune comte continue toujours a bienf'aire ; il fait 
mes délices, je vous pne de présenter mes respects à s. exe 
madame la comtesse. Ma santé est très bonne. Je retouch« 
la' dissertation sur l'évangile de S. Marc Weiss gravera ici 
sous mes 3^eux la planche de l'échantillon du code que je 
joindrai à la dissertation. 

Celle que je donnerai sur le premier duc de Julieis sen 
finie dans peu de jours. Vous m'enverrés les titres que je 
vous ai prié de me faire copier pour moi. 

Schoepflin. 

Le prince Xavier est ^arrivé hier matin ici et reparti k 
soir. A la fin nous avons retrouvé les desseins du colnmba* 
rîum de Schriesheim ; je le ferai graver incessament par Weiss. 

842. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg; le 16 juin 1769. 

Le paquet ci joint est pour la mere du jeune comte. 
Weiss travaille actueUement à la planche de richnograpiii^ 
du columbarium et travaillera ensuite a la planche de lot- 
thographie que je lui ai remise aussi, mais je vous renvojt 
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le dessin qui représente la totalit(5 du monumeut. M. Denis 
peut Tarranger tel qu'il doit être gravé, car tel quil est il 
ne peut pas paroitre. 

[P. S.j J'ai reçu le morceau de roche, je le destine à M. 
Spielmann. Je crois que Michelessi est allé en Hollande. 

Sçhoepflin an Lamey. 

ce 1 juillet 1769. 

Je viens de retourner ici de Saveme, ou j'ai passé 6 jours 
agréablement avec notre cher cardinal eyeque qui me traite 

en ami et en ami confident Le duc de Conrland a passé 

ici pemiaiit que j'etois à Saveme; il vouloit me faire visite. 
Vous pouvés me faire parvenir le dictionaire de Joecber par 
le coche. Je ferai préparer un baiot qu'on tiendra prêt pour 
pouvoir partir avec la barque de votre hôte. Il y a dans la 
bibliothèque palatine du Vatican un code ms. num. qui est 
lanthologia graeca qui contient beaucoup d epigram- 
mes qui ne se trouvent pas dans l'édition de Brodaeus. De- 
mandés à M. Haefelin, s'il a fait attention à ce code. J'ai 
trouvé à Saveme un titre, dans lequel Charles Vil roi de France 
ordonne au dauphin en 1444 de menager les terres électo- 
rales palatines à Tirruption des Armagnacs en Alsace .... 

844. 

Sçhoepflin an Larney. 

Strasbourg le 9 juillet 1769. 

Le bateau qui vous ai>portera un paquet de ma soeur, 
vous apportera aussi un petit balot qui contient ü exemplaires 
du premier tome de TAls, ill. sans estampes, 8 exempl. des 
comment, hist. et un exemplaire de l'hist. Badensis. J'y ai 
joint un petit rouleau de six de mes portraits pour M. Vereist. 

Sehoepfliiii Bileflieher rtiAàbr, 1 8 
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Ayés la bonté d'envoyer un exemplaire du premier tome de 
l'Alsace au conseiller du comte de Linange à Turckliein et 
joignes y un exemplaire des commeutationes. Cet exemplaÎTô 
TOUS le ferés relier a mes fraix et toiu ecrirés sur le im- 
tispiee Ruhlio donat anctor. Vous imiterés ma main. 
C'est un liuiiiine qui a du mérite et que je voudiois obliger. 
Lorsqu'on a ouvert les balots de Scheâ'er, il s'est trouvé que 
dans chaque vol. il manque une des premières feuilles, de sorte 
qu'il ne me reste que peu d'exemplaires du premier tome com- 
plet que je donne gratis a tout le monde, sans cela je vous 
en aurois envoyé 12 exempl. même autant que vous auriés 
voulu pour en gratifier les pauvres etudians. M. le comte 
d'Erbach vient de sortir de ch^ moi; il pourra aller loin, 
mais il perdra son temps à Lausanne. Je parts jeadi pro- 
chain pour Fribourg et l'abbaye de S. Piene; de la je pitsse 
à Colmar, ou je serai pendant une huitaine de jours, de ia^e 
retourne ici. 

Weiss finira a la fin d'août les trois planches du eolmii- 

barium , ensuite il gravera la première papre de l'évangile de 
S. Marc qui joint ma dissert, que j'ai t (étalement refondu de- 
puis, pour la rendre plus interessante. Celle que je donneni 
sur le premier duc de Juliers est finie il j a plusieniB jonn. 
11 m'intéresse de sçavoir, si les 2 titres d'érection en marqui- 
sat et duché existent encore en original à Düsseldorf. Ën ce 
cas il sera nécessaire d'en avoir des copies exactes et de sça- 
voir, si les sceaiix d'or y sont encore attachés. 

Les médailles de feu M. Wieger sont peu de choses et 
ne méritent point d'attention .... 

[P. S.] Je vous écris une lettre a part pour les affaire» 
du jeune comte. M. Koch partira avec moi, mais il retoio^ 
nera avant moi. Son absence sera de 15 jours. Je vous 
envoyé deux titres que j'ai trouvé dernièrement aux archives 
a Saveme. Je crois que vous ne les avés pas dans vos archi- 
ves; vous les garderas. 
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846. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 4 septembre 1769. 

Je suis revenu de la Suisse avec une provision de santé. 
Bien de personnes m'ont demandés de vos nouvelles et ont 
été charmées iorsque je lent ai dit que tous êtes heureux et 
content. A mon retour j'ai trouvé une lettre de M. de Wolter, 
Ijur laquelle il me demande un successeur a la place de M. ] 'feffel. 
Vous trouvères ci-joint copie des conditions qu'on demande et 
qa'oD offîre. Mais je ne trouve à présent persoime qui puisse 
remplir ce poète. On demande un catholique, j'aurpia de la 
peine à trouver un protestant. Si vous connoissés quelqu'un, 
je vous prie de me l'indiquer. Mss. Spielmaim et Dietrich se 
loaent fort de vos amitiés. 

Mes scriptores rerum Alsaticarum s'unpiimeront à Fri- 
bonrg en Brisgau, ou on m'a fort prié de donner la prefe- 
ronee à leur ville. 

M. Gayot a fait partir pour Paris la bibliothèque de son 
frère en 64 caisses .... 

346« 

ScUoaplUji au Lamey. 

Strasbourg le 16 septembre 1769. 

il est vrai que ma santé est dans un etat aussi parfait 
qoe je pourrois le souhaiter; je partirai le 1 octobre pour 
Manheim, ou je ferai l'ouverture de la rentrée publique de 

l'académie par un petit discours et ensuite je lirai la disser- 
tation sur Guillaume VU, premier duc de Juiiers. La charte 
de 1356, par laquelle il a été crée duc, n est pas encore pub- 
^^6. Ayés la bonté de me la procurer, pour pouvoir la jo* 
indre aux autres que j'ai deja; je les placerai ensemble à la 
^ de la dissertation .... 

ib* 
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J'ai écrit a M. de Gayot au sujet de 1 ' Als atia di- 
plomatie a. Sa réponse me mettra en etat de vous dire ma 
resolution finale sur son impression. A Fhbottrg on s'offre 
aussi de l'imprimer sur du papier et avec de caractères sem* 
blables à TAlsatia illustrata. 

Le comte de Baumgarten va bon train : M. Meinel. chés 
qui il est en pension, a grand soin de lui; il se distingue 
dans les examens qu'il subit ckés moi. Je rendrai compte 
de tout à s. ex. madame sa mere à mon arrivée à Manlidm. 
C'est un grand sujet qui peut aller loin ; on y trouve de l'étoffe: 
on modere la bouillante jeunesse, pour la tenir en bride. 

Le rétablissement de la santé de M. le gênerai de Hohen- 
hausen me fait beaucoup de plaisir, faites lui en mes corn* 
plimens en attendant que je les lui fasse moi même .... 

[P. S.] M. Spielmanu est très content de son voyage à 
Manheim; j'espere que vos yeux sont rétablis. 

^47. 

SdioepUlii an Lamey. 

Strasbourg le 26 septembre 1769. 

Je persiste dans ma resolution de partir d'ici le 1 octobre 
et je vous prie de prendre les arrangemens pour que le h en- 
suite la rentrée publique se fasse. La quantité d'eleves qni 
m'arrivent. ne me permet pas une longue absence. Le gout 
de nos François pour l'histoire politique et le droit public 
augmente tous les jours ; surtout chés les Parisiens .... 

Hier le duc de Chartres est arrivé et repartira le 28 ; on 
lui prépare toute sorte de divertissement, la ville lui présente 
le vin d'boiHiGur eu vin du Rhin. Il ue va pas voir son grand 
oncle à Kastatt. 

M. Tabbé de Regemorte, l'ezpreteur, va payer le tribut 
de la nature; il est mourrant. M. l'ammeistre Franck est 
devenu scolarque à la place de M. Tammeistre Faust. 

On vient de baptiser un petit âk à M. le stettmeÎBtre de 
Dietrich .... 
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848. 

Schoepflin an Lamey. 

Garlsrouh ce 17 octobre 1769. 

J'ai rempli ma mission et j'ai obtenu de s. ait. em. mgr. 
l'erêque de Spire çe que je lui ai demandé. Il me Ta accordé 

de la meilleure grâce du monde et enverra les copies à s. a. 
ser. électorale. Le présent de l'acaderaie lai a fait grand 
plaisir et sur tout la dissertation qui donne le detail du Worms- 
gau. Il y a Tû l'usage que nous faisons des titres qui ne 
porte préjudice a personne. 

Je parts demam a iiastat, ou je ne passerai qu'un jour ; 
mes pénates me recevront vendredi. J'ai fait mes complimens 
à M. de Gemmingue et je l'ai preyenu que M. de Gayling lui 
diia le reste. 

Le prince héréditaire d'ici vient de recevoir de la czarîne 

l'ordre de S. André .... 

[P. S.] Engagés M. Medicus à racourcir la partie histori- 
que de sa dissertation. 

349. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 26 octobre 1769. 

... Je me suis aussi arrêté aux deux cours de Baden. 

M. Lorenz m'a remis o di^seï Uitions qui vous manquent; je 
lui ai fait remettre la table Peutmger. . . . Comme je n'ai 
pas présentement à la main un bomme qui puisse copier la 
carte ms. des pais contestés en Alsace, je vous l'apporterai 
moi même au moi de may ; je l'ai trouvée; elle est interes- 
sante, mais nous y ferons quelques cliangemens ensemble à 
l'occasion de ceux qui sont arrivés par le dernier échange. 
La rareté de l'argent en France et les expediens de la cour 
pour les dépenses urgentes font qu'elle tergiverse au sujet de 
la demande du secours que j'ai fait sur l'Alsace diplomatique. 
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Je nie tournerai du cote de la pension qui m'est due pour 6 
ans. L'époque présente n est pas favoi ahle aux lettres. Koenig 
Yous enverra les li?res que le p. Desbillons a marqaés .... 

350. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 1 noTembre 1769. 

Je vous recommende M. Gerardi, porteur de cette lettre, 
neveu de M. Koch. C'est lui qui répète aussi avec le comt^ 
de Baumgarten. 11 réussit daus les lettres et dans la musi- 
que; c'est pour cette dernière qu'il a choisi le temps présent 
à partir pour Manbeim. Il tous remettra les dissertations de 
M. Lorenz qui vous manquent. Je vous prie de ne pas oub- 
lier le diplôme d'érection de Juliers en duché. Mss. les lettrés 
de Düsseldorf devroient nous aider a former une généalogie 
exacte de la maison de Juliers. Voyés, si la bibliothèque 
électorale possède ces deux livres Altemura de scriptoribus 
ord. praedicat. E c k h a r d u s de scriptor. ord. praedicatot; 
je voudrois y faire quelques recherches. 

Je TOUS enToye une réponse à M. de Kerpen que mm 
aTons vû à Coblence. Ayés la bonté de cacheter la lettre et 
d'y mettre l'addresse que M. de Stengel vous dira; jenecon- 
nois pas ses (qualités et ses emplois .... 

861. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 20 novembre 1769. 

Je sçais bon gré à M. le cardinal de Spire d'avoir fait 
les choses si galamment, si poliment, en choisissant la iete de 
s. a. ser. elect. pour luy envoyer les titres de son eveché, dont les 
archives seront dorénavant ouvertes à l'académie, la confiance 

et la bonne harmonie ayant succédées à la mésintelligence. 
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J espère que ce temps serein sé soutiendra, et ai quelques dii^- 
eoltés se présentent, quon les applaoira sans se brouiller. 
Yflla Tebinesheim in comitatu Nordgauyensi 

me paroit être le village d'Jebslieim dans la haute Alsace. Je 
vois par ce titre de 891 que le Öundgau n'a pas compris toute 
k hante Alsace. Ce titre est important pour l'Alsace, s'il est 
donné par Tempereur Amoul; il mérite une copie figurée. 

lie livre que M. Dflrr médite sera interessant pour 
l'histoire d'Alleraacrne. Ses ouvracfes ont leur mérite. Vie- 
toiius de Sesenheim est un homme de lettres qui appartient 
à l'Alsace. 

[P. S.] Le villa^ Ybinesheim paroit plutôt être H i p s- 

heim qui n'est qu Li :> lieues de Strasbourg et par conséquent 
au milieu du Nordgau .... 

352. 

Scboepflin aa üiiig. 

Strasbourg le 6 décembre 1769. 

La vraie cause du petit débit de notre livre c'est le ^oût 
du siècle qui n aime que les choses futiles et les bagatelles 
et qoi porte un dégoût général contre le latin. Ce dégoût 
s'est aussi emparé de 1' Allem a^e. parceque les professeurs y 
donnent toutes leurs leçons en alitiuand. Comment voules-vous 
îorcer un débit. En Italie ou fait encore cas des ouvrages 
latins. Stage pourroit en envoyer à Venise, où les libraires 
me connoissent. Notre libraire Koenig en a envoyé quelques 
exemplaires à Turin. Il me dit, de même que l^auer, que tous 
les livres de cette espèce vont lentement d'abord, jusqu'à ce 
qu'ils soient connus, et puis qoils vont. 11 dit que les jeunes 
libraires ignorent cela, mais qu'ils l'apprendront par l'expé- 
rience. Je n'accepterai point d'exemplaires en présent de 
Stage, je les achèterai. M. Bauer a encore des exemplaires 
des Vindiciae typograpliicae qui est pourtant interessant. Ou 
écrira à Boubers; les François sont négli^ens dans leurs ré- 
ponses. 
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Je mettrai ♦•n mouvement votre aü'aire lorsque je viendiai 
à Carlsrouh au priuteiupâ; ces aortes de matières se traitent 
mieux de bouche que par lettre .... 

358. 

Sclioepfliii au Lamey. 

Strasbourg 8 décembre 1769. 

Je suis cliaiiiie (]ue vous soies revenu content de Spire, 
voilà une opération essentielle äuie ; je vous en fais mes coin- 
plimens. 

Le d. SpielmaoD a reçu an nombre de cahiers mss. pour 
les examiner, C'est M. Necker qui les lui a envoyés en le 

pressant i<»rfc. Le professeur nu^ dit que Foiivrage ressemble 
plutôt à un livre qu a uue dissertation et qu il u a rien trouvé 
jusqu'ici qui ne soit connu. S'il n'y [a] rien de nouveau, um 
n'avons point de motif à précipiter l'impression de cette pièce. 
Je concerterai avec M. Spielmann et vous en sçainës le ré- 
sultat. . . . Comme 1 argent est très rare à la cour, je vois 
que je serai obligé de contribuer de ma bourse pour aider à 
l'impression de TAlsatia diplomatie a. Je m'ofire 
d'abord à payer les gravûres des estampes qui entreront dans 
le corps de 1 ouvrage, et puis je contribuerai a Tachapt du 
papier, pour imprimer le texte. J'apporterai avec moi au 
mois de maj les titres Mérovingiens et Oarolovingiens arec 
la préface ou l'introduction afin qu'on puisse faire le commen- 
cement de l'impression pendant mon séjour à Manheim. Weiss 
va incessament commencer la gravûre des titres de Munster 
et de Mourbac, de même que de ceux de Wissenbourg. Ajés 
la bonté de me renvoyer les 2 titres figurés de Weissenbnrg. 
J'en ai fait faire copies, mais il vaut mieux de les graver sar 
les vôtres. Mon auditoire est rempli d'auditeurs. 11 y en a 
70 parmi lesquels G princes, autant de marquis et de comtes: 
je descend avec plaisir dans mon auditoire, parceque ma santé 
est très bonne, j'explique Thistoire des traités de paix .... 
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854. 

Schoeplliii au Lamey. 

Strasbourg 26 décembre i7b9. 

Je ne sçavois pas que l'electrice douairière de Saxe est 
devenue auteur; je verrai ses ouYra<=^es à mon premier séjour 
a Manheim. Vous trouvères plus de facilité pour entrer dans 
les archives de Worms parceqne Schannat en a deja publié 
les titres principaux et parce c(ue l'eveque est ami de votre 
électeur. Le chapitre de Spire etoit toujours récalcitrant sur 
larticle de ses titres ; le voila plus tolerant. 

Dans toutes les bonnes choses du monde qu'on veut entre- 
prendre on trouve des entraves; Faddresse et la patience les 
«nrmontent à la fin. Il est décidé que la dauphin e partira le 
26 avril de Vienne et doit arriver à Strasbourg" le 11 may, 
ou elle dinera et passera le 12 pour partir le 13 à Saveme, 
Ott elle couchera, et ou le cardinal eveque lui donnera une 
fête brillante* M. Spielmann vient de me dire que la disser^ 
tation de Colliiii pourroit ])asser si nn profesiscur d université 
la iaisoit imprimer, mais qu'elle ne pourra jamais passer pour 
line dissertation académique, ou il faut absolument du neuf. 
Oolhni montre les défauts des systèmes reçus et n'établit pas 
on meilleur. S'il en établissoît même une autre, il n'entreroit 
point dans le corps de nos dissertations , parceque ce seroit 
un système qui Taunce après seroit renversé par un rêveur, 
qui croiroit avoir mieux approfondi. A notre académie il 
faut des ventés, découvertes neuves etc. L'Allemagne est 
encore attachée a la doctrine des systèmes; ailleurs on s'en 
öioque. La médecine est dans le même cas. L'article sur 
lor et celui sur le plomb pourront servir, mais pas le reste. 
M. Spielmann écrira une lettre amicale à M. Oollini, à laquelle 
je me rapporte. Il faut que nous ayons les yeux ouverts sur 
Ja partie physique, de laquelle se mêle aujuurdhui tout le 
monde, pour que nous n'en ayons pas des desaf]^rt^nienb. Le 
siècle veut du neuf. Nous prendrons M. Spielmann doréna- 
vant pour juge .... 
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355. 

Schoepflin an Lame7« 

Strasbourg ce 30 décembre 1769. 

Vous recevrez par cette même poste le pacquel qui 
contient les dissertations astronomiques que tous m'vrei en* 

voyues. Vous y trouverez aussi le jucfement de M. DadM 
Bemouilli. Marques moi le nom de ce jeune homme .... 

|_P. S.] Dans ce moment je reçois votre lettre du 28 dé- 
cembre. Le mathématicien d'Oppenheim réussira; Vvm de 
M. Bernoulli lui est faTorable. Bonne année de tout mon 
coeur. Souhaites la de ma part à M. de Stengel. La pièce 
hébraïque a ete remise a M. Oberiin. Je payerai demain le 
graveur. Le chapitre de Spire est à la £n devenu généreux. 

356. 

Sclioepflin an Lamey. 

Strasbourg le 9 janvier 1770. 

On m'a remis les 15 W de Creuzer et les 4 copies de 
lettres qui concernent le commeucemeut de la révolution de 
la religion à Strasbourg. Kecevés en mes remerciments. La 
diminution du nombre des fêtes regarde également notre Al* 
sace. L'archevêque de Mayence a proposé 20 fêtes a abolir 
dans notre eveché. Feu M. le cardinal de Kohau en avoit 
deja aboli sept; reste encore 13 a abolir Tannée prochaioe. 
mais on ne touche pas aux fêtes de la vierge. Boell, qne 
vous avés vû, est un des 4 professeurs qui vont enseigner 
dans la nouvelle académie des arts (jue la czannc a établie à 
Petersbourg. Lea engagemens qu'on a fait pour cela ici 
'ayant causés beaucoup de bruits, portés jusqu'à la cour, 
roi en a pris connoissance et envoyé un ordre severe à not» 
maréchal, de ne laisser sortir personne du royaume en BiiS0^ 
pour cause quelconque. 

Eu revenant de Manheim ici a mois d'octobre j'ai trouve 
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es affaires dans cet etat. Vous sçayés, monsieur, que notre 
cour est brouîUée avec celle de Russie pour plusieurs raisons. 
J'ai pourtant entrepris de plaider a notre cour la cause 

des quatre jeunes professeurs, pour lesquels j'ai obtenu dis- 
pense. Us partent demain ensemble par Vienne à Peters- 
boorg .... 

357. 

ScboeplLiii an Lamey. 

Strasbourg 24 janTÎer 1770. 

M. le baron de Thun, Pomeranien, est le porteur de la 
présente. U est ncTeu du ministre du duc de Wirtenberg 
qui réside en France et qui est mon ancien ami. Ayés la 

bonté de le recommender aux personnes, par le moyen des- 
quelles il peut satisfaire a sa curiosité. Vous pourrés lui don- 
ner les 2 copies figurées des titres de Wissembourg. Je serai 
chamé de présenter à s. e. mad. la comtesse de Paumgarten 
un dîné de philosophe le 6 de février. Son fils subira alors 
des examens. 

Sehoepflin an Lamey. 

Strasbourg 26 janvier 1770. 

La situation des finances de notre etat me force de prendre 
mon recours à mes épargnes. Je destine un sac de mille 
^ttoics à l'imprimerie de nutre académie puur l'achat du pa- 
pier qui doit servir à 1 impression de l'AXsatia diplo- 
matie a dont je Toudrois voir imprimer le premier dueme 
pendant mon séjour à Manheim au mois de maj prochain. Le 
papier sera de la même grandeur et de la même qualité que 
<»lui de r A 1 s a t i a. Comme le caractère des lettres sera de 
moyenne grandeur, il sera bon de partager chaque page eu 
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deux colonnes. Nous partagerons le volume en deux puties, 1 
dont la première peut être débitée l'année prochaine, ce qui 

facilitera la continuation de l'impression de la seconde partie. 
J'ai 12 diplômes Mérovingiens en original et anecdotes. Les 
GarloTÎngiens passeront le nombre de 50. Les plus rares et | 
interessantes je les ferai graver a mes despens ici; ils ponr- I 
roiit monter en nombre de 30; j'ai deja fait gi'aver quelques 
uns qui ont très bien réussis. La pièce, l'une portant l'autre, 
monte à quatre louis d'or. Je joins ici un décompte des 
1000 livres. Vous y verrés que je dois encore tous payer 
847 flf 8 sols. 

Lu somme est prête a être payée à vos urJres .... 1 
[P. S.] Salués cordialement de ma part notre cher M. j 

StengeL Le lirre de Gori sjmbola literariaestü 

deja à la bibliothèque électorale? 

369. 

Schoepflin an. Lamey* 

à Strasbourg ce 6 février 1770. 

Dans ce moment Mad. la comtesse de Paumgarten me quitte, 
contente, à ce qu'il m*a paru des arrangemens que nous avons 
pris enseniblo au sujet du jeune comte son fils. J'ai remisa 
M. de t'erriotte son comp-.iijnon de voyage qui retourne de- 
main à Manheim le sac de 847 fl> 8 s. pour vous les remettre. 
— Je suis enchanté de la nouvelle que vous m'apprenez que 
s. a. s. électorale veut aussi bien venir à nos secours avec 
600 florins. Avec cela nous pouvons faire un beau commen- 
cement de rimpression de TAlsatia diplomatica. 

Vous me parlez d'un rhume de quatre semaines. Je sois 
votre ancien; j'en ai un de six, mais qui etoit très opiniaire. 
Aujourdhuy il diminue visiblement. Heureusement il ne m em- 
pêche pas de faire mes fonctions professorales. Saines M. 
de Stengel de ma part, ménagez votre santé. La nouvelle de 
la mort de feu M. le comte de Cobenzl m*a bien afSigé et 
m* afflige encore; n'ayant que 58 ans, il aurait pu vivre plus 
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longtems. Ce n'est que pas paresse que je tous écris pas 
de ma propre mam. 

Je vous suis fort obligé des copies de titres que vous 
m'avez envoyés tirés des archives de Linange. Je vous prie 
par occasion d'en faire mes remercimens à M. RühL 

360. 

SolLoepflin aa Lamey* 

le 12 février 1770. 

L'art de vérifier les dattes coûte ici 30 î?, mais les ex- 
emplaires en sont vendus. Vous l'aurez sûrement à Paris pour 
20 a^. Je vous prie de vous ressouvenir de me renvoyer les 
deux diplômes figarés de Wissemboxirg que vous m'avez deja 
prêtés une fois. Le graveur les copiera mieux que les copies 
que j'en ai iait prendre. Vous aurez reçu par M. de Feriette 
les 847 U, , . , Il a diné chez moi avec Me la comtesse de 
Paumgarien et est reparti le lendemain pour Manheim et Me 
la comtesse pour Munie. £Ue a choisi pour gouverneur de 
son fils le frère de M. Memmel qui se présente bien et qui 
a de bonnes moeurs. 11 prendra possession de son office au 
retour du jeune comte. Mon rhume décline à la fin après 
une durée de six semaines qui m'empêche de sortir .... 

[P. S.] .... On a trouvé ici de vos manuscrits en belles 
lettres, philosophie et théologie dans un poulpitre. Je les ai 
fait mettre en ordre. Vous en disposerez. Ça fait un paquet 
in 4*^ assez fort. 

Weiss vient de m' apporter la planche de Tevangile de S. 
Marc J'espere que vous en serez content. H a imité exac- 
tement Toriginal. Le prix de 42 Ä est fort honnête. . . Le 
nombre des diplômes Carlovingiens d'Alsace (pii n'ont jamais 
été publiés monte à 62 pièces. Il y a 36 outre cela qui ont 
deja été publiés, mais en partie mal ce qui fera que nous les 
ferons pourtant réimprimer. Je vous annoncerai bientôt le 
nombre des diplômes saxons, franconiens, suabes etc. J'espere 
que l'Alsace diplomatique fera plaisir au public. 



Digitized by Google 



286 



Lorsque le 3*°' ¥ol. de nos mémoires s'imprimera et qu ou 
seaura la page, on cette estampe doit être placée, M. Veiebi 
l'y ajoutera. 

361. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 17 février 1770. 

J'adiiere au seutiuieut de 1 académie au sujet de la dé- 
dicace, charmé que notre second tome soit parvenu à sa ma- 
turité. Le troisième demandera moins de temps. «Tattends 
un beau jour pour sortir de la cage .... 

362. 

Schoepfliu an Lamey. 

Strasbourg le 26 février 1770. 

je ne discontinue point a donner mes leçons . . . 

[P. S-l .l'ai cent titres de la race Carlienne. Les 30 qui 
ont été publiés par d'autres sont tous vicieux ou conoiupos. 

YalltraTerâ an Lamey. 

Hanunersmith-Mall, Londres le 18 mars 1770. 

.... M. le proiesseur Schoepflin, vôtre président, n ap- 
partient jusqua présent à aucune de nos sociétés. Je m'ea- 
gage à le faire recevoir membre eorrsspMidani de notre so- 
ciété royale des antiquaires, ^blie depuis la reine filisabstb« 

s'il me permet de leur présenter ses antiquités d Alsace en 
cadeau de sa part, n étant pas d usage de se bornera montrer 
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seulement un ouvrage imprimé et pais de le rétirer. S'il ne 
goûte pas cette proposition^ je garderai ce monnment de la 
profonde érudition de mon anden instructeur pour mon compte.. 

364. 

Sohoepflin an Lamey. 

Strasbourg 12 avrU 1770. 

Je TOUS envoyé la suite des titres Mérovingiens, comptant 
que vous avés reçu les precedens. Les deux derniers, sçavoir 
X et XI je vous les enverrai dans quelques jours. Ils seront 
suivis par les chartae spuriae et interpolatae qui 
mentent aussi de paroitre. 

M. Liden, Suédois, sousbibliothecaire du roi de Suéde, 
vient de Paris et va passer à Manheim pour retourner cliés 
lai. Je lui ai promis de vous le recommender. U est aimable 
et instruit. Ménagé votre santé. Je compte de vous revoir 
à la mi mai; mes forces reviennent. 

365. 

SolioepHin an Bing. 

Strassbourg le 17 avril 1770. 

.... Après le départ de la dauphine d'ici je paits pour 
Hanbeim et à mon retour je ferai ma cour à leurs altess. ser. 
à Carlsnib. Je ne manquerai pas de ressouvenir mgr. le mai^- 

grave de la promesse qu'il m'a faite d'ansrmenter vos appoin- 
tements. Ma santé est rétablie; je haranguerai madame la 
dauphine à la tète de Tuniversité. J*ai fini le cours de mes 
leçons sur l'histoire des traites de paix que j'ai donné à 70 
auditeurs de toutes les nations .... 
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ao6. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 21 avril 1770. 

Je dois haranguer la dauj^hiue ; peu de jours après son 
depaii je parts pour Manheim , pour y être présent à la 

rentrée publique de notre académie. Mou diséoiirs et ma dis- 
sertation sont (ieja faits. Oelleci roulera sur le pagusVer- 
bigenus Helretiorum dont Caesar parle qui regarde 
plutôt le canton de Soleurre qu'Orbe dans le pays de Vau. 
comme l'on a crVi jus(|ii'ici. L'un et l'autre sera court; ; 
tacherai de ne pas euuuyer l'auditoire. J 'emmènerai avec moi 
M. Koch qui n'a pas encor vû Manheim. Nous le logerons 
dans le voisinage ; je sçais que vous n'avés pas de place de 
reste. 11 n'y restera que quelques jours et retournera par 
Cavl^iuli ici avec la diligence. 11 prendra des arraiigeuieiis 
pour les 3 jeunes gens de Mayence avec leur gouverneur; vous 
recevrés bientôt un détail de lui sur cet article ; comptés qoe 
nous aurons soin d'eux et de leurs études. J'embrasse de tout 
mon coeui- M. de Stengel; je ferai usage de sa gelée, faite? 
lui bien des remercimens de ma part; je le reverrai avec i^ien 
du plaisir. Votre hôte et sa femme dîneront avec moi à leur 
retour de Colmar dans cinq ou six joura. ... Je joins a cette 
lettre l'onzième titre Mérovingien: en voulant y mettre aussi 
le dixième je me suis apperçu qu'il etoit necessaii*e de It 
faire copier. Vous le recevrés par le premier ordinaire. 

Il y a encore 6 titres Mérovingiens interessans de S. Fieffé 
le vieux que Mabillou a publiés et que je ne voulois pas fiûre 
réimprimer. Mais ayant remarqué qu'il y a bien des variantes, 
j'ai pris la resolution de les faire imprimer aussi. Noos y 
insérerons dans leur ordre chronologique ; je vous les enverrai 
aussi. Ainsi le nombre de cette classe montera à XVU par- 
mi lesquels se trouveront 4 en copies figurées, gravés en taillt 
douce, qui sont très interessans; je vous en apporterai au moi» 
de may les 4 planches très bien exécutées .... 

[P. S.] Lundi prochain le procès du comte de Lewenliaupt 
contre sa femme sera plaidé à Colmar. Il y est arrivé de 
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Paris; elle y va aussi et demande séparation des biens. On 
a imprimé des factums. Le mari ne veut pas entendre parler 
d'accommodement, il demande un arrêt. 

Aux vrais titres Mérovingiens succederoiit les faux; il laut 
imprioier les uns et les autres avec dea remarques interessantes. 

867. 

Scboepflin au Lamey. 

Strasbourg le 23 juin 1770. 

Les titres Mérovingiens que vous avés entre vos mains 
seront tous placés en ordre chronologique comme véritables. 
M. Kocb vous enverra les fausses avant notre départ pour 
Fribour«^ qui tombera sur le 1 juillet. 

A mon arrivée on y commencera l'impression des s c r i- 
pto res rerum Alsaticarum. De Fribonrg je pas- 
serai à l'abbaye de S. Pierre, a celle de S. Biaise et de là à 
Baie, Porrentruy, Montbelîard, Olwiier, Qebviler, pour retour- 
ner à Strasbourg. 

" Ma santé et mes forces sont rétablies au de là de mes 
espérances. Ayés aussi soin de la votre et jouissés de vos 
▼acances. Je fais me remercimens a M. Kremer pour le fac- 
tum qa'il m'a envoyé .... 

868. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 2 juillet 1770. 

J'ai passé cinq jours au jardin d'Angleterre cliés M. de 
Dietrich avec M. Durand qui va à Vienne en qualité de 
ministre pleni)}otentiaire et y restera jusqu'à 1 arrivée de M. 
de BreteUil, l'ambassadeur, qui n'y arrivera qu'au mois de no- 
vembre. 

.le parts a|)rès demain à Fri])oiirii\ S. Pierre, S. Biaise. 
Dauâ tous ces endroits il sera question de vous. M. Kocii 

19 
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m'accompagnera et veillera à son retonr pour que les titras 
CarloTÎngiens et la suite soient bien copiés. Le titre àe Da- 
gobert 2 so trouvant deja dans rhistoire de la maison de Ba- 
den, il suffira de l'indiquer dans le code diplomatique. Noua 
n'aTons plus rien a tous fournir pour Tepoque Mérovingienne; 
les vrais et les faux diplômes de cette époque sont entre vos 
iiiaiii.s. Les faux seront lofrés iuimediatement après les vrais; 
nous suivrons le même ordre dans les Oar liens. 

Vous ne m'oublierés pas, quand Toccasion se présentera 
de retirer les 3 louisd'or que Yaltravers me doit. 

369. 

Schoepflin aa Bing. 

Strasbourg le 3 juillet 1770. 

Je viens d'écrire h madunie la marg«2;rave à votre sujet et 
j'espere qu elle soutiendra votre cause. Demain je parts pour 
Fribourg, Saint Pierre et Saint Biaise. Le bon ou mauvais 
temps décidera de mon séjour et de mon absence. A la mi- 
aout je pourrai faire un tour en Suisse avec notre cardinal- 
évêque .... 

[P. S.] J'ai appris que le second tome de vos acta societa- 
tis latinae parolt. 

370- 

Schoepflin au Lamey. 

Strasbourg le 18 septembre 1770. 

M. le prince Galliziu m'a asseiiré que vous vous portos 
bien; il est sensible à vos atteutions, dont il se loue beau- 
coup. 

Ma santé parfaitement rétablie me permet le vOyage de 

Manheim. Marqués moi a peu près le temps, quand je dois 
arriver. Je tiendrai mon discours ordinaire à la rentrée pub- 
lique, mais je ne lirai point de dissertation. Je porterai avec 
moi la quatrième plancbe de l'Alsatia diplomatica. 
Weiss a actuellement entre ses mains 4 planches Carliennes. 
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Les progrès de cet ouTrage me font beaucoup de plaisir; je 
vois qu'il prospère; le public l'attend. Au mois d'octobre on 
commencera l'impression des s c r i p t o r e s r e r u m A 1 s a- 
t i c a r u m ; tout est arrangé et préparé , moyennant quoi il 
y aura deux yolL de preuves, de la même forme et grandeur. 
J'ai trouvé à mon dernier voiage plusieurs pièces remarquables 
qui entreront dans ces deux recueils. De Fribourg j'ai passé 
à l'abbaye tie S. Pierre, à celle de S. Blfiibe, à Baie, à Por- 
rentraj, Montbeliard, Quebviler. Partout il etoit question de 
vouB et on a pris part à votre heureuse position • . . • 

371. 

Sclioepflin aii Lamey. 

Strasbourg le 27 septembre 1770. 

Je parts d'ici le ... . 2 d'octobre pour coucher à Landau 
et arriver a Manheim le jour après vers le soir. J'apporterai 
avec moi une centaine de titres (jarliens anecdotes, on mieux 
copiés sur les originaux, ou sur les anciens cartulaires. Les 
antres suivront dans peu .... 

372. 

Schoepfliii an Lamey. 

Carlsruh le 21 octobre 1770. 

J'ai passé deux jours fort agréablement a Kislau. Beau- 
coup d'entretiens particuliers avec l'evêque ; ami de notre aca- 
flemie, mais en gênerai amatenr modiqne des lettres; jour et 
nuit occupé de ünances, qui rend justice à M. Loebel qui doit 
retrancher dans ses mémoires tout ce qui est érudition. M. 
de Hofeld, un des grands chanoines de Spire, homme tout 
jeune, ne m'a pas quitt(5 un instant. U a vû ['[talie. la 1 lance 
et l'Angleterre avec des yeux ouverts. L'evêque 1 envoit îi 
Vienne, pour y recevoir l'investiture des fiefs et des droits 
régaliens de Teveché. Il veut passer l'hiver de Tannée 

19* 
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prochaine à Strasbourg, pour y étudier riiiatoire et les iutei- 
ests des sonverains de l'Europe. 

sieur Rippert peut espérer un bon succès; j'ai parlé 

1 11 sa taveur à m^r. le margrave et à ses ministres. Demaiu 
je parts pour Kastatt et Schwarzach .... 

[P. S.] Mgr. le marggraTe vient de me eomnraniqasr on 
livre imprimé à Paris , a ce qui paroit par ordre de la com, 

(\m a pour titre : l'intérêt gênera! de l'état . ou la liberté du 
commerce des blés, 8° 1770 à Amsterdam et se trouve à Paris. 
C'est un ouvrage interessant, surtout dans le moment preseni 

373. 

Scboe^lliu au Lamey. 

Strasbourg le 30 octobre 17 70. 

J'attends une occasion à vous faire parvenir le Wim- 
j)heling de episco})is Argent, pour que vous le 
fassiés remettre à M. Loebel que je vous prie d'engager a 
faire faire -copie exacte d'un des 3 sceaux de Louis le German 
qu'il nous a montrés daiü su maison. Le diplôme de ce roi 
qui se trouve ici à l'abbaye de S. Etienne est très imparfait 
dans le sceau; je le rectifierai par les sçeaux de Spire qœ 
vous aurés soin de me procurer. Il me semble que j'ai tû 
dans les archives de Manheim quelque chose sur les duels 
qui se sont taits cidevant dans le Palatinat comme ailleui^ 
Ayés la bonté d'en parler au frère de M. de Stenguel. H) 
a eu des cas, ou les princes ont présidés a ces combats d'ium* 
neur. 

Je vous enverrai bientôt deux nouvelles planches de deux 
diplômes Cariiens, très bien gravées .... 
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374. 

Scboepflin an markgr&ftn Earoline Luise. 

Strasbourg le 3 noTembre 1770. 

J'ai l'bonneur d'envoyer à v. a. ser. le compliment de 

notre cardinal evêque fait à la daiiphine ; il est court et bon. 
La première période n'est pas exacte dans l'ordre liistorique. 
Le trône de Charlemagne est proprement le trône de Césars, 
on la dauphine est née. £lle Ta quittée pour passer a celui 
des Bourbons. Cbarlemagne a mis son trône à Âix la Cha- 
pelle, d*ou il a gouverné la Cxeniianie, la France et 1 Italie. 
Les orateurs ne sont pas toujours rigides observateurs des 
points historiques. 

Le prince d'Holstein Gottorf a été charmé d'apprendre 
par moi le bon etat de santé de toute votre serenissime mai- 
son et qu elle ne Ta pas oubliée. Le séjour d'ici lui fait du 
bien; il en profite visiblement .... 

376. 

Sehoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 12 novembre 1770. 

M. Debejer, nommé secrétaire d'ambassade à Eatisbonnet ' 
va partir pour Manheim. 11 vous remettra la médaille d'or 
pour M. Vereist et un exemplidre de Wimpheling de episcopis 
Argent. ]u)ui' M. Loebel. 

Mon graveur avance si bien dans la gravûre des diplô- 
mes qu'avant la fin de l'année je pourrai vous envoier 4 autres 
planches qui suivront les 4 Mérovingiennes que vous avés dé- 
jà. Je commence ce matin mon cours de leçons sur les gran- 
des maisons d'Alleniagiic. Ma santé est en très bon etat; le 
nombre de mes auditeurs sera considérable ; les Parisiens vien- 
nent au de là de mon attente .... 



Digitized by Google 



294 

3 7 G. 

Schoepfliii an Lamey. 

Strasbourg le 21 novembre 177Ô. 

M. Linder de Bâle toub est deja conna; il cberche des 

grains |>i»ur sa ville. Vous l'aves vû lorsque j'étois chés vous 
à Manheim. J'ai deja prévenu sur cela M. de Stengel. Quoi- 
que la demande soit scabreuse et pleine de difficultés, je ne 
sçanrois pourtant pas refuser mes offices à ce canton qui me 
témoigne tant d'amitié depuis si longtemps. Ayés iü bonté 
de le présenter à M. de Stengel. M. de Gayot m'a envojé 
le catalogue de la bibliothèque de feu M. de Belombre. Elle 
sera vendue au mois de janvier à Paris, ou elle a été tnns* 
portée Tannée passée. Je vous l'envoyé par le canal de M. 
Linder. . . . Demain je serai régalé d'un grand repas par 
l'université à Toccasion de mon jubilé; je me porte très bien: 
je m'egayerai avec mes collègues avec effusion de coeur et je 
vous embrasse de même. 

377. 

SchoepfliE au Lamey. 

Strasbourg le 22 novembre 1770. 

Voici le dixième titre mis au net, comme je vous si pro- 
mis bier par la lettre, a laquelle je me rapporte. On a re- 
mis il M. Spielmanu le livre que vous lui avés renvoyé. B 
est très content des diss» rtatiuns du second tome de nos mé- 
moires, sur tout de celle de Necker, mais pas de celle de Me- 
dicus, parce qu elle est trop diffuse et que la matière a 
deja tant de fois traitée par d'autres et que d'ailleurs elle se 
contient rien de nouveau. CoUini et Nebel ont bien travaillés. 
Je vous apporte ma dissert, sur le premier duc de Juliers. il 
faut que nous tachions de déterrer le titre d'erecti<Hi àe^ 
marquisat en ducbé. Le duc d' Aremberg, dont les 3 princes 
étudient chez moi. arrivera a Strasbourg vers la fin de majî 
ainsi mon séjour à Manheim ne passera pas dix jours . • • • 
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378. 

âpieimaim an Lamey« 

Strasbourg ce 23 novembre 1770. 

. . Vous êtes trop îittaché à monsieur Sclioc])fliii pour que 
je vous paisse laisser ignorer qu'il y a plusieures années qu'il 
a'etoii pas si fraiz et si vigoureux comme il est actuellement. 
11 a assisté jusques à onze heures à la sérénade que les étu- 
dions lui ont donné la veille du jubilée, hier j'ai diné en sa 
compagnie chez M. Brunck, le coniuiissaire des guerres, il s'y 
est comporté comme un jeun homme ij^alant qui mangent et 
benvent de tout, mercredi prochain l'université lui donnera un 
dmer duquel M. le prêteur a demendé d'être en qualité de 
protecteur de l'université .... 

879. 

Sohoepflin an Lamey. 

Strasbourg le 24 novembre 1770. 

Pénétré de la plus vive reconnoissanoe, je prends la plume 
à la main, pour témoigner mes remerdmens a M. de Stenguel 
et à TOUS des grâces et bontés, dont s. a. ser. électorale a 

bien voulu me combler à l'occasion de mon année jubilaire. 
M. Spielmaun m'a remis le beau présent en son nom et je lui 
en ferai demain mes très respectueux remercimens. C'est par 
les mains de M. de Stenguel que tout cela est passé; je l'em- 
brasse de tout mon coeur, je crois qu'il est persuadé que je 
1 aime. . . Votre beaupere a donc payé le tribut à la nature : 
recevés en mes compliniens de condoléance; avec lui j'ai 
perdu un ami et Manheim un bon citoyen . • . , 
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380. 

Koch au Bing. 

Strasbourg le 13 décembre 1770. 

Je suis fkché^ monsieur , d'avoir oublié dans le tems de 

vous faire part de nos sollemnités concernant le jubilé de M. 
Sclioeptliii. Vous en avez été instruit par un autre canal et 
à ce (pie j'ai vu un de ces jours votre gazette même en a 
parlé; mais le récit qu'elle en a fait a perdu de son mérite 
par les vers latins qu'elle a ajoutés et qui ont cboqné les 
oreilles dans ce pays-ci. Notre Xostor litéraiiL sp porte nier- 
veiiieusement bien au milieu de cette époque qui est une des 
belles de sa vie, et le jeune Kolb qui a fait les vers alle- 
mands que vous aurez vus, a eu raison de dire qu'il ra* 
jeunissoit. En vérité depuis dix ans sa santé n'avait plus été 
aussi brill.mte <ju'elle l'est aujourdhui et nous pouvons nous 
flatter de 1 espérance de le posséder encore pendant longues 
années. On peut dire que toute la ville a pris part à la féte 
et s'en est réjoui* Les premières personnes en place s'empres- 
sent depuis à lui donner des preuves de leur zèle et de leur 
attaclienient. M. Scboepflin lui-même a donné une fête il y 
a huit jours à Mss. les magistrats et aujourdhui il en douuera 
une à l'université en corps. 

La jeunesse étrangère que nous avons ici est nombreuse 
et clioisie. Les seigneurs français viennent en iouie à notre 
université; ce qui est un vrai phénomène pour nous. J'ai 
ouvert il y a trois semaines un cours sur les états de TEorope, 
leurs révolutions, moeurs, gouvernement, intérêts. Ce cours que 
je donne pour la première fois en français est fréquente par 
des persojjue.-? de tout atje et de toute condition an nombre 
de 40 à 50. Princes, comtes, barons, gentilhommes, gens 
d'église, militaires, avocats, licenciés, étudiants depuis 16 jus- 
qu'à 40 ans. M. Scboepflin me charge de vous faire ses 
compliments et de vous prier, d'aller voir de sa part M. 1^ 
président de Han pour lui doniaiider, dans quel état est 1 af- 
faire de liieiien dont Mss. de Bàle se plaignent. Ces Mss. 
sont toujours fort irrités et demandent satisfaction. M. Scboep- 
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fün avait cru qu'il y auroit moyen d'arranger les choses à 
l'amiable, en nommant des commissaires, il tous prie, mon- 
sieur, de recommander cette affaire de sa part à M. le pré- 
sident en lui préseiiiant ses obéissances. 

381. 

Schoepf lin an Lamey. 

Strasbourg le 17 décembre 1770. 

Plein de joye que votre lettre m'a inspiré sur l'accrois- 
sement de notre académie, j'ai pris la plume à la main, pour 
composer le discours , que je dois prononcer a mois de mai ; 
c'etoit l'affaire d'une matinée. Il faut saisir le moment lors- 
qu'on se sent disposé. La dissertation que je lirai dans la 
même séance est aussi deja faite; elle sera tiourte. Je tous 
anrois deja envoyé les 4 nouvelles planches, mais les sceaux 
nous arretei]t que mes copies fig'urées n'avoient pas. J'attends 
les titres originaux de Saverne. Weiss réussit en merveille 
dans ses planches; il suit scrupuleusement son original; le 
public sera bien servi. Là resolution rigoureuse que votre 
cour prend pour résister aux trouppes du cercle du haut Rhin 
est un phénomène. Il est singulier qu'un prince aussi paci- 
fique se trouve en si peu de temps tant de matières qui lui 
donnent occasion à endosser le hamois. Ma santé est en bon 
etat. S'il continue je convertirai, mes lustres en jubilé . . . . 

[P. S.] .... Le comte de Paum^rten change beaucoup 
à son avantage, il quitte peu a peu les distractions et pense 
au sérieux. 11 se présente une occasion a acheter Alexan- 
der Trallianus, Roberti Stephani, editio in fol. etPau- 
sanias Aldi in fol. l'un et l'autre très rare; je les ai. On 
en demande un louis d'or. Ds méritent d'être dans la bib- 
Uoth. électorale. 
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882. 

SelioepfliQ au Lamey. 

Strasbourg le 15 janvier 1771. 

J'ai reçu les almanacs et vous en fais mes remerciraens 
et j'y ai vu le nouveau membre de l'académie et le serems- 
sime protecteur special. 

M. Creuzer m'a écrit de la part de M. le comte de Wied 
RuDckel par rapport au comté de Creange en Lorraine, dont 
il est possesseur. Ayes la bonté de faire une enveloppe sur 
iea ieuiiies ci- jointes et de les addresser à M. Creuzer à Dier- 
dorph. 

383. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 20 janyier 1771. 

Je TOUS envoyé copie du neofieme diplôme, grayé en taille 
douce. Les 4 premières planches sont entre vos mains; je 

vous enverrai les cinq suivans, lorsque les sceaux y seront 
ajoutes. Ceux qui ont faits les copies figurées, ue sçachant 
pas dessiner, ont omis les sceaux. On m'enverra des archives 
de Saveme les originaux des titres, pour en copier les soeaox. 
. . . . Les titres des empereurs saxons (periodus saxonîca) ee^ 
en etat de subir la presse; j'attends une occasion bien sûre, 
pour vous les l'aire parvenir, car je n'en ai point de copies. 
L'Alex. Trallianus ne coûte que 12 Je vous prie de ne 
pas oublier les B louisd'or que Valtravers me doit. Le comte 
de Baum garten réussît en merveille. Le comte d'Ërbach se 
plait fort ici, il aime le solide et ne courre pas après les 
plaisirs; les antiquités eu tout genre font ses délices; il re- 
stera encore quelque temps avec nous, je l'aime beaucoup; ü 
me témoigne de l'attachement. 
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a84. 

SckoeptiiiL m Lamey. 

Strasbourg 20 février. 1771. 

... Je verrai ce qu'on pourra faire pour M. de Stenguel. 
Le vin de Bourgogne est si rare qu'on n'en trouve pli» en 
Bourgogne même. Je n'en bois plus dans les repas, parce- 
qu'il est généralement falsifié ; je me tiens à Toau et le peu de 
vin que je bois h la fin du repas, consiste eu vin blanc. Le 
viu du Rhin est hors d'usage ici; les BVançois n'en veulent 
pas boire; je verrai si je pourrai negotier quelque chose en 
faveur de notre ami commun pendant son absence. M. de 
Dietrich a deja une bonne provision en vins du Rhin. 

Le graveur a corrigé le sceau de Louis ie Germanique ; 
il y a actuellement dix planches gravées; je ne me contente 
pas de les faire graver sur mes copies, mais sur les originaux 
mêmes qu'on m'envoit des archives. 

Le titre de Selz qui se trouve aux arcldveü de radmini- 
stration à Heidelberg n'est pas assés bien copié dans la copie 
ûgurée, je prierai ces messieurs a mon premier voyage de me 
confier l'originaL 

Le gouverneur de Mess, de Benzel est un bon homme; 
j'en parlerai a M. le baron de (iroschlag dans Toccasion. 
Peut être irai-je à Mayence faire ma cour à l'électeur .... 

[P. S.] Vous voila donc pere de deux fils et de deux 
filles j'embrasserai le nouveau né au nom de ma soeur, sa 
maraine, qui est ch année de votre confiance. Mes complimens 
à madame raccouchée. 

886. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg ce 2 avril 1771. 

Votre lettre m'a effrayé et rejoui. Quel bonheur que vous 

êtes échappé à un grand malheur qui s'etoit préparé sur votre 
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tête. C'est un miracle que la toiture ait été brûlé sans qtie 
les meubles en ait souffert. J'apprends avec plaisir que notre 
cher électeur soit de retour encore cette semaine. J'imagine 

que la rentrée publique de notre acndemie se fera au commen- 
cemeut du mois de uiay. Mon discours et ma dissertation 
courtes et succinctes sont deja faites. Ayez la bonté de me | 
marquer de bonne heure le tems, vers lequel cette cérémonie | 
se fera, pour que je puisse m'arranger en cousequeuce. L 
gouverneur des barous de Benzel partira dans peu dans l'autre 
monde. Il est poitrinaii'e au premier degré. Après son de 
cès le père de ces mss. fera bien de ne pas leur donner un | 
autre gouverneur. Mss. de St. Louis auront soin d'eux; mais 
je leur doiuierai un bon répétiteur, dont ils ont absolument 
besoin, et qui fera mieux que n'a fait le gouverneur qui tou- 
loit aussi faire le répétiteur. 

M. le stettmeistre de Dietrich vient de faire l'acquisition 
du ban de la Roche qu'il a acheté du marquis de Poulmy 
pour 100 000 ecus. Les habitans sont charmés d'avoir un ' 
seigneur protestant. 

Il y a un mois que le prince de Fnrstemberg est mort id | 
à l'âge de 9 ans. Le prince son pere vient de nie faire an- , 
noncer par un Courier que Mad. la princesse son épouse | 
d'accoucher d'un nouveau prince* 

Si vous avez le livre de baron de Stosche qu'il a donné < 
sur les pierres gravées antiques qui portent le nom des irri- ; 
veurs, vous y trouverez la fameuse pierre gravée en relief qui 
porte le nom du graveur IirPrOT£AI12I ; c'est une des plos 
belles pièces de l'antiquité qui se trouve présentement à 
Mayence. Je sai que l'électeur François Lothaire en a payé 
10 000 ducats à M'^'^'^ de Berlepsch qui en a fait l'acquisition 
en Espagne, ou elle avoit conduit Marie Anne, fille de l'élec- 
teur Philippe Guillaume et seconde femme de Charles II, der- 
nier roi d'Espagne de la maison d'Autriche. Je suis sur qo'à 
Mayence on no connoit pas le prix de cette pièce. Si nous 
pouvions ménager 1 aâaire pour qu'elle tombe entre les mains 
de notre électeur par échange ou autre voye, elle feroit sûre- 
ment meilleure figure dans le cabinet palatin que dans celoi i 
de Mayence. Peut être a-t-on oublié ce précieux monument 
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Au premier voyage que je ferai à Mayence, je ménagerai cette 
affaire .... Schoepfliu. 

[P. S.] J'adhère au compliment de M. Schoejoflin sur le 
malheur que vous avez échappé. 

Koch. 

886. 

* SchoepfUn an Lamey. 

Strasbourg ce 12 avril 1771. 

.... L'électeur étant de retour, vous pourriez bientôt me 
faire scavoir le tems de la rentrée publique de Tacademie. Si 
M. de Stengelf à qui je vous prie de faire bien mes compli- 
niens, vouloît envoyer ici un échantillon du vin de Rhin qu'il 
veut donner en échange du vin de Bourgoj^ne , je lui appor- 
terai par contre à mon voiage de Mauheim un essai du viu 
de Bourgogne, pour qne tout se fasse avec connoisance de 
cause . . . 

387. 

Schoepflin au Laiiiey. 

Strasbourg ce 21 avril 1771. 

Je viens de faire remettre an juif Baer, qui est une espèce 

de cordon bleu de la synagopcne, la période saxonne de l'Al- 
i»ace diplomatique. Il partira demain ou après demain au plus 
tard pour Manheim. J'apporterai avec moi la période saliqne, 
comptant de partir d'ici le 20 de may; si vous en avés besoin 
plutôt, je vous renverrai par la diligence. Ayés la bonté de 
ni'accnser d'aboid la réception du pa<|uet du juif. Votre pa- 
quet m'a été remis. En même temps le prince aine de balm, 
1 abbé m'a aussi envoie ses mémoires, imprimés à Senones, ou 
il établit sa résidence. M. Noël, cidevant professeur du droit 
pnbHqiie à Trêves, est son écrivain. Il m'a deja écrit plu- 
sieurs lettres. 
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Il j a longtemps que je cherche les VII archidiaconais 
de Teveché de Strasbourg. A mon retour de Manheim je 
passerai quelque temps à Sa7eme chès M. le cardinal, alors 
je ferai de nouveau des recherches. Les archives de Porren- 
truy n'ont rien non plus en ce genre; je les ai parcoura 
Fêté passé. Je mettrai à la téte de l'Alsace diplomatique ime < 
carte qui représentera l'Alsace ecclésiastique et avec cette ; 
cai U Luie notice. J'apprends avec plaisir les progrès de Yim- I 
pression de l'ouvrage . . . , • ■ 

[P. S.] M. Gérard de Bruxelles me marque que la conr 
prend sérieusement à coeur les intérêts de la société literaîie ; 
belgique .... 

888. 

Schoepüin an Lamey. 

Strasbourg ce 26 arril 1771. 

Le gouYemeur de Mss. les barons de Benzel vient de 
décéder. Il seroit bon que le pere envoyât bientôt un sacces- 
seur. Ces jeunes mss. quoiqu'ils ayent le coeur bon et des 
sentimens, ne laissent que d'être sujets à la séduction. Mss. 
de St. Louis en prennent bien l'inspection generale, mais oela 
ne suffît pas. Vous aurez reçu par le juif Behr le paquet 
qui renferme les diplômes de la période >;axoune. Je vous 
envois cy-joint un prospectus du codex diploiuaticus Braûde- 
bnrgensis qne M. Gercken donne au jour. Il m'a prié pu 
une lettre particulière, de lui procurer des souscriptions pour 
le troisième volume qui est actuellement sous presse. La bib- 
liothèque de notre université, M. le professeur Frid et moi. 
nous prendrons chacun un exemplaire. Vous en prendrez aussi 
un pour la bibliothèque électorale. Je lui marque qu'il peut 
compter sur quatre exemplaires. On peut remettre l'argent 
suivant ce qu'il me dit dans sa lettre à M. Loeffler à Man- 
heim. Le prix de la souscription est d'un ecu et 8 grosches. 
Ayez donc la bonté de payer à M. Loeffîer le montant des 
quatre souscriptions supposé que tous preniez aussi un eauor 
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plaire. Il faut contenter cet honnête homme qui ne me paroit 
pas être trop à son aise. Il a été à Strasbourg Tannée passée, 
me chercher pendant que j'étois à la Foret noire. U m'a même 

régalé des deux premiers tomes de son codex diplomatique. 

M. le professeur Boehm à Leipzig vient de me mander 
qu'il veut donner une nouvelle édition de Sleidan. Il me de* 
mande mon secours par rapport à nos archlTes. Il est certain 
qu'une nouvelle édition devroit être faite à Strasbourg, ou sont 
tous les actes , dont Sleidan s'est servi. Il me mande que 
l'édition en sera superbe à Tinstar de celle de M. de Thou 
faite à Londres. Mon départ d'ici reste toujours fixé au 20 
de may. Ma santé est bonne .... 

[P. S.] Je vous prie de faire })as.ser la lettre cy-jointe à 
M. (iercken. Il me marque dans sa lettre que la route de la 
poste pour Salzwedel, ou il demeure, va par Cassel et Duder- 
stadi 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg 2 mai 1771. 

Je parts d'ici le 20 pour coucher à Guerniersheim; le 21 
je dine à Spire, ou je présenterai à M. Loebel TAlsatia 
illustrata et je coucherai à Manheim. J'apporterai avec 
moi la période salique et peu après on expédiera la période 
des empereurs souabes. 

Mss. les protesseurs de Uoettiugue me demandent une 
douzaine d'exemplaires de mon portrait, gravé par Vereist. 
Âyés la bonté de me les envoier par la première diligence et 
de les payer à Yerelst. Le livre de M. Cassini n'est pas ici; 
j'ai fait remettre la note à M. Bauer qui le fera venir de 
Paris. 

M. Loebel est zélé pour notre académie; il mérite bien 
de la reconnoissance de notre part. Je suis à la piste de nos 
archidiaconats et je viendrai à bout. Mon introduction à 

l'Alsace diplomatique est faite; vous la lires. J'ai tait une 
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dissertation pour la rentrée publique qui roule sur des grans 
evenemens arrivés à Wonus et à Mayence aux 10 et 11 
siècles à roccasion d'une princesse imperiale saxonne et dm 
eveque de Spire, jugés par les Ordalia. 

Le malheureux etat de santé de Mgr. le margrave de 
Dourlac me touche très vivement. Voila mere et tiU dans le 
même cas .... 

[Naehselirift Kochs.] 

Permettez, monsieur, que j'ajoute ici deux mots sur le 
compte de Mss. de Benzel les aines. Quelques jours après la 
mort de lenr gouverneur ils sont venus me voir de leur chef 
ponr m'exposer le tableau de l'histoire du Portugal que je leur 
avois donné à la suite des états de l'Europe. Ils s'en sont 
acquitté à ma grande satisfaction. Ces mss. ont de beaui 
talens ; et je vous avoue que ce trait m'a frappé. Je ne m'v 
attendois pas à un âge aussi peu mûr. Il ne manque rien à 
ces mss. ponr les faire aller grand train qu'un bon répétiteur 
qui puisse les diriger dans leur travail. Le gouverneur défunt 
a toujours prétendu s'en acquitter lui même, mais les parties 
historiques apostoHques ne m'ont jamais paru être de son res* 
sort. Mes obéissances chez vous. 

Kocb. 

390. 

Schoepflin an Lamey. 

Strasbourg ce 8 mai 1771. 

Je vous envoie la 12"" planche qui a réussie comme la 
précédente. On grave actuellement celle de Charles le gra.^ 
Mon départ reste toujours Ëxé au 20 de ce mois ; je concfaerai 
à Guermersheim ; le 21 je dînerai à Spire chés M. Loebel et 
lui offrirai le présent; le même jour je coucherai à Manheim. 
Le lendemain nous iruiis à Schwezingueu. 

Verschaff el a été chés moi il j a quelques jouis; il ^ 
acheté ici le bronze pour mouler la statue du prince Charles.. 

[P. S.] J'ai rangé les 6 archidiaconats de Teveché de 
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Strasbourg. Adrien I a confirmé sept^ parce qu'alors la haute 
Alsace etoit aussi du diocèse de Strasbourg. S. Henri Tem- 
pereur ayant joint la hante Alsace à l'eveché de Baie, le 
septième archidiaconat a disparu. 



Anhang. 

891. 

Verzeichnuss dessen, so h, professor Sckoeptliii von 
zeit zn zeit Ton gemeiner 8tadt empfangen hat : 
ans GHH. der XIII memorialibus anssgezogen. 

Anne 1720 pro dedicatione seiner disputatiou 50 a ^ 
1722 pro oratione auff ihro May. geburtstag 22U ^d^lO/l 

1722 Erhielt er diejenige jährliche gratification, 

80 h. prof. Kulin auch genossen, bestehend in 2bÏÏ ^ ■ 
geld von den stititern St. Nicolai in undis und 
der Oarthauü zahlbar, sechs viertel fruchten 
halb weitzen, halb roggen vom firauenhanÊ und 
ein fnder weifien wein ani der stadt keller, 
und wurde der terminus a quo auff den 22*- 
novembris 1720 gesetzt. 

1723 pro oratione S7 s: ^ 10 ß 

1724 , , 37lï^l0i^ 

1725 , , 37ir^l0>,^ 
1725 Alß er von der czarin ein vocationbchreiben 

erhalten, die humaniora zu Petersburg zu do* 
<^rôn, wurden ibme, umb ihn von seinem vor* 
haben abzuhalten 500 flf 

ï^beetreitunfç seiner reyfe von den Sellen kbecheri- 
scheu und Ottonianisciien titilïtungen zu gleichen 
theilen zahlbar, von M EH. zuerkandt. Femer 
wurde ihm eine jährliche pension ad dies vitae von 759^ 

V'^ff das corpus Stae Helenae assignirt, und 1725 
^vegen beo-ehrten ein lu der weines und zehen 
i^lafter lioltzes noch jülirlichen accordiret 37 ^ 10 J 

äohofipfiiu, Brteflloher rerkehr. 20 
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1727 wurden ihme zu Vollendung seiner rey^ von 
MUH. aimoch 22& U ^ 

nemlich anff das Ottonianische Stipendium 125 fl? <9) 

aiiff die Schenkbecherische stiötung 50 ÏÏ, ^ 

auff den Pfennmgthum 50 f?f /Sj 

asaignirt 225 U J3{ 

1728 that er auf befelch h. maréchal d'Huxelles 
eine reiß nacher Engelland, da ihm danu von 
MHH. seine reifa Unkosten mit 375 ^ 

von beeden Stiftern der GarthauÊ undt Sti Nico> 
lai in undis, zu gleichen theilen zahlbar, ver- 
guthet worden. 

1729 pro oratione auff ihro May. oreburtsta^ 25 /5| 
wurde erkandt, dais, weilen b. prof. Schoepflin 

anjetzo canonicus, über das ansehnliche Pen- 
sionen Ton gemeiner stadt genießt, ihme ins» 
künftig anstatt 50 thaler nur 50 L. pro ora- 
tione sollen gegeben werden. 
1731 usque ad 1737 inclusive wurden ihme pro 
oratione jährlichen 25 /9) gereicht fadt 125 U 
Lectum bey GHH. XIII 

d. 3 februarii 1744. 



392. 

Sctaoepfliiis testament 

Dieses ist mein letzter imd liebster wille, welchen ich 
meiner gesinnung gemâÊ , durch eine vertraute band nieder 

schreiben lassen und durch meines namens untersclirift be- 
kräftiget habe. 

Erstlichen, wann es dem allerhöchsten gefallen wird, mich 
nach seiner weisen Schickung von hier abzufordern, so empfehle 
ichmeiTien i^eist ihme, seinem urhebor, und meinen leib der erde. 

ich nehme 2) die freyheit ihro cliurfürsthche durch laiieht 
Yon der Pfaltz, den grosen Carl Theodor, den wahren be- 
Schützer aller künsten und Wissenschaften, unterthänigst zu bitten, 
er wolle die von ihme eingeführte churfürstliche académie der 



Digiii-iLü by Google 



307 



Wissenschaften mit seiner hohen gunst und wohlgewogenheit 
femer begnadigen, damit dieselbe in ihrem flor bestehen möge. 

3) Die zu meiner Alsatia diplomatica bestimmte kupfer- 
blatten sollen, sobitid möorlich, unter der obsicht h. licentiaten 
Koch, meines bibiiothecarii, vollends zu stände gebracht, von 
meiner hiemach zu benennenden erbin bezahlt und wohlge- 
dachter churfflrstlichen académie samt denen darzu gehörigen 
abdrücken ohnent^^eltlich einireliefert werden. 

Ich wiederiiüie 4) imd bestätige so viel nöthig die vor 
einigten jähren e» hochlöbl. magistrat zu Straâburg gethane 
Schenkung meines vorraths an büchem, manuscripten, müntzen 
\iiid alterthttmem, mit dem fernem beysatz, daß alles das- 
jenige, was noch seit jenem zeitpunct bis zu meinem hin- 
tiitt durch meinen Heiß und Unkosten darzu gekommen, und 
eigentlich darzu gehörig ist, auch dabej verbleiben und unter 
Torgedachter Schenkung miteinbegriffen sein solle, jedoch mit 
der erläuterung, daß die davon abgesonderte größere goldene 
medaillen, wie auch die in dem hausmagazin befindliche exem- 
plarien meiner gedruckten werke davon ausgeschieden und ihrer 
natnr und bestimmung nach meiner erbin vorbehalten sein mögen. 

5) Ihro excellentz den herm praetörem regium in Straß- 
barg bitte ich auch l)e8onders, daß er das bey hiesiger Uni- 
versität eingeführte institutum iiistorico-politicum über die ge- 
schichte und abänderangen wie auch die Verfassung, das in- 
téresse und die Vorrechte derer Staaten von Europa femer 
seiner hohen gunst würdigen und in seinem flor unterhalten möge. 

Und da 6) die meisten derer geschickten raänner, wel- 
chen ich die Betreibung dieses nützlichen Werkes bei meinen 
lebzeiten anvertraut hatte, bereits mit der professorswttrde ver- 
sehen sind, so gehet annoch mein sehnlicher wünsch und 
freundliche bitte dahin, daß vorgedachter h. licentiat Koch, als 
welchem bereits die aufsieht über meine bibliotliec und cabinet 
von Seiten eines hochlöblichen magistrats ist zugesagt worden, 
auch denjenigen antheil, welchen er seit verschiedenen jähren 
zu beforderung besagten instituts mit besonderm fleiß und ge- 
schicklich keit bey getragen, annoch femers mit dem caracter 
eines ofeutlichen lehrers bey hiesiger Universität fortzuführen 
möge vergönnet werden, zu weichem ende ich desselben person 

20* 
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uud nur wohlbekuunte Verdienste denen hochverordneten Herren 
patronis wie auch denen sämtlichen mitgliedem hiesiger uni- 
versität, meinen vielgeliebten heiren coUegen, bestens und an- 
gelegentlich empfehle, anbey auch demselben die obsicht und 
beförderun^' meiner noch nicht in druck ausgegangenen ar- 
beiten hiermit zuversichtlich übertrage. 

Desgleichen empfehle ich auch 7) herm M. Oberiin, se- 
viel das zu ermeldtem instituto erforderliehe Studium derer 
altertliihiier betritt, und überlasse demselben die ausarbeitung 
und l)ekaiuitmaclinng der von ihm rühmlich unternommenen 
historiae literariae Alsaticae. 

8) legire und hinterlasse ich meiner geliebten niece der 
yerwittibten fran Görlitzin, gebohrener Brauerin, eine smnme 
von fünfbinubn-t livres französischer Währung. 

Ferner 9) meinem jeweiligen bedienten drey hundert 
livres und mein^ beeden mägden jeder fünfaag livres. 
10) In ansehung alles fibrigen, so ich an zeitlichen gütem 
hinterlassen werde, ernenne ich zu meiner eintzigen und «ni- 
versalerbin meine vielgeliebte Schwester jun^rtrau .... Schoepf- j 
liniu , zu einem fortdaurenden zeuguuß und denkmal meiner 
brüderlichen liebe und erkanntlichkeit vor die von so langer 
zeit her mir sowohl als auch den werthen meinigen erwiesene ' 
und annoch ferners zu erweisende treue, Sorgfalt und zärtliche 
freundsciiaft. Insbesondere vermache und legire ich derselben 
die mir von ihro königlichen majestät meinem ailergnädigstea 
könig und herm annoch in rackstand verbliebene pensiongelder. 

Anbej sollen hiermit 11) und in krafb dieses alle andern 
vorhergehende testamenten und letzten wiilensverfassuugen, 
wie sie auch namen haben möchten, insofern deren einige vor- 
handen waren, feyerlich widerrufen und aufgehoben sevn. 
Schließlichen und 12) wofern auch wieder vermuthen allobiges 
nicht als ein in rechten gültiges testament bestehen könnte, 
so solle es wenigstens als ein codicill und andere letztere Wil- 
lenserklärung angesehen und l)el'olgefc werden. So geschehen 
Strasburg den 7 augusti 1771. 

I 
I 
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Abkürzungen. 

Slraßburg. St. A. = Stadtarchiv. 

Stiaßburg. U. u. LB. = Kaiserliche üniversitäts und Landesbibliothek. 
Karlsruhe GLA. = Großherzogl. badisches QenerallandesarchiY. 

UB. = üniversitätsbibliotliek. 

Wiea H. u. StA. = K. k. Haus- Hof- und Staats firchiv. 
AI. = Schoepflin, Alsntia illuatrata. Colmariae 1751 — 1761. 
AT). = Schoepflin, Alaatia diplomaticu Mannhemii 1775. 
HZB. =^ Schoepflin^ Histovia Zaringo Badensis. I — VIL Carolsrahae 
1763-1766. 

Ring =5 Vita L D. Schoepüini Franoiae historiograpbi« Oarolsruhae 1767. 
Op. er. =: I. B. Schoepflini opera oratoriu. Yiiam auctoris adiecit 

F. D. Hing. Augustae Vindelicorum 1769. 
Bmcker = Bildersaal heutiges tages lebender berühmter Schriftstelleri 

Augsburg, o, J. 

Pfister = Jean Daniel Schoepflin. Étude biographique par Ch. Pfister. 
Paris-Nancy 1888. Annalea de TEst I— II). 

Friese = (Friese) Kurze Schilderung des Lebens Schoepflins und Her- 
manns. Strassburg, gedruckt bei Lorenz und Schuler. 

Fester s= Regesten der markgrafen von Baden und Haohberg 1050—1515. 

I. Innsbruck 1900, 
Hone QS. = F. J. Mone, Quellensammlung der badischen Landesge- 
schichte. Karlsruhe 1848 ff. 



Schoepüins schüler. 

Die drei ihrem lelirer am nächsten stehenden schüler 
I^mey, King und Koch haben Selbstbiographien hinterla^en, 
AUS denen hier zur ergänzung ihrer briefe die hauptdaten aus* 
zngsweise im zusammenhange folgen mögen. 
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1« Andreas Lamey. 

(Selbstbiographie, geschrieben 179B in seinem 72. lebens* 
jähre, im besitze des herm professor Ferdinand Lamey, von 

mir Ijenutzt nach einer modernen kuyie in Karlsruhe GLA. hs. 
1280, neue nr. 716.) 

L. wurde als zweites von sechs kindem am 20. Oktober 
1726 in Münster im Chregoriental geboren. Vater und groß- 
vater waren ktifer, die zugleich ihre äcker und Weinberge be- 
stellten, 1738 wurde der dreiundzwanzigjährige diaconu? 
Brauer aus Hunaweier, naclidem L. die elementarschule des 
zweiten diaconus besucht hatte, sein lehrer im lateinisehen 
und schenkte ihm selbst Langens lateinische grammatik. In 
Stadt und thal war nur ein beispiel bekannt, „daß eines gemeinen 
btlrgers söhn eine von den höheren Wissenschaften erlernet hätte, 
nämlich herr D. Kämpf aus Sulzern der anfangs théologie in 
Straßburg studierte, nachher aber in den Separatismus Ter* 
fallen ist" und zu Homburg v. d. H. arzt wurde. Da L 
„keinen andern gelehrtenstand als den geistlichen kanIlte^ 
dachte er, prediger zu werden, und studierte lateinisch, grie- 
chisch, hebräisch und die Gottschedischen anfangsgründe der 
Weltweisheit. 

Im frühjahr 1743 besuchte Schoepflin seinen Schwager, 
den oberpfarrer Eckardt in Münster, um sich von einer schwe- 
ren krankheit zu erholen. „Hier war es, daß ich meinem 

künftigen patrone zuerst bekannt wurde, indem er mich theils 
zum abschreiben, theils zu anderen geschätteu brauchte, wel- 
ches zur folge hatte, daß er meinen bisherigen gönnem und 
lehrem die hoffnung machte, mich zu sich in sein haus nnd 
an seinen tisch aufzunehmen Am 20. Oktober 1744 kam 
L. in beicleitung Brauers nach Straßburg und wurde dort im- 
matrikuliert. „Die bedingnisse, unter welchen mich iuii 
Schoepflin aufnahm, war eine gewisse jährliche abgäbe, theils 
an geld, theils an wein und butter. Die geldabgabe erließ er 
mir oder vielmehr meinen eitern LjloicU im ersten jähre und 
die andern in den nächsttolgendeu, eine anzeige seiner zutriedea- 

* 

1) Johann Philipp EämpfiP 1709 cand. phil. 
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heit mit meiner aufftthrung. Ich tfaat ihm aber ancli wirk» 

lieh nicht mir im vorlesen und absclireii km, sondern auch in 
verschick luigen so viele dienste, daii mir oft kaum die zu den 
iehrstunden erforderliche zeit übrig geblieben Ein halbes 
jabr nach L's. eintritt wurde sein contubemalis Pfeffel aus 
Colmar, der ältere brader des blinden dichters, später pfalz- 
zweibrückenscher geheimer Staatsrat. Zwei jähre lang trieb 
L. vor allem die gelehrten sprachen, besonders hebräisch, 
80 daâ er eine an Schoepflin geschickte alte jüdische grab- 
sclirift aus Metz, die sein lehrer in den orientalischen sprachen 
Professor Scherer M nicht zu entziffern vermochte, übersetzen 
konnte. Er hörte philosopiusche, mathematib< lu und andere Vor- 
lesungen bei Witter-), Brackenhofer und Rang ') und vermehrte 
leine historischen kenntnisse . in Schoepflins schule, der «all- 
jahrUch einen theil der älteren, mittleren und neueren ge^ 
schichte einer zahlreichen, meistens adlichen gesellschaft mit 
beyfall vortrug". Auch hörte er dogmatik und moral bei 
Luit % antithesis, exegese und homiletik bei Lorenz % dessen 
jüngerer söhn, ein prediger und «eiferer für das wahre 
Christentum" sein vertrautester freund wurde. Die kanzei 
bestieg er nur einigemal, theils aus Zeitmangel, „theils weil 
mir die déclamation allemal sehr beschwerlich fiel"*. 

8eit 1747 ertheilte L., um seinen eitern nicht länger be- 
schwerlich zu fallen, jungen Standespersonen Unterricht in allen 
tlieilen der geschichte. Sein erster .schiiler war baron von 
Buol aus Graubünden; ihm folgten baron Firks aus Kurland^) 
2 grafen von Hillesheim aus Mannheim, 2 herren von Salis^, 
einer von Pestalozzi^), 2 berren v. Staufenberg aus Schwa- 
ben ^ö), baron t. Brockdorf aus Holstein, ein graf von Königs- 

« 

1) Johann Friedrich Scherer 1702—1777. 

2) Johann Jakob Witter 1694^1747, philosoph. 

3) Johann Jeremias Brackenboifer 1723—1789, mathematiker. 

4) 8. register. 

5) Johann Peter Lufft 1698-1777. 

6) Johann Michael Lorentz, der theolog 1692-1752. 

7) Karl Uhich v. Fircks, immatrikuliert 30. sept. 1757. 

8) Friedrich Anton v. Salis, immatrikuliert 8. nov. 1759. 

9) Hercules v. Pestaluzzi 2. mai 1752. 

10) Anton v. Stau£Penberg 10. dez. 1752. 
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«ck, domherr zu Strafibarg und Köllig graf Schaek aus Dîne- 
mark, graf Görz^), später preußischer comitialgesandter m 

Regensburg, 3 graten v. Brühl aus Dresden*), cjraf Preysinsf 
aus Baieru, baron v. Rechberg aus Schwaben, pnuz Victor 
Amadeus von Anhalt-Schauenburg, der in russischen kriegs- 
diensten umgekommen ist, baron von Neuenstein, herr v. Bent- 
heim, V. Münzesheim, v. Berstett^), v. Angräth, Bockel v. 
Böcklinsau^), v. Gayling, später kammerpräsident iu Karls- 
ruhe^), alle aus dem Elsaô, baron v. Treyden^) und henr t. 
Lüttichau aus Sachsen, v. Brömbsen^ aus Lübeck, v. Ho- 
wen^ aus Kurland, v. Güldenkrun *), iuk liherio-er dänischer 
gesandter in Stockholm und Wien, v. Edelsiieim und (iilu- 
derrode^^) aus der Wetterau. Von jedem bekam er für eine 
stunde taglich monatlich 24 livres oder 11 rheinische galdea 
„Zuletzt erhielt ich die erlanbniß, in dem Schoepflinischen 
Hörsaale öffentliche Vorlesungen über die geschichte und rö- 
mischen alterthUmer zu halten, als worzu ich alle nöthigeu 
hilfsmittel in der vortrefflichen bibliothek meines gütigen hau6- 
patronen hatte*. 

Von 1747 an begleitete L. fast jährlich Schoepflin auf 
seinon reisen für die Alsatia illustrata. Im Oktober i74<'-i 
über Marlenheim, Waslenheim, Bomansweiler nach Maarsmön- 
ster, von da über Dachsburg nach St. Quirin, dem Cisterdenser- 

* 

1) Görtz, Johann Eustachius graf v. Schlitz 14 jan. 1754; ein nn* 
datierter entschuldigungsbriet' an L. wegen nichthesuchs einer vorI^ 
sung Sch's Karlsruhe GLA. hs. 855. 

2) Karl u. Albert Christian Heinrieh «^nafon v. Brühl 4 dez. 1756. 

3) Philipp Jakob Reinhard v. lierstctt 10 uov. 1759. 

4) Franz Friedrich Sigismund August von Böcklin v. Böcklinsaae 
3 uiilrz 1762. 

5) Christian Heinrich v. Gayling imraatviknliprt 11 juli llùû. 

6) Christopli Friedrich Levin v. Treyden au^ Di eaden 20 okt nßl. 

7) Karl Friedrich v. Brömbsen aus Holstein 20 oct. 1761. 

8) Otto Hermann v. Ho wen 23 nov. 1761. 

9) Christian Fri.Mlrich v. riuldt ncioue 17 aug. 1761. 

10) Gpor<^ Ludwig v. Edelsheim 20 dez. 1756. 

11) Maximilian und Justinian v. Günderrode 16 nov. 175^. 

12) Dauer 12 tage. Vgl. hiei-zu Lameys aufzeichnang aeiaer »Itinera* 
btraliburg ü. u. LB. h«. 201. 
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kloater Haute-Seille in Lothringen und znrttek fiber Pfalzburg, 
Zabem. Dann vom 16 september bis 24 okiober 1748 durch 

einen theil des Unterelsaß bis Selz, dann nach Rastatt, Baden, 
Schwarzach. Vom 13 bis 20 april 1749 nach dem coUegiat- 
stifi St Leonhard bei Oberehnheim, auf den Odilienberg, wo 
p. Âlbrecht, Verfasser einer geschichie des klosters, prior war. 
Im Herbst 1749 nach den klöstem Etfcenheimmünster und 
Schutteni in der Ortenau. 

„Nicht nur durch diese antiquarisch diplomatische reisen 
bekam ich einen gewissen antheil an besagtem werk der Âlsa- 
tiae illiistratae, sondern noch melir durch eigene aufsiltze, welche 
demselben einverleibet worden sind, als die pag. 326 anfangende 
origines et fata Christian ismi, die annales Alsatiae Rom., die 
pag. 714 vorkommende vici Alsatiae Franc, und den pag. 741 
stehenden Canon chronicus regum Austrasiae. Herr Schoepf- 
lin war mit meiner arbeit fast iinnior zufrieden und vertraute 
mir nicht selten die seinige, um ihm meine gedanken und be- 
merknngen dartlber mitzuteilen ^ 

Im frtthjahr 1751 begleitete L. Schoepflin auf der Pariser 
reise znr nberreichunt? des ersten bandes der Alsatia in ge- 
seüschaft eines graten bcipio aus Polen und seines hotmeisters. 
Reisestationen waren Luneville, Nancy, Metz, Verdun, Chalons, 
Epemay, Chateau-Thierry, Meaux etc. In Paris lernte L. ken- 
nen Fonteuelle, Réaunuir, Leuf^let du Fresnoy, Ilaiuault, De- 
i:iii<(îie«?. Barthélémy, Nollet, Olivet, d'Anville, Dom Bouquet, 
fie Boze, Falconnet, Gallier, Caperronier. Am 12 juli 1751 
begab er sich mit Schoepflin auf 12 tage an das königliche 
hoflager nach Compiegue, wo Seh. die Alsatia überreichte. 
Fast täglich ^fand er sich ohne anstand mit den iremden ge- 
sandten au lever du roi ein". Als Schoepflin in der Univer- 
sitätsangelegenheit „über den sonst allmächtigen praetor Kling- 
lin* siegte, benachrichtigte L. davon zuerst seinen ehemaligen 
lehrer D. Lorenz in Straf^bui^. Bis zum 13. september dauerte 
dieser Pariser aufenthalt, wälirenddessen die Schlösser in Ver- 
sailles, Marly, Choisy, St. Cloud und die abtei St. Denys be- 
sichtigt wurden. Auf der rOckreise fand aufenthalt statt in 
Mont St. Pere bei Cliateau Thierry bei dem Staatsrat Paris 
Duverney, bruder des hofbankiers Paris de Moutmartel, in 
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Ghapelaiuc m der Champagne Pouilleuse bei dam intendaat 
des ElsaÊ, M. de Serilly, in Dijon, Besançon, Mömpelgard 
und Colmar. Âm 12 Oktober waren sie wieder in Straßbug. 

Unterwegs hatte eine wirthin zu L. gesagt, man sähe ihm 
und SchüepÜiii un. daä sie nicht zu nacht äüen, wa.s er mh. 
seit 174B, um durchzuarbeiten, zur regel gemacht hatte. ISeii- 
dem afi er abends wieder ein wenig. 

Im august 1752 wurde L. in das OberelsaÊ geschieh 
„um die briefi/ewölbe der städte, klöster und adelichen fami- 
lien für deu zweiten band der Alsatin zu durchsuchen", in 
Colmar, Thann, Beifort, Gebweiler, Murbacb, Ottweiler, bei 
den grafen von Waldner. «Auf dieser reise ward auf mm 
augeben der nachgehends befolgte plan in ansehung des geo- 
graphischen abschnitts, der auch größten theils meine eigene 
arbeit ist, festgesetzt". 

Anfangs September 1753 wurde zu demselben zweck eine 
gemeinsame reise unternommen nach dem collegiatstift Nen- 
weiler, nach Oberbruun, Sulz, Weisseuburg, Landau, Dürckiieiüi. 
Grünstadt, wo Schoepflin L. verließ, um den alten fttrsten von 
Nassau Weilburg in Kirchheim Bolanden zu besuchen. 1754 
bat L. auf der rttckreise von Zabem, wo er mit Schoepflin 
im bisciiüriich Straßburgisclien arcliiv gearbeitet hatte, diesen 
wegen seiner znkunffc um rath. Schoepflin meinte, er solle die 
théologie aufgeben und Jurisprudenz treiben. L. wandte ein« 
er habe keine neigung zur Jurisprudenz, worauf SchoepÜin 
entgegnete, er wolle auch niclit aus iiuii einen Juristen machen, 
sondern nur, „daß man wisse, daß ich kein eigentlicher theolog 
mehr sey''. Am ö august 1754 nach Strasburg zurückgekehrt 
gab Schoepflin diesen Wechsel bekannt. L. hörte „zum schein' 
bei Professor Treitlinger ^) eine Vorlesung über Heineccii ele- 
menta j\n-is civiliis, doch machte bald eine reise ins Oberel^sal* 
diesen juristischen Studien für immer ein ende. 

«Nach und nach hatte ich mir die handschrift meine« 
baußpatronen so angewöhnt, daß ich gar seinen namen schreiben 
konnte, ohne daß man den unterschied merkte, und dieses L^^b 
anlaß, daß er mir seine ganze correspondenz anvertraute, ich 

1) Johann Christian Treitlinger 1717—1792. 
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befand mich vollkommen in dem falle des amanuensis, welchen 
Paulos Manutius^) gehabt, der in einem bhef an den Ant. 
Moretum^) folgendes yon ihm schreibet: Sois meam non modo 

orthographiam, totamque interpiinsfendi et distin fönend i latio- 
nem tenere, sed ita maninii quüque. cum velit iiiutari, ut te 
ipsum, peritissimum literarum mearum cognitorem aliquando 
fefellerif^. 

Im frühjahr 1755 reiste L. (mit Schoepflin) nach Basel, 

zurück über Lörrach, Mülilheim, Krotzingen, „wo p. Herrgott ^) 
und Kusteuus Heer^) damals ihr wesen hatten", Altbreisach 
und Colmar. Eine erkrankung des linken fu^ behandelte 
anfangs Schoepflins hauschimrg Ziegenhagen. Bis zum märz 
1756 bettlägerig, war L. trotzdem am zweiten bande der Al- 
satia thätiET. Die verschlimmeruns;' seines iibels machte die 
hinzuziehung des Chirurgen Busch und des auatomieprot'essors 
Boeder nothwendig, die ihm die mittlere zehe amputierten. 
Sechs Wochen später war er soweit hergestellt, um nach Basel 
za reisen, wo Schoepflin einen vergleich zwischen dieser 
Stadt und dem markgräÜich badisciien ul)eramt Lörrach über 
gewisse gränzstreitigkeiten zu stiften suchte. Der vergleich 
kam wirklich zu stände, und weil ich den letzten Unterhand- 
lungen beigewohnt hatte, bin ich von dasiger obrigkeit mit 
einer schönen gokhicn denkmünze beschenkt worden**. 

Durch den tod Boeder«^) und eines andern jüngeren kol- 
lagen an seine eigene Sterblichkeit erinnert , entschloß sich 
Schoepflin ein testamentum holographum aufzusetzen und sol- 
ches bei dem stadtmagistrat zu hinterlegen*. Obwohl L. darin 
bedacht war, hatte er zukunftssorgeü. bis er am 24 jamiar 
1761 endlich nniversitätsbibliothekar wurde, „eine stelle, die 
zwar nicht einträglich, aber mir doch angenehm war, weil sie 
mir nützlich sein konnte*^. 

Im augnst 1761 wurde mit Schoepflin für die von diesem 
H^plante historia Zaringo J^jideiisisi eine archivreise in den Breis- 
gau und Schwarzwald unternommen, nach Lahr, Emiuendingen, 

* 

1) Paoio Manuzio 1512—74, Imiaanist. btnühiuter editor. 

2) Marc Antonio Muieto, professor in Rom. 

3) S. regiöter. 

4) Philipp Heiulich B. starb am 7 juni 1759. 
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Thennenbaeh, Waldkircb, Krotzmgen, Freiburg, Badenweiler, 
Sulzberg, dem Geburtsort Scboepflins, Heitersbeim, St. Peter, 

liber den Feldberg micli St. Blasien, wo sie am 31. augiist 
Martin Gerbert damals bibliotUekar, empfing. Von Öt. Blasien 
wollte G^rbert nach Konstans reisen^ „um gewisse vorgebliche 
wunder einer verstorbenen nonne zu Terificiren", tmd erbot snch, 
L. bis Schatfliansen niitzunehiiitii : damit dieser ])rot'essor Ha- 
geubucli in Zürich besuchen könne. Hagenbuch war 1752 mit 
frau und kindem acht tage lang gast des Schoepâinischen 
bauses gewesen, und L. batte seitdem mit ihm ttber römiache 
^ alterthtimer, besonders Steinschriften correspondirt. In Züricli 
lernte L. kennen Breitinger. Geßner, Bodmer, Heidegger, Leu 
und Hirzel lieber Baden, Bruck reiste er zurück nach Basel, 
wo Scboepflin ihn erwartete. Nach einigen tagen rast «if| 
einem landgute eines freundes von Scboepflin, Samuel Bnrcari 
Schöllthal bei Liestal, kamen sie wieder nach Straisburg mit 
ihren „gesammelten schätzen, um uüt ernst an die historia 
Zaringo-Badensis band anzulegen*. 

Im sommer 1762 unternahm L. eine zweite scbweizerreise 
mit herrn von Treyden, einem neffen des alten herzog Biion 
von Kurland, und herrn von Brömbsen aus Lübeck und deren 
bofmeistem fteichel ^) und Schröder % Von Genf aus besuch- 
ten sie Voltaire, „der ein landbaus des berrn Troncbin, De* 
Hees genannt, bewohnte und uns sehr freundschaftlich em- 
plieng. Er l)e8chenkte mich unter anderm mit emer kleinen 
dnickschrift, die er kurz Yorber zu gunsten des unglücklichen 
Calas herausgegeben batte^*. Am 11. august waren sie wieder 
in Straßburg. 

1763 wurde L. eine der ersten obrigkeitlichen stellen in 
Münster angetragen. Da Schoepilin in Karlsruhe war, bat er 
ihn schriftlich um seinen rath. „Ich erhielt auch bald eine 
mir höchst wichtige und angenehme antwort, womach der 

cliurtürst von der Pfalz eine akademie der wissenscliatteii zu 
errichten und mich als deren beständigen secretarius mit einem 
jährlichen gehalt von 1000 fl. anzustellen beschlossen habe'*. 

1) S. register. 

2) = Jakob Daniel R. aus Altenburg, atud. jur. 1761? 

S) Wohl August Wilhelm Schroeter aus Holstein, stud. jur. 17(ii* 
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In Mannheim tnicl Schwetsingen stellte sich L. dem kurfQrst 

und dem kabinettssekretär herrn v. Stenj?el vor. Steno^el, 
.der gelehrteste, redlichste und würdigste mann, den ich an 
hof und der ganzen Pfalz habe kennen gelernt, war und blieb 
flach, 80 \«nf^ er lebte, die eigentliche seele der neuen aka- 
demie, deren erster eiitwurf mid einrichtung mir in gemein- 
schaft des herrn Sciioeptiin aufgetragen wurde*. Auf der 
r&ekreise wurde L. in Karlsruhe den fürstlichen herrschaften 
vorgestellt In Strasburg beschäftigte ihn der entwurf der 
gesetze und stiftuiigsurkunde für die neue akadeniie, worüber 
zwei bnefe an Stengel vom 13. und 15. September (1763) be- 
richten^). Ende September siedelte L. nach Mannheim über. 
Bei der eröffnung der akademie sprach er besser und freier 
als die meisten anderen mitglieder, die durch die vornehmen 
und zabheiclien zuhörer eingeschüchtert waren. Am 25. Ok- 
tober erhielt er das patent als zweiter hotbibliothekar, weil 
der bisherige bibliothekar abbé Maillot^) als franzose die 
deutsche litteratur gar nicht kannte. 

Am 23. jnli 17G5 heiratliete L. die seclisundzvvauzigjährige 
tocbter des stadthauptmunus Ferdinand Deurer, wozu er sich 
um 80 eher entschloß, als «man gern sähe, da£ ich den herrn 
Sehoepflin, so oft er nach Mannheim käme bei mir beherbergen 
könnte". Von den acht kinderii dieser elie wurden bei Scboepf- 
lins lebzeiten geboren: 1. Ernst Andreas» 16. märz 1766; 
2. Johanna Katharina Charlotte 20. august 1767 ; 3« Caroline 
Wilhelmine 17. juni 1769; 4. Jakob Christoph 31. januar 1771. 

Im februar 1766 besuchte L. das kurftirstliche archiv in 
Mainz, um den codex Lauresliauiensis abzuschreiben. Die 
ausgäbe erfolgte nach dem Vorbild der monumenta Boica in 
drei quartbänden mit dreifachem register^). Die abtei Tegern- 
see hatte gleichzeitig einen abdruck nach einer abschrift des 
codex begonnen, aber die arbeit auf die nacliricht von Lameys 
ausgäbe eingestellt. 

Lästig wurde ihm die ihm abertragene censur ^ nicht nur aller 

« 

1) Aoscheinend nichl; erhalten. 

2) S. register. 

3) Codex principia alim Lauresbamensis abbatiae diplomaticus ex 
ftevo maxime Carolingîcot dîumuUumque desideratas. Mannheim 1768 f. 
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verdächtigen Bttcher überhaupt*, sondeni aach der nacb und 
nach herauskommenden deutschen und französischen Zeitungen. 

^als welche letztere mir von zeit zu zeit eine gewisse vei- 
antwortuiig zugezogen haben", üie deutsche zeituug gabea 
seit 1767 L. selbst und sein koUege Kremer ^) heraus, »nafih- 
dem wir yemommen hatten, daß s. churfttrstlichen durcblancht 
damit ein gefallen geschehen würde*. Anfangs erschien sie 
wöchentlich zweimal montags, donnerstags mit register für den 
Jahrgang bis ende 1778, seit 1779 dreimal, seit 1792 viermal. 

lieber archiTreisen in den jähren 1767 und 1768 beheb* 
ten die acta academiae Palatinae 2, 7; 3, 18 fr. 1769 wurde 
L's gehalt um 500 fl. erhöht, was Schoepflin als unverhoffte 
glück ansah. 19/20. märz 1771 brannte es in L*s haus, doch 
belief sich der schaden nur auf 36 fl.^). In demselben jahie 
begann der druck der Alsatia diplomatica, den Schoepflin L 
schon 1766 Ubertragen hatte. SclioepÜin gab die kupfer- 
platten her, der kurfUrst bezahlte das papier. Nach Schoepl- 
lins tod reiste L. nach Straiburg, um die noch übrigen u^ 
künden zu holen. 

1776 wurde der hothuchhändler und liofkammerrath Schwan 
nach Braunschweig geschickt, ^ um Lessing zur einrieb tung il^s 
pfälzischen nation altheaters einzuladen. Um ihn dazu leichter 
zu bewegen, wurde ihm das patent eines ordentlichen mitglieè 
der kurfürstlichen académie ausgefertigt. L. begleitete Schwan, 
um Göttingen zu besuchen. „Indessen entledigte sich herr 
Schwan seines auftrags mit dem glücklichsten erfolg zu Braun- 
schweigt) *. 

1) S. register. 

2) Vgl. 8. 299 f. 

B) Bp/ieht sich nur auf Leasings zusage. Kurfürstl. rescript vom 
30. juli 1776 (Karlsruhe. ÜLA. Pfalz generalia 6400): der kurfüiat haw 
,gut gefundeil. den herzogl. Braun^ächweigischen hofratben Lessing 
einem ordentlichen mitglied ibro akademie der Wissenschaften za et- 
nennen, mithin wegen der dadurch überschreitenden gesetzlichen as- 
zahle dergestalten zu dispenslren, daß bey erster erledigrang so\à' 
ohnersetzet bleiben und die bestimmte anzahle wiederum hergeat«Uet 
werden solle .... Nota: das diploma ist dem bachhändler Schwan icit 
der aufläge zuzustellen, daß er solches, wann tit Lessing den Vmf 
beschehcnden antrag nicht annehmen sollte, wiederum zurück liefen^ 
solle*. 
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Der hofastrononi Christian Mayer, ein gewesener jesuit, 
intriiTuirte (1774) ^egen L., , unter dem erdichteten vorwand, 
dai icii nur solche persouen begünstige, die mit mir einerlei 
id^onsgrundsässen zugethan seien. Dieser falsche mann hatte 
lieh schon hei der ersten Stiftung der akademie alle nur er* 
nnnliche mühe gegeben, um in dieselbe aufgenommen zu 
werden. Man war aber entsclilob.sfu und hat es ans eben 
diesem anlaÊ sogar zum bleibenden gesetz gemacht, keine in 
gemeinschaft lebende religiösen einzulassen. Die aufhebung 
des Jesuitenordens, die 10 jähre hernach erfol^^te, hob endlich 
di^oii stein des unstosses. und da war ich einer der ersten, 
wticlie dem ehrgeizigen pfaÜ'en ein genüge zu leisten bedacht 
waren". Am 4. jan. 1774 empfing L. einen brief seines ehe- 
maligen Schülers Scherer, sohnes des Orientalisten, der 1769 
mit p. Mayer in Petersburg zusammengetroffen war. So be- 
denklich der inhalt lautete, vertraute L. auf seine Unschuld. 
1783 starb Mayer. L.s nachrut auf ihn in den Acta acad. 
Palat 6, 3 ff* — 

1778 hat L in der Vorgeschichte des friedens zu Teschen 
eine rolle gespielt, die hier tibergangen werden kann, da der 
betreffende abschnitt seiner autobiographie schon in der ZG 
Oberrhein NF. 6 (1891), äl6 ü. verölfentiicht ist. «Die er- 
^uliche nachricht von dem in der bayerischen successionssache 
2« Teschen geschlossenen frieden — lautet der dort wegge- 
lassene schluîà — erhielt ich zu Strasburg, woliin ich in ge- 
^^'llschaffc des dermaiigen bischot's von Cher^nnes herrn abbe 
Haüelin^) gereiset war. Bald nach der bekanntmacbung des 
Albertininischen Verzichtbriefs auf Niederbayem und dem Sen- 
ckenhergischen verhör zu Wien erbat sich die kaiserin Maria 
Theresia die Vermittlung ihrer alliirten mächte von Frankreich 
'Uid Ruüland, durch deren Verwendung besagter friedenstractat 
am 18. mai zu Teschen glücklich zu stände gebracht worden 
Nichts konnte zu meiner und meines würdigen ^eundes 
[Renatus Leopold von Senckenberg] l)eruhigung mehr beitragen, 
nh eben dieser für ganz Deutscliland und besonders für da^ 
l^tiilzische churhaus so wichtige friedensschluä. Wir beide er- 
kannten und verehrten dabei die göttliche Vorsehung, obwohl 

1) S. regiöter. 
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wir anstatt einer verdienten belohnung nur undank, angst und 
noth von unsem bemtthungen eingeärndet liaben". 

ÂUS clen folgenden jähren erwähnt L. einen besncli in 

Hl ma Weier im Oberelsaß, wo sein erster lelirer, pfarrer Brauer, 
und Schoepâins Schwester zusammen lebten. Von seiner 1779 
erschienenen Rayensberger grafengeschichte schickte L. auf 
veranlassung des Zweibrttckenschen beimrats v. Hofenfeli 
mit dem er Senckenbergs wessen eine Zeitlang in vertrautem 
briefwechsel stand» ein exemplar an graf Hertzberg^ den eigent- 
lichen Verfasser der staatsschriften im bayrischen erbfolgestreit. 

1781 kaufte die akademie für ihre buchdruckerei und 
iliren verlaß ein eignes haus, den gastbof zum goldnen Schwan, 
worin L. seine dienstwohnung seit mai 1782 hatte. Als 178o 
Karl Friedrich v. Moser mit seiner gemahlin, geborenen fräa- 
lein V. Wnrmser, nach Mannheim zog, um den ausgang seines 
processes gegen den landgrafen von Hessen-Darmstadt abia- 
warten, trat er zu L. in freundscliaftliclie bezieliungen. die 
auch nach 1 790, nach Mosers Übersiedelung nach Ludwigsburg 
durch briefwechsel bis zu seinem tode fortgesetzt wurden. 

lieber den rückgang der akademie, der L's letzte jabre 
verbitterte, läßt sich seine autobiographie nicht weiter m- 
£r starb am 17 märz lb02. 



2. Friedlich Dominicus Ring. 

(Selbstbiographie. Freiburg i. B. Uni v. Bibliothek h 
486 f. 46 — 77, benutzt nach der mir von herrn dr. Fraiiken- 
hauser glltigst zur Terfügung gestellten kopie. Vgl. Erich 
Schmidts Charakteristik in der Allg. deutschen Biograpliie 
28, 629 u. Charakteristiken 160 ff.). 

King wurde geboren in Strasburg am 24. mai 1726. Sein 
vater war tischler. 17B4 kam er in das von Lederlin geleitete 
gvmnasinm. 1741 wurde er unter dem rectorate von Lorenz 
„ad lertiones publicas proniovirt*. Er hörte Epictet, Aelian. 
Homer und hebräisch bei Scherer logik, metaphjsik im ' 

1) S. oben s. 311 anm. 1. 
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geschiclite der philosophie bei Witter natnrrechfc nach Fufen- 
dorf imd Grotius bei Grauel-), mathematik bei Scherz^), all- 
gemeine staatengeschichte, römische altertfimer und lateinische 
Schriftsteller bei Schoepflin, Uber staatengeschichte „auch den 
flwßigen und im alleg'iren der quellen exacten Treitlinger" 
ff^choepflinen brachte einst der schüchterne jüngling eine auf- 
gegebene lateinische rede, bei der er sich viele saure mühe 
gegeben hatte, zur durchsieht Nach einigen tagen fragte er 
ihn: »Wer hat ihm diese rede gemacht?* Ich habe sie selbst 
gemacht, war die antwort. ^ Wer hat ilim nlso geholfen? 
Denn geholfen hat ihm jemand." Es hat mir niemand ge- 
holfen und ich habe niemand, der mir hätte helfen können. 
»Darf ich mich darauf verlaßen^. Ja, ganz gewii. «Nun, 
80 soll er sie öffentlich halten. Dies geschähe und dies und 
seine i,aite handschrift. die nun iSchoepflin brauchte, um eines 
und das andere defekte exemplar griechischer oder lateinischer 
schriftsteiler, die mit vielen und mit der feder schwer nach- 
tumachenden abbreviaturen gedruckt waren, zu ergänzen, war 
die erste <^randlage zu des Jünglings glücke, der damalen es 
nicht voraussehen konnte, daß Schoeptlin aus einem ^önner 
sein vertrautester freund und er in der folge dessen biograph 
und noch sein begleiter auf der letzten seiner, vielen reisen 
werden würde*. 

1742 wurde R. baccjihuireus der philosopliie, 1745 magister. 
1748 hielt er seine erste predigt. 1751 machte er eine litera- 
rische reise nach Deutschland. Ende 1752 kehrte er nach 
Strasburg zurück „mit 100000 artigen anekdoten beladen, und 
heiterkeit und vergnügen verbreitete sich nun über alles sein 
thun und alles, was ihm vorkam". Er ertlieilte einigen adlichen, 
u. a. zwei herren von Kathsamhausen und jungen franzoseu 
Unterricht in der philosophie und den schönen Wissenschaften 
nnd arbeitete fast täglich auf der Schoepflinischen bibliothek. 
«Das gefiel Schoeptlinen. der so etwas an jungen theologen 
eben nicht souderlicli gewohnt war, er warf seine autmerksam- 

* 



1) Oben 8. 811. 

2) 8. register. 

3) Oben b. 814. 

Seboepfliu, Biteflieher Tsrkebr. 
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keit neuerdings auf den uuigister, und es währt nicht lange, 
so schlug er ihm enie geiegenheit vor, neue gegenden zu sehen", 
d. h. er empfahl E. iin mai 17ö3 dem oberstwachtmeiBter 
des französiBchen schweizeiregimentes Locbmann herm r 
Mnralt für seinen in Versailles greborenen solm. Drei jalue 
lang war II. im hause Muralts in Zürich, wo er aucli Brei- 
tînger, Bodmer, Wieland kennen lernte. Als inspektor Simm- 
ler eine Sammlung alter und neuerer Urkunden zur Schweizer 
kirchengeschichte veranstaltete (1759 Züricli 3b.), steuerte R 
zuüi ersten bande u. a. bei „eine nachriclit von dem leben 
und Schriften des Beatus ßhenanus und dessen vor kurzem 
durch herm Schoepflin entdeckten bibliotfaek'* nebst einem 
briefe Zwingiis an Rhenanus 

Von Zürich ging R. 1756 mit Muralt nach Metz, wirkte 
dann kurze zeit als prediger in Ötralaburg und fand schliess- 
lich bis 1759 eine anstellung am gymnasium in Colmar. 

Markgraf Karl Friedrich suchte für seine beiden soke 

einen erzieher und .»wollte i^lazu einen mann haben, der die 

weit schon gesehen und von Seiten seines wissens und seiner 

Sitten unverdächtig wäre. Davon wurde eines tages die rede. 

als berr professor Schoepflin eben in Colmar war und der 

vicerektor nach gewohnheit bey dessen bruder, dorn rath und 

königlichen buchdrucker mit ihm speiste ; beide vereinigten sieb. 

den jungen feurigen mann, der ihnen zu was besserem schon 

zum voraus bestimmt zu seyn geschienen hatte, zu berede». 

diese stelle anzunehmen". Weihnachten 1758 stellte sich B. 

in Karlsnihe vor und bat um erlaubnis vor antritt seiner 

Stellung nach Paris zu reisen. Er erhielt den urlaub um 

eher, als der erbprinz erst vier jähre alt und etwas kraoklieii 

* 

1) Ein brief v. Muralts an Lamey (Karlsruhe GLA. bs. 863) àv& 
Landau vom 26 mal 1754, worin er bedauert, Schoepflin in Straßburg 
verfehlt zu haben, bezeugt seine Zufriedenheit mit Ring. 

2) YgL BattinghauBen an Lamey. Heidelberg 8 nov. 1761 (Karl- 
ruhe GLÂ. ha. 847): (Johann Jakob) Simmler (in ZQiich 1716-i7^< 
wolle Zwinglis und Oecolampads briefe sammeln und möchte wiueo. 
wo die 1754 von Schoepflin «entdeckte 20 hriefe Zwingiii ad Bheiuuiiiffl 
hingekommen.* In Straßburg seien sie nicht. Simmler habe eisen 
dieser hriefe, den Schoepflin damals an canonicus Hagenbucb ïïUt- 
sandte, in seiner ^ Sammlung* 1, 104 f. abdrucken lassen. 
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war. Ostern 1759 traf R. iu Paris ein. „Meist dnrcli em- 
pfehlung herrn Schoepflinens " wurde er bekannt niit abbé 
d Oliveli, abbé Trablett chevalier d'Arc, Toussaini, dem grafen 
Caylus, Falconnei, de Bougainville, de Gnignes, de Flsle, de 
la Condamine, abbé l'Avocat 'j. „Den singuiäreii J. J. lloiis- 
seau hat er iu Montmorency besucht, da er von den gräbern 
der könige and dem schaze Yon St. Denis zurückkam und also 
umsomehr disponirt und gestimmt war, über die eitelkeit aller 
menschlichen crröße mit J. J. zu seufzen und die einbildungen 
und träume der menschlichen thorheit zu belachen". Mitte 
nofember 1759 trat B. sein amt in Karlsruhe an. Zehn jähre 
lang war er der einzige erzieher der prinzen. 1763 wurde 
er bo&ath und vermählte sich mit der tochter des geheimeraths 
Wieland. 

Bei einem der alljährlichen Karlsruher besuche Schoepf- 
linB war ,die rede davon, daß er schon oft ersucht worden 
seye, seine reden und panegyricos zusammendrucken zu lassen, 

daß er es zwar immer vor der band abgewiesen, wol aber 
dazu zu bereden seyn dürfte, wenn jemand, der ihn so wie 
Hing kenne, sich der arbeit unterziehen und mit einsieht vor« 
genommener Untersuchung, wie er diesem zutraue, andern und 
ausstreichen weite, was zu ändern und auszustreichen seyn 
möchte. Er nahm die sache auf sich, versprach für emen 
Verleger zu sorgen und nahm sich doch mit einwilligung 
Soboepfiins vor, dessen leben vorauszusezen und so seine an* 
Vânfîliclikt it, liebe und dankbarkeit anzügen und gegen den 
reclitschaü'enen mann an den tag zu legen und gleichsam zu 
verewigen". Während Bchoepflin die materialien zusammen- 
suchte, gerieth B. durch seine Paragraphen" ^) u. a. in streit 
mit Klotz, der in der Halliscben bibliothek den anonymen 
Verfasser angnif. Inzwischen „luitfco lî. Sclioepflins leben vor- 
laufig, und um das urteil des publikums darüber zu erfahren, 
in octav drucken lassen; es ward in die wette gelobt, selbst 

Klotz oder aliquis Klotziadum in den commentariis de libris 

« 

1) S. register. 

2) Paragraphen. Frankfurt und Leipzig 1767. Noch mehr Paragra- 
phen. Ebenda 1768. Abfertigung einer schaalwitzigen Reeension der 
noch mehr Paragraphen. Ebenda 1770. 

21* 
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minoribiis und in den HäUischen zeitungen lobte es und tadelte 

nur die stelle, wo von Schoepflins art sich zu kleiden mit zwei 
Worten gesprochen wird*. In der vermehrten fiusgabe der \itâ 
in den opera oratoria ließ Ii. die von Klotz getadelten worte ' 
stehen, vgl. die note in op. or. 1, LXXIX. Klotz hatte e^ 
fahren, daßR. auch der Verfasser der ^^Paragraphen" sei, und 
brach in ^dem schimpfprotokoU" seiner acta liLleraria gegen 
Ii, los, ura auch Schoeptiin zu treffen*). 

„Etwas an sich sehr gleichgültiges, das jener (Sch.) an 
diesen (K.) von seinen jeweiligen gesandheitsumstanden eigen- 
händig zum einrücken (Iberschrieben und dieser vorsichtig 
genug nur in einer note und am Schlüsse und mit der aus- 
drücklichen bemerkung eingerückt hatte: damus fere ipsius 
Schoepflini verba etc., das wurde nun vorne und mitten ond 
hinten in dieser grimmigen recension, so wenig es auch lacW 
lieh war, lächerlich gemacht, auf des biographen rechnung 
gesetzt, luid diesem alle kenntnis und aller menschenverstand 
mit einemmalc rund abges]M-ochen. Was aber der biograph 
in der vorrede zu den operibus oratorüs, an deren ende obige 
note steht, wegen dem oft allzuschwfllstigen styl Schoepflins be- 
scheiden und wie niiui von einem großen verdienstvollen manne 
sprechen soll, auch angemerkt, mit exernpeln erläutert und mit 
dem Sivis au lecteur beschlossen hatte ; nihil tarn perfectum esse, 
quod ulteriorem limam non admittat, quam cum tempore et aetate 
nostris omnes scriptionibus admittendam, qui sapimus, cum 

nostro agnosciüius : dies alles und manches andere , wodurch 

* 

1) Klotz gibt sich in diesem streite weit vernünftiger, als man e? von 
Lessing herkommend er%s'artet. Vgl. seine anzeig^e der op. or. in den ai ta 
litteraria V (3) 243—267. Er bekennt von Ring eine andere vita, in- 
genii verum imagineni erwartet zu haben. Es fehle nur, daß Ring be- 
richtet ob Sch's sein eignes haar oder perrücke trage. Er tadelt dann 
die von Sch. gewünschte aufzählang der ihm geschenkten medaillen 
etc. Ueber Sch's reden 254: «qui Schoepflinum dicentem audivertint 
illius actionpni et in voce magnum splendorem et in motu summaiu 
dignitatem habere fatentur." Auch giebt er zu, daß Sch's panegyriea 
rücksichten auf Frankreich nehmen und Ludwig XV loben niußt. ii. 
„Sed cur de Argentinensi civitate, Francico regno felici fato iunctn, 
de civicis coronis oh ALsatiam serratam, de tropaeis in Belgio quaesi- 
ÜB locutus est? A Germane qnis haec se auditumm esse sperasset'?' 
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der herausgeber sieb wider alle critik, wenigstens anf diesen 
fall möglichst und auf das sorgfältigste verwahrt hatte, ward 

aber von dem boshaften Verleumder mit tiefem stillschweigen 
übergangen; Schoeptlinen, den man mit Statius schwulste en 
parallele sezte, die bitteraten und hämischsten vorwürfe ge- 
macht ' 

Sclioepflin bat K., „den mlden und immer besoffnen Tbraso 
keiner antwort zu würdigen"^). 

, Schoepflin würdigte die scharteke Klotzens nicht, sie nur 
einmal zu lesen, je n'ai jamais lû, sagte er, ce que cet 
homme écrit, j'ai autre chose a faire und ein andermal er- 
klärte er sich nach der ihm eigenen manier, wobei auch kein 
stolz nur von weitem zu bemerken war : avouons qu'il faut 
de ces farces littéraires pour amuser les oisifs et les passans, 
UD homme grave ne s'y arrête guère Der druck einer ehren* 
rettung Rings von Peter Hammer unterblieb auf veranlassung 
Schoeptlins und Rings. 

Weitere daten von belang sind Rings selbstbespiegelung 
nicht zu entnehmen. Charakteristisch für ihn ist es auch, da£ 
er den tod seines gegners Klotz bucht, während er das abieben 
aemes „vertrautesten" freundes Schoepilin mit keiner silbe er- 
wähnt. Hing starb 1809. 



3, Christoph Wilhelm Koch. 

Kochs leben haben J. G. Schweighaeuser (Vie de Christ. Guil. 
Koch. Rédigée au nom du séminaire protestant) und F. Schoeli 
^'^^ der neuausgabe von Kochs histoire des traités de paix 
öl XIX E Paris 1817) beschrieben. Vgl. auch Varrentrapp 
ZGOberrh ein NF. 18, 450 f. Schweighaeuser benutzte Ku( iis 
ïïachlaÊ im Thomasarchiv, jetzt im Stadtarchiv in Straiäburg, 
den » précis succint des principaux évenemens de ma vie en 
*ttemand* und die „ pièces relatives à l'histoire de ma vie". Ich 
mich daher darauf beschränken, im hinblick auf Schoepflin 
seine und Schoells angaben zu ergänzen. — 

1) Vgl. g, 268. 

^ Aus nicht erhaltenen brîefen Sch's. 
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Koch wurde am 9. mai 1787 in Bnchsweiler geboren 

Sein vater Johann Reinhard, Hessen-Hanau -Lichtenbergischer 
kaninierrath , siedelte 1750 nach Straßburg über, dessen 
Universität K. 17Ö2 unter dem rectorate professor Wiegen be- 
zog. Bis 1755 studierte er Torzttglich unter anleitung m 
Schoepflin, Rang und Heus^) humaniora, seitdem auch Juris- 
prudenz bei Silberrad, Treitlini^er, Kugler^), ohne die hunia- 
niora bei seite zu setzen. 1762 vertheidigte er pro ücöitia 
die Streitschrift ^commentatio de collatione dignitatum etbene* 
ficiorum in imperio Romano-Germanico'*. 1768 nach Lame?; 
abg'anî? „hid mich Schoepflin ein, sein mitgebülfe bei der be- 
arbeitung seiner gelehrten schritten sowohl als bei uuterrich- 
tung Tomehmer jugend zu werden. Von dieser zeit ao hielt 
ich häufige historische Vorlesungen in dem Schoepfliniseben 
hürsaal, indem ich zugleich die erforderlichen excerpta zu *l^r 
historia Zaringo-Badensis machte und dieselbe unter Schoepi- 
lins anfahrung größtenteils in das reine brachte. Einen be- 
trächtlichen theil der materialien zur neueren geschichte diesem 
liriuses sammelte ich in dem geheimen archiv zu Carlsruh, in 
welchem ich in dem sommer i7G4 sechs wochen lang arbeitetev 

Als Schoepflin der stadt Strasburg seine bibliothek und 
sein kabinet Übergab, wurde Koch Stadtbibliothekar. Am 9. 
august 1766 fand seine vereidigiia<? vor einer großen depn- 
tation statt. Auch nach Schoepflins tod wurde er in seiner 
anstellung bestätigt, „obschon die bibliothek nicht als wirk- 
liche Stadtbibliothek aufgestellt, sondern an die Universität 
übergeben worden ist. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird 
dieser platz wieder mit: mir auiliüren, so daß ich der erste 
und letzte stadtbibliothecarius gewesen sein dürfte'*. — 

Die übrigen angaben der Selbstbiographie, deren letztes 
datum Kochs ruf nach Göttingen 1779 ist, enthalten nicbts. 
was sich nicht auch bei Schweighaeuser fände. In den bei- 
lagen zu derselben t i scheint besonders beachtenswerth nr. 
das nach Sch.'s tod eingereichte »Memoire expositif des mo- 
tifs que le sieur Koch croit pouvoir alléguer en sa favenr pour 

être revêtu du caractère de professeur extraordinaire en bi* 

« 

Ij S. register. 
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atoire". Koch weist darauf hin, daê er acht jähre vor einem 
auditorium von häufig mehr als 30 hörem, hürgem und frem- 
den, historié und politik dociert habe. „ II doit principalement 
ces succès à la méthode qui lui a été tracée par feu M. Schoepf- 
lin, son illustre maitre, et qu'il tache de perpétuer en cette 
oniTersité en travaillant à plusieurs tahleauz historiques et 
politiques dont le premier a paru au commencement de cette 
année à Lausanne*. Seit einiger zeit lese K. auch in fran- 
zösischer spräche „en considération des jeunes François de 
qualité dont le nomhre s'augmente journellement en cette 
université''. 

Es sei wttnschenswerth, daß Schoepflîns schule fortgesetzt 

werde .par un de ses élevés qui associé depuis huit ans à ses 
travaux a vécu famiiiairement dans une seule et même maison 
a?ec lui^ donnant ses collèges dans son auditoire, faisant des 
Toiages literaires en sa compagnie, connoissant toute sa corre* 
spondance, en aiant été chargé en partie nommément de celle 
qu'il convenoit d'entretenir avec les parens des étrangers de 
distinction qui etudioient sous sa direction, aha de leur rendre 
compte des progrés de ses élevés*^. — 

Auf die weitere entwicklung dieser diplomatenschule he- 
zieht sich ein In-ief Kochs an den prätor baron d'Autigny 
(Stadtarchiv Straiburg. Archiv, du prêteur 2098) vom 9. no- 
vember 1775, der unsere mitteilungen aus seinem nachlaê be- 
schließen möge: 

. . . . n nous arrive journellement des étrangers de qua* 
Hté qui viennent se rendre à notre université. Ces jours le 
prince de Gavre, un des premiers seigneurs des Paysbas, fut 
chez moi pour m'annoncer son fils^) et pour me demander un 
gouverneur pour lui. Je réunis dans huit cours que j'ai jour" 
nellement une trentaine de seigneurs de différentes nations dont 
plusieurs de la première extraction. Un de ces cours renferme 
* la fois phisieurs François, Anglois, Allemands, Kusses, tous 
g^ns de qualité. La faculté de médecine n a aussi jamais été 
plus brillante qu'elle l'est dans le moment actuel. C'est 
ainsi que nos muses prospèrent sous la sage direction de votre 
excellence .... 

« 

1) Charles marquis de Gavre aas BrUssel, immatrilialiert 14. nov. 1776. 
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4. Andere eeliüler. 

Lamey hat eine chronologische Uste der von Seh. in 
Stellung gebrachten schüler hinterlassen (Straßburg ü. q. VR. 

hs. 140). die ebenfalls zur ergänzung der annierkungeii dient. 
Sie begiunt^Schoepilinus auctor fortunae i'uit multonuD juvenum, 
discipulomm suorum, in quibus commemorabo seqaentes". Es 
werden aufgeführt: zu 1740 Herbster (172B immatrikolieii s. 
register) und lieuchlin, als erziehet des erbpriiizeu von Sachsen 
Gotha und rat des landgrafen von Hesaen-Darmstadt (wohl 
Johann Caspar aus Strasburg, 1728 bei der philosophischen 
fakultät immatrikuliert), 1742 Mollinger (wohl Jakob Friedrich 
aus Straßbnrg 1728 stud. pliil. ), 1744 Boebm. professer in 
Karlsruhe (= Böhm, Johann Friedrich aus Maulburg in Badni- 
Durlach 1742 stud. theoL)i 1747 ValtraYers, erzieher des giafea 
Loos (a Valle Transversa, Johann Rudolf, und graf Christian 
Gottlob V. Loss aus Sachsen. Knod 1, 30), 1748 Schelk» 
(Christian Zacharias aus Bayreuth) erzieher bei M. Meiian m 
Basel, 1749 Lorenz (Johann Michael s. register, stud. plai 
1736) informator der prinzen Yon Nassau-Usingen, Pfeffel 
(Christian Friedrich, stud. phiL 1742) bei graf Loss in Paris. 
1751 Gambs (Jakob Sebastian, stud. piiil. 1742 s. re^^ister) bei 
marquis von Armentières , 1755 Zepfel (= Zaepife), Franz 
Anton, stud. jur. 1749, aus Dambach oder Johann Nikohuis 
1755 stud. jur.) bei M. Montmartel in Paris, 1752 Loreni 
(s. ().) als a. 0. Professor der geschichte, 1753 Ullnianii Jo- 
hann Daniel 1742 cand. jur. ?) bei graf Loeweuhaupt, 
Ullmann (derselbe Tgl. s. 60) bei dem erbprinz von Nassau- 
Usingen, Wencker (welcher?), 1758 Pfeffel als legatioDsnt 
in liegensburg. 



1. Autogiaph. Straßburg St.A. G.U.P. 43. fasc. 18. — Gedrocktbd 

Pßstei 44. — Ebenda 41-44 über den Pariser aufenthalt. 

Autograph. .Straßburg StA. GUP. 43 ia^c. 18 iir. Ib. - ö*- 
diackt bei Pfister 47. ~ Polignac, Melchior de 1661— 174:i. Seme an- 
tiken?^a!nmlung wurde nach seinem tode von Fi'iedrich dem Großen 
angekuuit. liuperiali, Giubeppe Renato 16ö 1—1737, Stifter der nach 
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ilmi benannten bibiiofhek. — Qualtlerî: Fiiippo Antonio Gnalterio 
166(^1728, bekannt als Sammler. — Gorsini, Lorenzo, 1642—1740, der 
spatere (1730— 40) Clemens XIL — Albani, wohl Annibale (1682— 1750), 
der ältere brader des bekannten maecens Winckelmanns Alessandro, 
der übiigens ebenfalls schon seit 1721 kardinal war. — , anderer Ita- 
Hanischen statte **: Turin, Mailand, Verona, Padua, Venedig, Ferrara, 
RaTenna, Rimini, Pesaro, Fano, Sinigaglia, Ancona, TiOreto, Macerata 
Foligno, Spoleto, Narni, Otricoli, Veji. vgl. Bruckti, Bildersaal; 
Ring 33 ; Op. or. 1, 26 ff. — d'Huxelles, Nicolas du Blé, 1652—1730, 
marqui.^, inarschall, gouverneur des Kisuß von 1713 — 29 vgl. AJ 2, 723. 
Engel, Straßburg als Garnisonsstadt 17. — ^assiguirte geld*: Sch. hatte 
1000 fl. reisegeid erhalten. (Plister 40 f.), womit er nicht ausgekommen 
wäre, wenn er nicht, namentlich in Rom durch Unterricht uud freie 
station im hause der grafeu von Hairach (vgl. amii. zu nr. 21) die 
rei.se selbst nach damaliger gelehrtenart fruktifizirt hätte. Ueber die 
bewilligung der XIII auf obige bitte cf. s. 306 und Püster 47. 

S. Antograph. Strasburg. St.A. GÜP. 43 faec. 18, nr. 1 ^ . 
,300 thaler'*: = 225fl;, 450 fl., 900 francs. — Engelland: über die eng- 
lische reise Friese 6 f.; Ring 36 f. Op. or. 1, XXIX f.; Pfiöter 49 f., s. 
ebenda über Öchoepfflins „memoire sur l'etat présent de la Grande- 
Bretagne". 

4. Autograph. Straßburg. St.A. (tUP. 43 fasc. 18. nr. l*i- — 
,500 thaler bewilligt auf veranlassung des marbchall d'Huxelles durch 
beschluß der XITI vom 25 Oktober 1727. Pfister 49. 

5. Autngraph. Wien, gräflich HarraclTsches familienarcliiv. al)- 
schrift Menuiks. Graf Friedrich August Gervas Hanaoh 1669—1749, 
seit 1720 reichshofrath, 1732 obersthofmeister der erzherzogin Elisabeth, 
statthalt ei -in (1er Niederlande, war von 1728 — 33 kurbölimischer gesand- 
ter in Regensburg (a. nr. 6). — vos ireres : da Sch. seit der italieni- 
àchêu reise mit den Stiefbrüdern des vorgenannten, dem bischof v. 
Neutra Johann Krnst und dem späteren reichshofratspräsidenten Fer- 
dinand Bonaventura v. Harrach bekannt war, kann es sich nur um 
söhne aus der dritten ehe des grafen Aloys Thomafi Raymond v. Har- 
bach handeln. — Marc! erzieher der söhne des grafen Friedrich August. 
«. anm. zu nr. 21. 

6. Autograph wie nr. 5. la pragmatique : die pragmatische Sank- 
tion Karls VI. vom 19. april 1713. Welche flugschrift gemeint ist, 
Vermag ich nicht fest/Aistellen. — traité de Westphalic : der friede zu 
Osnabrück; der citierte paragra])h des artikels V handelt vom reichs- 
bofrath. — accession des Etats généraux: der beitritt der Qeueralstaateu 
^ur pragmatischen Sanktion erfolgte 1731. 

7. Autogi*aph. Leiden. Universitätsbibliothek. Gütige mittcilung 
direktors der ü.B. Sc. de Vries. — Snakenburg rector des gym- 

^Hsiuni zu Leiden. — Boerhaave, Hermann 1668— 1738, s <if 1709 
Professor der medisin und botanik in L. Burmann, Peter d. ä. 16ÔÔ— 1741 
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Professor der beredsaxnkeit in L. Vitriarius, Johann Jakob 1679^1745^ 
Btaatsrechtslehrer in L. HaTorcamp, Sigbert 1742 pbilologe in L - 
TorroniuB kann icb nicht nachweisen. — Oronovins, AbrahamlG95— 1775 
uniTersitätsbibliothekar in L. — Lnchtmanns kann ich nicht nadi» 
weisen. ^ Plettenberg: Frans Joseph Maria 1714—1779, naclmiBlB 
«rbmartchall des BÜftes Münster, söhn des kurkdhkiflchen miiii«ten, 
reiohsgrafen Ferdinand t. P. (f 1737). — Der brief ist die einzige 
in Leiden noch Torhandene spur der reise Sch's nach Holland im jabre 
1731 und bestätigt die angaben IVieses 7 f. über Sch's verkehr mit den 
genannten gel ehrten. Friese berichtet außerdem, Sch. habe sich ,aaf 
zureden Vitriarius und Burmanns entschlossen, einer auserlesenen au- 
zahl junger teutschen herrn, unter welchen sich auch der af von Thun, 
sein reißgefilhrte, und der nachmalige kaiserliche minister in den Ni^ 
derlanden, der ç^vdi' von Cobeuxl, V)etaiKl. eine Vorlesung über die luiupt- 
veründerungeu des teutschen staatskörpers in Leyden zu hiilten*. 

8. Autograph. Göttingen, ü. ß. Cod. MS. philos. 144, 130. Ab- 
schrift der U. B. Triller, Daniel Wilhelm 1695-1782, praktischer 
mediciner mit i?elehrten und poetischen liebhabereien. Die Briefe 8. 
9. 22 sind oti'enbar nur bruchstücke eines intiniou verkehri». Vgl. das 
von Triller 1733 während seines aufeuthaltes in Straßburg abgefaßte 
gediclii auf seinen totgesagten freund bei Pfister 54. E. Schmidt in 
der AUg. deutschen biographie 38, 609. — Langensteiub i nsey a^nas: 
bad Langensteinbach bei Karlsruhe. — ßathierus: .Samuel Battier 
1667 — 1744, Basler graeciwt, war an den Hippocratesstudien Trillers (vgl. 
dictionaire des sciences médiciiles 7, 865) nach Athenae Raiiricae 179 
durch manni<rtaltige Unterstützung betlieili^t. — Lienardu» : wohl Lv- 
nar = graf Rochus Friedrich v. L. 1708 — 1781, später in däuischt-n 
diensteii. vermählt mit einer gräfin v. Keuss-Koesteritz? dann wiire 
graf Ri ul> der bruder der vorgenannten griltin Heinrich IX v. R. K. 
1711 — BO, !<piiter in preußischen diensten. — ßourgius: Eleonore du 
Maine, graf du Bourg, gouverneur des Elsaß von 17B0— 39, unter iie:ä 
donatoren autgeführt AJ. 1, 434. In Oberlins Museum Schoepflini 
die genannte ara nicht beschrieben. — Calmet, Angnstin 1G72 — lï->*- 
abt von Senones. Verfasser der „ histoire ecclésiastique et civile de 
Lorraine" Nancy 1728 3 biinde in fol. Seine correspondenz mit Sch. 
bei Tngold. Miscellanea Alsatica 3, 72 tf. — Medianum et Stivagianum 
nionasteria: Moyen nioutier und Etival im arrondissement de St. 
Die. — Als. illustrât.: wohl die frühste bekannte erwilhnung seines 
hauptwerkes. Vgl. PHster 52 ff. — Drakenborch, Arnold 1684—1747, 
professer in Utrecht, hervorragender Liviuskenner und heraubgebtr. 
Üeber das angebliche fragment aus dem 16. buche des Livius, das ihm 
in einer kopie des 17. Jahrhunderts nach einem Salniansweiler codex 
vorlag, hatte Sch. im märz 1732 an de Boze berichtet und lag vor dem 
forum der académie des inscriptions mit abbé Souchay in streit, 
das fragment, wie Sch. meinte, dem Livius zuzoschreibeo, oder wie 
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Souchay und andere meinten, Pol> bianisclien Ursprungs sei. Vgl. den 
bcricht Histoire de racadémio des iiiäcriptiont> 9 (1736), 67—85, wo 
mehrere briefe S ch. s an de Boze und Souchay citirt werden. — prin- 
cipem: der erbprinz von Nassau-Saarbrücken, den Triller als leibarzt 
auf seinen reisen von 1730 — 32 begleitet hatte. — Nischwi/.ium: 1688 
studierte in Straßburg ein ritter Balthasar Heinrich von Nitschwitx 
aus Sachsen, wohl ein verwandter des obigen. — Thunium: graf ül- 
rich von Thun, aus einem pommerschen gesehlecht, war 1757 (s. 14:j 
— 1789 württembergiacher gesandter in Paris nach freundlicher mit- 
theilung arehivdirektor Schneiders. Ein älterer bruder, durch den er 
vermuthlich in württembergiüche dienste kam, erscheint 1734 als ober- 
scheuk des herzog Karl Alexander. Weitere iebensdaLen habe ich nicht 
ermitteln können. Friedius: Job, Friedrich Frid 1708—94. dr. jur. 1743 
zum professer der praktischen philosophie ernannt. — Silberradius: 
Job. Martin Silberrad 1707 — 1760 promovierte erst 1736, nachdem er 
1735 zum professor der poésie ernannt worden war. — frnter: Johann 
Friedrich Schoepflin, der buchdrucker und liesitzer der papeterie, ver- 
mählt mit Susanne Dorothea Decker aus Colmar. 

9. Autograydi, Göttingen. Wie 8. Cod. 144, 129. nach abschritt 
der U. B — l^iitnvico iünere; vgl. nr. 7. — ad urbem reditu; von der 
Lothringischen reise. 

10. Autograph. "Wien, gräti. Harrachsches familienarchiv. Ab- 
schrift Menêiks. harangue sur la paix: zum geburtstag Ludwigs XV. 
am 15 februar 1737. Op. or. 1, 159, worin er auch der französischen 
garantie der i)ragmati8chen Sanktion, der Vereinigung Elsaß -Lotbringens 
und der allianz der häuser Habsburg und Lothringen durch die heirat 
Maria Theresias gedachte. Die 1736 überschickte rede ist der geburts' 
tagspanegyricus. Op. or. 1, 150. 

11. Autograph. Wien. Wie nr. 10. Abschrift Menêiks. Das datum 
ergibt sich aus dem antritt der angekündigten reise. Oetting: wohl 
Johann Aloys Sebastian Philipp fürst von Oettingen — Spielberg, 
1707—1745, deaeen vater Franz Âlbrecht, der erete farst* am 6. februar 
1737 gestorben war. 

12. Autograph wie nr. 10. Abschrift Menôika. Yirmont : Ambrosius 
Franz Friedrich Christian Albrecht, reichsgraf v. Virmont 1684— 1744> 
Präsident des reichskammergerichts in Wetzlar. — électeur de Mayence: 
Philipp Karl von Elz 17:^e 1743. — feu landgrave: Karl f 1730. Für 
seinen söhn Friedrich 1. seit 1720 könig von Schweden, regierte als statt* 
Halter dessen bruder Wilhelm. 

13. Autograph. Straßburg. Thomasarchiv im Stadtarchiv. Druck 
Eevue d'Alsace 2 série 4 (1837), 115 f. — Bulletin dn musée histo- 
rique de Mulhouse 8 (1883), 6—8. Jakob Wencker, generaladvokat der 
atadt Straßburg, s. auch unten, üeber die reise von 1738 und ihre Sta- 
tionen Bing 41— 44; Op. or. 1., XXXIU— XXXVII; Friese 9-11 ; Ffister 
56 ff. nr. 11. 12. — «commissions* Tgl. nr. 14 «universités de Hesse et 



Digitifcd by Google 



332 



de Saxe": Gieëîeii, MaiViurg, Jena, Halle, Leipzig. Friese erwälmt 
S< li's verkehr mit kanzler Ludwi^^ und dem Historiker Martin 
Schuieizel in Halle, mit Moscou, Ernesti, Börner, M^ncken, Jöcher in 
Leipzig. Ileinecoius s. u. — ^ou courie aprèw les ntn s àe raison": 
schon von Ch. Öchuiidt im bulletin auf die voritHiischatt ilcr philoso- 
BOphie Christian Wolflfs (^damals in Marburg) bezogen. — Heiuecciui, 
Johann Gottliel» 1681 — 1741. profeasor ih^r rechte in Halle. — Roederer, 
Johann Georg 1726- 176'{ (vgl. s. 141), medizmer, seit 1751 professer 
in Ooettingen. — Zaluski. Andrzej Stanislaw 1695 — 1758, bischof von 
Flock, großkanzler unter August III; sein bruder Josef Andrzej 
1702 — 1774, kanoniker von Flock, 1738 als anhänger des exkönig Stanis- 
laus an dessen hof in Lunt'ville, sammler einer bibliothek von 230ÔUO 
bänden, die ursprünglich in Warschau seit 1795 den grundstock der 
k. bibliothek in Petersburg bildet. — votre pere: Jakob Wencker 
1668—1743, war 1736 und 1742 regierender ammeister. 

14. Autograph. Straßbarg. Tbomasarchiv. Druck Revue d'Alsace. 
2. série 4 (1837), 117 f. — «procès*: wegen eines von Baden- Durlach auf 
der Kintzig bei Kehl errichteten Zolles. — Middel bourg : kann ich nicht 
nachweisen. — Wurmbrand: Johann Wilhelm, reichsgraf v. 1670—1750 
reich8hotratll^^prasident. — „ compatriote* Jobaan Christoph von Barten- 
stein (1689 — 1767), söhn eines Straßburger professors, seit 1716 in kai- 
serlichen diensten, seit 1727 als protocollführer in der geheimen staats* 
conferens die rechte band Karls VT — Mirepoix: Charles Pierre Loa» 
Gaston de Lévis, herzog V., 1699— 17ö8 französischer gesandter in Wien 
seit 1737. — Die datierung der andienzen bei Karl VI am 17 augnst 
und bei seioer gemafaiin um 22 august stimmt nicht mit den daten 
der ansprachen Schoepfiins 10. und 12. august (hs L. als. 140 fol. 6 
und 7 Straßburg U. u. L. B.) Beide reden verdienen als muster spät* 
humanistischer rhetorik hier mitgeteilt su werden. 1) oratio ad CarolumVI 
imp. Wiennae d. 10 aog. 1738 facta per Joh. Dan. .Schoepflinam p. 
p. o. ,Ich würde mich nicht nnterwinden vor euer geheiligten maje> 
staet anheule unterthftnigst zu erscheinen, wann nicht die gelehrte 
weit an dem höchsten haupt der Christenheit auch den höchsten be* 
Bchfltser der wissenschafften schon l&ngaten verehrte. Die keyser» 
könige und fflrsten auß dem durchlauchtigsten hauß Oesterreich habea 
von den ältesten zeiten das herrliche lob, daß sie die lorbeerzweigd 
der musen mit ihren heldenpalmen großmflthig vermischen. Ein ua- 
sterblich seugniß bievon geben uns die an vortrefflichen bflchern, uBr 
nuscripten, alten jubelen , innschrifften, mfintzen, gemfthlden und an- 
dern Seltenheiten gesamiete kostbare sch&tse, welche Euer keyserl 
maj. so aneehnlich vermehret, daß unter dero glorreichen regimig 
die residenz-statt Wien das Âlezandria unserer zeiten mag billich 
genennet werden. Diese schätze und den großm&chtigsten besitzer der* 
selben als den teutscben Augustum zu bewundem, bin ich au6 dem 
entfernten Elsaß anbero gekommen der gänzlichen hoffnnng, euer 
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iTiajestaet werden mir unter dero all ergnädigsten schütz die genauere 
betrachtung derselben allergnäcligst erlauben. Die reiche beute davon 
werde ich nicht nur der universitaet Straßburg, deren catheder ich 
betrette, sondern auch denen academien in Frankreich , Engelland und 
Italien, von denen ich ein mitglied zu seyn die ehre habe, eifrigst 
mittheilen und aller weit zeitlebens anrühmeo, daß £uer majestaet an 
gûte Trajanum, an liebe der künsten den großen Antoninni fiber- 
treffen. " — Quaesivit ex illo — berichtet Ring in den opera oratoria I, 
XXXV nach Sch's mitteilungen Aber diese audienz — multa Carolas 
de Habsbnrgieae domus ex Alsatia orto» de Lotharingiae ducum et 
fiabsbargeneinm Âlsatiae landgravionim Stirpe communi, de veteri 
AleTTianniae et Alsatamm ducatu, lateque et erudite de bis aliisque 
rebus disserenteni clementer audivit 2) Oratio ad imperatricem 
habita Wiennae d. 12 ang. 1738. „Wann Euer rômisch-keyserlich und 
catholischen majestaet großmüthige neigung künsten und wissen- 
schafften zu beschützen, nicht längstens in Europa erschollen, so würde 
derselben mich unterthänigst zu füßen zu legen, ich anheute mich nicht 
erkühnen. Tugend und erkandtniß göttlicher und weltlicher dinge 
aeind in dem uhralten geblflt der durchlauchtigsten Guelphen niemalen 
getrennt; bey Euer majestaet aber in so hohem Grad Terbnnden, daß 
der allerhöchste thron der Christenheit mit derselben als mit einer 
Livia» 80 des teutschen Augnati hertz und gemttth ergötzet, als mit 
einem mnster der tngend, so der großen britannischen Elisabeth an 
Zierde nicht weichet, schon längsten gepraoget Anßnehmend ist meine 
glftckseligkeit, daß ich die matter so vieler TÖlcker, die allen Iftndem 
in allen sprachen ihre gnade ertheilet, die cronen und scepter su tragen 
geboren, nun gegenwärtig zu Terehren die gnade genieße. Das ent- 
femte Elsaß und Frankreich, ja der gantze hauff der gelehrten sollen 
intkünfftig zeugen seyn, daß ich Euer majestftt als die Semiramis und 
Pallas unserer selten zeitlebens bewundere*. — Marquard Herrgott, be- 
nediktiner in St. Blasien (1694—1762) hatte 17B7 in S folianten seine 
S^ealogia diplomatica augustae gentis Habsburgicae in Wien erschei- 
nen lassen — Primas von Ungarn : Emerich II Esterhazy, erzbischof von 
Oran 1725^174$. Palfi: Paul Karl, reichsgraf PàliFy Erdoed 
1607— 1774, oommandierender général in Ungarn und Siebenbürgen. — 
igrande-duchesse*: Maria Theresia, ihre niederkunft mit einer tochter 
erfolgte am 6 Oktober 1788. ^ ,le préteur': Franz Joseph Elinfirlin 
%ît 1725 prfttoT der stadt, 1752 abgesetzt, bekannt auch durch seine 
1746 zu tage getretene feindschaft gegen Soh. s. u. anm. zu 33—86. 
15. Autograph wie nr. 13. Druck Revue d* Alsace 2 série 4 (1887), 
— » audience de congé* bei Karl VI am 18., bei der kaiserin am 
19 sept Zinzendorf : Philipp Ludwig Wenzeslaas, reichsgraf v. Zinsen» 
^orf 1671—1742, obristhofkanzler. „If. le cardinal'*: Armand Gaston 
Rohan. 1674—1749» seit 1704 bischof von Straßburg. Dom Leseur 
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hatte Sch. gebeten, für den kardinal den letzten band der geneaiogia 
Herrgotts zu kaufen. Pfister 59. — ^nouvel etabliöseuient dans ûoà 
écoles*': bezieht sich auf 1736 vom magistrat beschlossene universitäii« 
reformen. Bulletin de Mulhouse 8, 11. 

16. Autograpb wie nr. 13. Druck Revue d'Alsace 2 série 4 (18S7^. 
121. — „cveque de Bamberg' et de Wurzbourg" : Friedric h Karl von 
.Schonborn. - ■ „niédailli' d'or'*: nach freundlicher mittheilung des krei?- 
archiva Nürnbertr i^t iu >\rn stadtrechnungeri unterm 1. noveuiber 17:38 
eingetragen: ..Herrn protessor Scl;oe]>flin zu Strassburg eine güldene 
heiligthums-niedaille zu einer Verehrung 26 tl. 12 kr. 

nieber vor lebkuchen 3 fl. 

29 fl. 12 kr. 

die gedächtnißmedaille auf die Nürnberger Verwahrung der reidic» 
kleinodien abgebildet bei Will, Nümberg^ache mttnzbelastigttngeit 1, 
89 ff. — £bner, H. W., kircbenpfleger in Kttmberg vgl. zu m-. IB. - 
Nach ScVfl rackkehr beachlossen die XIU am 20 nov. 1738 (Pfister) 
ihm ein werk im werihe von 5— 6 lonis d*or zu schenken. Wohl er 
selbst wählte die vollständigste kirchengeschiehte Frankreichs, die in 
8 foHanten 1665 — 88 erschienenen annales ecelesiastîci Franoomoi von 
Charles le Ceinte. Die dedikation (conc. im Thomaaarchiv. Sirafibnig. 
nr. 11 nr. 158} lautet: Magno Argeniinensinm oratori remmque me- 
morabilium quae in Alsatia ad statnm tarn pnblicum tarn eccleaiaiti- 
cum pertinent scrutatori et condopromo [so schon 18 jähre vor er- 
scheinen des ersten bandes der Alsatia illostrata!] uti diligentiseiroo tto 
sagacisaimo excellentissimo doctissimoqne Bno Joh. Danieli Schoeplfino 
in Argentoratensi Academia historiarom et eloquentiae professori pnU. 
ordinario et capituli Thomani canonico dignissimo necnon regise in 
Galliis elegantiornm litterarum aeademiae et magnae Britanniae sode' 
tati adscripto in sempitemam insignium litterario quae anno superion 
Vindobonam Anstriae snscepto itinere patriae praestitit officiorum oe- 
moriam grataeqne mentis testificationem eraditissimos hosce P. Coiniü 
annales Francornm ecclesiasticos splendidissimae ipsins bibliothecM 
annumerari voluit senatus regiae Uberaeque civitatis Argentinensii. M 
qnod publice hisce testari jussus est Jacobns Wencker juriscoBsnltat 
civitatis Argentinensis consiliarius et advocatus generalis illnstns col* 
legii scholarchalis consiliarius et concilii academiei assessor perpétuas 

A. S. MDCCXXXVm." 

17* Autograph. Wien, gräfl. Harrachsches familienaxchiv. AV 
Schrift Menôiks. fils de Bartenstein: Paul Joseph seit 80. okt. 1739, 
Frans seit 21 febmar 1741 in Straßburg immatrikuliert ~ 8. Biaise: 
die schola ezterior der benediktinerabtei S. Blasien. — Liechtenstein: 
fürst Joseph Wenzel Iiorens v., 1696— 1772, oesterreichiseher gesandter in 
Paris. — Mahudel : Nicolas M. 1673—1747 franaOsischer numistnatiker. 
— Gundl: wohl reichahofrath, nicht bei Wurzbach. — privilèges: s. »n 
nr. 18. — élèves: die söhne Friedrich Äugusts v. Harrach s. u. zu nr.2t. 
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18. GleicliseHîger aiurag. NOrnberg. kreiiareliiY. „Acta, derer 
lütieliiitftdte franzÖBsische commercien-freyheit, insbesondere aber das 
jus albinagü betr. 1725—1771.'* nr. I6Ö. NOmberg und die andern 
leiehsstadte hatten das privileg der befreiung Ton dem droit d*aubaine^ 
wonach die erbschaft in Frankreich verstorbener reiebsdentseber dem 
einzug unterlag. Ein rathaerlaß vom 18 Oktober 1788 hatte Ebner er- 
sucht, „den berühmten Straßburgischen professoren b. Scboepflin dabin 
zu vermögen, daß er sich diese sache noch ferners, absonderlicb bei 
jetzigen guten um»tänden angelegen sein lassen mOebte" (nr. 161). 
Auch in einem ratsschreiben an den conbulent Payer vom 8 jan. 1789 
wird erwähnt, daß Sch. in Paris die sache bestandig poussiert". 
Fïeuiidliche mittheil ung des ehemaligen kreisaichivars Knapp. 

19. Autograph. Wien gräfl. Harrachsches familienarcbiv. Abschrift 
Menôiks. Chavigny: Theodor v., f 1771, französischer dijAomat; bis 
1739 gesandter in Regen. bürg, ging er 1740 in derselben eigenschaft 
nach Lissabon, S. register. 

20. Kopie, btraßburg. IT. n. L. B. L. Als. 140 fol. 5. Die veian- 
lassung zu diesem dank^chreiben , das ich gerade wegen seines ge- 
dankenleeren BchwiiUtes als spécimen des gelehrten jargon der zeit im 
ällgemeinen und SchoepiiiTiispher art insbesondere im vollen Wortlaut 
bringe, gab das im auftrag des kaisers von Bartenstein geschickte 
oru^tl IM Karls VT .mit einer prächtigen mit zwölf größeren und sech- 
zig klemeren diamanten besetzten einfassnng". Friese, 11. Op. or. I, 
XXXVI Vgl. iir. 19. s. 18 Ueber die an dip«e Verleihung anknüpfenden 
Verleumdungen des prätora Klinglin biillL'tin de Muliiouse 8, 22 f. u. 
nr. 31. Klinglins bebauptung, daß die médaille wegen häufiger Ver- 
leihung ziemlich werthlos sei, bedarf nach obiger beschreibung keiner 
Widerlegung, wenn auch Sch's schä^:<iin^^ ihres wertbes auf mindestens 
lÛÔÛÛ livres vielleicht zu hoch gegritien war. 

21. Autograph wie nr. 19. Abschrift Menôiks. Nitrie: der bischof 
ÏOH Neatra Jobann Ernst v. Harrach, Schoepflins römischer scliüler 
(8- 0. zu nr. 5) war am 17. dez. 1739 gestorljen. Sein bruder graf Fer- 
'îincind Bonaventura, ebenfalls Sch's ehemaliger schüler. — fils: Die 
söhne des grafen Friedrieb August Gervas Harrach Johann Joseph 
Ü722-46), sp&ter domherr in Passau, und Ernst Guido (1723—83), später 
»üajoratsberr, waren in Straßburg seit dem 21. januar 1739 immatri- 
Ituliert. 

22. Autograpb Göttingen U. B. Cod. MS. 144. 267. Abschrift der 
^B. Caesar nuper vita defunctus: Karl VI. starb am 20 Oktober 174U. 

23. Autograph. Wien, gräfl. Harrachsches familienarcbiv. Abschrift 
Menôiks. Vgl. zu nr. 21. 

24. Conc. Wien. St. A. Grosse korrespondenz 392a Abschrift 
^r. Bodensteins. Graf Cobenzl, Johann Karl Philipp geb. 21 juli 1712, 
gestorben 27 jan. 1770 in Brüssel, bevollmächtigter minister in den 
oesterrelcbiscben Niederlanden. — „brouilleries des maitres d. i. Lud- 
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wigî? XV. und Maria Theresias. — VitrianuH (s. zu nr. 7) war äm 
12 dezember 1745 gestorben. — „tibi in patria male habito": an- 
8pielunf^ auf Scirs fehde mit dem prStor Klinglin und den beschhiü 
der XIll vom 17 iinuar 174b, an Sch's stelle einem seiner sclmler 
Philipp Christian Hiuii^ den auftrat; zu erteilen, die jährliche featrede 
auf den könig zu lialten. Vgl, Ptister 67 ti". und zu nr 25. 

25. Autograph Wien St. A. wie nr. 24. Ab.schrift dr. Bodenstein?, 
„La petite atl'aire*' : nach dem briefe des kanzlers d'Aguesseau an 
Kiinglin vom 18 februar 1746 scheint iSch. direkt oder indirekt docii j 
über die kränkende entziehung seines redneramtes beschwerde geführt 

zu haben. Wenn aber Klingiin in seiner Antwort vom 15 märz 1746 
behauptet, Seh. habe ihm erklärt, „quil avoit contracté de nouveaux en- 
gagemena à Leyde en Hollande, pour y aller succéder au fameux Vitri- 
ftrius dans la professure du droit public sous d'opulentes conditions 
qu'on lui fait; que m résolution est de s'y rendre incesMinent", so 
straft ihn Sch's ablehnende antwort aui eine indirekte anfrage Ifigeii. liacfa 
d'AguesaeftUfl brief von 11 august 1746 hat Seh. in demaelben sinnge- 
Behxieben ,.a un homme aussy distingué en ce pays cy par sa probité 
et par sa droiture que par son goust pour les lettres et les grandes i 
connoissances qu'il y a acquises*'. In dem briefe an Breitinger vom 
5 märz erwähnt Sch. nur des rufes. Bulletin de Mulhouse S, 1Ö. â)f. 
26. 30 f. Straßburger studien 2, 463. 

26. Autograph. (Germanisches muséum Nürnbero^. Abschrift des 

g. m. — Jean Baptiste Bourguignon d'An ville 1697—1782, bedeutender ; 
Pariser geograph. — Weiss, Johann Martin, 1711 — 1751, wie sein gleich- , 
namiger sohn fûr Sch.s Publikationen vielbeschäftigter Stecher in Str»'*' | 
bürg. — abbé de Gottwic: Gottfried von Bessel 1672—1749, seit 1714 
abt des benediktinerklosters Goetweih in Niederoesterreich. — la paix: 
der erwartete friede beendigte erst 1749 in Aachen den oesterreichi- 
schen erbfolgekrieg. — Peutinger: Scheybs ausgäbe der tabula eischieo 
1758 8. anm. zu nr. 286. 

27. Oone. Wien wie nr. 24. Abschrift dr: Bodensteins. Acben 
walt oder wie Sch. in nr. 29. richtig schreibt Achenwall, Gottfried 
1719—1772, seit 1748 außerordentlicher profeisor der philosophie is 
Goettingen. Seine gelehrtenreise TOn ostern bis Mich. 1751 ging ^ 
Straßburg weiter nach der Schweis und Frankreich. Seine yerOifeot- 
lichungen bis 1751 bei Ptttter, Gelehrten-gescb. der universit&t Göt* 
tingen 1765. s. 149 f. — roi de la Grande Brétagne: Georg II. 

28. Autograph. Gießen. U. B. v. Senckenberg. correspondent 144. 
Heinrich Christian v. Senckenberg 1704—1768 ehemaliger profeesor der 
rechte in Gießen, seit 1745 reicbshofrath, hatte 1.748 eine toohter à» 
els&ßischen oberbergdirektors Kasimir v. Eroeber geheiratet» die lehon ' 
1744 starb. Die im briefe genannten Kroebers sind offenbar verwtndle 
seiner frau. — Ribeanviller: Rappoltsweiler im Oberelaaß. — S. Marie 
aux mines: Markirch im Oherelsaß. — duc de Deuzponts: CbristiAnlT. 
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1735 — 1775. Senckenbergs Schwiegervater Kasimir v. Kroeber war Zwei- 
brückenscher rath gewesen. — Palm: bruder der zweiten gemahlin 
Senckenbergs Sophie Elisabeth v. Palm. — Bartenstein: Schoepflins 
ehemaliger schûler s. aniiierk. zu nr. 17. — Knorr: Georg Christian 
Y. K. 1691—1762, reichshofrath. 

29. Autograph. Wien. Wie nr. 24 abschritt dr. Bodensteins. Paris: 
über diese reise nr. 30. Pfister 69 f. Friese 15. — Caimitz: graf Wen- 
zel von Kaiinitz-Rietberg 1711 — 1794, Friedrichs d. G. bekannter geg- 
ner, damals botachafter Maria Theresias am französischen hofe. Co- 
benzl schickte am 15. mai 1751 den gewünschten empfehiuugsbnef an 
Kaunitz. Conc. a. a. o. 

30. Autograph. Straßburg. Thomasarchiv, jetzt St. A. — Gedruckt 
bulletin de Mulhouse 8, 35. — Ton Klinglin unterstutzt hatte der ka- 
tholische magistrat in einer eingäbe vom G. mai 1751 das verlangen 
confeasioiieiler alternative in der beset/ung der professa reu gestellt. 
Charakteristisch iat, daß man noch 100 jähre nach dera westfälischen 
frieden für den gedanken der parität keinen anderen ausdruck hatte 
als das mechanische prinzip der alternative. Zur sache A. Schricker, 
Zur gesch. der Universität Straßburpr (1872) e 4-") ff Pfister 7ê» ff. u. nr.33 
u. 35 „Dauphin"! Ludwig gest. ITf''). — chancelier: WiUieim Lauioignon, 
herr v. Blassenie.snil u. Mh l«;sliei be^ 1772. — Argenson: Marc 
Pierre de Voyer, graf v., Iöü6 — 1764, kriegsminisier — la capitulation : 
von 1()81. „Gabors" : mit der universitä-t Toulouse vereinigt. — grand 
catalogue: Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae Parisien&i&. 
Studio et labore Anicetti Mellot. Paris 1739—44. IV vol. fol. und 
Catalogus des livres imprimés de la bibliothèque royale par Rallier et 
P. J. Boudot. Paris 1739—53. VI vol. fol. 

31. Autograph. Wien, hofbibliothek. Hs. 12714 f. 357—58. Ab- 
schrift Menciks. Antonio Nunez Ribeiro Sanchez 1699 —1783, berühm- 
ter portugiesischer arzt, schüler Hocrhaaves in Leiden und dadurch 
wohl mit Sch. bekannt, prakticierte 1731 — 47 in Rußland als geschätz- 
tes mitglied der Petersburger akademie, um sich 1747 nach Paris ins 
Privatleben zurückzuziehen, — Estacherie: nicht nrifhweisbar. — Swie- 
t<ïn: Gerhard van S. aus Leiden, 1700—1772 schiUer Boerhaaves, leib- 
aizt Maria Theresias. — la mort de leur stadhouder: Wilhelms IV von 
Nassau- Crânien im Oktober 1751. — régente: Anna, mutter Wilhelms V, 
tochtcr Georgs II von England. — Wölfl': Christian 1679 1754. seit 
Friedrichs d. G. regierungsantritt wieder in Halle, eife rt wohl haupt- 
sächlich gegen La Mettrie, der 1748 ein jähr nach erscheinen des 
5'lioiume machine auf empfehlung von Mnupertius Friedrichs II Vor- 
leser geworden war. Voltaires aufenthalt in Potsdam 1750 — 58. — 
Kpicuri deGrege: Epikuräer. — Lucrèce; Das lehrgedicht des Lucretius 
Carus (t 54 v. Chr.) de rerum natura. 

32. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 516. 141 ff. Jakob Friedrich 
Herbster (vgl. oben s ?>2H), seit 1750 auf ^^ch's empfehluntj Haden- 
l^urlachischer archivar in Basel. Ueber seine excerptsammlungeu vgl. 

Schoepflin, Brieflicher verkehr. 2 2 
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Mono QS. 1, 26. — Birctilo: erste spur der Vorstudien zur HZB. — 
Ixküil: Friedrich Emicho Johannn baron v. Üexküll, Baden-Durlachischer 
regierungspräsident vgl. HZB. 4, 400 n. 387. — eveque de Bâle : Jo- 
seph Wilhelm v. Rink-Baldenstein 1744—1762. — Fredreric 3: kaiser 
wohl 1492; bei L Geiger, Johann ReuchUn 105 ff. finde ich darüber 
nichts. — Mill: David, 1692~1756| professor der théologie in Utrecht. 
Sein «vetas tesiamentam ex venione LXX interpretura secundam ex- 
emplar Vaticanum . . . cum Tariis lectionibus e praestantissimig nua. 
codicibus bibliothecae Leidenuis dOBCriptis". . Amsterdam 1725. 

33. Âtttograph. Wien St.A. wie nr. 24. Abschrift dr. Bodensteina. 
ambassadeur: Kaunit?: vgl. zu nr. 29. — électeur de Mayence: Johann 
Friedrich Karl v. Ostein. 1743—1763. 

34. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 8ôd. Philipp Jakob Gamba 
(Tgl. s. 328) war durch Sch's yermittlung erzieher eines sohnei des 
generalleutuant Louis de Conflans« marquis von Axmentières, ge- 
worden. Vgl. seinen brief an L. vom 24. juli 1751» uorin er seine 
freude ausspricht über Sch'e , glorieux succès dont le ciel a bénis toutes 
ses negotiations et toutes ses affaires". Ueber die fortschritte dieses 
Zöglings in der historié bittet Garabs L. am 18. mars 1752, Seh. zu 
berichten. Am 23. märz 1753 freut er sich, von Sch. empfohlene (fgL 
Sch's briet' an Breitinger vom 7. märz 1758 bei Crueger 478) kennen 
zu lernen. „Iis auront le plaisir de connoitre» combien elle [die m- 
pfehlung] est puissante en ce pays cy*. 

35* Gonc. Wien. St.A. Wie nr. 24. Abschrift dr. Bodensteins. âls 
unique : s. nr. 37 f. Utrope : wohi yerschrieben für Eutrope, Ëutropius. 

36. Conc. Karlsruhe. GLA. 777, 145—49. comitatus Birchtilonis, 
Bertholdiî AJ. I 673; 675. § 107 u. 110. Herbster gegen Sch's worte: 
Bertholdinum hune comiiatum eundem esse cum Pirthilonis comitatOf 
supra suspicatus sum; nec desino suspicari, doneo alia monumenta 
contrarîum évinçant. landgraviat du Brisgau: zur sache Fehr, Die 
landgrafschaft im Breisgau. — Wilre: Weiler, BA. Freiburg i. B.; 
Rinka: Binken, oedung im Breisgau bei Müllheim; Bimisingen: Bim* 
singen» BA. Breiaach; Butthin: Beute, 3A. Emmendingen; Ventatt: 
Voerstetten, BA. Emmendingen; Bucgingen: Buggingen, BA. Müllheim. 

Guillimann: Franz 6. (f 1612), Habeburgiaca siYede antiquaetvcA 
origine domus Austriacae. Mailand 1605. Vgl. Mone QS. 1, 17 f. — N.' 
D. des eremites: Einsiedeln. — tous le répétés: AX I, 674 «Indncor 
fere, ut credam, Pirthilonis et Bertholdi comitatum non fuisse diver- 
8um*. — Sulzberg: Sulzburg, BA. Müllheim Sch^s geburtsort — Pi* 
storius: Joh. F. (1544—1607), Scriptores remm Qermanicamni. ^ 
Frankfurt 1607. Vgl. auch Mone QS. 1, 15 ff. 

37. Autograph. Wien. St.À. Wie nr. 24. Abschrift dr. BodeneteiiM. 
différents de la cour: Zu den neueren darstellungen der zwistigkeiten 
Ludvigs XV mit dem Pariser parlament vgl. als erzählung eines seit- 
genossen Voltaires histoire du parlement de Paris, chap. 65. IMe ron 
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Seil* gemeldete berubigung auf die k. kabinetsbefehle vom 28. nov. 
1751 war nur eine vorübergehende. — abbé de la Ville: abbé Ignace 
de la Ville, f 1774, exjesuit (nach Quérard, la France littéraire), offen- 
bar damals censor. — de la Chapelle: abbé de, 1710 — 1792 mathe- 
matiker, k. censor. — Âlsatia: der zweite band erschien erst 1761. 
— cour électorale : von Mainz. Vgl. zu nr. 33. 

38. Conc. Wien. St.A. Wie nr. 24. Abschrift dr. Bodensteins. 

39. Conc. Wien. StA. Wie ni. 24. Abschrift dr. Bodensteius. 
réponse: nicht erhalten. 

40. Autograph. Wien. St.A. Wie nr. 24. Abschrift dr. Bodensteins, 
second tome: vgl. zu nr. 87. — feu abbé: Gottfried Bessel f 22. ja- 
naar 1749. Brumat: vgl. AJ. 11226. — Laurishamensis: kloster Lorsch 
im hessischen kreis Bensheim. Den codex gab später Lamey heraus. 
8. register unter Lorsch. — une fièvre: Falconnet (s. nr. 45). an La- 
mey (Karlsruhe. GLA. Hs. 853) Paris 21. jan. 1752: ^M. Gambs vient 
de m*annoncer la maladie de M. Schoepflîn*. Bittet um nachrichten. 
,La nouvelle cuisine de Paris est diabolique surtont pour un homme 
de lettres qui s'applique.* Ls. antwort Tom 27. jan. kündigte einen 
Inief Sch's an . . Gamba an Lamey (GLA. Ha. 853), Falconnet vergesse 
Uber Sch*8 krankheit seine eigenen leiden. — actions de notre prê- 
teur: vgl. zu nr. 44, In seiner antwort Tom 1. februar 1752 (a. a. 
0.) verspricht Oobenzl, die kopie zu besehafiPen und gratuliert zur ge- 
nesung. 

41. Conc. Wien. StwA. Wie nr. 24. Abschrift dr. Bodenstoins. 
Dedeel: nicht näher nachweisbar. — Hopp: Gomelis, bruder des ge- 
sandten der generalstaaten in London? — KalckoSn : nicht nachweisbar. 

48. Conc. Wien. Wie nr. 24. Abschrift dr. Bodensteins. 

48. Autograph. Strasburg, ü. n. LB. Hs. 135, 1. Ueber Lamey 
s. 310 — 820. — Sachs, Johann Jakob 1686^1762, professer der me- 
dicin in Straßbarg. ^ ßlozin» knrpföleisoher hofrath, sehvi^ervater 
von Johann Nikolaus Dietrich (Lehr, TAlsace noble 2, 136) wohl iden- 
tisch mit Matthias G. aus Colmar, der 1701 in St. medicin studierte. 
^ £empfer: Jean Baptiste, später in diplomatischen diensten s. re- 
gister. — du Billot kann ich nicht nachweisen. — Engler, Johann 
Reinhard 1723—1794» seit dez. 1755 professer der rechte in Straßburg. 
^ mes comment.: Seh*s Commentationes historicae et criticae. Basileae« 
Typis J. H. Beckeri. 1741. — Radius; Radius der söhn in Rappolts* 
Weiler wurde für die AJ. an rate gezogen. Am 19. des. 1758 schreibt 
^ Lamey, er habe bereits einige baillages fertig, f&rdite aber einen 
kenner wie Seh. nicht zu befriedigen. £r giebt dann noch auskuni't 
^her einige Rappoltsteiner des 13. Jahrhunderts. Am 18. april 1754: 
»Les absences contînaelles et les occupations dont je ne pouvois me 
^penser m'ont empêché jusqu'icj de ^availler à la continuation de 
^ que j*ai eu Thonneur de vous envoyer an sujet du comté de Ribean- 
piene. Je poursuis actuellement Touvrage. .... Comme je n'ai pas 

22* 
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encore examiné nos archives d*nn 1>ont à Vautre U me manque de tout 
coté des materianx que je ne sanxoi§ tronver eane beaneonp de recher- 
ches. 12. febmar 1755: ,fai eu I*honneuT d*écrire a M. le pro- 
fesseur au sujet de la Beichsyogtey en lui envoyant une note de ee 
que j'ai fait pû en découvrir jusqu'icy". Am 15. februar 1755 bietet 
er sein material über die gOtergeschichte des klosters Pairie im val 
d'Orbey an: „c'estoit un écbapatoire de Tabaye de Pairis de dire que 
les archives étoient à Colmar, il y a des voûtes dans leur enclos, ou 
il y a les plus notables titres du couvent, mais je crois que les reli- 
gitux ne sont pas bien aises de les faire voir le jour". Am 10. dez. 
1755 antwortet er auf L 's bitte iim eine liste der Rappoltsteiniscken 
akiivlulieii. Aui L juiu 1757 aus Colmar an L. : „Je sais que M, le 
professeur est bien aise d'avoir copies des Burgiriedens, nous en avoii; 
un qui fut fait vers la tin du 14. siècle entre les seigneurs de Ribeau- 
pierre et ceux de Hattstatt pour la forteresse d'Eschery au val uc 
Lieure*. Karlsruhe. GL A. Ha. 865, 57 ff. 

44. Autograph. Wien. St A. (vgl nr. 2-4). Abschrift dr. Bodensteiu^ 
la première présidente : die gemahlin Christophs von Kimglm, ersten 
Präsidenten des conseil souverain von Coluiar. — beaufrere: der prätor 
Klinglin war am 25. februar auf befehl des seit dem 24. j.iüuar in 
Straßburg weilenden königlichen untersuchungskommissars verhaftet 
worden. Die ungewöhnliche gehi'ubigkeit Sch's ist ein nachklang seiner 
1746 mit Klinglin gemachten üblen erfahrungen, bulletin de Mulhouse 
8, 13—34. lieber Klinglins proceß: J. Friese, Neue vaterländische ge- 
sch. der stadt Straßburg 4 1 179.H), fr> — 144. Lorenz-Scherer, Gesch. de« 
Elsasses 427 fg. Goethe, Dichtung und wahrheit und Loepers anmer- 
kung, werke (Hempel) 21, 150 ; 376. 22, 29. Pfister 70. 

45. Autograph. Wien, hofljibliothek. Hs. 12714, 366—67. Ab- 
schrift Menciks. Boeder: Philipp Heinrich 1718—1759, seit 1748 a. o 
Professor der medizin, wrirde 1756 Ordinarius der anatonne und chi 
rurgie. Falconnet : Camille, 1671—1762, gelehrter arzt und bûcher- 
Sammler in Paris. Muny: nicht nachweisbar. 

46. Conc. Wien. St.A. (wie 24). Abschrift dr. BodensteinB. Le 
Rouge ' Georg Ludwig, franz. kartograph. 

47. Autograph. Wien. St.A. (wie '24). Abschrift dr. Bodeusteins. 
Carte d'Alsace: im zweiten l)ande der AJ. nicht erschienen. Grenoble: 
seit dem 19. september waren komniissarien des Parlamentes von Gre- 
noble in Straßburg zur einleitung des processes gegen Klinglin und 
seinen söhn, den stättmeister. la suite: der praetor starb 6. ft-br. 
1753, sein söhn wurde am 1. sept. 1754 in Grenoble verurtheüt und starb 
im gefängniß. 

48. Conc. Wien. St.A. (wie 24). Abschrift dr. Bodensteins. 

49. Autograph. Wien, hofbibliothek. Hs. 12714, 359—60. Abschrift 
MenC'iks, la veröle: 1752 war in Paris von Sanchez erschienen die 
.dissertation aur l'origine de la maladie vénérienne, dans laquelle on 
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proQTe qu'elle n'a point été apportée de l'Amérique et quVIle a com- 
mencé en Europe par une épidémie''. — BoUinbrock : die 1738 zuetst 
erschienenen ^lettera on the study and use of historv" de? nnnisters 
könijjin Annas Heniy St. John, viscount of Bolingbroke, gestorben am 
15. november 1751. — Alfonso Sanchez, portugiesischer seefahrer. 

50. Autograph. Stuttgart, k. landesbibliothek. Codex hist. quart, 
nr. 333. Christian Friedrich Sattler 1705—1785, Stutti^aiier archivar. 

— Belsen im OA. Eottenburg. Vgl. Sattlers „Historische beschreibung 
des herzogllitmis Wurtemberg* von 1752. II 49 f. und A. Klemm, „Die 
bildwerke an der Belsener kapelle". Beutlinger geschichtsblätter 2 
(1891) nr. 12. — Von diesem vallo habe auch gehandelt : A J. I 242 ff. 

— Pregizeri: Johann Ulrich Pregizer, Suevia et Wirtenbergia saora. 
Tubingae 1717. — Hardenberg : Maria Anna Elisabeth von Gemmingen, 
gemahlin des wûrttembergischen ministers Ftiedrich August, fireihenr 
T. Hardenberg. 

51. Autograph. Karlsruhe. Generallandesarchiy. Hs. 779, 49. YgL 
AJ. II 63 oben. Ueber die hen*schatten Landser und Landskron vgl. 
,die altöa territorien des Elsaß" in Statistische mittheilnngen über El- 
saß-Lothringen 27 (1896), 38 u. 28 a. — Hartmann: Christoph H., An- 
unies Einsidelenses : Freiburg 1612. 

52. Oonc. Karlsruhe. GLA. Hs. 779, 51. la GonTention: 1664 ver- 
kaufte Baden-Burlach seine hälfte an Landskron an Frankreich; die 
andere österreichische hälfte war 1648 abgetreten worden. 

53. Autograph. Strafiburgf. ü. n. L.B. Hs. 135. Martin sbourg: 
heute abgegangenes schloß bei Wettolsheim im Oberelsaß , zu Sch's 
»eit im besitz der familie von Valcourt, hatte den graten von Horburg 
im XIII. Jahrhundert gehört. Walcourt le conseiller: wohl der AJ. 
II 727 zu 1740 erwähnte aasessor des conseil f^ouverain de T Alsace 
JohauQ Heinrich Ferdinand von Valcourt. — öelz: AJ. II 181 if. — 
Brauer: pfarrer in Colmar vgl. s. 310. — l'intendant : Jacques Pineau de 
Lucé, von 1753 — 1764 intendant des Elsaß. — Gayot: Franz Maria, der 
Bpatere prätor, f 1776, damals kriegskommissar und subdelegierter des 
Intendanten. ^ papeterie: die Schoepflins bru der gehörige druckerei 
hei Colmar. — premier président: Christoph v. Klinglin. 

54. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Nach von übser colla- 
tionierfpr abschrift. KaroHne Luise von Hessen-Darmstadt 1723 — 1783, 
!5eit 1751 mit markgraf Karl Friedrich vermählt. — l'histoire univer- 
selle : An universal history, zuerst London 1730 in 4 folianten, die er- 
ste o^rößere Universalgeschichte von Campbell, Bower, Sale, Swinton 
u. u., 1732 ins französische, 1736 ins holländische übersetzt, seit 1744 
in deutscher bearbeitung Baumgartens, Semlers u.a. — Burigny: Jean 
Levesque de B. 1692—1785. Seine vie de Grotiiis zuerst Paris 17.'?. — 
Boze, Claude Gros de B., 1680 — 10. September 1753, ^^plcrofär der Pa- 
riser akademie, namentlich als numismatiker hervorragend. — mon 
ouvrage: AJ. IL 
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56. Antograpb. KarUrulie. HansarcbiT (wie 54). Liicé: vgl m 
nr* 53. — Tendroit vit à vis de Carleralie: Scbx^ïck, jetst Leopolds- 
bafen. — les deux court: Karltrnhe und Rastatt. — Glefeker: Johann 
Elefeker 1698-1775, syndicus der atadt Hamburg. — Tallaxd: voU 
Marie Isabella Gabriele de Roban, gemablin des emsigen sobnes des 
bekannten feldherm Ludwigs XIV. 

66. Conc. Karlsmbe. HansarcblT (wie 64). Schräder: Ghiistoph 
1601<— 1680, professer in Helmsiftdt Seine «tabnlae chronologicae a 
prima rerum origine et inde ad nostra tempera* snerst Helmstädt 1658^ 
Öfter aufgelegt und umgearbeitet 

57, Autograpb. Earlsrobe. fl.A. (wie 54). Absats 8 sdion bei 
Obser, Voltaires beziehungen zu der markgiftfin Karoline Luise tob 
Baden-Durlach in Festschrift des OLA. s. 101 a. 13. — Voltaire: mit 
nr. 180 briefliches zeugniß des wissenschaftlichen Verkehrs zwischen Y. 
und Sch. Briefe ScVs an V. sind bis jetzt nicht bekannt gewoiden, 
briefe V.*s an Sch. mOgen mit Scb.*s nachlafi zu gründe gegangen sein. 
Vgl. s. 116. üeber die beziehungen V*s zu 8eh*s jttngerem bruder Jo- 
hann Friedrich, dem dmcker und yerleger der annales de Pempire ent- 
hält die conrespondenz V's reiches materiaL Oeuvres (Moland) SS, 138 
—288 passim. Voltaire selbst spricht meines wissens nur einmal Ton 
Sch. in einer anmerkung zu ,les lois de Ifinos* (acte 1, scàne 2), w> 
er mit g&nzlicherunkenntniß von AJ. 1,85 fabelt, die Druidinnen hätten 
kleine kinder geopfert fiber steinernen bassins, ,dont quelques — mu 
subsistent encore et que le professeur Schoepflin a dessinés dans son 
Alsatia illustrata*. An Sch.^s steUe unterzog sich sein schûler Lorents 
der Ton V. gewflnschten durchsiebt der «annales*. Gollini, Mon séjour 
auprès de Voltaire s. 112. Neyremand, Séjour en Alsace de quelques 
hommes célèbres (1860) 21. Desnoiresterres, Voltaire aux DéUces 

„ Seigneurie de Beîchenweyr: Sakman, eine nngedruckteV.*Correspondent 
und Nejremand 22L dauphine: Maria Josepha, tochter Augusts m m 
Sachsen-Polen. 

68. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 779, 55. tJghelli: Ferdî* 
nando V., Italia sacra sîye historia episcopatuum Italiae, zuerst 1644 £, 
die 2. ausgäbe Venedig 1717—1722. Die urk. von 1186 bei ügbdli 
5, 807 ist in der mitgetheilten form unecht. Ficker, Forsch, sur reichs- 
und rechtsgesch. Italiens 1, 267 anm. 8. 1158: vgl. Fester nr. 122. " 
1277: Fester nr. 504. — 1260: Fester nr. 450. — le président: UeiktiU. 

— 1235: Fester nr. 849. — Lonisbourg: Ludwigsbnrg. — le duc: ExA 
Bugen. 

69. Conc. Sarisruhe. GLA Hs. 779, 65. L*eztrait : ebenfalls in 
hs. 779, 57. ^ monument de 1187: in EZB. 5, 118 f. abgedmekt 
zu 1177. HZB. 1, 301 noch zu 1187. Vgl. Fester nr. 188a. — Paini* 
nius : Onufrio Paavini (f 1568), Antiquitatum Veronensium Ubri TD. 

— 1160: Fester nr. 127. — Campagnuola: ein BartolomeoC. begegnet 
als kanzler des domkapitels in Verona. Vgl. Adelang 2, 62. — Pitmsr: 
Thietmar t. Merseburg MGSS. III: apud Leibnitium: Scriptores renun 
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Brunswicensium I 323 ff. — Burkhardus: casus 8t. GulH , die fort 
setzuiii» lies aiitreblicheii iiiöiiches Burchard MGSS. II, — l\r;n-<^nretlia 
gemahlin markgruf Friedrichs Jli von Baden ; ihr testameiii von 1366 
Fester nr. 1234. — iLostmont: bei Giromngny. — Moalbeillard ; Möm- 
pelgard. Gennnini^en: Reinhard v., gouvernenr von M. 1749 — 1756. 

60. Autograph. Wien, hofbibliothek. Hs. 12714, 364. Absdirift 
Menciks. llaeii: Anton de, aus Leiden 1703? — 1776, schüler Boer- 
have?, seit 1754 professor der medizin in Wien, van Swietens naeh- 
folger als loibar/.t Maria Theresias. — Burcard: Samuel B., magistrats- 
mitglied des kantons Basel vgl. s. 126 und register. — Mss. Zuinger t 
Johann Rudolf 1692 — 1777, |u-ofessor der praktischen medizin. und sein 
bruder Friedrich 1707 — 1776, professor der theoretischen medizin. — 
le second tome: der AJ. — Bestuchef : graf Alexei Petrowitsch Bestu* 
ßchew-Kjuniin, 1693 — 1766, ruf3«ischer grobkanzler. 

61. Autograph. Wien. Hotbibliothek. Hs. 12714, ?,6«— 69. Ab- 
schrift Menéiks. vin de Setnval: Setiibal , an der gleichnamigen bai 
im distrikt von Lissabon. — chirurgo medecine: vgl. F. Wieger, Ge- 
schichte der medizin und ihrer lehranatalten in Straßborg. 1885. s. 
84 ff. 

62. Autograph. Straßburg. U. und LB. Hs. 135, 4. Olenschlager, 
Johann Daniel v , 1711 — 1778, in Frankfurt, noch heute bekannt als her- 
ausgeber der goldenen bulle und gönner des jungen Goethe, brochure 
de sa façon: 1755 erschien von 0. die „Erläuterte staatsgeschichte des 
römischen kaiserthums in der ersten hälfte des 14. Jahrhunderts — 
Ulmann 8. oben s. 328. Es handelt sich also wohl um einen gouver- 
neur des grafen Loewenhaupt. — Fischer: bei Knod, Die alten matri- 
keln der Qniversität Straßburg 3, 84 f. verschiedene dieses namens, die 
gemeint sein könnten. Regemorte : verwandter des prätor? — Spreng: 
Johann Jakob 1699—1768 a. o. professor der landcsgeschichte in Basel 
8. register. — Lebmann: Christoph Lehmann, Chronica der freyen 
reicbsstatt Speyer. Frankfurt 1612. zuerst in fol. , die quartausgabe 
von 1662. — Urstisen : Christian Wursteisen, 1544 — 1588» Basler stadt- 
schreiber. Seine Basler chronik gab 1765 in zweiter aufläge der frei- 
willige archivar Daniel Bruckner (1707 — 1781), seit 1765 rathssubstitut, 
heraus. — chartre de 1372: 9. juli. Boehmer- Huber 5098-5101? £1- 
wil = Eltville am Rhein. — Waldner von Sireni: nicht näher 2u er- 
mitteln. — Ammei : ein Johann Martin A. aus Straßburg begegnet 
1742 als candidat der philosophie daselbst. — Eisenmann : Georg Hein* 
reich 1G9'^ — 1768, damals professor der anatomie und chirurgie. 

6ä. Autograph. wie 62. Hs« 13ö, ö. Koch : wohl ein onkel des 
Schülers Sch*s. In Buchsweiler war der sitz der damals Hessen-Darm- 
stödtisoben regentschaft der herrschaft Hanau-Lichtenberg. Bruchsal 
gehörte zum bistum Speier. — Hermanni» bankier in Straßburg, seit 
1745 Schwiegervater und compagnon des späteren ammeister Johann 
Dietrich. — Bustenus Heer 17 lö — 1769, bibhothekar in St. Blasien, an 
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Marquard Herrgotts Habsburger studien betheiligt. 1755 war von ihm 
in Freiburg erschienen der gegen p. Fridolin Kopp von Muri gerichtete 
„Anonymus Murensis denudatus et ad locum suum restitutus seu acU 
fondationis principalis monasterii Murensis denuo examinata et uuctori 
8UO adscripta". Die erwiderung des pater Job. Baptist Wielaad Ja 
Muri, «yindiciae vindiciarum Eoppiananim ac proinde etiam actonim 
Murensium adversus d. p. Rustenum Heer adornatae" erschien erst 
1760. Vgl. Wyss, Qesch, der hii^toriographie in der Schweiz s. 69 und 
300. — mardi après s. Luc 1273 = 24. Oktober . — auteur de l'art : 
Dom d^Antine, Dom Clémencet und Dom Durand , L*art de vérifier les 
dates . . . depuis la naissance de Jésus-Christ. Paris 1750 in 4**. — Gai* 
lia christiana in provincias ecclesiasticas distributa. Paris 1715 ff. ^ 
Lehmann: s. zu nr. 62. — Obrechti: Georg Obreohi 1547— 1612 pro- 
iesBor der Jurisprudenz in StraOburg, ^ cujus plurima mann exaratain 
Alsaticis meis scriniis servo" (ÀJ. II 327 § 608). 

64. Autograph. Karlsruhe. GLÂ. Hs. 779| 61. Conc. vom 12. joui 
ebenda hs. 856, 48. Salzer : unbekannt. — Grozlngen : Krotzingea, \mL 
BÂ. Staufen. — 1111: Fester nr. 17. Hermann II. 

66. Autograph. Karlsruhe. GLÂ. Hs. 856, 49. sa patrie: Sob' 
burg. — S. Trutpert : kloster im BA. Staufen. 

66. Autograph. Wien, hofbibliothek. Us. 12714, 870 f. Abschrift 
Menôiks. Martens : wobl identisch mit Mertens s. 65 = Johann Karl 
Mertens aus Brttssel , als ' stud. med. immatrikuliert am 4. joli 1751^ 
1737-1788, später , als arzt in Wien und Moskau (1768—72) thUig. 
Vgl 8. 222 nr. 275. — ooadjuteur: Johann Michael Lorents 1723- 
1801, Sch.*8 Schiller (s. 828), seit 1753 a. o. profeasor der geschiehte. — 
Nieupoort : Wilhelm Heinrich N. 1670—1780, professer in XTtreeht, vsr- 
öffentlichte zuerst 1712 «rituum qui oUm apud Bomanos obtinnenmt 
Buccincta ezplicatio. Sch. hatte 1788 eine neuausgabe mit anmerkim* 
gen veranstaltet. — à Bftle . . • mes premières études : Tgl. Pfiiter i. 
5 fi^ — Erasme: Erasmus von Botterdam. 

67. Autograph. Karlsruhe. 6LA Hs. 867, 49. Lusthaus: einsa 
der schönsten denkmäler der deutschen renaissance, Stuttgarts aieidey 
bis es der barbarei des 19. Jahrhunderts zam opfer fiel, auch in seine» 
nach dem theaterbrand wieder zum Vorschein gekommenen ruinen noch 
ehrwürdig. — Schuckard: unbekannte 

68. Autograph. Wien, hofbibliothek. Hs. 12714, 872 f. Abachxift 
Menôiks. Mertens: s. zu 66. — Cluverins: Johann Gluver, Epitome 
historiarum totius mundi. Leiden 1681, oft auflegt. 

69. Autograph. Straßburg. U. und L.B. Hs. 185^ 6 f. Ebnet: 1« 
Freiburg i. B., wo ein Sickingensches jetzt den freiherm von Gayliog 
gehöriges schloßchen. — Schmauss: Johann Jakob 1690 — 1757, piofesMir 
in QOttingen. Sein , kurzer begriff der historié der vomehmsten emo- 
p&ischen reiche und Staaten* war 1755 in GOttingen erschienen. — 
soeur: Sophie Elisabeth, die Sch*B hauahalt führte. S. register. 
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ph. Karlsruhe. GLA. Hs. 856,50. pucelle cV Or le an s : Vol- 
taires bekanntes satirisches epoB war im druck zuerst 1755 erschienen. — 
Vindiciae : Sch.'s vindicine celticae. Argentorati apud A. König 1754. 
Vgl. Püster 85 f. — notre maître : inarkgraf Karl Fnedrich von Baden- 
Durlach. — Pistoriua : s. zu nr. 36. Herbsters nüttheilung geht wohl 
auf fVfi(]fînente der collectiinea Badensia zurück. Vgl. Mone QS. 1, 15 u. 
die ext et ptR aus Gamans ebenda 16. Die urkk. von 1093: vielmehr 
1090 Fester 9; 1109: = 1104? Fester nr. 16; 1111: Fester nr. 17; 
1113: = IUI? Fester 18. 

71. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie 54). Maiibert: Jean 
Henri M. de Gouvest 1721 — 1767. Sein , testament politique du car- 
dinal Alberoni, recueilli de divers mémoires" war Lausanne 1753 er- 

ühien en. — Freren : Elie Catherine 1719 — 177G, französischer journalist. 
— Barre : Joseph, canouicus von Sainte Geneviève und kanzler der Uni- 
versität. Paris 1692 — 1764, Von ihm : Histoire générale d'Allemagne. 
11 vol.; Vie du maréchal de Fabert 1752. 2 vol. — Thou: Jaques 
Auguste de Thou 155B — 1617. Hiatoriarum sui temporis libri LXXX, 
ausgäbe von 1609 Paris in 11 oktavbänden. — Sully ; eine oktavaub- 
pabe der oeconomies royales ist mir nicht bekannt. Condé : prince de, 
mémoires 1559- 1610. London 1743 in 6 quartbänden. 

72. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). Koutzen- 
Lausen : Kutzenhausen im Unterelsaß. Der artikel der A J. 11 249 454. 
princesse de Hanau: Dorothea Friederike von Brandenburg-Ansbach, 
gemahlin des grafen Johann Reinhard von Hanau - Tiichtenbcrg. — 
Koch: der vater des Schülers Sch's Johann Reinhard, kaiumcrrath in 
Bachsweiler, hatte 1750 seinen abschied erhalten, „pour avoir résisté 
courageusement à un acte arbitraire du prince" de Hesse-Darmstadt 
(Schoell s. X vor Kochs histoire des traités) und war nach Straßburg 
übergesiedelt. — Barth: mir unbekannt. — la guerre: zwischen Frank- 
reich und England. 

73. Autograph. Wie 72. Charles Gustave: Karl X Gustav von 
Schweden aus dem hause Zweibrückeu. — duc de Sacbse-Eiseuach : 
Johann Wilhelm. 

74. Autograph. Wie 72. Neele : kann ich nicht nachweisen. — duc 
d'Orléans: Ludwig Philipp 1725 — 1785; sein söhn der 1793 guilotti- 
nierte Ludwig Philipp Egalité. — Tronchin : Theodor aus Genf, 1709 
—1786, berühmter arzt. — notre cardinal: Armand Gaston 11 de Ro- 
han, t 28. ,pmi 1758. 

75. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Abschrift wie nr. 54. 
roy de Pologne : August IlL — 8. André : Joseph de Prunier de, f 1765, 
commandant en second im Elsaß, dessen dienstwohnung der Zwei- 
brücker hof in der Blauwoikengasse war. — d'Etrées : Louis Charles 
Césiir Le Tellier, comte d'Estrées 1697—1771. 

76. Autograph. Wie nr. 75. elemens de commerce ; der anonym 
mit druckort Londres 1755 erschienene , essai sur la nature du com- 
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Toerce en général* Cantillons? — prince de Conti : Louis François de 
Bourbon, prince de, 1717 — 1776. — Mackau: Louis Eleonor de, 1727 — 
1767, wurde 1757 französischer gesandter in Regunsburp und stâtt- 
nieister in Strasburg. — abbé Le Maire: Rudolf, französischer comi- 
tialfjej^andter in Regensbur^ bis 1756. — la noblesse commerçante: die 
autoren kann ich mit den mir zur Verfügung stehenden hilfsmitteln 
nicht fesitstelitni. — Munzesheim : baron v. MOnzesheira (BA. Bretten), 
abkömmling markgraf Friedrichs Vi von Baden-Durlach und der Jo- 
hanna von M. Vgl. HZB 4, 305 f. 

77. Antograph. Wi.* nr. 75. Valori : Guy Louis Henri de Valoir, 
französischer s^esandter in Berlin, zog Bich nach ausbrach des ^iebta- 
jrihri<;en kriejijes ins privatleben auf sein schloß Saint-Pierre d'Etarapea 
zurück, wo er 1774 starb. Sch's altersiaugabe „66 ans" (geboren 1692) 
ist nicht ^muz genau. — pi ince de PruBse : August Wilhelm, der di- ■ 
rekte Stammvater unsreü kaiserhau.ses. — Brühl : der sächsische mi- 
nister graf Heinrich v. Brühl ; von «einen 8 söhnen Nvurdcn x-wn. Karl ^ 
(1742—1802) und Albert Christian Heinrich (1743—1792) am 4. dei. j 
17Ô6 in Straßburg immatrikuliert. — Thun : zu nr. 8. 

7S. Antograph. Karlsruhe. G LA. Hs. 857, 41. Iseiin, keiner der 
bekannten Iselins [8. register), buchhändler m Basei — le pape: Be- 
nedict XIV. 

79. Or. Karlsruhe. (iLA. Hs. 846, 179. Vorausgegangen waren I 
einige briete Burcards an Laniey aus dem januar und februnr, worin 
er äich nach Sch's krankheit erknndiart und Verhaltungsmaßregeln er- 
theilt. Die in extenso mitgeteilten biiLt'e mögen ' inen ersatz l)iet»n 
für den direkten brieflichen verkehr Sch.'â mit seinem Basler freund?, 
weil B. sich mit seinem anliegen wohl direkt an Sch. gewendet haben 
würde, wenn dieser gesund gewesen wilre. — Drahtzug: wohl Burcards 
gut bei Liestal. — président dt- la régence : Sickingen nr. 09. 

80. Antograph. Wie nr. 79. Buhl : v. Eltershoteu (Kneschke 2, 
144), nicht näher zu bestimmen; reichshofrath ? 

81. Autograph. Wie nr. 79. Grechtler: Johann Georg v. ; aus Kip- 
penheim in Baden, österreichischer hofkn^^snith und geueral-feid* 
Wachtmeister, ge.?t. 1780. 

82. Autograpb. Karlsruhe. GLA. Hs. 856. Hofer: 1713 stu- 
dierte Johann H. aus Mülhausen in Strasburg philosophie, 1740 Josua 
H., ebenfalls aus M., jurisprudenz; vermutUch ist der Schreiber mit 
Joaua identisch. Die mitarbeit gelehrter freunde an der AJ. wird durch 
diesen brief in charakteristischer weise veranschaulicht. Man beachte, 
was Sch. AJ. II 422 tt. von Hofers notizen aufgenommen und wa« er 
weggelassen hat. Die von Hofer zu 1170 angesetzte Urkunde för die 
Augustinereremiten hat Sch. AJ. 11 422 anm. t und später AD 1, ^ 
nr. 664 von 1270 datiert. — chevaliers de Malte und chev. teutoniqueß: 
AJ. 422 § 775. — cordeliers: Minoriten , Sainte Claire: Clarissinnen. 
ebenda. — Saint £tieiuie: S. Stephan. Hofer weiß das jähr derer 
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bauung nicht. Sch. vermeidet den hinweis auf die lücke seiner kennt- 
niß und sa^rt kurz: ecclesia parochialis S. Stephano dicata est. — ré- 
signation de 1297: danach AJ. II 422 anm. x, lücht nach dem ori- 
ginal, das doch sonst in die AD. aufgenommen worden wäi-e. — cliion. 
l. II c. 3 : das von Sch. 422 anm. r nach dem ms. citierte chronicon 
Mulhusense Fürstenbergers. Obwohl HotVr zu den nrkk. von 1168 be- 
merkt . je les ai va autrefois" , bezweifelt Sch. a. a o. ihre existenz, 
beziehungsweise ihre echtheit. — transaction de 1240: aufgeiioimiien 
wohl nach Hofers revidierter kopie AD. 1, 393 nr. 521. Baesenlicim 
vielmehr Butenheim, schloü bei Ottmarsheim am llhein. — alliance 
avec Basle de 1323: nicht in der AD. Vgl. Mosämana, Cartulaire de 
Mulhouse 1, 132. — privilège du 9. août 1275 : non. Aug., also 5. august. 
AD. II 9 nr. 700. — différence du grand et du petit sénat: A.J. II 424 
^791 und anm. h. — Luc de Zuric: lies Leu. Johann Jakob 1G89 — 
1768. Sein ^allgemeines helvetisches eidgenössisches lexikon" erschien 
1747 — 176 5 in 20 quartbänden. — unters chultheiss : AJ. II 425 oben. — 
Zuckhein: ki.pistenvcrschen für Zu Rhein, AJ. II 423 § 786; 697 552: 
cnriam suam m ]\Tu Tu aasen Jo. Sebastiauus (Zu Rhein) a. 1569 [Hofer 
1568] Austriacis obLulit. — abbé de Lucell: S. Maria de Lucibcclla, das 
cfatercienserkloster Lützel bei Mülhausen; s. AJ. II 450 und 423 oben. 

— Waldner von Freundstein: ebenda 696 § 550. — Rosen: Konrad 
▼on R. 1628- 1715 wurde 1703 marschall von Frankreich. Vgl. AJ. II 
^3 und 724. — liaibond: vielmehr Harbaut, Kaspar, aus Héricourt, 
fcerr von Grandvillars und Florimont vgl. AJ. II 724 und 51. — Planta: 
Graubünd encr iamiiie. von Sch. A.J. II 423 nicht erwähnt. — Auch das 
schreiben eines anderen gewährsmannes möge hier platz linden. Ru- 
der (wohl Johann Karl iuu Buchsweilcr, 1743 stud. phil. in Straßburg) 
aa Lamey, Buchaweiler 7. dez. 1755 (GLA. hs. 859): ,11 y a quelque 
terne que mes recherches sur les questions que M. Schoepflin a fait 
présenter a hi régence [von Hanau Lichtenberg] ont été faites et (jue 
mes extraits on pas.>,e la re vision. Messieurs de la régence les ont 
▼OqIq examiner eux mêmes pour (pi'on ne puisse douter de leur ex- 
actitude. C'est cet examen (^ui a retardé la communication". 

83. Autograph. Straßburg. U. und LB. Hs. 135, 8. Isenheim: 
kwie Gebwciler. vgl AJ. II 453 847. — Soulz: Sulz, kreis Geb- 
weiler. — le commandeur Forel: baron v., Maltheserkomthur und be- 
Slfawr der commenden Sulz, Colmar, Mülhausen, k. polnischer kämmerer 
(erwähnt AJ. II 84 anm. u.). Wohl besitzer einer papierfabrik , die 
Sch. proben lui- den druck der AJ. 11 lieferte. — Porrentruy : Pruntrut, 
àie residenz der bischöfe von Basel. — S. Nicolas: des bois, prioratus 
S- Nicolai in silvis AJ. 11 449 § 839. — Blozheim: kreis Mülhausen, 
î^ie gründung des kapuzinerklosters 1737 erwähnt AJ. II 58 oben. 

— Brackenhof er: Elias B. 172u~i794, seit 1752 mitglied des mit 
der inneren Verwaltung, linanzwesen etc. betrauten kollegiums der 

— Ahlefeld: baron v., wohl identisch mit ritter H. v. A., der 
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1725 in Straßburg alt^ jurist immntrikuiiert wurde. — 100 et les grain» : 
vgl. 8. 305. — prêteur: Jean Baptiste Denis de Régemorte, seit 1752 
Stellvertreter Klinglins , 1757- 1762 prätor , t 1769. — Hac^enau et 
Colmar: AJ. II 853— H79. Die kleinere hälfte des bandes scheint aleo 
schon gesetzt oder druckt'ertig gewesen zu sein. — Ehemann: lies 
Ehrmann, Christian, geb. 1710, nach Wieger 107 stadtphysicQS, ober- 
ammen- und apothekerherr, decanus collegii medici. 

84. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 863, 159. Müller: Philipp 
Jakob M. aus Straßburg 1732—1795, 1746—50 stud. phil. daselbst, 1751 
doctor der philosophie, 1768 a. o. professor der théologie, 1770 pn>> 
fessor der logik und metaphysik. Vgl. sein schreiben an Bodmer von 
1758 bei Crueger 484 ff. — Burnet: Gilbert B. 1643—1714, bischofvon 
Salisbury. The history of the reformation of the church of England. 
8 Tol. London 1679—1715. Breitinger, Johann Jakob 1701-1776. 
San brieiliobtn- verkehr mit Sch. bei Crueger wird durch diesen biief 
und nr. 87 ergänzt. — Bucer : Martin der Straßburger refoimator. — 
Eagius: Paul (Buchlein), geb. 1504, professor in Straßburg. 

85. Autograph. Earlsi-uhe. GLA. Hb. 779. Maidoner: Leonhard 
Leopold, früher registrator der vorderösterreichischen regierong, da- 
mals bischöflich Baselscher archivar. Vgl. Mone QS. 1, Ô4 f. — malK: 
AJ. II 81 anm. 1« — Brombach: BA. Lörrach; Opfingen: BA. Freibarg 
i. B.; Benningen: Tenningen BA. Emmendingen; Holzhausen: BA. Em- 
mendingen. — mannscript sur le Brisgau; Mone a. a. o., der Sch's brief 
nicht kannte, hoffte noch auf Wiederauffindung des ms. — chancelier 
de la cour de Rastatt: v. Dürrheim; vgl. nr. 147. — Beck: Jakob Ghii* 
atoph 1711—1785, professor der théologie in Basel, 1757 herausgebet 
einer deutschen bearbeitung der epitome historiae Basiliensis Warst- 
eisens. — Respinger : wohl Johann Heinrich 1734 stud. med. in St 

— Birr, Anton, 1693 — 1762, professor des griechischen in Basel — 
Mss. BernouUi: Daniel 1700—1782 und sein bruder Johann lllO—VtHÜ, 
beide hervorragende professoren der mathematik in BaseL 

86. Antograpb. Earlsmhe. GLA. Hs. 867» 51. IIL theü derü* 
satia: die Ton Soh. gepUinte Alsatia litteraria vgL nr. 87 s. 83. Sattler 
scheint anzunehmen, daß die von Lamey angekflndigton erst 1760 ve^ 
dffentlichten -nndiciae typographicae Sch's ein kapitel daraus seien. 
Vgl. 8cfa*8 brief an Breitinger vom 13. aug. 1768 bei Craeger 486 i 

— meine arbeit: Greschichte des hersogthnma Wttrtemberg . . * Tondia 
ältesten Zeiten bis auf das jähr 1260. Tftbingen 1757. — Zech: Fl»* 
lipp Eberhard, mitglied des wflrttembergischen gebeimeratfas, gsit 
1. sept. 1755* 

87. Autograph. Karlsruhe. GLA. He. 863^ 160. Stoeber: Mm 
1719—1778, später a.o. professor der théologie in Straßbnig, darnak 
regent an collège de la ville de St., vgL Crueger a. a. o. 480 £ — 
Hedio: Kaspar 1404--1558. und Capito, Wolf gang Fabricius 1478-lMl 
Btraßbnrger reformatoren. — - Sturm: wohl Jobannes St. 1507— 1«% 
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reformator des fitraßburger Schulwesens. — Martyr: Petras M. Ver- 
mîgli aus Florenz 1500—1562, von 1553 — 1556 professer der théologie 
in St — Musculus : Wolfgang 1497—1568, als reformator ihfttig ia St.» 
Augsburg und Bern. 

88. Oonc. Karlsruhe. GLA. Hs. 779, 639. Theningen on 1296: 
Fnter h 99. — 1161 = Fester 128. - 1309 = Fester h 579. — 1428 
=1 Fester h. 1072. — Chinicbdorf : Kinzigdori^ in dem heutigen Offen- 
bnrg aufgegangen. — Mortinove : Ortenau. ^ Alsatia: band I. 

89. Autograph. KurLsruhe. Hausarchiv (vgl. nr. 54). traité du 
roj Stanislas : Stanislaus I Leszczynski, 1677 — 1766, hat in Nancy und 
Lasénlle viele gemeinnützige anstalten patronisiert, die ihm den aU' 
tomamen des «philosophe bienfaisant*" verschafften. — Paolmy: Marc 
Antoine René de Paulmy, söhn d^ 1757 gestorbenen minister des aus- 
wärtigen René Louis d'Argenson, bekannt als büchersammler, gest 
1787. — Argenson : Marc Pierre de Voyer de Paulmy, graf Ton, 1696 
—1764, der kriegsminister. 

90. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). Grauel: 
JobaonPhilipp 1711 — 1761, seit 1741 in Strabburg professer der physik. 

91 XL 91s. Eigenhändiges Concept. Karlsruhe. Uausarchiv. an- 
fens si peu avences: der erbprinz Karl Ludwig, geb. 14 febraar 1755 
und Friedrich, geb. 29. august 1756. 

92. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). 

98. Autof^aph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). Lemp, Jo- 
hann, 1752 cand. jur., später fünfzehner, dreizehnor, ammeister, gest. 1809. 
«• Lehr, r Alsace noble 3, 448. Ring: 8.320 ff. — archevêque de Rheims: 
Armand Jules, prince de Rohan 1695—1762, erzbischof seit 1722. — son 
bsre Constantin: Louis C. de liohan 1697--1779, kanoniker in Straß- 
boi^, erster almosenier des königs. 

94. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 779. titre de 1258 : nicht in der 
AD. Vgl. Steinacker. Hegesta Hababurgica nr. 298. — Hohinburc: 
Gertrud (Anna) von Hohenberg. Ihr gemahi Rudolf, der spiUere könig. 

95. Autograph. Karlsinhe. Hauaarchiv (wie nr. 54) Muys: Lud- 
wig Nikolaus Victor de Félix, graf von Muy 1711-1775, seit 17 M 1e- 
ï^ther des dauphin, seit 1748 geiv T-iMeutnant, unter Ludwig XVI 1774 
^ßgsminister. — Contades : Ludwig Geori^ Erasmus, marquis v. 1704 
-1798, marschall seit 1758. — bataille de Crevelt: 23. juni 1758. — 
Goettingue: vgl. A Schöne, Die Universität Göttingen im siebenjäh- 
rigen kriege (1887) s. 33 und 37. — Choiseul: Ktienne François, hersog 
von Ch. — Amboise 1719—1785, gflnstling der Pompadour, von nov. 
1758—1770 minister des auswärtigen. — Bernis: François Joachim 
K«nre de^ 1715—1794, als minister des auswärtigen von Choiseul ge- 
Httrst, von Benedikt XIV zum kardinal erhoben, später, seit 1769, 
frans, gesandter in Rom. 

96. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). Am 21. des. 
1758 hatte Sch. an den markgrafen geschrieben: Le sieur Hing ... 
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profit»; de ces fête.s pour faire le vo^-age de Carlsruhe. Vous verres : 
par son maintien et par ses discours, s'il a les qualités requises; quant 
a la science j'en repuiuk et sa conduite est sage. S'il a rhonueur de 
plaire à votre ait. ser., il se soumettra a toutes les conditioiiB qu'elle ' 
voudra bien lui souscrire. — la place ou il est: vgl. s. 92 und 322. 

97. Autograph. Wie 96. Faim : ein verwandter des s. 26 genann- 
ten? Vgl. zu 28. 

98. Autograph. Luzern. Kantonsarchiv. Nach kopie Th. v. Liebe- 
naus. Absatz 4 schon bei Püster 117. Mohr: initglied des grossen vatb 
in L. — Beyerle : näheres nicht erreichbar — unser bischoff : Karl Ludwig 
Konstantin von Rohan-Guémenée 1756 — 1779. — Balthasar: Franz Urs 
B. 1689 — 1768, Jurist in Lnzern; ein brief Sch's an dessen aohn Jo- 
seph Anton Felix (17^i7— löiO) von 1768 in kathol. Schweizerblättei 
1904 s. 79. 

99. Antograph. Wie 98. 

100. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). traité: die 
vindiciae typographicae. — Clarendon: Edward Hyde, earl of Claren- 
don 1608—1674. Seine autobiographie erschien erst 1764. Seh. ver- 
steht unter mémoires wohl die ^History of the rébellion and fi vil wars 
in Kngland''. Oxford 1712 in 6 bänden. Vgl. über Clarendon Rankes 
werke ö, 212 ii". — Oxford: Calalogiis manuscriptoram Angliae et Hi- 
berniae. Oxonii 1697. — Hyde, Thomas 1636 — 1703, professor in Ox- 
ford. Catalogus impressorum librorum bibliothecae Bodleyanae. Ox- 
ford 1674. — Louis de Kohan: Louis René von Rohan-Soubise, geb. 
25« sept. 1784, gest. 180H, wurde am 24. marz 1760 coadjutor. 

101. Autograph. .Strabhurg. U. und LB. Hs. 135, 10. S. Maor: 
Nicolas François Dupré de Saint-Maur. 1695 — 1774, Übersetzer und na- 
tionalökonom. — Raulin: wohl Joseph R. 1708 — 1784, mediziner. — 
vignerons: poêle des vii^nerons. Vgl. Piton, Strasbourg illustre 1, 284 f. 
Tambassadeur: Ohavigny s. nr. 102. — Merlau : Johanii Jakob aus Ba- 
sel» nicht näher zu bestimmen. 

loa. Wie 101. Hs. 135, 11. dissertation: Vindiciae typographicae. 

103. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 867, 20. Philipp Jakob 
Steyrer oder Steurer 1715—1795, seit 1749 abt von St. Peter. Vgi. 
Moue QS. 1, 63. Im text habe ich nur eine auswahl aus seinen zahl- 
reiclien brief en an Lamey gebracht Das erste document seiner be- 
aiehungen zu Scb. in einem briefe vom 12* dez. 17S8 (hs. 867. 1% 
worin er auf responsa au£ Schoepflins qnaesita in einem beiliegendeo, 
nicht erhaltenen fascicolus verweist, den „p. Gregorius Baumeister, 
dermahlen <,'roßkeller , ein großer liebhaber der antiquitäten , mit all- 
möglichem fleiß verfasset ^ — 1414: januar 3; bei Fester hinter Ii5è4 
nachzutragen. 

104. Autograph. Straßburg. U. und LB. Hs. 135, 12 electeor de 
Mayence: Johann Friedrich Karl von Ostein 1743—1763. — électeur 
palatin: Karl Theodor der letzte Sulzbacher, 1724 (kurfttrst 17421 
— 1799. Mit dieser audienz beginnen Sch.*8 beziehungen zu dem ku- 
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fûrsten, die sich in unserm bande deutlich verfolf^en lassen, obwohl 
von ihrer correspondenz nur ein briet" Scli'.s erhalten ist. — second 
tome: der AJ. — Beust: Christian Gottlob und Friedrich August Karl» 
seit 18. Oktober 1758 iTuinatrikuliert, wohnhaft bei mad. Papelier. 

105. Autograpli. ^»traßburg. U. und LB. Hs. 1^, lâ, prince eve- 
que: von Straßburg. 

106. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 867, 21. — historiae vete- 
ruin Zaringiae ducmn: von dieser arbeit Philipp Jakobs hat Mone a. 
a. 0. nichts. — Saler: Friedrich Theobald Sahler, gest. 1761, seit 1742 
in Baden-Durlachischen diensten, seit 1751 geheimerath , hat eine ^grund- 
legung zu einer historié des . . hanses Baden** von 17Ô3 hinterlassen. 
Vgl. Mone QS. 1, 23. 

107. Autograph. Strasburg. U. und LB. Hs. 135, 15. Thun: s. 
oben zu nr. 8. — margrave: Ludwig Georg 1707 — 1761. — Augast: 
der erbprinz August Georg, bruder des vorgenannten s. zu nr. 117. — 
Braun: ein Johann B. 1744 magistratsmitglied in St. — prince de Lor- 
raine, wohl graf von Marsan, prtnee de Lorraine, der schwager des 
1756 gestorbenen kardinalbischofs von Straßburg, Armand von Rohan. 

108. Autograph. ^vie 107. Hs. 135, 17. Gemmingen: Johann Bein* 
hard v., Baden-Durlachischer kammerpräsident. 

109. Autograph. wie nr. 107. Hs. 135» 18. belle soeiir: die witt- 
we Johann Friedrich Sch's, Susanne geb. Decker. Belleisle: Charles 
Louis Aagnste Fouqnet, duc de B. 1684 — 1761, seit 1758 kriegsminister. 
— Dufrenay : nicht sn ermitteln. 

ItO. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). duc de 
Bourgogne : der älteste söhn des dauphin : — fils du fameux M. de 
Haller: Gottlieb Emanuel von H., 1735—1786, söhn des naturforschera 
Albit'cht V, H, hatte 1760 die schrift des pfarrer Freudenberger über 
die Teilsage in französischer bearbeitung unter dem titel , Guillaume 
Tell, fable danoise herausgo geh on. Zwölf jähre später widerrief Halier 
in einer Bern er Vorlesung über Teil wider seine bessere Überzeugung 
seine und Freudenbergers ausföhrungen , indem er sie als scherz hin> 
stellte. Vgl. briefwechsel zwischen A. y. Haller und Gemmingen, 
berausg. von H. Fischer s. 82. Sch's eigene schüchteme kritik der 
nberUeferung ist wegen der naivetät der Skepsis bemerkenswerth. — 
Mon séjour de Bftle : Sch. hatte also hereits, wie schon nr. 106 ver- 
nmthen Heß, die vorarbeiten zur HZB. begonnen. 

111. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiy (wie nr. 54). Kembs: 
Kieinkems BA. LOrraeh, Großkems auf Basier gebiet — Bertin : Henri 
Léonard Jean Baptiste B,, 1719—1792, seit 1759 generalkontroleur 
der finanzen, hat den hoffnungen auf eine Sanierung der französischen 
fioanzen keineswegs entsprochen. 

112. Autograph. Karlsruhe. 6LA. Hs. 867, 22. Auf weitere an- 
frage Philipp Jakob an L. am 26. jan. 1761 : der grundiiß Langens ent- 
halte aus bekannten autoren die leben einiger herzöge von Z&hringen 
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und preise ihren eif er für die kathol. religion. Zugleich dank &x daa 
geschenk der vindiciae typographicae. 

1 13. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv (wie nr. 54). Reifstein: 
Johann Friedrich Beiffstein, landgräflich hesaÎBcher ruth, immatrikuliert 
in Straßburg am 24. juli 1760. — Longueme : Louis du Four, abbé de 
L. 1652'— 1738. -~ Description lii8tori<(ae et géographique de la France 
ancienne et moderne. Paris 1722. £in denkmai seines verkebree mit 
Seh. sind die von diesem Straßburg 1782 herausg^ebenen Annales Ar* 
eacidarum. — Mirabeau : Tictor de Biqueti, marquis v. M. « 1715 - 
1789, der «ami des hommes*^ und vater des revolutionsheldeu. Die 
, théorie de Timpôt* erschien Paris 1760. Die persönlichen be- 
ztehungen zu Karl Friedrich seisen erst 1769 ein. Vgl. Knies, Svl 
Friedrichs 7on Baden brieflicher Verkehr mit Mirabeau und Dupostde 
Nemours. Heidelberg 1892 : Fflr die auch von Knies nicht ireiter nster* 
suchte genesis der physiokratischen Studien des markgrafensmd(li«e 
und einige andere briefstellen unsres bandes nicht su fibersébes.-* 
Besançon: 84 mitglieder des Parlaments waren wegen wideisianda 
gegen ein königliches steueredikt verbannt worden. — Mole: aiusiiMt 
der noblesse de robe angehOrigen familie, die dem Pariser parismenf 
mehrere prftsidenten gegeben hat; genauere personalien mir nicht er- 
reichbar. — Lynar : graf Friedrich Ulrich y., immatrikuliert in 8tnß- 
burg am 24. juli 1760. Vgl. 2u nr. 8. Koch: vgL s. 825 ff. Koch st* 
beitete fftr die HZB. in Karlsruhe. — Zaiguelius: unbekannt. 

114. Autograph. wie 118. président: Qemmingen. — Schwansck 
bei Bastatt. Der neue abt Bernhard II, gest. 1778. — archeyeqse de 
Bheims: Armand Jules de Bohan 1722 — 1762. — marggrave aBaatatt: 
s. zu nr. 117. 

116. Autograph, Wie nr. 114. Adelaide et Henriette: tOchter Lud- 
wigs XV. — notre eveque: Louis Constantin de Boban*Gnéioénée> 
Montbazon, bischof 1756—1779. — Ueber die Kochersberger trackt Pi- 
ton, Strasbourg illustré IIE 180 f. Die zum amt Kochersberg gehöiigen 
dOrfer in den Statist mittheil. Aber Elsaß ^Lothringen (die alten tsni- 
torien des Elsaß) 27, 98. — La foudre : vgl. Grandidiers mir nicht n- 
gänglichen easai sur la cathédrale de Strasbourg und Aber die leps- 
» raturen des brandschadens von 1759 Piton a. a. o. 1, 371. — prince 
de Deuzponts: Karl August 1746—1795, wurde 1775 der naclifolg«^ 
seines oheims Christian IV, — ammeister Dietrich : Johann 1719— 1795. 
fQnfzehner 1756, regierender ammeister 1759, geadelt 1761, a. register. 
Becler = Boeder, J. £. von 1785—1778 Chirurg des Straflburger spi* 
tals. Vgl. Wieger 86. 

116. Autograph. Wie 115. Waldkirch : propat Franz Joseph Merfctb 
1758—1769. — Thennebach: Tennenbach, abt Benedikt StoeokliniBf 
Breisaoh 1754—1765. - Otto IH: die urk. von 994 MG DD 2, 570. - 
Mit ScVs Schilderung der markgrafschaft Hochberg vgl. man die à» 
graf en Galler von 1785 bei Erdmannsdörffer , Das badische oberissi 
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Biul. iieujahrsblâtter 1893. — S. Pierre: am 1, des. 1761 bedauert abt 
Philipp Jakob, daß er Sch. und Lamey Zäbringen nicht zeigen konnte. 
An Lamey (Earluruhe GLA. Hb. 867, 26). 8. unten sn nr. 124. 

148 n 

117. Autograph. Karlsruhe. GLA. Baden Gen. Archivsache - 

o 

1761 — 71. — «eondoléance* : August Georg, geb. 1706, war seinem am 
22. oetober 1761 gestorbeneu brader Ludwig Georg in der regierung 
der markgrafscbaft Baden-Baden gefolgt. — Am 31. oetober 1761 tbeilen 
die bad. bad. geheimen räthe Sch. mit, daß er beglaubigte abschriften 
der sich findenden archivalien erhalten solle. Conc a. a. o. 

118. Autograph. Wie 116. Fribourg . . fondation de 1120: UZB. 5. 
50 ff. — Vibray : personalien nieht erreichbar. — Das todesjahr St. 
Andres bei Engel, StraÛbnrg aJ« ganiisonstadt (beiträge zur landes- 
kande von Elsaft-Lothnngen 27) s. 37 danach zu berichtigen. — Mon- 
conseil: personalien mir nicht bekannt. — Pitt: loxd Chatham war am 
à. Oktober 1761 aus dem englischen ministerium ausgetreten , weil er 
mit leinem yorBcfali^, das mit Frankreich verbündete Spanien mit 
krieg zu überziehen, nicht durchgedrungen war. 

119. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 857, 52. 

120. Autograph. Karlsruhe, wie nr. 117. ~ Am 80. dezember 1761 
hatte der bannerherr der republik Freiburg i üe. v. Lenzburg dem 
markgrafen die kopie einer Z&hringischen généalogie eingeeehicktt 
deren original im stadthause zu F., dem ehemaligen schlösse der her- 
TOgB von Zähringen, im Sitzungssaal des rathes der 200 aufbewahrt 
werde. Soh's brief vom 1. febr. ist die antwort auf eine anfrage der 
geh. räthe vom 19. jan. 1762 (Conc. a. a. o.) — kurtze verzeichniß. 
liegt im original bei den akten. Nach mittheilung des lehensekretärs 
ttnd registrators Wernikau an den geh. rath Tschamerhell fanden sich 
folgende desiderien Sch's (der kurze wegen gebe ich, soweit meine 
regesten der markgrafen von Baden reichen, deren nummern) : I nr, 
721 (HZB. 5, 347). 862 (HZB. 5, 403). 914 (HZB. 5, 412). 915 (HZ!^ 

5, 412). 947 (HZB. 5, 421). 1273. 1424 (HZB. 5, 525). 3541. 3817 (HZB. 

6, 144 ff.). II (liVitte) nr. 5368; ferner belehnung durch Karl V von 
1521, kaiserurkk. Ortenberg, Offenburg und die elsäßische landvog^i 
betr. von 1453 und 1462 ; heiratscontrakte des markgräflichen hauses 
nr. 1165. 2584. 2601. 2538 (HZB. 6, 47). 2702. 3486. 6321. 6448; außer- 
dem 1464 raarkgräfin Katharina u. graf Georg v. Werdenberg, 1468. 
markgr. Cimbnrga-Nassau , 1468 m. Christoph — Ottilie v. Katzen- 
ellenbogen, 1469 ni. AI brecht — Johanna v. Nassau, 1490 m. Sibylle- 
Ludwig V. Nansau-Saarbrücken, 1493 m. Rosine — Franz Wolfgang v. 
ZoUern, 1501 m. Beatrix — pfalzgraf Johann, 1503 m. Sibylle — Phi- 
lipp V. Hanau. — Nicht vorhanden waren: die annales lucidae vallis, 
Fester nr. 980 (HZB. 5, 417), privüegium de non evocando von 1483 
und die excerpta Pistorii historiae Badensis (vgl. zu 70). Den na- 
men des Jesuiten, dessen lateinische badische annalen Sch. in Basel 

Selioepflin, Brieflieh«r Terkelir. 23 
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in einer absohiift benützt hatte, kann Wernikau nicht ermitteln. (Ge- 
meint iüt .loh. (iamans, von dem nach Mone, Quellensaiiimluiig 1.21 
Sch. ebenfalls eino. 1^70 verbninnte, abschrift besaß. Die originalhi 
in Karlnnihe vgl. ZGUbenh, NF. 11, 638.) — Nach einem scbreil-n 
des badcu-durlaclii.schen geheiturathscollegiian an die Bad.badisf'ne 
reprit I II n LT vom 5, jan. 1764 legte man Dnrlachischerseits weith ilarauf, 1 
dab un cod. dipl. Sch's die belege zu .^^einen bemerkungeii in der . 
HZB. 2, über die Ortenau gedruckt würden. Außer den oben aiiL";- ' 
führten kaiserurkk. von 145?) nnd 1462 werden genannt Fester ui JiO | 
und 1087 (HZB. 5, 417 und 440), die nach antwort der bad.bad. rätbe | 
vom 14. niärz nicht im bad. archive waren. | 

l'a, Autograpb. Wie 118. iSchwarzenau : .Toachim Ludwig v. Schwar- 
t/senau, f 1787, seit 1756 badi.scher gesandter m b - gensburg, seit 1766 
als Plothos nachfolger nncb Pr^nCwns Vertreter. L'eber die dilatorische 
reichspolitik de« markgrateu m il* in achtproceß gegen Friedrich cLij. 
vgl. Nebenius, Karl Friedrich von Baden 1Ü8. — le congres d'Aags- 
boiirpf; der auf Oesterreichs Vorschlag in aussieht genommene frieden*- 
congreß. — Mackau s. zu nr. 76. — Belombre : wohl der mehrfach 
(s. register) genannte Inichhäudier. — Brogiie; Victor Frauçoi«, duc dô 
B. 1718—1804. — le ministre; ChoiseuL 

122. Antograph. Wie 121. Monciel: Claude i^rançois da Terrier, 
marquis de M. gest. 1771. maréchal de camp. 

123. Autograph. Karlsruhe. Wie nr. 117. — Marki^-raf August Ueor? 
hatte, am 6. fel)ruar 1762 (Conc. a. a. o.) an v. Lenzburg geschriebf^ii, , 
^des gens eclairéi^ en ce genre de travail" hätten den statu iuliaom 
fehlerhaft befunden, worauf Lenzburg am 27. februar um an^be der 
mängel bat, weil sich möglicherwei.se im archiv der stadt Freibore 

i. Üe. archi Valien zur Verbesserung fänden. «Mon frere l'abé d'Hautt^- 
rive ordre de Gisteaux a eu l'honneur d'envoyer quelques pièces veh- 
tives a cet ouvrage a M. de Zurlauben pour les faire tenir a M. Schoepfim 
a Strasbourg. *^ Sch. war dieser brief am 13. märz mitgetheilt woideot 
damit er eventuell die mängel bezeichne. 

124. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 867, 28. Derselbe an L. 
9, mai 1761 auf anfragen Sch's : 1. von der urk. von 1087 (Featernr.") »ei 
eine alte vidimierte kopie in St. Peter, das original in Cluny, von der nrk. 
von 1139 (Fester nr. 62) dits original in St Peter. 2. mittheilungausdem 
neki-olog von S. Peter über die brttder Eonrads v. Zähringen zu 1109 
und 1113. 3, über kloster Seiden ; verweist auf vita S. Udalrieipag. 76 
in adnot.; freut sich L. imd Sch. bald inS. Peter zu sehen, — Ferner 
aus einem briefe desselben an L. vom 9. märz 1762: ,Was hat doch b. 
professer Beyvert [? Beyckert, Johann Philipp 171E— 1787, professor 
der théologie in Straßburg] angefangen, das h. v. Bändel [vgl. Fester 
in Forsch, zur brandenb. prenfi. geschichte 15, 181 anm. 2] mit ihm n» 
öffentlichen Zeitungen angebunden. Mich gedunket, es wftre besser m 
religionsBachen, besonders in einem Bolchen ort behutsam scbreibea 
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als in der halben weit ausgerufen werden. Yon Wien habe auoh nocli 
keine naobricht erhalten und erlanbnnß die Zaeriogische acta heraus- 
svgeben, da dort diese Ucens sn erlangen alle indgliche Torstellung 
gemacht. Es maß etwas anderes darhinter stecken, fttr welches mir 
sehr leid wäre. . . .* 

125. Autograph. Wie 124. Hs. 867, 30. 

12ß. Autograph. Güttingen. ÜB. Cod. ms. Michaelis 328, 826. 
Michaehs, Johann David, 1717 — 1791, Orientalist in Göttingen. — Hafe- 
nivs: von Baven, gest. 1768. Mit Sch*B verbindlichem urtheil über diesen 
BchlUer seines Göttinger freundes vergleiche man das durchaus ab- 
sprechende B Gr, Niebnhrs in Carsten Niebnhrs leben (Kiel 1817) s. 
11 und dfter, wo auch näheres Ober diese von dem dänischen mi- 
nister von Berastorf patronisierte forschungsreise nach Arabien zn 
finden ist* Im mto 1761 aufgebrochen, befanden sich die reisenden 
seit ende september 1761 in Aegypten. 

127. Autograph. Wie nr. 124. Hs. 867, 31. 

128. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Le Brun : wohl die Voyages 
liturgiques en France . . . contenant plusieurs particularités touchant 
les rits et usages des églises avec des découvertes de l'antiquité ecclé- 
sisstique et payenne, die der jesuitenpater Le Brun des Marettes 
(1651—1781) 1718 in Paris hatte erscheinen lassen. — la paix: ver- 
frfthte nachricht. Auf die prîiliminarien Ton Fontainebleau Tom 8. no- 
Tember 1762 folgte der Pariser friede erst am 10. februar 1768. — 
prmeesse de Baden-Baden. Maria Victoria, hensogin von Aremberg, go- 
mahlin markgraf August Georgs, f 1793. — Hotten: der fUrstbischof 
▼cn Speier, Franz Christoph v. H. 1743—1770. 

129. Autograph. Wie nr. 124. Hs. 867, 83. documenta: am 8. nov. 
1762 schickt Pliilipp Jakob wieder einiges, darunter eine kopie von 
Fester nr. 57. Hs. 867, 34. 

130. Autograph. Straßburg. Wie nr. 107. Hs. 185. 19. Arnim 
nicht genauer zu bestimmen. — Voltaire: anfrage wie antwort leider 
nicht erhalten. Oeber den exarchat von Rorenna yerbreitete sich V., 
nachdem er diese materie schon im essai sur les moeurs gestreift hatte, 
in dem 1768 veröfifentlichten scliriftchen „le Pynhonisnie de l'histoire, 
par un bachelier en théologie" ohap. 20 C Kap. 20 beginnt: , l'auteur 
de Tessai sur les moeurs doute, avec les pluB grands pu- 
blicistes d'Allemagne, que Pépin d'Austrasie ait donné l'exar- 
chat à révèque de Rome Étienne III*. — Edelsheim: Georg Ludwig 
(8. 312 anm. 10), der 1784 aus preußischem dienst in den badischen 
Übergetretene spBptere (seit 1807) minister des auswärtigen, gest. 1814, 
Lttnejs ehemaliger echüler. — Schmidt, Friedrich Samuel, damals ho- 
norarprofessor der antiqnitäten in Basel, s. zu 181. — Gamansius 
8. zu nr. 120 u. IlZB. 1, Yorrede. — Jean Jaques: Merian, s. register. 
— Maclot: Karl Friedrich llacklot» Karlsruher Verleger der HZB., be- 
rüchtigt als nachdrucker. 

23* 
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IBl. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Spauheim : Friedrick 
1632— 1701, iiTofessor in Leiden. Ebenda erschien 1691; De Papa femina 
iiiter Leonem IV et Beuedictum IV. Di&<i^ui8itio historici — Duvid 
Biondel: 1591 — 1655, zuletzt proteobor iu Amsterdam ließ doit iu47 *^r- 
scheinen das ^eclairciasement de la question, si une feumie a été assi.-ac 
an «iège de Rome entre Leon IV et Benoit îlî*. Die latein. ausgäbe 
von 1657. — Montjoye: Simon Nikolaus Euatbiue Ignaz, graf von M., 
kanouiker von Jung St. Pet^r in Straßburg und Basler domkapitular, 
1762—1775 liischof. — Roll: nähere» mir nicht erreichbar. — Wangen: 
Franz Ludwig Friedrich, freiherr 1727— 17Ö3, wurde 1775 Montjoje's 
nacbfolger. — Maubert a. v.u nr. 71. 

132. Autograph. Wie nr. 124. Hs. 867, 35. Nach Schoepflins besuch 
in St, Peter im sommer 1761 hatte L. vermuthlich an den abt gesehrie- 
ben, daß man in St. Peter last bekommeji k<)lln^^, mSnch zu werden, 
worauf Philipp Jakob am 1. dez. 1761 antwortete (hs. 867, 26): ,Dero 
conditionirter wünsch, die klostergelübd in meine händ abzulegen, er- 
freuet micli sehr, obwoalen so großer Hochachtung nicht würdig bin, 
und ich wünsche hinwider nicht.? mehr, als das dises pium desiderium 
conditionatum biilde.st absolutum werde*. — Mabillon: Jean 1632 — 1707, 
der Vjcgründer der diplomatik. — Schilter: Johann 1632 — 1705, Straß- 
burger rechtshistoriker. 

13iL Autoyraph. Karlsruhe. Ilausarchiv. Stridln ck: aus einer 
Augöburger kupferstecherfamilie (Nagler, Künstlerlexikou 17, 476 f.). 
näheres nicht zu ermitteln. — Maclot: man tiberaehe nicht die den 
nachlässigen druck der HZB. erklärenden klagen Sch's. — Reinhard: 
wohl d. ä. Baden-Durlachische geheimerath. Nebenius 218 anm, 8. — 
préliminaires: vgl. zu 128. 

134. Wie nr. 133. château de Zaringue: HZB. 1, 43. — frères de 
Dietric: der ammeister Johann und sein älterer bruder Johann Niko« 
laus 1716—1773. Vgl. Lehr, l'Alsace noble 2, 136 f. — Remarque: 
Sch's erste idée zu dem tUi Ikapfer der HZB. I. 

135. Wie nr. 133. Deuxponts . . prince cadet: Maaônùlian Joseph* 
der spätere erste könig von Baiern. 

13(i. Wie nr. 133. le ülti Weiss : Martin W. — mausolée du maré- 
chal de Saxe : für die Thomaskirche in Straßburg. Pigal : Jean Baptiste 
Pigalle 1714 — 1785 hat nicht nur durch dieses denkmal sich als büd- 
hauer unsterblich gemacht. — Cassini: César François C. de Thwy 
1714 — 17ii4, hervorragender astronom. Vgl. über ihn und deinen reise- 
bericht HZB. 4, 428 u. 431, Nebenius 259 a. 9. 

137. Autograph. Wie nr. 124. Hs. ö67, 36. „Sie schreiben"; Obwohl 
L's brief nicht erhalten ist, liegt auf der band, daß er die weltlicbkeit 
der älteren Zähringer nicht deshalb betonte, weil sie vor der refor- 
mation gelebt hatten, sondern weil er der getUhrlichen wendung der 
freundschaftlichen correspondent mit dem abte ausweichen wollte. 
Vgl. nr. 132. 
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188. Antograph« KarUnihe. HsusarehiT. Garampi : graf Oiiueppe 
Cava Bimini 1725—1792, damals präfekt des Tatikanischen arohivs, 
1772 nuntiiiB, 1785 kardinal. In seiner korrespondens im Yatikanisohen 
arckiv befinden sieb nach mittkeüung A. Schlütes keine briefe Sch's. 
Er kam am SO. januar nach Straflbnrg, wo er schon im juli 1762 ge- 
vesen war und in Sch*s abwesenheit dessen mnsenm nnd bibliothek 
Mchtigt hatte («sceltissima e copioaissima biblioteca, di cni non pnö 
desiderarsi Cosa migliore presse un particolare in genere d*istoiia par- 
tieolaxmente di Oermania'). Die bekanntsehaft SeVs hatte Garampi 
am 6. angnst 1762 in Earlsrahe am hofe gemacht. Vgl. Gregorio Fal- 
mieri. Tiaggio in Germania» Baviera, Svizsera, Orlanda e ÏVancia com* 
pinto negli aani 1761 — 63. Diario del cardinale G. Garampi. Roma 
1889, pag. 141 f., 146. 268. — Tanuecj : Bemardo Tanucci 1698—1788, 
miiiister unter Karl und Ferdinand lY. bis 1776, Veranstalter der ans* 
grabungen in Pompeji nnd Herculanenm. Le antichità d*Ercolano er- 
ichienen Neapel 1757^92 in acht bänden. — le frontispice: im wesent* 
liehen so besehrieben» wie es ausgeführt wurde. Die markgrftfin er- 
aeheint als Pallas mit dem helme auf dem köpfe. 

189. Antograph. Karlsruhe. GLÂ. Hs. 862. a offert sa bibliothèque : 
fiber diesen ersten versuch Sch^s» seine bibliothek der stadt gegen eine 
lebensrente abzutreten, war bish^ nichts bekannt. YgL Pfister 120 f. 

140. Âutograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 867» 37. Pistorius: seine 
briefe an Guillimann hat Mono QS. 1, 17 f. aus dem archiv Ton Ein- 
•iedeln yerOffentlicht. — Michael: abt M. Stoecklin aus Binsdorf 1597 
bis 1601. 

141. Antograph. Karlsruhe. Hausarchiv« Mezguer: Andreas Metzger, 
Sbnfiburger knpferstecher (Nagler 9, 190) hat u. a. auch Sch. nach J. 
C. Heihnann gestochen. ^ Die vignette (von Meiling und Stridbeek) 
wurde erst HZB. 5» 1 gebracht Die StridbeckiB EZB. 1» 1. — Burg- 
doif: Berthond (HZB. 1, 150) im schweizer kanten Bern. 

148. Kopie in meinem besitz, als angebliches autograph aus der 
gHUüeh Wimpfenschen sammlung erstanden, auf der rtickseite das 
concept der antwort von derselben band. Diese, vom 18. februar 1768, 
lautet: Le poste qui m*est confié [corrigiert von andrer band für: 
caractère dont je suis revetû] me foumiroit un assés-juste titre, pour 
ne pas exciter autrui, à rendre une prompte justice, de peur d^encourir 
le U&me de la jeune ecrevisse qui reprochoit à sa mère d*a]ler à re- 
eulons. Cependant en égard à Tancienne amitié qui subsiste entre 
nous, je suis chamé de Toccasion que vous me faites naitre pour vous 
ïcadre ce petit service, décris ai]gourdhui en conséquence & M. le 
baron de Sommerau en le priant de faire avancer au possible la cause 
de vôtre client, et comme je ne doute point qn^elle sera jugée inces- 
aament, vôtre voisinage vous mettra dans le cas d*en savoir la décision 
plutôt que moi . . . Ans Sch*s anrede monseigneur ergîebt sich nicht 
ohne weiteres» wer gemeint ist; der reichshofrathspiUsident? — Som- 
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meran: Someraa-Beeckh; nftheres nftch Wnnbach, BiographbebeR 
lexikon des kaÎBerthiims Oegterreich fö, 265 ff. nicht zu ermitteln. 

14S. Antograph. Karlenihe. HauaarchiT. naissance d*im prinee: 
Jjüdwig Wilhelm Angnsi» geb. 9. febrnar 1768, der sp&tere grofibenog 
Ludwig, t 1830. — paix d'Allemagne: der friede von Hubertaabug 
zwischen Oestenreieb« Sachsen und Preußen wurde am 15. februar 1763 
unterzeichnet. 

144. Wie nr, 143« biens des jésuites: die einleitenden schritte zur 
aufhebung des ordens in Frankreich. — Brotier: Gabriel B. 1723—1789, 
jesnitenpater, bekannt durch das experiment, die verlorenen bûcher 
der annalen des Tacitas aus eigner composition in lateinischer spräche 
SU ersetzen. Bedford: John Russell, duke of B», 1710—1791, engli* 
scher gesandter in Versailles. 

145. Wie nr. 148. Mit HZB. I. 

146. Autograph. Karlsruhe. GLA. Ha 867, 56. »krieg . . . IM*: 
Fester nr. 2092 ff. 

147. Conc. TOn den geK i^then regieningspräsident freihen v. 
Geismar, G. v. Hennin, hofkanzlei v. Dttrrheimb und Axter. Esrk' 
ruhe. V^l. nr. 117. Dank für HZB. 1. , 

148. Wie nr. 146. Hs. 867, 56. Bernhard: vgl Fester, Markgraf 
Bernhard I. von Baden und die aniUnge des badischen territorialstaates. 
Bad. neujahrablätter 1896. — Glaffey: Adam Friedrich G. 1692-1753, 
Dresdener arcbivar. Die „historia Gemianiae polemica" erschien Frank- 
furt und Leipzig 1722. Von Seh. wird er in HZB. 1, 251. 443 und 2, | 

50 citiert. — Sattler vpi weist dann noch auf die Herrenaiber urkk. bei ! 

I 

Besold, doc. rediv., den Kölner spnich, Bernhards verhältniß zu Lad- i 
wig von Orléans, zu Ëberhard von Württemberg und erwähnt den na- 
günstigen verlauf des krieges für den markgrat'en. 

149. Autograph. Gottingen. UB. Cod. ms. Michaelia 828, 327 £ 
schöne buch : die von Michaelis (Böttingen 1762 herausgegebenen „Frages 
an eine gesellscbaft gelehrter mftnner, die auf befehl s. m. des kdnig* 
von D&nemark nach Arabien reisen". Aus Sch*s echo ersieht man 
übrigens, daß Michaelis, während er Häven herausstrich, Carsten Nie* 
buhrs gar nicht gedacht hatte. 

150. Autograph. Wie nr. 124. Hs. 867, 38. 

151. Autograph. Straßburg. Wie nr. 107. Iis. 11^5, 21. Molter: | 
Friedrich, bibliothekar in Karlsnihe, seit 1765 hofbibliothekur. — Fri' i 
deric VI. von Baden-Duriach 1 (,59— 1677. HZB. 4, 279 ff. _ la douai 
riere: die wittwe des markgrafen Ludwig Georg von Bjiden-Baden, 
Maria Josopha, eine tochter kaiser Karls YIL, geb. 1794. — ie dessein 

de la famille du marggrave Christophle: Zeichnung von Hieronymus | 
Holzach aus Basel nach dem votivbilde Hans Baidungs in der Karls- 
ruher gemäldegalerie, von Martin Weiss für HZB. 2, 287 gestocbea- ; 
Vgl. Hans Müller, Hadische fürstenbildnisse 1 (1888), 3 — 5. j 
15lâ. Wie 151. Hs. m, 2â. Loewenhaupt: (vgl. s. 828) ààm 
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grafv., 1725 - 1775, 1761 französischer feldinarschall, seit 1751 im Elsaß 
ansäßig (AJ. 2, 731), dessen söhn August durch ^ch. einen gouverneur 
erhielt. Vgl. s. 328. — Schoenfeld : Johann Hilmar Adolf v., aus Sachsen, 
immatrikuliert in Straßburg 20. juni 1763. — Lehninger: Johann Aogust« 
unterm selben tage immatrikuliert. 

153. Wie nr. 151. Hs. 135, 25. Ehrmann: Johann Friednch 
1739—1794, wurde 1768 a.o. professor der medisin in StraUborg. — 
Schneller: augenarzt in St. Vgl. Wieger 86 f. 

154. Autograph. Wie nr. 124. Hs. 867, 39. p. großkeller: Gregor 
Baumeister 1717—1772. Vgl. Mone QS. 1, 62 f. — Eschenbach: über 
den verbleib dieser Wolframhandschrift giebt Lachmann keine auskunft. 
— Thomasin: von Zirclaria, domherr in Aquileja. Sein 1215— 16 abge- 
faßtes lehrgedicht «Der veUche gaat*" wurde 1852 von H. Bttckert 
herausgegeben. 

155. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Gottsau: Guttesaue bei 
Karlsruhe, jetzt artilleriekaserne. — Annetan : Bonifatius Anethan aus 
Trier, benediktiner im kloster Einsiedeln, beichtvater des markgrafen 
vc'ii Baden-Baden. Vgl. da,â diarium Garampis bei Paimieri, Yiag* 
gio 69. 

156. Autograph. Wien. Hotbibliothek. Abschrift Menciks. Rubeis: 
Bernardode. 1713—1788?, gelehrter dominikaner, bekannt durch seine 
ausgäbe des Thomas von Aquino. — cum Pragae verearer: 1738. 
Vgl. Sch's am 24. mai 1769 in der Mannheimer akademie gelesene 
.dissertatio de evangelii D. Marci codice apud Venetos Acta acade« 
miac Theodoro — Palatinae 3, B26, wo auch die monumenta ecclesiae 
Aquilejensis von B. de Rubeis citiert werden. 

ihl. Autograph. Straßburg. Wie nr. 107. Hs. 135, 27. Adresse: 
a M. Lamey, secrétaire perpétuel de la prochaine académie a Mann- 
heim. Vgl. oben s. 316 f. — Stenn^el: Johann Georg, freiherr von 
Stengel, gel). 10. märz 1721 in Wezlar, gest. 10. mai 1798 in Mann- 
heim, damals kabinettssekretllr und direkter der akademie, seit 1749 
vermählt mit Christine, freiin von Hauer, tochter des uiarkgräfiich 
Baden-Durlachischen geheimerathe.s und oberamtmanns zu Kirchberg 
am Hundsrück (s. 250), von der er 19 kinder hatte. Gütige niitthei- 
Umg des herrn generalmajor Emil v. Stengel, nach dessen Versicherung 
im privatarchive seiner tamilie briefe Sch's nicht erhalten nind. Vgl. 
Huch die mittheilungen aus den memoiren Stephans v. St. bei Heigel, 
Quellen und abhandlungen zur neueren gesch. Bayerns, NF. ''-H ff. — 
Colini: Cosimo Alexandro Collini 1727 — 1806 aus Florenz, früher Vol- 
taires Sekretär, seit 1759 in Mannheim als tlirektor des naturalienkabi- 
netts. — Kremer: Christoph Jnkob, aus Worms 1722—1777, Verfasser 
der ^Geschichte des kurfürsten Friedrich T. von der Pfalz* (Frankfurt 
1761), „conbiiiarius judicii matrimouialis"} kurpßüziscber historiograph, 
wie Collini akademiemitglied. 

158. Autograph. Karknihe. GLA. Hs. Ô67, 57. Vgl. Sattlers Ge- 
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schichte Wüi-tenbergs unter den graven, 2. forisetzung beylagen 39—42 
Fester 21Ü1. 2lUi. 2110. 2115. 21 JT. — Struve: Burkard Gottheit, 

1671 — 1738, Professor in Jena; Coijius lu.storiae gennaincae. — Wen- 
cker: Jakob 1668 — 1743, der oben m\ 134 genannte araineiater uud 
rechtflhistoriker gab u. a. 1713 heraus den „apparatus et inRtructus arclii- 
verum". — Oelschhiç^er: Olenscbluger s. zu nr. 62. — Würtemb. to- 
pographie: citiert IIZB. 1, 208. 

159. Autograph. Straßburg. U. u. LB. Hs. 135, 30. Pfeffel: 
Christian Friedrich 1726—1807 (vgl. s. 311 und register) seit 1761 als 
Pfalz-Zweibrückenscher resident in München, wo er 1763 dirertor der 
historischen klasse der akademie wurde. — Baer: Friedrich Kail, aus 
Straßburg 1719 — 1797, seit 1754 a.o. profesaor der théologie, Sch's 
Schüler, ^schwedischer aumonier, wird aber auch in staatssachen ge- 
braucht, und ist in Paris schon lang bekandt, zugleich einer von den 
vornehmsten, so an dem journal étranger arbeiten". Sch. 1759 an 
(Bodmer) bei Crueger 491. Ki-uggenboug: im Recueil des instnictions 7, 
485. 494. 496, graf Kniquenbourg (Kruckenberg?) pfalzischer gesandter 
in Versailles. — Ludwig: nicht nachweisbar. 

160. Wie 159. Hs. 135, 32. Catt: nicht zu ermitteln. 

161. Wie 159. Hs. 135, 33. brevet: vom 25. Oktober vgl. ohu 
s. 317. — Spielmann: Jakob Reinbold 1722 — 1783, professer der medizin 
in Straßburg, wurde 1765 a. o. mitglied der akademie, — sceau de 
Tacademie: vgl. die beschreibung Acta acad. Palat. 1, 11. — rhorarae 
en question: unsicher, welches akadeniieniitglied geraeint ist. — Neb»;!, 
Johann Daniel, mediziner in Heidelberg, wurde 1764 akademiemitgliei 
— Faber: sohii des 1759 verstorbenen ammeisters Johann Heinrich. — 
Weinemer: vgl. Lehr, TAlsace noble 3, 468. — Kirchheim an der Eck: 
in der bayrischen Pfalz, BA. Frankenthal. — Ingelheim : das kurpßl- 
zische archiv. 

162. Wie 159. Ha. 135, 33. lettres . . . 1362: Später HZB. 5, 466 
nach dem kurpfalzischen original. Fester nr. 1174. — Toii tv Karl 
Ludwig. Historia Palatina. Codex diplomnticus III. — Grevenstein: 
BA. Pinnasena. Wenn unter der urkundo Fester nr. 3623 von 1424 
januar 3 gemeint ist, so wäre die pfälzische provenienz des nach Sch. 
HZB. 2, 107 angeblich in Rastatt benutzten originales erwiesen. — Arath 
s. nachtrag — Mss. Stengel: Franz v. St., immatrikuliert am 28. man 
1764 und leutnant St. s. register. — Reibelt: Jakob Friedrich Joseph 
V. R. aus Mannheim, immatrikuliert 5. September 1764, und ein bnider 
oder vetter. — Wimpheling: Jakob 1490 — 1528, humanist. — Tettin 
Clara Dettin, gemahlin Friedrich des Siegreichen von der Pfalz. — 
Kemnat : die Chronik Friedrichs des Siegreichen des Heidelbtiger pra- 
fessora der eloquenz Matthias von Kemnat (f 1476), die Sch« vfoiûiû^^^^ 
Pfälzer ha., jetzt in München, gelesen hatte. 

163. Wie 159. Hs. 185, 37. Reisseissen: Johann Daniel 1735-181Î, 
Jurist in Straßburg, wurde erst 1768 a. o., 1770 o. professer. 
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164. Wie 150. Hs. 185, 89. Vonck: Corneliiia YaleriuB ans Nim- 
weg^ JflUch-BergUeber historiograph und àkademîemitglieâ, geb. 1725. 
Tgl über ihn Hireehing-Emesti , Hiat. litfcerar. bandbnch 15 b, 
161 ff. » Freber: Marqnard F. OrigineB Falatinae. Heidelberg 1599. 

— prix de notre académie: flber die preiafrage und ibre löanngen 
Acfca acad. Palat. 1, 14 und oben s. 199. — BOnnow: Cargten, aoe 
Sioekbolm 1709^1787, leibarst dee ezkönig Stanislaus» — Galléan: 
fib»t Charles Hiacynthe Antoine Galléan, geb. 1787, seit 1781 knr- 
pfthîscber hofmeister, bei der grftndnng der akademie mit Garampi n. 
Ydtaire su deren ehrenmitglied emanntw — Galaisieres: = de Chau- 
mont de la Galaisière von 1778^1790 intendant des Elsa^ ? — Jaque- 
line: Jakobaea, tochter des markgrafen Philibert von Baden-Baden, 
Texmfthlt mit henog Wilhelm von JQlicb, hingerichtet wegen ehe- 
tmcbs 1597. Tgl. HZB. 8, 36 ff. ^ Scbefer: nicht identisch mit 
Sebftffer» Anton; s. register u. zu 227. Funck: nicht nSher zu bestimmen. 

- Karl L : 1458—1475. 

165. Wie 159. Hs. 185^ 41. Seberz: Johann Georg 1678—1754 
professer der juriaprudens in Straßburg. Sein glossarium . . . potiaai- 
miim dialecti suevicae gab Oberlin erst 1781 ff. heraus. — Sejlem: 
Franz Leodegar v. SaOem, leibarzt kuriQrst Eajrl Theodors und mit- 
glied der Mannheimer akademie. — Hflncbhausens Gerlach Adolf, 
freiherr v., 1688 — 1770, kurator der Universität Güttingen. — Lobstein: 
Johann Friedrieb 1736—1784, mediziner in Straßburg, wurde erst 1768 
extraordinarius. ^ Boederer: s. zu 18. — titre de 1862: s. zu 162. — 
Andlau: wohl Franz J^ob Benedikt v., canonicus in Basel. Lehr, 
TAlsace noble 2, 18. — Alscbbausen: vgl. e. 146; nicht näher zu be- 
stimmen. — Hagenbucb: Johann Kaspar, 1700—1763, juni 6, namhafter 
epigraphiker und freund Breitingers in Zürich. — Culimann : vermuth' 
lieh Wilhelm Friedrich Kuhlmann aus Speier, stud. jur. 1756. 

166. Wie 159. Hb. 185 , 48. Winckelmann : Johann Joachim 
1717—1768. Iselin an Lamey 20. januar 1764, Schoepflin habe ihn be- 
auftragt, auf zwei exemplare von W*s racolta dol antiquita zu suV 
skribieren, ob L. auch eines wflnsche. Hs. 857, 59. Karlsruhe. GLA. 
Auch «Die geachichte der kunst des altertums* erschien 1764. 

167. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv, écrits et remarques: 
Heute im GLA. und der hofbibliothek in Karlsruhe. Vgl. Mone QS. h 
26 die citate aus briefen Sch's an Herbster von 1760 bis 17G3, wonach 
Seh. schon bei lebzeiten H*b diesem anerkennung imd belobnung für 
seme collectaneen sichern wollte. 

168. Autograph. Wie 166. Hs. 135, 44. Buat: Louis Gabriel, 
graf V., 1732—1787, hatte damals außer einem vierbändigen werke «les 
origines ou Tancien gouvernement de la France, de TAllemagne et de 
ritalie" (Haag 1757) aufsätze in den abhandlungen der bairiiefaen 
akademie der Wissenschaften verött'entlicht. — électeur de Bavière: 
Maximilian Joseph 1745—1777. — L017: Johann Georg v. Lori 1723 
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bis 1787, kurbairischer 2"^b»'iinrath, eiiircntlicher gründer der Müuchener 
akademie und erster direktor ihrer historischen kla;^sp. 

169. Wie 168. Hs. 46. Obrigheim; über die Inschrift Lanier 
in der dissertatio ad lapidea quosdam Komanos, invcntos ad Neccarum 
(Acte acad. Palat. 1, 2U6 tt".); die conjektur ebenda 208. — Riaucouit : 
sä-chsich-polniacher gesandter am pfdlzischen hofe. — Haischer: 
Johann Heinrich, gest. 1772, gelehrter Verleger in Basel. 10 briefc 
Sch's an H. und eine antwort Harachers von 1767 — 68 hat Ingold in 
der Revue d'Alsace N.B. 4 (1903), 643 if. veröffentlicht. — Carpentier: 
Dom Piene C. 1697—1767, benediktiner von Saint- Maur. Seine nea- 
ausgabe des glossarium ad scriptores mediae et infimae latmitatis von 
Dufresne da Gange war 1762 in Basel in 6 folianten erscbi^en. Daa 
hier gemeinte «gloBsarium novum ad scriptores medii aevi tarn latinM 
tarn gaUicos, seu supplementum ad auctiorem gloBsani Cangioni eäi« 
tionem" wurde schließlich 1766 Paris in 4 folianten gedruckt. 

170. Wie 169. Hs. 135, 48. Pladt: Philipp Wilhelm Flad, refor- 
mierter kirchem-ath in Heidelberg und akademiemitglied. Die abhand- 
long wurde nicht aufgenommen. — Koenig: Verleger in Straßburg, pa^ 
sonalien nicht genauer festzustellen. — Alsatia diplomatica: die kiig« 
TOrgeschichte dieser publikation ist eine kette getäuBcbter illusionen, 

171. Wie 170. Hs. 135, 50. monument a 4 faces: der von Lamey 
Acta acad. Palat. 1, 193 — 200 beschriebene und abgebildete votivaltu 
von St. Stephan auf dem Heiligenberg, nördlich von Heidelberg.— 
Faustine la jeune: Faustina , die gemablin Mark Aurels. Vgl. Lam^ 
a. ft. o. 1, 200. — BVeher : in den Origines Palatinae I cap. IV. — Erasme: 
Erasmus t. Rotterdam, de duplici copia verbomm ac rerum commentarii 
zuei-st Basel 1511. Die von Sch. eitierte ausgäbe ist mir nicht zur 
hantl. — Gunderode : vgl. s. 312 anm. 11. — Taxis: graf Maximilian 
von Thum und Taxis, immatrikuliert 24. dezember 1761. — Vogué: 
näheres mir nicht erreichbar. 

172. Wie 171. H». 185, 52. Nebel: s. xu 161. — Medicus: Fried 
rieb Casimir 1736^1808 direktor des botanischen gartens in IWannhftiia 
— Oddi: Nicolo, 1715—1767, seit 1760 nuntius in Luxem, reiste zur 
römischen königswahl Josephs 11. nach Frankfurt» wo er mit Gacampi 
zusammentraf. 

173. Wie 172. Hs. 185, 54. Bernhard: 1517->1569. HZB. 1,22 Li 
sein vater Emst, markgraf von Baden-Durlach 1527—1558; Albert» geit 
12. dezember 1542. HZB. 4, 80 f. — Kempfer: s. m 48, franaSsischer 
Gesandter in Mainz und zweiter Wahlbotschafter. — électeur de Mir 
jence : Emmerich Joseph von Breidenbach 1768—1774 — Lobstein war 
am 18. jaauar 1764 zum prodemonstrator, „cum venia piivata ooUegis 
habendi" ernannt worden. — Tanner: personalien unbekannt; fioff' 
l&nder ? fehlt bei AUibone und Lee. 

174. Wie 178. Hs. 185, 56. médaille: abgelnldet auf dem titsl- 
blatt des ersten bandes der Acta academiae Theodore- Palatinae; 
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175. Wie 174. Hs. m, 58. p. Martin de S. Biaise: Martin Ger- 
bffit 1720 — 1798, seit 1764 fürstabt von S. Blaaien. Von der correspon- 
den« 8cb*8 und Gerberts sind nur briefe aus den jähren 1770 — 71 
erhalten, die Ingold, Miscellanea Aisatica 2, 11 ff. und J. Bader, Ger- 
beri 8. 155 veröffentlicht haben. Gerberts briefe an Lamey (Earisnihe. 
6LÂ. Us. 858) zeigen, was er sieh auch fttr Beine yon Seh. unter- 
ccbfttsten mnaikbietoriscben Studien von diesem versprach. Am 10. märz 
1762: O si eins [Scboepflini] ego opéra Joannem de Mnria pro colleotione 
auotoram mnsioomm nanciecar*. 20. april 1782: «Schoepflino noztro 
viro celeberrimo plnrimnm debeo pro cura mihi praeetita in oompa- 
rando Joanne de Muris .... Jam in disquisitionibus meis ad litur* 
giam Alemannicam finem proepicio, quarum prima est de origine chri- 
atianae religionis in Alemannia jndicio Schoepflini subjicienda et Ii* 
manda * . Am 21. mai 1782: er wisse nicht, ob er auch das einzige 
deutsche missale von 1888 edieren solle; inhaltlich enthalte es nichts 
neues und sei sehr umfangreich. «Quid ad hoc Schoepftinus noster 
una tecum qui codicem . . . inspexietis? Quid porro consilii ad iter 
meum Italicum, quod et Schoepflinus fecit? Quidquid ei suggeeserit, 
agam.* — Regemorte: ob der hier und nr. 176 und 180 genannte, in 
Dachstein wohnhafte, mit dem 1769 gestorbenen expiAtor identisch ist, 
kann ich nicht ermitteln. ^ p* Wilbehn: Jean Baptiste W. 1700 — 
9. nov. 1764 aus Monthureux in den Yogesen, Verfasser einer «histoire 
abrégée des ducs de Lorraine* Nancy 1785. 

176. Wie 175. Hs. 135, 60. 

177. Wie 176. Hs. 185» 62. Creuzer: näheres nicht zu ermitteln. 

178. Wie 177. Hs. 185. 64. Gloxin: Sch. erhält offenbar die todes- 
nachricht vor abschlufi des briefee. — Nicolai: söhn des 1781 ver- 
storbenen professer der medizin Heinrich Albert N.? 

179. Nidit eigenhändiges concept. Karlsruhe. Hausarchiv. Zur- 
lauben: Beat Fidel Z. aus Zug 1720—1799, in französischem kriegs- 
dienste, ver&sser .der «histoire militaire des Suisses* 1751 ff. Sch. ge- 
denkt seiner Verdienste um die HZB. 4, 434. 

180. Wie 178. Hs. 185 66. Godramstein: BA. Landau in der 
Pfalz. Vgl. die beschreibung und abbildung des altars Acta acad. Pa- 
lai 2t 9 t — feu notre collègue: Sailem. Acta 1, 12. 

181. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Garampi — Oddi: Am 
26. april 1764 wohnten beide der sitzung der akademie bei, in welcher 
Lamey das elogium auf Sailern , Yonck die am schluße von nr. 180 
erwähnte lateinische ode auf denselben vortrugen. Vgl. den auszug 
ans Garampis reisetagebnch bei Weeeb, Römische prälaten am deut^ 
sehen Bhein. Bad. neujahisblfttter 1898. — Herculanum: s. zu 188. 
Mesnil: nicht zu bestimmen. — archevêque de Paris: Christoph Beau- 
mont de Bépaire 1746—1781, bekannt durch seine Streitigkeiten mit 
den aufkUrem und pariamenten. — Schndd: Friedridi Bamuel Schmidt 
von Roasan (s. zu 130), seit 1764 direkter der bibliothek, der münz- 
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Sammlung mxl des naturalieDkabinetrs m Karlsruhe. Schoepflim urtbeil 
über iîin Ik i Weecha. a. o. 44. — Pduipadour; marquise de, maîtresse 
Ludwi^'s XV., gest. am 15. april 17Ö4. 

182. Wie 181. 

183. Wie m. Hs. 135, 68. 

184. Wie 183. Hs. 135, 69. dissertations: Kocb l ^^thnligie sich 
nicht. Johann Daniel Reiseissen und der Ingolstadter hisloriker Hein- 
rich Schütz lösten unter 15 bewerl ei n die preistrage der akademie. 
Vgl. Acta acad. Palat. 1, 14. — Heumann : s. refî^ister; näheres nicht 
zu ermitteln. — votre dissertation: Pagi Lobodunensis qualis sub Ca* 
rolingis maxime legibus fuit, descriptio von Lamey Acta 1.215 ff. 

185. Wie 183. TT-^. 13?>, 71. Meiling, Joseph, seit ende der fünf- 
ziîier iahre hofmaler m Karlsruhe und leiter der schule für freihîuid- 
zeichnen, seit 1774 in Straßburg, gest. vor 1794. Vgl. über ihn Ober. 
Voltaires beziehuugeu zu Karoliue Luise in festschrift des GLA. 100 
anm. 6. 

186. Wie 183. Hs. 135, 73. Bill: Christian Konrad, Baden-Dui- 
iachischer hofrath, gest. 1771. Vgl. Mone QS. 1, 27. 

187. Wie 186. Ha. 135, 75. Nesselrode: söhne des reichsgrafen 
Karl Franz von Nesselrode - Ereshofen , kurpfälzischen minisiers, 1713 

— 1798. — Garampi: am 5. juli war G. in Bruchsal eingetroffen. Vgl 
Weeoli 1. a. o. 56 ff., der den abstecher nach Straßburg nicht erwähnt. 

188. Wie 187. Hs. 135, 76. cardinal eveque de Spire: Fraaz 
Christoph von Hutten 1743 — 1770. — landgrave : Ludwig VIIL von 
Hessen- Darmstadt. — Schefer: wohl Anton Schaeffer aus Dfiaaeldorfi 
geb. 1722, raedailleur und münzmeister in Mannheim. 

189. Wie 183. Hs. 185, 78. Luckius: In der AJ II werden im 
index anctorum mehrere manuscripte Tön L. erwähnt, Annales Rappoli» 
steinenses, Heraldica, Collectio genealogiea. — Wedekind: Georg Jo 
seph , akademiemit^ed und professer des natnr- und vOlkerrechito in 
Heidelberg. 

190. Wie 189. Hs. 135, 80. Fürst Galléan (s. zu nr. 164) an La- 
mey Mannheim 26b märz 1764 (Karlsruhe. GLA. Hs. 853): . . . ,je n» 
fais une fête de revoir ici M. Schoepflin a notre retour de Francfort.. 
Voici ce que Tabbé d'Ezpilly, auteur du grand dictionnaire des GsoIm 
et de la France m*ecrit au sujet de M. Schoepflin et que je vous prie 
de lui communiquer". Auch in den folgenden jähren erkundigt sich 
der fürst öfter bei L. nach Sch. — Max: Maximilian Joseph TonPfftlz* 
Zweibrücken. — Haurisius: Benno Kaspar o. professor der gesehidito 
in Heidelberg. Vgl. Meusel 5, 242. — Herzog: Bernhard Hertzog, Ver- 
fasser des compilatorischen „Chronicon Alsatiae" Straßburg 1592. Vgl 
über ihn Hegel, Städtechroniken 8, 69 f« — Wolfgang: herzog lOS 
Zweibrüoken und Neuburg, geb. 1526, gest 1569 in Nessun bei Limoges. 

— Hardenberg: Friedrich August v., der frühere wUritembergiacheni* 
nister (s. zu 50), seit 1768 Tonitiender der loiegskanslei in Hannofer; 
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seine gemahlin Marie Anna Elisabeth v. Gemmingen. — Bünau: graf 
Heinrich v. B. 1697 — 1762, hervorragender reichshistoiiker; seine biblio- 
thek wurde thatsächlich von der kursächsischen regierung fttr 40 000 
thaler für Dresden erworben. — Jung: Johann Heinrich 1715 — 1799, 
bibliothekar in Hannover. 

191. Wie 190. Hs. 135,82. Schacfer: Schefer a. äu 164. — Stürzel- 
bronn: cistercienserkloster östlich von Bitsch. 

192. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Rocheiorl: Kut^r^ne Her- 
cule Camille, prince de Rohan-Rocheluit , großprior von Aquitanien, 
generalleutnant 1727— 181G. — pere Meyer: Christian Mayer (vgl. b. 319), 
1719—1788, jesuit, professor der matheraatik und physik in Heidelberg, 
direkter der Mannheimer Sternwarte. In die akademie wurde er 1773 
aufgenommen, Lameys nachruf Acta 6, 3 ff. 

193. Or. (wohl von Lameys band) Karlsruhe. Vgl. nr. 84. — • Adres- 
wt ist einer der in der anm. zu 1 17 genannten mitglieder des geheimen 
Mihscollegiuni , das darauf um 22. September 1764 Wemikau anweist, 
8dl. alles mitzuteilen, „was den ruhui dieses großen fürsten [mark- 
gnf Ludwig Wilhelm] verbreiten imd verewigen kann."" — »reiß in 
Engelland* : der zweck dieser reise von Sch. unter berufung auf die 
M&a. du comte d'Harrach I in der HZB. B, 212 f. falsch aufgefaßt. 
Vgl Schulte, markgraf Ludwig Wilhelm I, (1892), 188 ff. 2, 94—97. 
IW. — Loen: vielmehr Gerard van Loon, Noderland'sche historié Pen- 
niügen. HaÄg 1723, von Sch. in der Übersetzung von 1782 „Histoire 
métallique des Pays-bas" mehrfach citiert. Vgl. den index HZB. 7 
witer Loon. — schlacht bei Friedlingen: 14. Oktober 1702. Die knappe 
^«wtellung HZB. 3, 239 geht auf controversen nicht ein. 

IIML Wie 191. Hs. 135, 84. Ingelheim: erste anetalten zur spft* 
tawn Untersuchung der kaiaerpfalz. S. rcgister. Forster: personalien 
lûeht erreiclibar. — Oberlin: Jeremias Jakob 1735—1806, wurde erst 
1770 Professor der lateinischen eloquenz. 

195. Aatograpb. Karlsruhe s. zu 84. Am 7. nov. 1764 schicken 
^ geh, räthe an Sch. einen von der hof kammer gelieferten kleinen 
tbrifi des Kastatter scblosses und den grundriß von schloß und stadt, 
^ der bemerkung, daß die anfertigung eines risses des scblosses 
iiùiideBtenB swei mouate fordere. Conc. a. a. o. 

196. Wie m. Hs. 135, 86. 

197. Wi« 196. Hs. 135, 88. 

196. Or. (vohlTOn Lameys band). Karlsruhe. S. zu 84. — Nach 
^ttnikaus bericht an den markgraf vom 9. nov. 1764 waren die 
Unter 2 und 9 in Soh's brief genannten arcbiTalien nicht vorhanden. 
Von den andern bis auf 1 schickte er abschriften. Die geh. räthe ließen 
^^uf in dem gemeinschaftlichen (Ttarbacher) arcbir recherchieren. 
- 1. lAhr et Mahlberg: HZB. 3, 99. — 2. Spanheim: HZB. S, 180 Aber 

Tergleioh mit Chxistiaai II. von Pfals Birkenfeld. 3. wohl auch 
^ vergleich mit Karl Ludwig von der Pfalz über Spanheim gemeint. 
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— 4. i[i^iM>sitio: s. HZB. 3, 131. — 5. Jesuiten iu Baden-Baden ib. î,99. 

— 6. Kttlmgen. 166^ jan. 31. ib. 3, 100. ~ 7. Fnndatio Otterawireusis: 
Ottersweier BA. Bühl; ibid. 3, 100. — ». sepulcri; Heiiigyrau m 
Badeiî-Badon ; ibid. 8. 100. — 9. capu/änorum : ibid. 3, 100. — Orttnau: 
kaiser Leopold I. belciinte markgraf Ludwig Wilhelm 1701 mit der 
landvügtei. HZB. 3, 234 und 351. 

19*J. Wie 197. Hs. 135,90. Le prix: Johann Daniel Reiseiösens 
lösimg der Preisfrage : quaenani orif^o comitutu Palatinorum sab Rom. 
iinperatoribiis etc. Acta aead. Theodore - Palatinae 1,14. — Wartens- 
leben: Karl Friedrich, graF v. 1710 — 1778, gesandter der belgischeû 
stände bei den kurfürsten und kreisen des Rheins und Westfalem. 
ehrcmnitglied der akademie. — Barque: lies Basque, Pierre. , avocat 
au courJcil souverain d'Alsace" und stettmeister in Colmar. B. hatte 
nach freundlicher niittheilung von .T. Bernays am 9. juni 176-4 die fr«"- 
nannte noch bestehende Rtiftung gemacht. Am 1. november war er 
gestorben. — Corbereau : lies Corberon, Nicolas de, erster prasideut 
des conseil souTerain von Colmar. — s. Walpurg: Walburg nördlißli 
Hagenau. 

200. Autograph. Karlsruhe s. zu 84. ^les planches : HZB. 3,242.— 

— .fondations pieuses" : Sch's absieht, die urkk. im Cod. dipl. abzü- 
drucken, wurde nicht ausgeführt. — Reichenbach: benediktinerkloster 
bei Freudenstadt, lieber den verkauf von 1602 HZB. 3, 115 f. 

201. Wie 199. Ha. 135» 92. Geographus Nubiensis: Geographia 
Nubiensis , ex arabico in lat. versa. Parisiis 1619 (von Brnnet 2 (1861) 
946 auf 6 bis 10 fr. taxiert). Verfasser Edrisi ans Sizilien am 1153.— 
Scriptores renim Aug] i Carum: Oxford 1684, herausgegeben von William 
Folman. — HeuBs. : Matthias 172^—1768, seit 1759 professor der logik 
und metaphysik; vgl. 8.^6. 

202. Autograph im Gemmingenschen faiuilienarchiv. Abschrift 
Obsers. Gemraingen batte am 16. noTember 1764 an Sch. nach freund- 
licher niittheilangOb.sers go^cbiiebeni sein schwager Hardenbeig suche 
für Göttingen einen tüchtigen mathemal^ker , der Vorlesungen Aber 
„ architecture militaire et artillerie* halten könne, am besten eiuen 
deutschen, der zugleich französisch verstehe. VieUeicht kOnne (Scb's 
kollege) professor Brackenhofer (der mathematiker) jemand Vorschlages. 

— roi de Danemarc: Friedrich V. 1746 — 17Ü6. — gravure des planches: 
numismata Badensia Bernhardinae lineae in HZB. 3 von J. 31. Weis 
gestochen. — Oetter: Samuel Wilhelm, 1720—1792, pfarrer in Markt 
Erlbach und Ansbachischer histonograph. Bei Mensel 10,205-213 ift 
keine schrift von ihm Ober die herzöge von Franken veraeicbBCi " 
Sophie de Hacbberg : Sch. hatte HZB. 1, 386 nach Pistorius Anna von 
llabsburg als muthmaßliche gemahlin markgraf Heinrichs I. genannt. 
Thatsächlich war dieser mit einer grälin von Urach vermttlül; Fester h â. 

203. Or. Wie 201. Hs. 135,94. Herculaneum: s. zu nr. 238. 

204. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Frenschen: Geoig £rw^ 
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Ludwig, freiherr y. Liebenstein 1727^1794; 1768 mitgHed des gehei- 
menratiiB, 1772 kammergericlitsaeaessor , später nassav^oraniseher re- 
gierungsprâsident in DiUenbnrg. — Carlsruh: HZB. 4, 369 über die 
grfindimg EarlsmlieB, wurde nicht illustriert — Boswel: James Boswell 
1740''1795, sebottiseber sebriftstellert biograph Jobnsons, war auf dem 
wege von Berlin zu Toltaire und Boosseau nach Genf und Motiera. 
Ygl aber ihn Stephen. Dictionary of national biography 5, 431 ff. — 
MesB. de 8. Jean: Johanniter. 

205. Wie 202. Abschrift: Obsers. Chifiet: Etienne Joseph François 
lavier Ghifflet aus Besançon 1717—1782 , 1771 erster prisident des 
Parlaments in B., auch schriftstellerisch auf dem gebiete der gescbichte 
der Franche Comté thätig. — Dunod : François Ignace D., gest. 1752, 
parlamentsadvokat in Besançon, Verfasser einer ^.histoire des Sequanois, 
dss Bonrgignons et du premier royaume de Bourgogne''. Dijon 1735 IL — 
titre de Guillaume: am 4. mai 1250 urkundet kdnig Wilhelm fttr den 
enbischof von Besançon. Boehmer - Ficker^ Beg. imp. Y 4999* Vgl. 
ebenda 5037, 5038. 

206. Or. von andrer band. Straßburg. Wie 208. Hs. 135, 96. 
Bichelien: das politische testament, Amsterdam 1688 erschienen, ^fasià 
fi^eich bei seinem ersten erscheinen lebhafte anfechtung** Ranke. SW. 
S, 187 ff. — Wreden: wohl nicht der erst später geadelte Toter des 
feldmarschalls Wrede, sondern ein verwandter des Franz t. Wreden» 
der 1788 als hauptmann im régiment d*Alsace genannt wird. Lehr 
TAlsace noble 3, 225. — harangue du jubilé: am 10. september 1715 
war Lnd\vig XY. seinem Urgroßvater gefolgt. Scb*s rede Op. or. 1, 244 ff. 
wurde erst 1766 gehalten. Ygl. s. 192. — «qu'il n'anticipe point**: bei 
gelegenheit der rede zum geburtstage des königs. — Zoepfel: vgl. s. 328. 
^ llontmartel: Paris de, hofbankier in Paris, ygl. s. 313. — Guemler: 
Johann Heiniich Gemler 1727 — 11. dez. 1764, seit 1754 professer der 
gescbichte in Basel. — ouvrage de Garampi: vgl. Palmieri, Yiaggio 
217. Wormser: Dagobert Sigismund y. Wurmser 1724—1797, seit 1761 
gênerai, später als österreichischer général in den revolutionskriegen 
bekannt geworden. 

207« Âutograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Geroldsecks: s. (J. J. 
Reinhard) Phragmatische gescbichte des hauses Geroldseck wie auch 
der reichsherrschaften Hohengeroldseck, Lahr und Hablberg. Frank- 
furt und Leipzig 1766. — de Blair de Boismont , de Luce*s nachfolger 
als intendant des Elsaß, 1764^1778. — Ajen : dstlicb Périgueux. 

208. Autograph. Wie 206. Hs. 135, 98. Yotre pagus Worma^ 
tiensis: Lameys abhandlung in den Acta academiae Palat. 1,243 ff. 
Pradel: Nicolaus P. aus Epinal war 1762 in Straßburg stud. jur. 

209. Autogiapb. Wie 208. Hs. 135, 100. pacte de famille: der 
erbvertrag beider badischer linien vom 28. januar 1765. Nebenius ; Karl 
Friedrich 101 und 112 anm. 8. — Oberbronn, Niederbronn: Ueber Adam 
Loewenhaupt (s. zu 152) als theilhaber AJ. 2,731 § 19 und 239. — Jo- 
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bann y. Dietrich kaufte zwischen 1760—64 drei theile der genannten 
herrachalten. Lehr, TÄlnace nohle 2, 187. 

210. Autogrraph. Karlnruhe. HaiuarchiT. pacte mémorable: d- 
w9hnt HZB. 3, 303, vgl. 4, 425 f. Die anfnahme in den codex dipliD* 
maticus erfolgte nicht. Vgl. s. 182. Erst Sachs durfte einen l&ngei« 
attszug bringen. 

211. £igenb&ndiges concept. Karlsrahe. Hausarehiv. 

212. Âutograph. Wie 209. Es. 1S5, 102. Vgl. zu 213. 

213. Autograph. Berlin, k. bihliothek. Abschrift dr. Qersfcen* 
bergs. Adressat nicht genannt, aber wie der inhalt ergiebt« emer der 
Mannheimer gönner ScVs. Tollaogen wurde die Schenkung erst am 
25. mai 1765. Vgl. den notariellen akt bei J. Bathgeber, Die band- 
schriftlichen schätze der fraheren Straßb. Stadtbibliothek s. III t nnd 
Ffister 121 f., besonders Sch*B im wortlaut an diesen brief anklingende 
anspräche an die Xin. — leugaires : sonst soviel ich sehe nicht b^ 
legte bildung ans leuga (gallische meile) Xttr meilensteine. 

214. Autograph. Wie 212. Hs. 135, 104. Heddernheim: bei Frank- 
furt. Im sept 1765 wandte sich Lamey zunftohst an Olenschlager, be- 
sichtigt« 1768 auf seiner mit Sch., Kremer und Yerhelst unternommenen 
reise die denkmftler selbst und verOffenilichte seine ,,diasertatio ad Is- 
pides antiqnos Heddemheimenses* in den Acta 8, 175. Vgl. ibid. 19. — 
Bruckner: am 25. sept. 1764 B. an Lamey (Karlsruhe GLA. Hs. 847): 
y J^ai reçu de M. le professeur Schoepflin une lettre dans laquelle îl me 
mande que s. a. électorale est résolue d*aoheter une collection d'histoire 
naturelle et que dois m^adress^ à vous*. 

215. Autograph. Karlsruhe s. zu 84. — Am 8. april 1765 hatte 
der markgraf Sch. (f^r den zweiten band) gedankt, er erwarte mit mi' 
geduld den 3. band. 

216. Autograph. Wie 214. Hs. 135, 110. Joannis : Georg Chri- 
stian Johannis 1685 — 1735, aus Marktbreit, professor in Zweibrücken. 
— Albertus Argentinensis : üeber die 1870 verbrannte abschrift des 
Albert v. Hohenberg, bezw. Matthias von Neuenburg von Jakob Twinger 
V. Königshofen s. Archiv der gesellschaft für ältere deutsche geschichts« 
künde 6. 469 ff. — O.Dunne; Jacques O'Dunne von 1763—1777 französi- 
scher gesandter am hofe Karl Theodors; nähere personalien Uber ihn auch 
nicht im Eecueil des instructions III und VII. — Fladt Paine; Tautre : Phi- 
lipp Wilhelm Flad, kirchenrath in Heidelberg, und sein bruder Daniel 
Wilhelm, archivar der kirchenverwaltung in Heidelberg. Acta 1, 8. — 
Rasouraofsky: graf Kyrill Grigorje witsch Rasnmowskij, 1728— 1803, von 
Elisabeth zum hetman von Kleinrußland ernannt, 1769 von Katharina II, 
entsetzt. Von seinen söhnen wurden zwei, die graten Andreas :J752 
bis 1836) und Peter (f 1837) am 11. juni 1765 mit ihrem gouverneur 
Louis Demarignau iaimatrikuliert. Gemeint ist außerdem wohl Aleïfl 
(1740-182-2) und Gregor (j 1838). 

217. Autograph. Wie 216. Hs. 135, 112. Dissertation sur lim* 
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purg: nicht in den Acta, vgl. Acta 1, 11. — Bembard: Johann Adam 
1688-1771, archiYar in Hanau« vexf asser der Antiquitates Wetteraviae. 
Hanan 1781. Sch. meint jedoch die »Wetteranische alterthfimer partis 
special. I. abtheilung . . * . wobei zugleich einige nachricht yon der 
sbtej Limburg an der Haidt .... ertheilt wird**. Hanau 1794. 

ai8. Autograph. Wie 217. Hs. 185, 114 histoire de Frédéric: des 
Siegreichen Ton Christoph Jakob Eremer, Frankfurt 1761. 

219. Autograph. Wie 218. Hs. 185, 116. Koch: Aber dessen mit- 
srbeit an der HZB. TgL s. 826. 

820. Autograph. Wie 219. Hs. 185, 118. 

221. Autograph. Wie 220. Hs. 185, 120. frontisxDice : die ur- 
sprünglich dem ersten bande zugedachte huldigung vor dem genius 
Zilnmgens, nach Meilings Zeichnung von Stridbeck gestochen. Der 
xwei jähre -vor dem 4. schon 1764 erschienene 5. band der HZB. , der 
eiste des Codex dipL, war auf dem titelblatt als tomus quartus be- 
leielinet. ~ Debary : später b&rgermeister, in Sch.*8 briefen an Harscher 
snd Qerbert Öfters erwähnt. Revue d*Alsaoe 1898 s. 646 ff. Ihgold, 
Hiicellanea Alsatica 2, 17 ff. — 

288. Autograph, die beilage auf besonderem blatt. Karlsruhe. 
Hansarehiy. bibliothèque Colbertine: die Stiftung Colberts, des mi- 
nistère Ludwigs XIV., jetzt theil der nationalbibliothek, befand sich 
noch 1740 (Zedier, ünirersal-lexikon 26, 981) im palast des herm y. 
Seignelay und umfaßte u. a. die bibliothek de Thons. — Schwarzach: 
abt Bernhard IL — Descartes: René 1596—1650, der philosoph. Tho- 
mas: Antoine Léonard 1782—1785, wurde 1767 mitglied der Pariser 
Akademie. Ton ihm: Eloge de René Descartes. Discours qui a rem- 
porté le prix de Tacadémie française en 1765. — Le philosophe bien 
faisant: eïkOnig Stanislaus in Nancy. — Bertrand: Elle B. aus Orbe 
1712—1790, seit 1744 prediger in Bern, naturforscher. Karl Theodor 
kaufte ihm ftr 1200 fl. seine Versteinerungen , mineralien und meer- 
pflansen ab. Vgl Weeoh, ROmische prälaten 45. Die beilage an den 
Sekretär der markgräfln (oder Ring?). — Raynal: Thomas Guillaume 
François 1711—1796, bekannter auf klärer, freund Diderots, hegrflnder 
der correspondance littéraire. Den band des Mercure de France, den er 
nitredigierte, habe ich nicht zur hand. 

888. Autograph. Wie 221. Hs. 135, 122. Pastorius ; doktor Jo- 
bann Martin P. 1759—60 und 1768 -64 Straßburger Senator. Vgl. Lehr, 
TAlsaoe noble 8, 881 ; 888. 

884. Autograph. Wie 224. Hs. 185, 128. Deurer*. Ferdinand, 
seit dem 28. juli 1765 Ls. Schwiegervater ygL s. 817. — 

885. ^ütograph. Wie 224 Hs. 185, 124. Chronicon Gotwicense: 
der L band war Tegernsee 1782 erschienen; nach dem tode Bessels 
(1749 s. zu 40) arbeitete der archivar und seit 1768 abt von GOttweih 
p. Magnus Klein an der fortsetzung. VgL Archiv der gesellschafb für 
Utere deutsche geschiehtskunde 4, 288 ff. — Eettwein = GOttweih. 

Sohflpflin, Brieflieliex verkehr. 24 
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.7. J. Rousseau ; weder in Rousseaus briefen noch in Grimms correspon- 
dance littéraire (éd. Tourneux) 6, 434 ff. wird seines umgangH mit Sch. 
gedacht. Vgl. de Neyremaiid , Séjour en Alsace de quelques hommes 
célèbres. Colmar 1860 s. 97 — 112. — ^liuit jours*": R. kam am Ii uov. 
an. — ^puissances": bei dem marschall von Cont^ides einige ta vor 
dem 13. nov., am 18. nov. bei dem intendanleu des Elsaß de lilau de 
Boisement, am 11. bei dem prätor. — ^robe de chambre"*: bestätigt 
die von Neyremand bezweifelte angäbe in dem journal bei Grimm, daü 
R. sein bekanntes armenierkos tum getragen habe (^il est habillé en 
Arménien , excepté un bonnet de drap petit-gris avec une bordure de 
poil de quatre à cinq doigts de hauteur." Vgl. den stich von D. Martin 
u. a. bei Erdmannsdörffer, Mirabeau 12). — Milord maréchal: Georg Keitli, 
Friedrichs II. alter freund, damals sein Statthalter von Neuchatel und 
Valengin. Vgl. zu 227. — Topera: s. F. Walter, Gesch. des theaters aiu 
kurptUlzischeu hole. Leipzig 1898. 

226. Autograph. Wie 225. Hs. 135, 126. Sinner: Johann Rudolf 
1730—1787, seit 1749 bibliothekar in Bern. Er gab u. a. seit 1760 heraus 
einen ,catalogus codicum mss. bibliothecae Bernensis". Zur sache Wyss. 
Gesch. der historiographie in der Schweiz s. 89. — Wartensleben: s. 
zu 199. 

227. Autograph. Wie 226. Hs. 135, 128. .homme de bien*: so 
charakterisiert ihn auch lord Keith in aeinem schönen briefe an frau 
von Bouffiers vom 28. nov. 1762 bei Musset- Pathay, Histoire Je la vie 
de J.J.Rousseau (1827) 199. Schefer: derselbe wie nr. 164, = Johann 
Bichard Schaefter, 1765 Straüburgcr Senator? Lehr, l'Alsace noble 3, 384. 

228. Autograph. Wie 227. Ks. 135. 130. Koeler de Kiel: Johann 
Bernhard Köhler 1742—1802, Orientalist, schüler Reiskes, seit 1766 a.o. 
Professor in Kiel, 1770 — 73 Ordinarius in Göttingen, 1781 — 86 in Königs- 
berg, dazwischen in Lübek privatisierend, t in Basel. — Culmann: 
Johann Otto Cullmann aus Germersheim, Verfasser der preisschrift der 
akademie vou 1765 ^quinam ante Romanos, rerum in Gallia potitos et 
sub Romanis populi terras occuparunt eis et trans Rhenum, quae electi»- 
ratum Palatin um hodie constituunt** — mort du dauphin: in Fontaine- 
bleau 20 dez. 1765. — Maillot: Nikolaus M. de la Treille, abbé, bof- 
bibliüthekar und akademiemitglied. Von ihm sind in der koiTespon- 
denz Garampis im Vatikanischen archiv nach mittheüimg ISchultes bmfe 
erhalten. 

229. Autograph. Wie 228. Hf. 135, 134. Gruter: Johann Gruy- 
tere, Janus Gruterus 1560 — 1627, professor in Heidelberg, epigraphik^r. 
herausgeber der „inscriptiones antiquap totius Orbis Romani in ab.^u- 
lutissimum corpus redactae." Heidelberg 1603. — comtesse de Linange: 
Nacli Lehr, l'Alsace nol)le 2, 317 und AJ. 2, 239 war graf Adam Loewen- 
haupt mit Karoline Christine Anna Luise von Sinclair, der einzigen 
tochter des baron Louis v. Sinclair aus seiner zweiten ehe mit Auguste 
Sophie von Loewenhaupt vermählt. Die erste gemahlin Sinolairs Ëâther 
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Juliane von Leiningen-Westerbiurg vennaohte ihm üiren anteü an Ober- 
vnd Niederbronn, der auf diese weise an Loewenbaupt kam. Wer unter 
der belle*môffe su verstehen ist» kann ich nièht ermitteln. Wenn Esther 
Juliane, würde das auflOsung der ersten ehe , ohne Widerrufung jener 
Schenkung bedeuten. Yermuthlich war Auguste Sophies mutter ebenfalls 
eine Leiningen. — Goerlis: Andreas Brauer, pfarrer in Hunaweier, 
8eh*B Schwager. Vgl a. 810. 820. Seine tochter Katharina Barbara in 
8ch*s testament genannt s. 808. Sein Schwiegersohn Johann Thomas 
Gdrlits war Pfahs-Zweibrtlckenscher mQnzbeamter in Zweibrftcken. 

880. Kopie. Karlsruhe. 6LA. Hs. 868. Mit vermerk Dfimges: 
«Lettre de Lamey à Schoepflin à Strasbourg nr. 50 dans la bibliotheca 
Seboepfliniana.* Bän anderes fragment aus demselben brief in abschrift 
Dflmges vor einem briete Freunds von Stemfeld an Lamej (Karlsruhe 
GLA. Hs. 853): «J'attends M. Freund, actuellement conseiller aulique 
du comte d^&bach, pour voir notre opéra de samedj prochain*. 

881. Autographe Karlsrube. GLA. Hs. 867, 60. gemahlin Emesti: 
Elisabeth, markgrftfln von Brandenburg , 1510 mit markgraf Emst von 
Baden-Dnrlaoh vermfthlt, 1518 in Stuttgart gestorben und in der stadt* 
Idrohe beigesetet Tgl. HZB. 4, 28. 

232. Autograph. Wie 228. Hs. 185, 182. marbre de Ladenbourg: 
für Sch*s abhandlung in den Acta 1, 188 £ : de ara votiva Ladenbur- 
geosi, imperatoribus et caesaribus Romanis a Moguntiacensi civitate 
seeolo m dicata. — Magnus : Magnus Klein s. su 225. 

283. Autograph. Wie 230. Hs. 135, 136. empereur: Joseph H. 

234. Autograph. Wie 288. Hs. 135, 138. Spirigovia: Lam^s 
,pagi Spirensîs qualis antiquîs temporibus fuit» descriptio* erschien erst 
nach Sch's tode 1773 in den Acta 3, 228 ftl — Franck: nicht festzu- 
etellen, welcher. 

285. Autograph. Wie 284. Hs. 135, 140. 

286. Autograph. Wie 235. Hs. 135, 142 ,1a lettre*: m. 238. 

287. Autograph. Wie 286. Hs. 185, 143. Griesbach: in Baden 
BA. Oberkirch. <— monumens de Bavière: monumenta Boica. Der 6. band 
erschien noch 1766. « 

238. Gr. Straßburg. TJ. und LB. Hs. 135, 106. Da Lamey Sch's 
Hand täuschend nachahmte, ist es schwer zu entscheiden, ob dieser 
biief das von Sch. mit nr. 236 eingesandte autograph oder eine kopie 
L's ist. Yermuthlich hat L. dem kurfürst eine neue reinschrift einge- 
reicht und die Urschrift zurückbehalten, so daß auf diese weise wenig- 
itens ein rest der korrespondens Sch^s und Karl Theodors auf uns ge- 
kommen ist. — ami de Paris: Hs. 135, 108 der «extrait d*une lettre 
de Paris du 23. mars 1766: Pigalle habe auf vieles bitten endlich das 
denkmal sehen lassen «^ntre les deux barrières du roule* und gesagt, 
daß es nicht vor zwei jähren fertig werde. ,Les personnes qui ont 
connu M. de Saxe conviennent qu*il paroît ici tel qu^il a été dans ses 
moments du plus grand contentement.* — Genève: 1762 waren Bous- 

24* 
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seauB .Emil" und der , contrat social* vom henker öffentlich zerrissen 
worden. Der generalprokurator Tronchin hatte den regieruugsstand- 
punkt in den „lettre^ de Iii campagne" vertheidigt, Rousseau in oen 
, lettres de la moütagne" geantwortet. Der zu Rousseau haltende de- 
mokratische theil der bürgerschaft stand gegen die rathspartei. Wie 
schon 1738 schritten schliesslich auch 1766 Zürich, Bern und Frank- 
reich als mittler ein. Unter .habitaus" verstand man im gegensatz za 
bürgern und neubürgern die einsassen ohne rechte. — 

239. Autograph. Wie 237 Hs. 135, 145. extrait de la lettre: 8 
zu 238. — votre dibcours : L's rede am 7. november 1765: princeps 
de principatu, principatus de principe laetuB. Vgl. Acta 1, 19. — le 
dißcoiirs de Colini: auf Karl Theodor 1764 gehalten, s. Acta 1,15. 

240. Autograph. Wie 239. Hb. 135, 147. notre reine: Maria 
Leszczinsk;! starb nach längerer krankheit am 24. j uni 1768. 

241. Autograph. Wie 240. Hs. 135, 149. „ aucune des pièces*: 
in der sitzung am 17. april waren von den 28 (6 -j- 22) eingelaufenen 
beantwort Ulliren der zwei natnrwif-senschaftlicben Preisfragen 4 (1 -]- •>; 
gelobt, aber keine prämiiert worden. Acta 2, 2. — Galstadt: Kallstadt 
BA. Neustadt a. H. 

242 xVutograph. Karlsruhe. Hausarcliiv. L'histoire literaire de 
France: unter diesem titel von den 1 c in^diktmern von Saint-Maur 17o3 
begonnen und später von der académie des inscriptions bis 1881 fort- 
gesetzt, 28 bündf im ganzen. — d'Argena: Jean Baptiste de Boyer. 
marquis d'A. aus Aix 1704—1771. Friedrichs des großen bekannter freund. 
S. über ihn Koser, König Friedrieh 1, 493 f. — 

243. Autograph. Wie 241. Hs. 135, 151. Dernier tome: der vierte 
und siebente erschienen 1766. 

244. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 87Ü, 6. Spreng: s. zu 62. 
votre harangue : auf das Jubiläum Ludwigs XY. — ferne mou épouse: 
Sophia Fechter aus Basel, gest. 4. april 1768, Sprcngs zweite frau. — 
mes psaumes : Neue Übersetzung der psalmen Davids. Basel 1741, mehr- 
fach aufgelegt, aber trotz Sprengs bemühungen in den evangeh.-jchou 
kirchcn der Schweiz nicht eingeführt. — glossaire germanique: übor 
Sprengs historisch-kritisches Wörterbuch der deutschen spräche, de^seu 
22 manuscriptbände die Basler U.B. verwahrt, s. unten und A. Socm . 
in der AUg. deutschen biogi-aphie 35, 292. — Spelman: Henry 1562 
bis 1641, englischer alterthumsforscher. Sein „Glossarium archaeologi- 
cum' London 1626 umfasst noch den buchstaben L. — Somner: Wil- 
liam, 1598 — 1669, Sprachforscher. Sein »dictionarium saxonico - la- 
tino - anglicum " erschien Oxford 1659. — Benson: Thomas, englischer 
lexikograph. Von ihm: ^yoeabalariiim AnglO'Saxonicum " Oxford 1701 | 
Du Frêne: Charles du Fresne, sieur du Gange 1610^1688, der heraus- | 
geber des „glossarium ad scriptores mediae et infimae latiaitatis* 
Paris 1678. S. za 169. — Boxhorn: Mareas Saorins 1602—1653, Pro- 
fessor in Leiden, polyhiator. An welche seiner vielen sobht'ten Sp. hier 
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denkt, kauii ich nicht sehen. — Schilter: Johannes (s. zu III). Spreng 
denkt an den .thésaurus autiquitatum Teutonicarum*, Ulm 1726 — 1728, 
dessen dritter band das »glossarium ad scriptores linguae francicae et 
alemanicae veteris" enthält. — Schern: Johann Georg (s, zu 165), schüler 
Schilters. Sein ,glossarium germanicum medii aevi* kannte Sp. nur 
in der handschrift, da es Oberlin erst 1781 herausgab. — Petz: wohl 
Bernhard Poz 1683—1783, benediktiner von Melk und dessen „Thesaunis 
anecdotoium" 1721 IF. genieint. — Wächter: Johann Georg W. 1663 
bis 1757, aus Memmingen, Sprachforscher, Auf das kleine glossar von 
1727 folgte Leipzig 1737 „glossarium germanicum, continens origines 
et antiquitates totius linguae germauieae et omnium paene vocabulo- 
nim vigentium et desitomm." — Haltaus: Christian Gottlob 1702 — 1758 
rector der Nicolaischule in Leipzig. Außer dem »calendarium medii 
aevi" von 1729 bekannt durch sein „glossarium germanicum medii aevi 
maximam partem e diplomatibus adornatum". — Besold: Christoph 
1577 — 1688, Professor in Tübingen und Ingolstadt, gab Tübingen 1629 
heraus den oft aufgelegten „ thésaurus practicus continens explicationem 
terminorum atque clausularum in auiis et dicasteriis Horn. Germanici 
Imperii usitatorum". — Wener: Paul Matthias Wehner 1583 — 1612, 
juristischer consulent. Sein ^practicarnm juris observationum selecta- 
rum liber singularis" Frankfurt 1608 ist in der erklärung deutscher 
rechtsbegriffe und formein ein Vorläufer von Besolds tbesaunis. — 
Speidel: Johann Jakob, gest. nach 1666, schüler Besolds. Seine ^syl- 
loge quaestionum juridicarum et politicarum secundura alphaboti et 
muteriaiura Seriem dispositarum* Tübingen 1627 erlebte nach 1728 eine 
neubearbeitung. — Von Seh. offenbar direkt an Lamey gewiesen, schrieb 
Spreng an diesen am 23. august 1766 (Hs. 870, 10): . . . Pentêtre 
seriés-vous curieux, monsieur, de savoir depuis quel tcms j ai entre- 
pris ma collection tudesque cette passion m'est venüe depuis 

l'âge de 18 ans, aiant pris à tache de me guérir des galiléismes de mes 
compatriotes et d'étudier pour cet efet ma langue niaternele comme 
une langue morte et de remonter à ses origines. Ainsi je parvins 
peu à peu et de loin à loin à former une s^ilva assés considérable 
jusqu'à Tannée 1727, où la volant toute ensauvagée et si tousue que 
j'avois de la peine à m'y promener et à prendre air, je fus obligé de 
Téclaircir et d'y mètre plus d'ordre, ce qui la'occupoit jusque vers 
Tannée 1743 où je revins en ma patrie et me fis une élude toute parti- 
culière de donner à mon glossaire toute la neteté possible et de l'ar- 
tanger tèlement malgré ses enrichissemens continuels que quand même 
tine mort soudaine ou quelque apoplexie me sui-prît, un garçon d'im- 
primeur auroit pû suivre sans peine l'ordre que j'y avoia établi . . 
Am 14. Oktober 1766 schickte er sodann an L., um ihm einen begriff 
ZQ geben , die bucbstaben A, L, T und Z in 4 banden. Für die ailra 
Scfaerziana habe Straßburg auf empfehlung ScVs 100 neue lom8d*or 
gezahlt. Der abt Ton St. Blasien sohfttse jeden band Sprengs hOber, 



Digitized by Google 



374 



das ganze also mindestens 2200, doch würde er sich mit dem drittel dieser 
summe begnügen. Diese forderung scheint dem kurt'ürst zu hoch ge- 
wesen zu sein. Erst nach Sprengs tod kamen Sch. und L., aber obûô 
résultat, auf den kautgedankon zurück. Vgl. ur. 308. 319. 323. 

246. Auto^raph. Wie 243. Hs. 135. 153. (ieismar: Als hofkava- 
lier des f'ürstbischof von Speier von Garampi genannt. — Waltber; 
unbekannt. — 

246. Autograph. Wie 2'45. Iis. 135, 156. Mes harangues: die 
später in Augsburn;^ bei Stage verlegten opera oratoria. — scriptores 
reium ALsaticarum: Von 1767 an verhandelte Sch. über den druck der- 
selben mit ILuocher. Vgl. Revue d'Alsace N.S. 4 ^903), 643 tf. 

247. Autograph. Karlsruhe. Hausaieluv. praice héréditaire de 
Brunsvic : Karl Wilhelm Ferdinand geb. 1735, gest. 180G infolge seiner 
Verwundung bei Auerstädt, der bekannte feldherr. — Castries : Charles 
Eugène Gabriel de la Croix, marquis de C. 1727 — 1801, später (1783) 
marschall, im siebenjährigen kriege ausgezeichnet, — Geofrin : M.iria 
Therese Geoilrin geborene Rodet Î699 — 1777, bekannt durch ihren den 
aufklärem geöffneten salon und ihre freundschaft mit allen französi- 
schen geistesgrössen ihrer zeit. Ihre reise nach Warschau, Wien etc- 
gestaltete sich zu einem allgemein aufsehen erregenden triumphzug 
der aufklärung. 

248. Autorjrnph. Wie 246. Hs. 135, 157. Ma dissertation: De 
sepulcro RoMumo prope Schrishemium reperto. Acta 2, 167 If. Dm 
grab war im juni 1766 aufgedeckt worden. — Deinacb: bad Teinach 
im OA. Calw. 

249. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 867, 61. Fortsetzung der 
würtembergischen geschichte : Die ,geschichte des herzogtmns Wur- 
temberg .... bis ... . 1260^ war 1757 erschienen. Die lortsetzung 
folgte, ohne voiTcde Schoepflinü, 1767 ff. unter dem titel ,G. d. h. W. 
unter der regierung der graven". 

250. Autograph. Freiburg i. B. Commercium epistolicum Ring 3, 15ö. 
Rinj? vgl. 8. 320 — 325. — Bruckeri vitas : Übersetzung auä Bruckers Bilder- 
gaal (s. 309)? — brochure pour le roi Stanislas: Stanislai T in regem 
Polouiae electio a MDCCXXXIII e jure publico Poloniae detiosa iu 
französischer spräche op. or. 2, 264 — épitaphes : Op. or. 2, 202 ff. — 
discours latin: Sch*8 ansprachen , in der akademie von 1763— 1768 Op. 
or. 2, 96 ff. 

251. Autograph. Wie 248. Hs. 185, 159. Schröder: nicht zu be- 
stimmen. — Schweigheuser: Johann Schweighaeuser 1742 — 1830, wurde 
1770 protoösor adjunctus der logik und metaphvsik, 1778 an Scher^re 
stelle professer des rrriechischen und hebräischen. — Cobenzel: grai 
Johann Lud wig Joseph Cobenzl, immainkuhert erst am 12. jaauar 
1767, 1753—1809, der söhn des alten freunde^ von Sch., bekannter 
österreichischer Staatsmann, dessen jugei lg* schirhte bei Ilürter, Allg. 
deutsche biogiaphie 4, 355 ff. durch die uachrichten unsres bandes er- 
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gänzt wird. — Polonais . . . grand roi: Stanislaus Poniatowski 1763 — 1795. 
— Johann Otto Gnllmann aus Germeraheim hatte am 10. Oktober 1760 
wieder eine preisfrage der akademie gelöst. Acta 2, 3. 

252. Autograph. Wie 251. Hs. 135, 161. 

253. Autograph. Wie 252. Hs. 135, 162. marmora Albana: die 
Sammlung des kardinal A. 8. nr. 2. — Oettingen: nicht bei Knod. 
Rzewouski: bei Knod 1, 41 zum 16. sept. 1766 Casimirus Bzewuski [für 
Rzewuski] filius Palatini Podoliae, also söhn des grafen Wenzeslaus, 
brader des Severins Bzewuski. — comte de Cobenzel : vielmehr sein söhn. 
Vgl. 8. 207. 

254. Autograph. Freiburg i. B. Wie 250. 3, 157. traduction 
de Thistoire de Baden : Johann Christian Sachs, Einleitung in die ge> 
schichte der maiggravschaft Baden. Oarlsruhe 1764 ff. — van Eycken : 
Maria, 1591 heimlich vermählt mit markgraf Eduard Fortunat von 
Baden-Baden. Vgl. EZB. 8, 67. — Vindiciae Rupertinae: Rupertus 
Caesar defensus; 1. de Italica expeditione ; 2. de schismate ecdesiae. 
Aeta % 195 ff. 

256. Autograph. Wie 253. Hb. 185, 164. Spiegel: Jakob, 1483 — 
nach 1547, aus Schlettstadt, humanist in diensten Maximilians L, 
Karls y., Ferdinands I. „In Aurelii Pnidentii démentis . . de mira« 
culis Christi Hymnum «ad omnes horas' Jacobi Spiegel interprétation 
va. 1516. — Vrînz î Ein Eugen t. Yrintz Treunfeld, capitän im régi- 
ment Alsace, wurde am 2. mai 1761 in Siraßburg immatrikuliert. 
Wachtendonck : kurp^dzischer oberstkammerhen-, gest. 1768; hier wohl 
ein söhn desselben, le Grand: nicht bei Enod. — Pareua: Daniel. 
Historia Bavarico-Palatina. Joaitnis recogn. Frankfurt 1717. Von 
8eh. berichtigend citiert Acta 2, 205. 

S56. Autogiapb. Wie 255. Hs. 135, 166. Denis: Ferdinand, 1765 
Begleiter auf der reise der akademiker Acta 1, 37. — baron de Mare- 
schall: nicht bei Wurzbach u. Enesekke. — 

257. Autograph. Wie 256. Hs. 135, 168. Hanselmann: Christian 
Bmst H. 1699 — 1775 Hohenlobiscker archivar in Oekringen und a.o. 
akademiemitglied (Acta 2, 6). 1768 gab er heraus den «Beweis wie weit 
der R6mer macht . . in die ost&ftnkiscke lande eingedrungen*. — 
Oh>lliu8: Georg Christian 1728—1790, rektor des gymnaaiums in Zwei- 
bracken, Verfasser der «origines Bipontinae* 1757 ff. — Altrip: Altripp 
^Ä». BA. Ludwigshafen. 

268. Autograph. Wie 257. Hs. 135, 170. Nicolai: s. zu 178. — 
Schonvalow: Schuwalow, welcher? 

269. Autograph. Wie 250. 3, 159. Cobenzel .... Le pere: 
Am 19. noYember 1766 hatte Gobenzl an Sch. geschrieben: «Je serais 
Heureux si tous pouviez venir passer une vacance avec moi ; cela ferait 
Nubien à votre santé ; vos lumierès me seraient bien nécessaires pour 
^^aider à perfectionner ce que j'ai commencé et ce que je voudrais fiùre 
^core pour mon université de Louvaîn*. Scb. stdlte am 9, des. eine 
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reite nach BrfisBel für den augnst oder September 1767 in auBsicki 
,Ce sera la troisième fois que je verrai cette belle ville. C^est slon 
que je pourrai donner un coup d'oeil à Taniversité de Louvain'. E. 
Hailly, Histoire de Tacadémie impériale et royale des scienoes et belles- 
lettres de Bruxelles 1, 5. 

860. Concept. Karlsruhe. Hausarchiy. Gunther: penonsUen mir 
nicht erreichbar, 

261. Autograph. Wie 258. Hs. 135, 172. ICaes: personalien m- 
bekannt. — Leu: s. au 82. 

262. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Vierot: Yieioidt? 

263. Autograph. Wie 261. Hs. 185, 173. Enipbausen: Dodo 
Heinrich, freiherr zn hk- und Knyphausen, 1729—1789, preufiiscber 
Staatsmann, damals in besonderer mission sur Ordnung der Bsymther 
finansen am hofe des markgrafen Friedrich Christian, 

264. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiy, une princesse: s. bt. 
^65. — Eclin: unbekannt. 

265. Concept. Karlsruhe. Hausarchiv. 

266. Autograph. Wie 263. Hs. 185, 175. La gazette: TglB.318. 
— Laogbans: Johann Georg aus Gebweüer, ammeister 1752, 1758 und 
1764, gest. 1769. — Witt: personalien nicht erreichbaor. — 

267. Antograph. Wie 266. Hs. 185, 178. 

268. Autograph. Wie 267. Hs. 185, 180. Fontaniui: Giosto F. 
1666—1736 eizbischof yon Ancyra. Ton Sch, werden de apothso« 
seu consecri^tione impiératorum Bomanorum in Commentationes historioM 
p. 80 seine «Antiquitates Hortae Etmscorum coloniae* citiert. — Crol- 
lins p^re: Johann Philipp C. ans Heidelberg, rektor des gymnasioiDB 
in Zweibr&cken, Schwiegersohn yon Georg Christian Joonnis (aza216)i 
Vgl. Acta aead. Palat. 9, 5 f. 

269. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 859. Köhler: s. zu 2281 

270. Autograph. Wie 268. Hs. 135, 182. dessinateur : F. Dem 

271. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Vgl. nr. 278, 

272. Autograph. Wie 270. Hs. 135, 183. le monument: die Zeich- 
nung des grabmals der Maria van Eycken vgl. nr. 266. — Haefelis: 
Casimir Haeffelin, damals hofkaplan Karl Theodors und a.o. akademie- 
mitglied. — Desbillons: François Joseph Ten-asse D. 1711 — 1789, jesuit, 
zog sich nacli aufhebung des ordens in Frankreich nach Mannheioi 
zurück, wo er mit einer kurfürstlichen pension, gefeiert als der lateinische 
La Fontaine, seine 17 letzten lebensjahve verbrachte. Von seinen Ja- 
buhle Aesopicae libriXV" waren seit 1754 tbeile erschienen. Die ewte 
Yollbtäudige ist die in unseren briefen mehifuch genannte Manuheimer 
von 1768 in 2 bänden. 

^'id. Autograph. Wie nr. 272. Hs. 135, 185. Martene: FAvmà 
1654 — 1789, benediktiuer. Sein „tbesaurus novus anecdotorum* Psi» 
1717 in 5 folianten. — titre d'investiture: nicht erhalten. Vgl. Koch- Wille, 
Regesten der pfalzgrafen am Rhein nr. 1. - Stoeber; Elias 1719-1778, 
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damals sogenannter IVeiprediger in Straßburg, theoiog und philolog, 
hatte 17ß7 daselbst den astrouomen Manilius herausgegeben u. d. t. 
31 ' M iiiüii astronomicon, ex recensione Ricbardi Bentleii, cum aelactis 
varioium ac propriis notis" etc. 

Autograph. Wie 273. Hs. 135, 187. Diefenbach: nicht zu 

bestimmen. 

275. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 863. Mertens; s. zu 66. 68. — 

276. Autograph. Wie 275. Hs. 135, 189. Daniel et Jean 6er- 
üOuUi : 8. zu 85. 

277. Autograph. Wie 276. Hs. 135, 191. Bruns: nicht zu be- 
stimmen. 

278. Concept von Schöpflins band. Karlsruhe. Hausarchiv. Die 
mir erst nach druck des textes bekannt gewordene ausfertigung vom 
11. mai 1767 weist einige charakteristische änderungen auf. Der hin- 
weis auf das einverständniß der Badener linie ist beseitigt, statt dessen 
heißt es : «je consens que les lettres et mémoires de mes ayeux — qui 
se trouYent au dépôt du roi lui soient communiqués d*autant plus que 
c'est principalement ma ligne qui, se trouvant sous la protection des 
rois de France, les y a fait parvenir". Das original schließt mit einem 
compliment für Ohoiseul» Die antwort Choiseuls an Sch. TOm 16. aug. 
1767 gestattete benutzung der pièces relatives aux dissensions qui 
ont régné dans la maison de Baden pendant les troubles du sitele 
passé". Revue d'Alsace 1905. s. 268 ff. 

279. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. votre letr* : lie aus- 
fertigungvom 11. mai; s. zu 278. — roi d'Espagne: Karl III 1759 — 1788. 
— guerre dans le Paraguai: Am 3. april 1767 war der jesuitenorden 
in Spanien aufgehoben worden. 1768 wurden seine angehörigen in den 
spanisch amerikanischen kolonien testgenommen und ausgewiesen. Der 
eigentliche krieg in Paraguay fSAlt in die jähre 1754 \m 58. 

280. Kopie (beilage zu 285). Straßburg. U. u. LB. Hs. 135. 199. 
L. B. (Uber baro) von Senckenberg: s. zu 28. — Blum: reichsbofratb, 
näheres unbekannt, nicht bei Wurzbach. — Phiiippi: Philipp von 
Heinsberg, von 1168—1191 erzbischof. 

281. Autograph. Karlsruhe. Uausarchiv. baron de Ried : Joseph 
Heinrich, freiheiT von R., geb. 1720 in Offenburg, gest. 1799, Oster- 
reichischer militär und diplomat. 

282. Autograph. Straßburg. U. u. LB. Hs. 135, 193. 

283. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Rodt: Franz Konrad 
von Rodt-Busmanshausen, bisobof von Konstanz 1750— 1775, seit 1756 
kardinal. Nach marginal vermerk wurde am 17. juli ein exemplar der 
HZE für denselben bewilligt und am 18. an Sch. geschickt. 

284. Autograph. Freiburg i. B. Wie 250. 3, 165. présent litéraire : 
Die 1767 erschienene vita SchOpflini. — autre imprimeur: in Karlsruhe 
Johann Friedrich Cornelius Stern »typis Lotterianis*. — Furstenberg; 
8. zu BT« 885, s. 80Q. 
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285é Autograph. Wie 277. Ha. 135^ 195. Emerande: Itea emeiaade, ; 
smaragd. — At^îho: Yelino. — Hartnnm: \2l, àez. 1281. — Jniianai j 
Apostata: 961— 36S. — AmmmniiB MarceUinus: c. 890—400. Histom 
annomm 8$8~-878. — Apianiu: Peter 1552, hecavageber der | 

«inscriptionea aacroaaactae Tetnitatis . . totiua fere orbiB*. Ingolstadt 
1534. — Stumpf: Johann 1500 — 1576, verfiuaer Ton »Gemeiner lobUcber 
ejdgenoaaensdiaft Stetten, landen und Tölkem ebronikwirdiger tiiaaten 
beaebreilinng*. Zllrich 1548. extrait de lettre: nr. 280. 

28«. Antograph. Wie 285. Ha. 185, 197. Hahn: Franz Joseph 
T. H., 1699—1747, in Goetwdh darch Beaael mit Schoenborn bekannt 
geworden, wurde er deaaen vertranensmann, seit 1784 weihbischofin 
Bamberg. — Schoenborn: Friedrich Karl, grafv., reiohsyicekansler nnd 
ooa^jotor, von 1729 — 1746 fttratbiachof von Bambei^. — Hon discours: 
Op. or. 2, 115 gehalten 22. oht 1767. — Scheyb: Frans Christoph v., 
aus Thengen, 1704 — 1777, aeit 1789 aekretSr bei der niederösterreichi- 
aehen landachaft. mit Scboepflin durch Ihre besiehongen zum banse 
Harrach bekannt nnd durch arch&ologische Stadien verbanden hatte 
1758 in Wien in großfolio die yon Sefa. eitierte prächtige erste anagabe 
der nach dem hnmaniaten Konrad Peniinger benannten rSmlsclien 
militerstraßenkarte veranstaltet (Pentingeriana tabula itineraria, quae 
in bibliotheca Tindobonensi nunc aerratur adcurate exacripta), in wel* 
eher u. a. drei briefe Schoepflina vom 22. Oktober 1751 und 24. augost 
und 24. noT. 1752 an den auter auf s. 24—26 abgedruckt sind. 

287. Autograph. Earlsrube. GLA. Ha. 867 nr. 116. les feuilles: 
der in nr. 286 genannte prospectus". 

288. Autograph. Wie 286. Hs. 185, 200. Ororcamp: Oberkuap, 
Franz Joseph y., 1710 — 7. juli 1767, professer der medusin in Heidelbeig 
und leibarzt der kurfStstin, akademiemitglied. S. Lamejs elogium. 
Acta 3, 8 f. — 

289. Autograph. Wie 28a Hs. 135, 202. Mon pèlerinage: in BrQssel 
hielt sich Sch. vom 17. august bis 9. Oktober 1767 auf. Vgl Mailljrt 
Histoire de Tacadémie de Bruxelles 1, 5. — académie belgique: s. bei 
Mailly 1, 6£f. den auazug aua Sch^a denkachrift , Réflexions sur le 
rétablissement des bonnes études dans les Pays-Bas*. 

290. Autograph. Freiburg i. B. Wie 250. 8, 168. Gaielli: Fins 
Nikolaus 1690-21. juli 1789, seit 1728 prftfekt der hofbibliothek, seit 
1732 leibant Earls VI. — Croyer : Crayer, Gaspar de, 1584^1669, haapt- 
sftchlich in Gent vertreten. — 

291. Autograph. Wie 289. Hs. 185, 204 Am 12. Oktober 1767 
fragt Sch*s zweiter brnder in Hanau (Uber den wir nichts n&heres 
wissen) bei L. an, wann 8ch. in Brttssel eintreffe und meldet «la fâcheuse 
situation de ma santé*. Hs. 185, 205. 

292. Autograph. Wie 291. Hs. 185, 206. jeune comte: Ludwig 
Cobensl. 

298. Autograph. Wie 292. Ha. 185, 209. expédition de Wolfgang: 
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herzog Wolfgang von ZweibrQcken und Neuburg führte 1569 Gondé und 
Coligny liQlfaTdUrer sn, starb aberknrz vor deryereinigung mît ihrem 
heere am II. jnni in Nesmui infolge der fiberansbrengnng des eihnaraehes, 
dem seine durch krankheit erschöpften krftfte nicht gewachsen waren. 
Ueber die todesursache und die tmnksneht des hersogs Karl Menzel, W. y. 
ZweibrUcken 568 f. S« auch Bachmanns zu nr. 294 citierte achrifk s. 
124 f. — Philibert: markgraf von Baden-Baden 1536—1599. — tfon- 
contour: 8. Oktober 1568. TgL HZB. 8, 84. 

884» Autograph. Wie 298. Hs. 185, 211. Buchmann: lies Bach- 
mann, Johann Heinrich 1719 — 1786, seit 1744 archiyar in Zweibr&cken 
Ton ihm , Herzog VTs zu Z. kriegsrerrichtungen* Mannheim 1769.— 
Ha dissertation : diese arbeit Sch^s ist nicht Tcröffentlicht worden, ver- 
nratUieh aus rfieksieht auf Bachmanns arbeit. — Mortemar: Viotumien 
Jean Baptiste Marie de Rochechouart, duc de Mortemart 1752—1812, 
ip&ter franzOaiacher général und sein brader Victumien Bonavenlure 
Betör, 1758—1828, ebenfalls müit&r, traten okt. 1768 in die artillerie- 
tdiiile in Strafiburg ein. — Gallizin: Nikolaus immatrikuliert 4 m&rz 
1768. grand chancelier-: fürst Alexei 6. geb. 1728, russischer yice* 
kanzler. — Scheyb: Am 22. Oktober 1767 hatte Scheyb an Lamey das 
ms. seiner «commentaires sur la table de Peutinger* geschickt* Earls- 
nihe GLA. Ha. 867, 118. S. zu 297. 

896. Autograph. Wie 294. Hs. 185, 218. 

896. Autograph. Wie Hs. 185, 214. Ouspinîanus : Johannes 
(Spiefiha^^er) 1478 — 1529, humanist. Bei Johannes Oporinns und 
Nikolaus Bryiinger in Basel erschien u. a. 1561 sein buch ,de caesa- 
ribnsatque imperatoribua*. — Entraigues: personalien mir nicht er* 
reiehbar. 

297. Autograph. Wie 296. Hs. 185, 216. Papelier: Straßbuiger 
familie. S. Lehr, TAlsace noble 8, 854—56. Scheyb: Lamey theilte 

diesem Schoepflins Vorschlag am 2. januar 1768 mit und stellte außer- 
dem die mitgliedschaft der akademie in aussieht. Vgl. Scheybs ant- 
wort vom 16. januar 1768. Karlsruhe. GLA. Hs. 867, 122. — Furiettus 
Giuseppe Alessandro Furietti, 1685—1761, italienischer archäolog. Von 
ihm ,de mnsivia vel pictoriae mosuicae artis origine, progresau ad 
sanctissimum patrem Benedictum XIV* Rom 1752. — Symbolae Romanae 
▼on Antonio Francesco Gori 1691 — 1757, ital. archäolog. — Gayot: der 
prfttor François Marie G. wurde 1768 als staatsrath ins kriegsministerium 
versetzt. Sein nacht'olger wurde am 1. januar 1768 sein söhn Felix 
Louis. 

898. Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. Göll: personalien mir 
nicht erreichbar. — Pfeftel: wohl ein verwandter der hrüder Pf. — 
prince héréditaire de Darmstadt: Ludwig (IX) 1719 — 1790, wurde am 
17. okt. 1768 der nachfolger seines vaters Ludwig VIIL — Reinhard: 
Johann Jakob, Baden-Durlachischer geheimerath. — Georg Friedrich, 
markgraf von Baden-Durlach 1595—1622. — révolution à la cour de 
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Copenhapne: Tni januar 176G war Christian YII seinem vater Fried- 
rich V kaum Liebenzell njiihri g gefolgt. Die wirren seiner regierung 
begannen Hchon vor dem niinisterium Struen-e* — S. Germam: Claude 
Louis, graf von Saint-Gerniain 1707—1778, von Friedrich V von Däne- 
mark als feMmarschall an die spitze des dänitichen heerweseiis )>f^rufea, 
zog --ich nach dessen tod wieder nach Frankreich zurück u. wurde 1775 
kiic^ s minister. — Ooerz: Kail Friedrich Adam graf und herr v. Schlitz, 
genannt v. Goertz 1783—1787, seit 1762 als oberst in dänischen dienaten, 
wurde nach seiner entlassung aU oberst der preußischen armee einge- 
reiht und starb als général der kavallerie. — lievridil: Elie Salomon 
François ITi^Ü — 1Ö08. — prince de Hessen Cassel ; Wilhelm X. der spätere 
erste kurfürst, seit 1760 graf vori Hanau, war seit 17G4 vemuihlt mit 
Wilhelmine, der tochter Friedrichs V von Dänemark. — cinq bCigaeurs 
russieuts : 2 Rasumowski, Rzewuski, Gallitzin s. Kuod 1, 40 ff. 

299. Antograph. Wie 297. Hs. 135, 222. médaille: auf den 
orden des pfälzischen löwen, den Karl Theodor am 31. Dez. 1767 zum 
füütuiiU/.wanzigjährigen regierungsjubiläum in der Pfalz fur adelicLe 
stiftete, die seinem hause 25 jähre gedient hatten. Nach einer berner- 
kung von Lameys band auf 8. 222 ,M. Schoepflin ne pensoit pas aai 
marques de l'ordre qui doivent être représentées» sur la médaille et 
qui tout que la devise n'est plus un énigme, comme celle de Tordre de 
S. Louis Vauroit été sans Fexergue". — ordre de S. Louis: ein 1693 von 
Ludwig XIV gestifteter miiitärorden. — Ffeffel: Christian Friedrich 
w:tr 1767 als jurisconsulte du roi nach Paris berufen worden. — In 
einem vorausgegangenen briefe vom 5. januai- hatte Sch. nur erwitünt, 
daß L'b schwa'ster seit 10 tagen bei ihm zu besuche sei. Am 8. Januar 
empfiehlt er Dresky, licentiat der rechte aus Hamburg, der in Göttingen 
studiert habe, und zeigt die ankuuft der Statuten des neuen oxàm 
s. 0.) an. Hs. 135, 218 u. 220. 

300. Autograph. Wie 299. Hs. 135, 224. 

301. Autograph. Wie 300. Hs. 135, 225. 

302. Autograph. Wie 301. Hs. 135, 225. 

303. Autograph. Wie 302. Hs. 135, 229. deux ouvrages: die 
faheln von DesbillonB und Lameys ausgäbe des codex Laurishamensis 
vgl. ö. 317. — titre de Louis le Germanique: wohl die Urkunde für 
Lorsch vom 18. März 858 gemeint. Vgl. codex Lauresh. in der Mannh. 
ausgäbe 1, 65 u. Boehmer-Mühlbacher, Heg. imp. I 1390. 

304. Autograph. Wie 303. Hs. 135, 231. héritier de M. Vonck: 
vgl. 8. 318. — Moliaert : unbekannt. — Castell : nicht nachweisbar. — 
abbé de Londres : Es giebt zwei jesuiten, brOder, dieses namens, Henri 
Simon Joseph Ansquer de L. 1730—1783 und Théophile Ignace Aii8«iuer 
de L. 1728-? 

305. Autograph. Freiburg i. B. Wie 250, 3, 168. petits di£- 
cour : lu- aufnähme in das Thomasstift von 1755. Op. or. 2, 91, E*" 
L'exhetman piiiiosophe : citiert von Ring, Op. or. 1, LXXIV. 
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306. Autograph. Wie 804. Hi. 185 , 282. drarletan anglais: 
Taylor (b. nr. 808). In Lees diotionarjr of national biography LY nichts 
aber ihn. — Sch^b: Am 30. april 1768 hatte dieser anch ,le mannscrit 
de la peinture" geschickt. Earlsrnhe. GLA. Hs. 867, 124. 8. m 319. — 
Bon : unbekaimt. — Tenningen : wohl der karpfKlzische oberappellations- 
geiiohtsprftsident Karl PhiUpp^ freiherr v. Tenningen. 

807. Antograph. Freibnrg i. B. Wie 250. 8^ 170. non portrait: 
éu von Metsger 1762 nach Heihnann gestochene ? — Neller: Georg 
Christoph N« 1709—1788, seit 1748 professer des canonisohen rechtes 
is Trier, frennd Hontheims, bekannt vor allem dnreh seine ,prineipia 
jnris ecclesiastici catholicoram* von 1746, die 1750 auf den index 
kamen. — Meermann: Gerard 1722--1771, syndicns von Rotterdam, 
seit 1768 a. o. akademiemitglied, hatte 1765 in seinen .origines typo- 
giapbicae* gegen 8ch*s «vindidae typographicae* fttr Harlem und Costem 
den rühm der erfindnng der bnchdrackerknnst beansprucht. — harangue 
ds 1725: oratio qua nuptias Ludovico XY et Mariae praesente Stanlslao 
gratalatus est Op. or. 1, 59. 

808. Antograph. Wie 806. Hs. 185. 235. Mann: nicht festsusteUen, 
lehwerüch Theodor August M. 1785—1809, karthäuserprior von Nieu- 
port S. MaiUy 2, 410. — Spreng: gestorben 24. mal 1768. — Toi- 
biacum: Zftlpieh, als muthmaQlicher ort der schlacht Ghlodwichs mit 
den Alemannen von 496. 

809* Autograph. Karlsruhe. Hausarchiv. 

810. Autograph. Wie 809. 

811. Autograph. Wie 308. Hs. 185, 237. 

818. Autograph. Freiburg i B. Wie 250. ^ 183. Vereist: Egid 
V. aus Ettal 1742—1818, von Karl Theodor 1765 nach Mannheim be- 
rufen und sum hofkupfersteober ernannte — électeur de Tràves: Johann 
Philip von Walderdorf 1756—1768. — Stage: Konrad Heinrich, der ver- 
léger der Op. or. — Swieten: d. h. nur als k. leibarst. — Muratorl: 
Lodovico Antonio 1672 — '1750, der bedeutendste italienische historische 
fozscher des 18. Jahrhunderts. — duo de Modône; RinaldoII 1694^1787 
und Franz III Maria von Este 1787 — 1780. — nouvel électeur de Trêves : 
Clemens Wenzeslaus, jüngster söhn des kurfarsten Friedrich August 
von Sachsen, kurfOrst vom 10. februar 1768-1802. Saint Mazimin: 
bei Trier. ^ Hontheim: Johann Nikolaus H. 1701—1799, weihbisohof 
von Tri», seit april 1767 ehrenmitglied der Mannheimer akademie. — * 
Neller: s^ zu 307. — Saint Marc: die «dissertatio de evangelii D. Marci 
eodtee apud Venetos«. Acta 3, 826 ff. — Geraydes : Unter dem titel 
«de Geraidis Palatinatus et viciniae* auch Dp. or. 1, LXXXVIII ange- 
kündigt, aller nicht erschienen. 

818. Autograph. Karlsruhe. Hausarcbiv. princesse de Baden: 
markgiftfin Beatrix, tochter Christophs I, gemahlin des pfalzgrafen 
Johann II d. j. von Simmem 1492—1588. HZB. 2, 286. Die Zeichnung 
von Yerhelst liegt dem briefe bei. — Kirchberg: am Hunsrücken, kreis 
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Simmern. — Hauern: penonalien uDbekaiint. — Radcinaclieni: herr- 
schait, kreis Diedenhofen, aeit 1492 badisches passivlehen, zeitweise 
wie unter mark^rai" Christof TT von Baden-Bfiden residenz einer aeben- 
linie. — Bose: domdekan in Trier. Von der verhaßtheit der familie 
und des domdekans iuü besondere spricht auch Garainpi in dem von 
Weech, Römische prälaten, auszugsweise übersetzten theil seines tage- 
buchs s. 51. — Febroiäus: .Tufstini Febronii jurisconsulti de statu 
praeseuti ecclesiae et légitima poiestate Romani pontificis liber singu- 
laris ad reuniendos dissidentes in religione christiana compositus, zuerst 
Fnankf'nrt 1768, Hontheims lianptweik, eines der einflußreichsten bûcher 
des 18. jahrhnndertt». — J.; professeur: Neller. 

BI4. Wie :ii:5. Le roi : über Christians VII reise und reise gfesellschaft 
Schlosser, (beschichte des 18. jahrhanderts 3, 110. — Hulcke: graf 
Friedrich Wilhelm Konrad Holck. dänischer geh. conferenzrath und 
hoi'marschall. — Bernsdorf: nach Schlosser begleitete ein geheimerath 
graf Bernstoitl (Andreas Peter 1735—1797?), nicht sein oheiin, der 
minister Johann Hartwig Ernst (1712 — 1772) den könig. — Cbarles 
de Lorraine: Karl Alexander 1712 — 1786, der schwager Maria Theresias, 
peneralL'ouverneur der österreichiachen Niederlande. — Salm: graf 
Autoii von Salm-Reiiferscheid 1728 — 1769 erzieher und oberstkämmerer 
Josephs II. — ses deux tils : Franz Xaver 1749—1822, der spatere car- 
dinalbischof von Gurk und Karl Joseph 1750 — 1838, seit 18Ü4 färbt.— 
Graftou: August Heinrich Fitzroj, herzog von G. 1736 — 1811, minister 
Georgs III. 

315. Autograph. Wie 311. Hs. 135, 238. renaissance des lettrei: 
Auf Sch' s mémoire (s. 7.n 289) hatte graf Patrice deNeny, königlicher kom- 
missar bei der Universität Lt3\ven, am 14. juni 1768 den gegen Vorschlag ge- 
macht, an stelle einer akademie vorläufig erst eine gelehrte gesellschaft 
ins leben zu rufen. Die verhandlunnren zwischen Cobenzl und Kaunitz 
darüber hatten noch zu keinem résultat geführt, als Sch. nach Brüwel 
kam. Der vorschlaft des staatskanzlers, dem die denkschriften von 
Schoepflin, Xelis und Neny beigefügt sind, datiert erst vom 24. Oktober 
17ÖÖ. Vgl. Alaillj, Histoire de l'acaJi mie de Bruxelles 1, 12 ff. — 
Louvain: Teber Löwen Mailly a. a. o. 1, u. ö. Auch Kaunitz spricht 
in seiner denkschrift von dem verfall der Universität (ib. 1, 15ff.)un'i 
hellt durch die zu gründende gesellschaft den geist der hochschule itt 
heben. — le grand chambellan: wer? Wachtendonck war schon 80 
2i. mal 1768 gestorben. — Jean Molinet: 1507 als canonicus in Val«B* 
cicnues gest.; seine chroniques depuis 1476 jusqu'en 1506 wurde est 
1827 ff. von Buchon ediert. — Froissart: Jean F. f am 1400. Verfasset 
der „croniques de France" 1307 — 1400. — Monstrelet: Enguerrand 
M., aus Cambray. f 1453. fortsetzer Froissarts bis 1444. — Cobenzl ffl** 
refait' : C. schenkte Sch. u. a. auch den seltenen von ihm veranstalteto» 
Jiuck der schritt des staatsrathes von Flandern van der Vynckt ,troobl» 
des Fais-bas", die erst 1793, zu spät, um von Schüler neben WagenWMf 
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benatzfc werden zu können, in deutscher Übersetzung in Zürich erschien. 
Schoepflins exemplar erwähnt A. v. Schlözer in den Göttinger !;-elt;hrten 
anzeigen 1773 s. 1298 f. — Boubers : Jean Louis de Boubers de Oorbe- 
ville 1731 — 1804, Verleger in Brüssel. — Bastide: Jean François de, 
1724—1790, Vielschreiber, gab seit 1766 ,le journal de Bruxelles ou 
le penseur" heraus. 

316. Antograph. Wie ul5. Ha. 135, 240. augmentation de vos 
titres; hofrath. — Aflighem : benediktinerabtei in der diöcese Cambrai. 
— archevêque de Malines: Meeheln, Johann Heinrich Frankenberg, 
1759--1ÖÜ4. — Miraeus: Aubert Lemire 1573 — 1640, belgischer histo- 
riker. Wo die genannten nrkk. von ihm veröffentlicht wurden, kann 
ich nicht ermitteln, wohl la den „rerum Belgicarum annales' Brüssel 
1624. — Quasco: liesGuasco, Octavianv., graf von Clavières 1712 — 1781, 
piemontese, veröffentlichte 1 768 in Brüssel einen „easai historique sur 
l'usage des statues chez les anciens, — Vely: Paul François Velly 1709 — 1759, 
lehrer am kolleg Louis le Grand, batte den 7. band seiner „ histoire 
générale de France** begonnen, aber nur die zwei ersten noch 1755 
veröffentlicht. — Garnier: Jean Jaques 1729—1803, abbé, setzte die 
inzwischen von Villaret weitergeführte französische geachichte Vellys 
fort bis auf Karl IX. Paris 1765 — 85, in 33 bänden. — deux projets : das 
Sch's und das von Neny s. o. — Hosti : nicht nachweisbar. — Febro- 
nius: den namen des Verfassers hatte schon 1764 die curie durch Ga- 
rampi erfahren. F. X. Kraus in der Allg. deutschen biographie lo, 89 
coDstatiert den ersten versuch einer einwirkung gelegentlich einer unter« 
redang Hontheims mit dem uuntius Caprai ii Moiitetjuculi am 30. Oktober 
1768. — Henri de Prusse : prin/. Heinrich, bruder Friedrich des Großen 
1726—1802. — Stosch: baron Philipp v., 1691—1757, aus Küstrin, be- 
rühmter in Rom und Florenz ansässiger sammler, dessen gemmen Winckel- 
mmii 1760 katalogisiert hatte. Friedrich d. G. kaufte von den erben 
für 3ÜO0O thlr. seine Sammlung, originale und abgüsse, mit ausnähme 
der etrurischen gemmen. Heute iui Berliner muséum. 

317, Autograph. Karlsruhe, llausarchiv. le landgrave: der vater 
Karoline Luises Ludwig VlU von Hessen Darmstadt war am 17. Oktober 
gestorben. — duc d' Aremberg: Karl Maria Raimund, lierzog v., 1721 — 177*^, 
gouverneur von Möns. — 2 seiner söhne Karl und Ludwig svui J ti 
in Straßburg am 15. mai 1769 immatrikuliert. — prince de Ligue : 
Charles Joseph, prince de, 1735 — 1814, später österreichischer feld- 
marschall, bekannter Schöngeist. — Ur.:,ei. Karl Elisabeth Konrad. herzog 
V., 1717 — 1775, gouverneur v. Brüssel. — Nuuui: Patrice 1 l an, j^nd 
V. Neny (s. zu 315) 1716 — 1784 generalsciiutzmeister der iLtuuizeu und 
Präsident des geh. raths in Brüssel. — deux projets: nur eines bis jetzt 
bekannt. — Ferdinand; 17o0 — 1813. — Sutten: näheres unbekannt. —„On 
est plus attentif"; Vgl. Sch's brief an Felix von Balthasar vom 3. dez. 
1768 \^Kathol. schweizer-blätter 1904: s. 79): /Pontes les puissances catto- 
Uques commencent à reclamer leurs dioits primordiaux contre les usur- 
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pations iiltramontaines. Les libertés belgiques sont plus fortes qu'ail* 
leuib en matières ecclésiastiques. Le nonce du pape n'y a pas mot a 
dire. Le gouvernement est seul le maitre sur le clergé. On présenta 
au nonce nn forniul.iire si strict qu*iî a les mains liées; il me l'a 
avoué lui-même." — le nonce: liiovanni Hattista Oaprara, graf von 
Montecuocoli 1733—1810, seit 1767 nuntius in Coin. 
818. AutoL-raph. Wie 316. Hü. 135, 242. 

B19. Autoi.iai»b. Wie 318. Ha. 135, 243. Exter: Friedrich E., 
1746 — 1817. profcssor am tjyninasium zu Zweibröcken, seit 1765 a. o. 
akademieiiiit^nipJ. — Scbeyb : Am 24. mai 1768 ficbreibt dieser an L . 
8<"hoepJiin ha^e recht, weiui er kLirzuiiü iü'tikei seine? koiiiiuentai- 
verlange, am lU. 8ei)t. drilnet er üuf druck, am 3. okt. kl-Aui *r d<ib 
Lamey ihm über den druck seines werkes nichts sclireibe und 
ihn hinhalte. Karlsruhe. GLA. H.-^. 867. 125. 127. 134. - tableau 
de Frideric V: 8. 828. i'nedrich V von der Pfal*. — Idstein: na lau- 
ißches iirchiv. 

320. AutocTiaph. Wie 319. Hs. 135, 247. War, wie die Über- 
schrift ,pour M Lamey* und der zweite absatz beweist, heilage zu 
einem schreiben an einen anderen Mannheimer freund. 

321. Auto^raph. Freiburg i. B. Wie 250. 3, 190. eompliniens: 
Op. or. 2, 119 ff, — la pièce imprimée: die vertheidigung der wähl 
Stanislaus L üp. or. 2, 2»j4 tT. — fondement d une aead*'*mie : ebenso 
am 3. dez. an Balthasar (oben zu 317), aber vrneiliij:, insofern man sich 
in Wien im januar 1769 zunächst für die gründung einer gelehrten 
gesellsehaft entachied. MaiUy a. a. o. 1, 18. — roi: Christian YIL von 
Dänemark. 

322. Autograph. Wie 321. Hs. 135,245. Sire — ami: aufgenom- 
men in die Op. or. 2, 139. Die aufnähme und der auf Sch's wünsch 
(s. nr. 321 absatz 2) besonders splendide druck dieser niehtssagenden 
, compliments'' charakterisieren die zeit und den mann. 

323. Autograph. Karlsruhe. GLA. Ha. 855. Am 14. januar 1769 
schreibt Harscher an Lamey (a. a. o.), die erben forderten 300 neue 
louis d*or, obwohl der autor sein glossar selbst auf 9000 livres fraoiö* 
sischen silbers geschätzt habe. 

8M. Autograph. Freiburg i. B. Wie 2.50. 3, 196. départ d^ la 
princesse: Amalie Auguste von Pfalz Zweibrücken, schwestertocht«! 
der kurfürstin, vermählte sich mit kurfürst Friedrich August von 
Sachsen. Vgl. Acta 3, 6. — Rang: Philipp Christian R. 1709— 12.dss, 
1755, seit 1747 professer der logik und metnphysik in Straßburg, wurde 
1746 von den XIIÎ an stelle Sch's zum offiziellen festredner bestellt. 
Vgl. Pflster 68 f« Ring hatte Op, or. 1, XL VI die entnehong des red- 
neramtes übergangen und von Rang gesagt, er wäre, wenn er länger 
gelebt hätte, ein aweiter Sch. geworden. Das ist doch auch far Sch. 
zn höfisch, und man merkt seinen worten den alten groU auf Rang ao, 
der nicht den mnth gehabt hatte» den gehässigen anftrag der Xlii ab- 
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znlehnen. — Ma santé: S. auch nr. 322 und den brief an Oubeuzl vom 
7. janaar 1769 bei Mailly a. a. o. 1, 19. 

325. Autograph. Wie 324. Hs. 135, 241». Uttou sur Selz: Urkunde 
Ottos III von 992. AD. 1, 135 nr. 168. — Blum : s. zu 280. — p. Fer- 
dinand : 8. register, nicht nachweisbar ; anscheinend kein Jesuit, wenig- 
stens nicht unter diesem namen bei Backer-Sommerrogel, Bibliothù<^ut 
de la compagnie de Jésus. 

326. Or. (von Kochs band). Wie 325. Hs. 135, 250. Camerarius: 
Joachim 1500—1574 der philolog und sein enkel Ludwig 1573—1651, 
der Politiker. Die coUectio Cameriana, jetzt auf der Münchener hot- 
und Staatsbibliothek, ist von Halm, Sitzungsberichte der philologisch- 
historischen classe der Münchener akademie 3 (1873), 241 — 272 be- 
ichrieben. Die dürftige notiz über den erwerb s. 251 wird durch 
QDsere briefe ergänzt. — Engerle: personalien mir nicht erreichbar. 

327. Or. von Kochs band bis auf die eigenbändige Unterschrift. 
Wie 326. Hs. 135, 252. Vonck: f 17. jan. 1769. S. Acta acad. Palat. 
8, 11 und oben nr. 164. — Jöcher en 4 volumes: Christian Gottlieb 
Joecher, Allgemeines gelehrten-lezikon. Leipzig, 1750—51. 4 bände. 

328. Or. von Kochs band wie 327. Ha. 135, 254. Adelsheim: 
Personalien nicht erreichbar. 

329. Autograph. Freibuig i. B. Wie 250. 3, 205. titre général: 
«n Op. or I. Auf den titel folgt eine schwülstige Widmung Rings an 
lernen zögling, den erbprinzen Karl Ludwig. — de Han : August Johann 
Y. Hahn, 1759-1768 vicepräsident, 1768—1788 präsident des geheime- 
raths in Karlsruhe. S. Nebeniua, Karl Friedrich 202 u. 218, 9. — 
réimpression: s. zu 330 Louvain. — Weber: mir tmbekannt. ^ Eloz: 
Tgl. 8. 323 ff. Christian Adolf 1738—1771, professor in Halle, durch 
Leasings und Herders gegnerschaft der Vergessenheit entrissen. 

330. Autograph. Freiburg i. B. Wie 250. 3, 206. Louvain: 
Ring hatte Op. or. 1, LXXII geschrieben, „narravit [Sch.] Lovaniensis 
Academiae, tot summis olim doctoribus inclytae, statom praesentem, 
non desperatum quidem illum, sed talem, ut medela mature adhibita, 
pristino splendori il) am speret fore ut restituât prOTida Theresiae 
cura*. Ob die stelle damals bemerkt wurde und bis nach Löwen 
drang, vermetg ich nicht festzustellen. — „J*ai recommencé le cours 
de mes leçons" : Ueber diese Vorlesung haben wir den bericht eines 
hArers. Freiherr Christoph Albrecht von Seckendorf ans Franken, imma- 
trikuliert seit 22. Oktober 1768, später württembergischer comitialge- 
aandter in Regensburg schreibt an seinen vater nach gütiger mitthei- 
lung Obsers, der seinen nachlaß im Seckendorf sch en familienarchive 
ânrchgearbeitet hat, am 28. februar 1769, Sch. werde nach zweimonat- 
Ueber krankheit seine Vorlesung wieder beginnen, nnd am 4. april: 
Tons ceux qui fréquentent le collège de M. Schoepflin me confinnent 
^e jugement que j'en ai porté, après y avoir été denx fois. Au loin 
de attendre sur les prétentions des états de Tfiurope qui en font 

S 0 h flp n i n , Briemober verkelir. 25 
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robjeti il employa une heure entière à expliquer ce que c'étoit qo'oii 
carrozîum romain ou à faire la déscription de la prétendue éœerauds 
de l'abbaye de Reiobenau [a. oben nr. 285] Tout ceci qu*on entendroit 
avee plaisir dans nne leçon d'antiquités ou d'histoire naturelle, lait 
bailler quand on compte s'occuper avec des choses plus sérieuses*. 

3âl. Autograph. Wie 328. Hs. l^, 2bb. Merckel : nicht nadk- 
weisbar. — Paumgarten : Johann Joseph, graf t.« kurbairisober confereiii' 
minister, gest. 1772. — S. neffe graf Joseph yon Paumgarten Frauen- 
stein, erbm arschall von Niedeibaiern, wurde erst am 19. februar 17Î3 
immatrikuliert. — Ickstat: Adam Friedrich, freiherr v. Ickstadt, 1702 
— 1776, bairischer Staatsmann. — Virieux: unbekannt. — Dagobert: 
wohl die gefälschte fundationsurkunde für Weissenburg. ÂD. 1, 22 
nr. XX. — Louis l'enfant : Die urkundü T.udwig des kindes f&r Weissen* 
bnrg TOn 902. AD. 1, 100 nr. CXXVIX und tab. XV. — Antignj: 
François Baron d'Antigny war am 24. märz 1769 zum pr&tor an stelle 
dee am 17. mftrz verstorbenen prätor Felix Louis Gayot ernannt wo^ 
denj 1780 nahm er seinen abschied. — La crise de la ooor de Berlin: 
Ë8 scheint, daß Sch. Witterung hatte Ton den Verhandlungen, die dsr 
susammenhnnft Friedrichs d, Qt, mit Joseph II in Neiße voraut- 
gingen. 

382. Autograph. Wie 381. Hs. 135» 259. 

888. Autograph, Wie 882. Hs. 185, 260. Dnvemoy: wohl Jesu 
Jacques D. 1709-^1805. Der titel der abhandlung nicht bei ChevaUar, 
Querard etc. — Scheyb: Letste erwühnung in Seh*8 briefen. S. auch 
nr. 849. Am 5. mai 1770 schrieb Scheyb an L., dieser solle die rftek- 
Sendung seines kommentars sur tabula Peutingeriana verschieben, da 
er vielleicht einen Verleger in der n&he finde, ,qui se chaigera de l*im* 
pression et qui a plus des moiens que votre pauvre Tobias LOffler si 
Tacademie'. Am 12. junl 1770 an L.: Wenn die akademie nicht end- 
lich drucke* eolle sein mannscript sofort an Van Goens, profeuor der 
geschichte und schönen Wissenschaften in üireoht^ geschickt werden. 

384. Autograph. Wie 338. Hs. 185, 262. Hemerode: Himmerode^ 
cifttercienserabtei, Rheinprovins. — religieux: Nikolaus Hefessint, Miiû- 
pulus rerum memorabilium claustri Hemmendorensis. Goloniae 1641. 
— Jongelinus: Qasp. nOtitia abbatiarum ordinis Cisterciensis per ofbsBi 
Universum, libros X compleza. Coloniae Agripp. 1640. 

385. Autograph. Freiburg i B. Wie 250. 8, 207. présent lité- 
raire : Die op. or. 

886. Autograph. Wie 884. Hs. 185,264. Boueq: abtvonWeiM- 
bürg. — lettres du duc Wolfgang: 8. zu 190. 

887. Autograph. Freiburg i. B. Wie 250« 8, 209. Puiin: Nikitâ 
Iwanowitsch, graf P. 1718—1788, seit 1762 staatsminister. — TOrring: 
nicht bei Enod. 

338. Wie 837. 8, 214. 

380. Autograph. Wie 886. Hs. 135, 266. Hiddleton: wohl.G«' 
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mana quaedam aiitiquitatis eruditae monumenta 1745 von Conyers M. 
1683—1750. — Hermann: Johannes, aus Barr 1738—1800, seit 1768 a. o. 
professer der medizin in Straßburg, 1782 professor der pathologie, 1784 
Spielmanns nacbfolger auf dem lehrstubl der botftniki ohemie und 
arzneikunde. 

340. Autograph. Karl^^ruhe. GLA. Hs. 866, 147. Hühl, Philipp 
Jakob 1737 — 17.95, damals gräflich Leiningenscher rektor an der schule 
zu Dürkiieim, später durch die rolle, die er als mitglied der legislative 
und des convents gespielt hat, bekannt geworden. Vgl. A. Maurer: 
Rûhl. Ein Elsässer aus der revolutionszeit. Straßburj^ 1895. — Sickin- 
gen: Karl Heinrich Joseph, reichsgraf t., 1737— 17Ö1 kurpfälaischer 
gesandter in Paris, 

341. Autograph. Wie 339. Hä. 135, 2G8. Frideric de Wirten- 
berg: Friedrich Eugen, bruder des herzogs Karl Eugen, im sieben* 
jährigen krieue als preußischer général ausgezeiclmct 1732 — 1797. — 
sa épouse : Friederike Dorothea Sophie, markgräfin von Brandenburg 
Schwedt, nichte Friedrichs d. G. — jeune comte: Paumgarten. — duc 
de Juliers: Dissertatio de Guilielmo YII Jnüaci comité, marchione, 
duce. Acta acad. Palat. 3, 305 tt; — Wilhelm VIl 1327—1361. 

342. Autograph. Wie 341. Hs. 135, 270. Miuhelosai : Domenico 
1735 — 1773, italienischer echrifisteiler, sekretär des cardinal Caprara 
später am hofp Gustavs III in Stockholm, wo er starb. 

343. Autograph. Wie 342. Hs. 185, 271. duc de Courland: 
Emst Johann, graf von Riron, 1690 — 1772, der günstling der zarin 
Anna, hei/ui; von Kurland seit 1737, dankte noch am 24. nov. 1769 
zu gunslen HPiues sohnes Peter ab. — Brodaeus: Jean Brodeaa 1500 
—1563. Epigi immatum graecorum libri septem. 

344. Autograph. Wie 343. Iis. 135, 273. conseiller du conue de 
Linange : Rühl. Vgl. zu nr. 340 ; d^r irraf Karl Friedrich Wilhelm von 
Leiringen-Hartenburg. Am 11. auguBt bedankt sich Rühl bei L. für 
die Zustellung des geschenkes ^Sch's. GLA, Hs. 86b. — Erbach, graf 
Franz v., 4. dez. 1770 in Straßburg immatrikuliert. — titres d'érection 
en marquisat et duché: Von 1336 und 1357. Boehmer, Eeg. Ludwigs 
1785 u. Boehmer-Uuber 2556. Sch. erhielt die originale nicht. Vgl. 
Acta 3, oU7 u. 815. — Wieger: Johannes geb. 1690, gest 3. märz 1769, 
1719 Professor der mathematik, 1734 der Jurisprudenz. 

345. Autograph. Wie 344. Hs. 135, 275. Wolter: Johann Anton 
V. W. 1710 — 1787, kurfürstlicher leibarzt und protomedicus in Mün- 
chen. — scriptores rerum Alsaticarum: weshalb sich der druck in 
Basel, Ton dem noch in einem briefe an Harscher vom 22. mai 1768 
(Revue d'Alsace Nb. 4, 651) die rede ist, zerschlagen hat, wissen wir 
nicht. Ueber den druck in Freiburg schreibt Sch. u. a. auch an .Martin 
Gerbert am 20. September 1770. Ingold, Miscellanea Alsatica 2, 22. 
Ein späteres schreiben an Gerbtüt, desbcn datum zerstört ist (a. a. o. 
24), meldet: «Toutes sortes de difiïcultés se rencontrent à l'impression 

25* 
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des Scnptorea reruni alsatioarum et brisgovicaium qui devait se faire 
à Fribourg . . D^r briet ist sirritrr als unsere ur. 370 vom 18. aept 
1770. Vgl. aucli Straßburper studien 2, 498 u. Pfistcr '4 ff 

t{-XCi Autograph. Wie 3i5. Hs. 135, 276. Hohenhausen: T eo',>old 
Maximriian, treiherr v., gest. 178?., geh. kriegsrath, gouverneur der 
feftuug Mannheim, der präsident der ^fannheimer akademie. 

J^47. Autograph. Wie Ha. Iä5, 278. dnc de Chartres: Louis 

Philipp d Urléan?, duc de, 1725 — 1785. — Régemorte : Er starb noch 
am 2ö. «ept. — Franck: Philipp Jakob F. 1715—1780, 1767 ammeister, 
17>^0 yon Josi'ph II in den erblichen adelstand erhoben. — Faust: 
Johann Friedrich 1699 — 26. august 1769, regierender ammeiater 1748, 
1754, 1760 u. 1766. 

848. Autograph. Wie .347. Hs. 135, 280. ma mission : kardinal 
Hutten schickte Karl Theodor 60 abschriften von Urkunden des Speirer 
domkapitel«, und tinpfing als gegengabe die Schriften der akademie 
und eine collection i pfälzischer silbermünzen. S. Acta B, 11 ff. — 
Gajling: Christian Heinrich v., 1743—1812 Badeu-Durlachischer ge- 
heimerath. 

349. Autograjdi. Wie 348. Hs. 135, 282. Peutinger: s. zum. 

3,50. Autograph. Wie 349. 135, 284. Gerardi : wob! Rein- 

hard Heinrich üerhardi aus Buchsweiler, cand. jiir in Straßburg am 
2. nov. 1770. — Alteniura; Amhrogio de Altamura, Bibliotheca Domini- 
cana primo ab ordinis constitutione usque ad a. 1600 prodnota. Romae 
1677. — Eckhardn-- ^acobus Quetif u. Jacobus Eckardus, Scriptores 
ordinis praedicatorum recensiti, notisque historicis et criticis illustrati 
etc. Lutetiaf -Parisiorum 1719—21. 2 fol. — Kerpen: \vnh\ Lothar 
Franz, freiherr v. K., kurtrierscher geheimerath und amtmann zu Engen 
1706-1788. 

351. Autograph. Wie .350. He. 135. 2Hr>. titre de 891 : nicht die 
urk. Arnulfe AD. 1, 9G nr. 122. — Dürr: Franz Anton Chrysostomus 
D. 172d~lb05, Professor in Mainz? — Victorius de Sesenheim: mir 
unbekannt. 

352. Autograph. Preiburg i. B. Wie 250. 3, 212. 

353. Autograph. Wie 351. Hs. 135, 288. Necker: NoëlJosepbv., 
aus Flandern, botanikcr, 1729—1703, seit 1768 akadeiniemitglied. 

354. Autograph. Wie 353. Hs. 135, 290. electrice douairière de 
Saxe: Maria Antonia, tocbter k. Karls VII, wittwe des kurfürsten 
Friedrich Christian vou ^Sachsen, 1724—1780. — Schannat: Johaau 
Friedrich 1683—1739; namhafter diplomatiker hatte u. a. Frankfurt 
1724 in 2 folianten eine historia episcopatus Wormatiensis veröffent- 
licht. — la daupliine: Marie Antoinette, die tochter Maria Theresias. 

3r>5 Or. von Kochs luind. Wie 354. Hs. 135, 292. mathématicien 
d'Oppenheim : Johann Wilhelm Wallot aus 0. c. 1743—1794, wohnhaft 
in Paris, 1768 reisebegleiter Cassinis. Von ihm in Acta 3 Physicam 
8. 319 ff. , Methode directe de démêler par la comparaison des obaer« 
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vatioDS floUtidales faites à un gnomon^ Teffet de la yariatioii de Tobli- 
qnité, de Teeliptique d^avec celui d'un dérangement supposé dans le 
iliile du mdme gnomon** 

856. Aniograph. Wie 855. Hs. 185, 298. Boell: woM Friedricli 
Philipp Karl BOU ans Weîfienbnrg L fi. 1751—1787» später lehrer an 
der Pfeffélsohen militftrschule in Colmar» o* professer der rechte in Er- 
langen (seit 1779) und hofkammerrath in Ansbach (seit 1781). 

857. Antograpb. Wie 866. Ha. 185, 297. Thun: s. sa 8 
isîte 881. 

358. Antograpb. Wie 857. Hs. 185, 295. Gori: Antonio Fran- 
cesco 1691—1757 s. an 297. 

859. Or. von Kochs band bis anf Sch*s Unterschrift Wie 858. 
Ha 135, 298. Feriette : nnbekannt — mort de Cobenal: Am 27. jan. 1770. 
Am 15. und 28. mai 1769 hatte Sch. seinem gOuner wegen einer preis- 
msdaille für die belgische literaarisdie gesellsehaft geschrieben. Maillj, 
Histoire de Tacadémie de Bruxelles 1, 82. 

360. Or. von Kochs band, das P. 8. eigenhändig. Wie 859. Hs. 
135, 800. Memmel: unbekannt. 

861. Antograpb. Wie 860. Hs. 185, 802. dédicace: der aweite 
band der acta wurde der kurfBrstin Elisabeth gewidmet. 

862. Autograph. Wie 861. Hs. 185, 308. 

868. Antograpb. Karlsrahe. OLA. Hs. 878, 9. Talltrayers: Johann 
Rudolf Tgl. s. 828, näheres ftber ihn mir nicht erreichbar. 

364. Antograpb. Wie 862. Hs. 185» 804. Liden: Jan Henrik, 
1741—1798, profeaaor d«r geacbicbte in Lund, selbst bflcbersammler. 

365. Antograpb. Freibarg i. B. Wie 250. 8, 214. départ de 
hl danphine: Am 19. april 1770 in Wien mit Ludwig XVI durch pro- 
koration Tennfthlt, traf Marie Antoinette am 7. mai in Straßburg ein, 
am es am folgenden tage wieder au verlasaen. S» Goethes dichtung 
and Wahrheit, 9. buch u. Loepers anmerk. Hempel, 21, 869 ff. 

866. Antograph. Wie 364. Hs. 185, 805. dissertation: disqaisitio 
de Verbigeno et Tigorino Helvetiae pagis, ad aram Saloduri repertam. 
Acta 8, 169 ff. — Lewenbanpt « « • contre sa femme: s. au 229. 

867. Autograph. Wie 866. Hs. 135, 808. 

868. Aatograph. Wie 867. Hs. 135, 810. Dorand: D. de Distroff 
s. Recueil des instmotiona, Autriche 489 ff., wo keine wdteren personal- 
aotiaen gegeben aind. — Breteueil: Loois Auguste le Tonnelier, marquis 
de fi. 1788—1807, fîraaa. Staatsmann. — titre de Dagobert : von 675 
HZa 5, If., wurde AD. 1, 4 nr. 8 doch gebracht. — Yaltravers: s. 
nr. 868. Entweder batte Lamey Sch. nicht geschrieben, zu welchem 
swecke Y. ein ezemplar der AJ. verlangte, oder dieser aweck war nicht 
erreicht worden. 

869. Antograpb. Freiburg i. B. Wie 250. 8, 215. acta societatis 
laünae: t. Weech, Karlsrahe hat darüber nichts. 

870. Autograph. Wie 869. Hs. 185, 812. 



Digitized by Google 



890 



371. Autograph. Wie 370. Ha. 135, 314. 

372. Autograph. Wie 871. Ha. 135, 315. Kislau: die sommer* 
resideoz der Speirer fürstbischdfe, jetzt Strafanstalt. — Loebel : Johm 
Michael Anton L., archivar des Speirer domkapitels, seit 1770 a. o. 
akademiemitglied. — Hofeld : lies Hohenfeld, Christoph Philipp Wili- 
bald V., 1791 domdekan des Speirer hochstifts. S. Remling, Gesch. der 
biachOfe zu Speier 2, 708« — an livre imprimé à Paris : Vgl. ttber die 
handehpolitik der regierung den brief des älteren Mirabeau an Kiil 
friedlich Tem 21. okt 1770 bei Knies 1, 43. 

878. Antograph. Wie 372. Hs. 135, 318. Wimpheling; Epiioo- 
pomm Argeniônensium catalogus. Straßburg 150S. 

374. Antograph. Karlsrahe. Hausarchiv. prince d'Holstein Gottoip: 
Panl, der sp&tore (seit 1796) kaiser Paul I von Rußland, geb. 1754^ 
1702—1772 unter Tormundachaft seiner Mutter Katharina II henog 
Ton Holstein Gottorp, das er ein jähr nach seinem tegierongssniritt 
1773 an eine jttngere Linie abtrat, dnroh seine erste gemahlin Wil- 
helmine, die techter Ludwigs IX von Hessen-Darmstadt, seit 1773 mit 
markgr&fin Earoline Luise verwandt. 

875. Antograph. Wie 373. Hs. 185, 820. 

876. Autograph. Wie 875. Hs. 185, 822. Linder: personaliss 
mir nicht erreichbar.— mon jubilé: Zu den in nr, 876. 878—380 ent- 
haltenen détails vgl. Pfister 70 if. u. Goethe in dichtang und wahrhat 
buch 11. Das aniversitateessen fand nach nr« 878 am 28« noT. statt, 
die Serenade, an der Goethe theilnahm, am 21. noT., wonach anfier 
Pfister auch Loeper bei Hempel 22, 262 su berichtigen ist. 

877. Autograph. Wie 876. Hs. 185, 807. Kecker: dissertatio de 
muscorum et alganun generatione Acta 2, 428 ff. — Medicus: Torlesoog 
fiber die unverweslichkeit menschlicher körper. Acta 2, 800 ff. — Coliid: 
Sur rincertitude de Phistoire naturelle dans l'étude des mines métal* 
liques a. a. o. 497 ff. — Nebel: Foetus ossei per quinquagînta quatuor 
annos extra uterum in abdomine detenti historia. a. a. o. 408 ff. 

378. Autograph. Karlsruhe. GLA. Hs. 869. Brunck: Bichatd 
Fr. Philipp B. 1729—1808, benutste die muße, die ihm sein amt Üflft« 
su ausgaben und lateinischen ttbersetaangen griechischer klassiker. — 
le prêteur: Baron d'Autigny. 

879. Autograph. Wie 878. Hs. 185, 817. le beau présent: Kail 
Theodor schenkte ihm die pfftlaischen silbermfinsen (Friese 20), also 
dieselbe collection, die kardinal Hatten erhalten hatte. S. su 848. ^ 
beaupere : Deurer vgl. s* 817. 

880. Autograph. Fkeiburg i. B. Wie 250. 8, 217. Eolb: wel- 
dier? B. Knod 3, 180. — nn cours sur les etato; Da Goethe um diese 
seit SU Koch in nähere beziehungen trat, wg,re es nicht ausgeschlossen, 
daß er diese Vorlesung belegt hat. — Hao : Hahn s. su 329. — Riehen: 
n5. Basel. 

381. Autograph. Wie 380. Hs. 135, 324. résolution rigoureuse 
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Bei Hausser und Lipowsky finde ich nichts hierüber. — Alexander 
iralliaiius: arzt aus Tralles um 550. Sein ßißXfov d'epaicsu'uxöv Paris 
1548 apudRob. Stephanum. — l'ausanias: der perieget (um 150), zuerst 
herausgegeben von Aldns 1516. 

^82. Autograpb. Wie 381. Hs. 135, 326. 

383. Autograph. Wie 883. Hs. 135, 327. 

384. Autograph. Wie 383. Hs. 135, 329. titre de Selz: ver- 
schiedene aus Heidelberjr in AD. I z. b. 186 nr. 170, 187 nr. 172. — 
Bonzel: Bentzel- Stern au ; sühne des kurmainziflchen geheimerath Anselm 
Franz, freiherr v., 1738—86? — Groschlag: Friedrich Karl v., c. 1730 
—1799, kurmainziftcher staatsminister. — pere de deux fils et de deux 
filles: Vgl. 8. 317; le nouveau né geb. 31. jannar 1771. 

385. Or. von Kochs hand mit eigenhändiger Unterschrift Sch's. 
Wie 884. Hs. 135, 831. Votre lettre: Ueber den hausbrand vom 19/20. 
märz vgl. s. 318. — électeur soit de retour: von einer reise nach 
Nenburg, München, wo am 20, februar der hausvertrag zwischen Baiern 
und Pfalz erneuert worden war, und Sulzbach, Iv ehrte Karl Theodor 
am 5. april nach Mannheim zurück. Vgl. F. J. Lii owbky, Karl Theodor 
112—120. — ban de la Roche : Das Steinthal, 1762 von Ludwig XV 
an Antoine René de Voyer d'Argenson, marquis von Paulmy verliehen. 
Vgl. die alten territorien des Elsaß (Statist, mittheil, über Elsaß-Loth- 
ringen 27) 125 ff. Lehr, l'Alsace noble 1, 214. — prince de Furstem- 
berg: der vater fürst Joseph Wenzel Johann Nepomuk 1762 — 1768. — 
Stosch: 8. nr. 816. — Pyrgoteles: berühmter Steinschneider der zeit 
Alexander des Großen. — François Lothaire: Franz Lothar v. Schoen- 
born 1694 — 1729 kurfürst von Mainz. — Berlepsch : Maua Joseph a Ger- 
trude V. B,, geb. Guttenberg, oberhofmeisterin Maria Annas, gest. 1723. 
— Maria Anna von Pfalz Neuburg. 

386. Or. von Kochs hand mit eigenhändiger Unterschrift Sch's. 
Wie 385. Hs. 135, 333. 

387. Autograph. Wie 386. Hs. 135, 334. Salm: Franz Xaver, 
graf V. S. ReiiFerscheidt s. zu nr. 314. — Noel : Peter Franz v., 1735 — 1809 
früher professer des Staats- und lehensrechtes in Trier, damals fürst- 
lich Salmischer geheimerath. — une carte: nicht zur ausführurg ge- 
langt, 8. zu 390. — Gerard: Georges Joseph 1734 — 1814. officiai im 
Staats- und kriegasekretariat in Brüssel, später bibliothekar daselbst, 
«ekretSjr der belefischen societ&t. Am 18. mai 1771 schickte G. an 
Lamey (Karlsruhe. GLA. y». 853) für Schoepflin einen katalog der bûcher 
des verstorbenen grafen Cobenzl. Am 8. januar 1772 theilt er mit, daß 
die Brüsseler literarische gesellschaft zur kais^erl. akademie der Wissen- 
schaften und schönen littcratur erhoben worden sei ; ..je souhaite que 
er» nom fastueux puisse contribuer a lui donner plu.s d'activité qu'elle 
li a eu jusqu'ici". Seit kurzem sei in Brössei eine öffentliche biblio- 
thek, welche die alten mss. des hauses Burgund enthalte. „Le tout 
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etoit en fort grand desordre lorsque feu M. Sclioepflin a été ici et 
personne n^avoit accès a ces livres*. Gérards reformplan sei von Cobenzl 
(und dessen nacbfolger) dem Statthalter fürst Starhemberg geueiimi^t 
worden. Vgl. auch Mailly a. a. o. 1, 41 ff. 

i{88. Or. von Kochs band mit eigenhändiger unteiàchrift Scli's. 
Wie 387. Hs. 135, 336. Gerckcn : Philipp Wilhelm G. 1722-i;91, 
brandenburgiöcher histonker, gab einen ecuiex clijilomaticuà Brandeu- 
burgensis 17G9 ff. in Salzwedel und Stendal in ö banden Lerau^. — 
Frid: Johann Friedrich 1708 — 1794, seit 174^ professor der praktidchen 
philosophie in St. — Loeffler, Tobias, der von Scheyb (s. zu 333) ver- 
spottete Mannheimer verleger. — ßoehm : Johann Gottlob Boehme 
1717 — 1780, Professor der geschichte in Leipzig. Am 27. april 1779 
schrieb B. an Lamey (Karlsruhe. GLA. Hs 846): ^Dem von herm Oberlin 
versprochenen leben des Sleidans sehe ich mit verlangen entgegen, zumal 
da er mir allen beistand zu gleichem vorhaben rund abgeschlagen 
hat". — de Thou: die Londoner ausgäbe der historiae sui temporiâ 
1733 ff. in 7 folianten von Th. Carter. 

389. Autograpb. Wie 388. Iis. lo5, 338. introduction : Von Lam-iy 
in die praefatio zu AD. I aufgenommen. — Ordalia: Praelectio de 
duellis et ordaliia veteiis Franciae lihenensis. Acta 3, 281 ff. Der er- 
wähnt© dem fortsetzer Keginos in den Acta nacherzählte Zweikampf 
wegen beleidigung einer verwandten Ottos T fand im februar 95il auf 
einem hoftage zu Worms statt. Boehmer-Ottenthal , Reg. imp. U 
182 b. 

390. Autograph. Wie 389. Hs. 135, 340. Verschaffe! : Peter v. 
Verschaffelt, 1710—1793, seit 1752 hofbildhauer in Mannheim. Die 
statue des prinzen Karl von Lothringen war für Brüssel bestimmt. - 
6 archidiaconats : s. nr. 388 und Lameys praefatio zur AD. 11, Iii £ 
— Hadrian I: 772—795. 

B91. Straßburg. St.A. GÜP. 77 fasc. 4 nr. 3a. Kuhn: Johann 
Kaspar 1655 — 1720, seit 1702 professor der geschichte und beredsam« 
keit, Öch's Vorgänger und lehrer. — czarin : Katharina I 1725—1727, 
Vgl. Pfister 40. — 1727 : Pfister 47 u. unsere nr. 4. 

392. Straßburg. St.A. Vgl. hiezu das notarielle inventar der ver- 
lassenschaft Sch's bei Katgeber, die handschriftlichen schätze der frü- 
heren Straßb. Stadtbibliothek 114 ff. — 2. Dieser absatz wurde schon 
in Lameys elogium in der Mannheimer akademie 1772 mitgetheilt. 
Acta 5,6. — 4. Schenkung: s. oben nr. 213. Die bibliothek zfthlte bei 
Sch*8 tod 11425 bände. — 5. institutum historico-politicum ; vgl. s. 
327. — 6. Koch: s. 326 f. — 7. Oberlin: a. zu nr. 194. I77â gab er 
heraus: Museum Schöpfliui. Tomus prior. Lapides. Marmora. Vasa. 
Argentorati. Jon. Lorenz. Ein zweiter band und die Alsatia literaria 
ftind nicht erschienen. — 8. Glörlitzin : s. oben zu nr. 229. — 9. bedien- 
ten: Jakob ScböUenberg ans dem kanten Zürich. — mägden: diekdcbio 
Anna Margaretha Förger aiu Westhofen und die stubenmagd Man» 



Digitized by Google 



S93 



Magdalena Mentzler. Rcithgeber a. a, o. 117. — 10. universalerbin: 
Nach abzug der legale bestand die erbschafi m 286 i T! 5 ß 4\/j ^ und 
2500 seit fünf jähren rückständis^er pensionsgelder, Rathgeber a. a. 
0. 117 f. Joh. Jakob Merian komüo daher an Lamey, Basel 17. okt. 
1771 (Karlsruhe. GLA. hs. 862) mit recht schreiben: „ J'apprends avec 
sensibilité que la succession de feu M. le professeur Schoepflin doit 
avoir été fort mieux a l'exception de la bibliothèque et que par con- 
Bequent mad. Sch. ne jouira pas d'un sort brillant, ce ^u^elle aorolt 
montée par ses soins pour le défont*'. 

Nacliträge. 

5. Marci: wohl identisch mit Jean de Marci bei Maillj, Histoire 
de Tacadémie de Bruxelles 2, 419, geb. 1709, gest. 1791 in Brüssel, 
1758 kanoniker in Leitmeritz in Böhmen, conservator des k. medaillen- 
kabinetfl in Wien, kanoniker in Soignies 1759» probat . von Sant Peter 
in Löwen 1772 etc. 

162. Arath: lies Arouet = Voltaire, den Seh. scherzhaft eeinen 
weihbiBchof nennte weil V. zum ehrenmitglied der akademie ernannt 
worden war. Der «collègue" ist ColinL £8 scheint, daß sich Voltaire 
in einem verlorenen briefe an Sch. Aber die rede seines ehemaligen 
Sekretärs bei der eröffnnngsfeier am 21. okt. 1763 (Acta 1, 11) ein 
venig in seiner weise lustig gemacht hat. Voltaires dankbrief an 
Colini aus Ferne j vOm 7. nov. 1768 ist erhalten; der rede geechieht 
durin keine erwahnnng. 
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Aachen 2hh. 223. aEfL 
Achenwall, Gottfried, professer in 
Göttingen 25. 2ß. 335, 

Adalbero, graf im Breisgau Sl. 
Adelaide, tochter Ludwigs XV. 108. 

AdeUheim, frau v. 2ß2. ^ 
Aegypten Säü. 

Aelian 320. 

Afermann, küchenchef des erzbi- 
schofs von Reims 103. 

Afflighem, abtei 253. 3BK 

Aguesseau, d\ französischer kanz- 
1er 'àMj, 

Ahlefeld, baron v. SU m 

A 1 b a n i : Aleasandro, kardinal 2. 
32a. 375. — Annibale, kardinal 
2. 32Sl marmora Albana 23S> 

Alberoni, kardinal, spanischer mi- 
nister ßS. MÏL 

Albertus Argentinensis s. Hohen- 
berg. 

Albrecht , markgraf von Baden. 

353 Gem. s. Johanna. 
Albrecht, markgraf von Baden- 

Durlach US. m 
Alemannen 3SL 

Alexander Trallianus 2aL 298. SÜL 
Alschhausen ]AL 142- 143. IM. 3fiL 
Altbreisach 315. 

Altemura, Ambrogio de 2ÎS. 3SS. 

Altenburg 3lfi- 

Altenheim 14-4. 

Altkirch im Oberelsaß 41, 

Altripp, BA. Ludwigähafen 212. 375. 

Amalie, markgräfin von Baden- 

Durlach 21fi. 2IL 
Amalie Auguste von Pfalz-Zwei- 

brücken, kurfürstin von Sachsen 

259. 3M. 
Amerika 43. 44. 
Ammei (Johann Martin?) 343. 
AmmianuB Marcellinas 22£l 328. 



Amsterdam 2a. 202. 
Ancona 329. 

Andlau , (Franz Jakob Benedikt 
V.?) 14L 3ßL 

Anethan , Annetan , Bonifatius, 
beichtvater markgraf August Ge- 
orgs 134. 35a. 

Angelsachsen 202. 

Angräth v. 312. 

Anhalt-Schauenburg, prinz Viktor 
Amadeus v. '.\ 1 2. 

Anna Carola Amalia Ludovica von 
Nassau-Oranien, markgriiûn wit« 
we von Baden-Durlacli loi. 133. 

Anna, königin von England :^4-1- 

Anna, statthalterin der Niederlande 

* 2â. 337. 

Ansbach 15. 

Anso, Quintus Julius 54. 

Antine, Dom d', 341. 

Antwerpen 253. 

Anville, Jean Baptiste Bourgig- 
non d', geograph 2L 313. 33fi. 

Apianus, Peter, epigraphiker 222. 
378. 

Aquileja 252. 

Aquitanien, herzog v. 53. 

Arabien 114. 130. 355. 358. 

Are, chevalier d' 323. 

Aremberg, Earl Maria Raimund, 
herzog V. 255. 258. 29i 383 8. 
3 söhne (Karl, Ludwig u. ?) 255. 
258. 2M. âSi 

Argens, Jean Baptiste de Boyer, 
marquis d' 199. m 312. 

Aurgenson, René Louis, graf v., fran- 
zösischer Staatssekretär des aus- 
wärtigen 2L 85. 1511 31â. 

Argenson, Marc Pierre de Voyer 
de Paulmy, graf v., kriegsmini- 
ster 337. :Û9 , 8. auch Paulray. 

Arlesheim 1 18. 

Armagnaken 273i 
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Ârman s. Hermann. 

Armeutières , Louis de Conflaus, 
marquis de 32. 320. SÜß. 

Arnim, baron v. IIG. 355. 

Amulf, kaiser 221L ^88. 

Arouet s. Voltaire. 

Ascii affenburg 3^ 

Astrachan, pelz 2àà. 

Augsburg 15. Ii Uû. 12L IM. 
249. 354. — Stecher in A. 12L 
123 s. auch Verhelst ; buchhänd- 
1er s. Stage. 

Augusta Rauracorum 148. 

August III , kOnig von Polen 12. 
IL 22. 312. 315. 

Aupust Georg, markgraf von Ba- 
den-Baden 9H. IDfi. Iflâ. 112. 12^ 
131. IM. im IlL lüL I2ß. m 
851. 353—355. 352. Sfia. 3fiS. S. 
gem. s. Marie Victoria. 

August Wilhelm, prinz von Preus- 
sen 23. Slfi. 

Austrasien, köni^e von 313. 

Autigny s. Baron. 

Avellino s. Velino. 

Avif^non 1 54. 

Avocat, abbc I! 323. 

Axter, Baden-Badischer geheime- 
rath .^ri8. 

Ayen, östlich Périgueux 121. 362. 

Bachmann, Johann Heinrich, ar- 
chiver 23ß. 379. 

Baden im Aargau 316. 

Baden, markgnifschaft Ifi. 100. 
146. 160. — maik^afen s. Alb- 
recht, Beatrix, Beruhard I, Chri- 
stoph, Friedrich III, Hermann, 
Karl I^ Katharina, Margaretha, 
Rosine, Rudolf L VI, Sibylle. 

Baden-Baden, markgrafschaft 
II. 133. Ifi3. IM. 12L 22L 313, 
353. — archiv 5ß. — markgrafen 
8. August Georg , Christoph II, 
Eduard Fortunat, Jakobaea, Lud- 
wig Georg , Ludwig Wilhelm, 
Maria van Eycken, Maria Vik- 
toria, Philibert. — Schlösser bei 
IM. — jesuitenkolleg IM. Ifiâ. 
afiß. — kapuzinerkloster Ififi. IfiS. 

Baden-D urlach, markgraf- 
schaft Iß. 18. 11Û. 112. 122. 222. 
277. r!32. ML — archiv (in Basel) 
31L Ü2. 112. 8. auch Basel. -— 
markgrafen s. Albrecht, Amalie, 
Anna Carola, Bernhard, Christi- 
ne Juliane, Christine Magdalene, 



Elisabeth, Ernst, Ernst Friedrich, 
Friedrich VI, Friedrich, Georg 
Friedrich, Jakob III, Karl Fried- 
rich, Karl Gustav, Karl Ludwig, 
Karoline Luise, Ludwig Wilhelm 
August. 

Badenweiler 316. 

Baer, Behr, Jude lâl (?) 3ÛL SOI 

Baer, Friedrich Karl, professer IMi 
132. 3fîÛ. 

Baerenkirch 17. 

Baesenheim, edle v. 28. 

B a i e r n 21Û. herzöge, kurf Arsten 
s. Karl (VII) , Ludwig 1^ Maria 
Antonia, Maria Josepha, Maxi- 
milian I; Max Joseph. 

Baidung, Hans, maier 358. 

Balsen s. Belsen. 

Balthasar, Franz Urs. v., Lu- 
zerner Jurist 03. 350. s. sehn Jo- 
seph Anton Felix 'âML 383, S84. 

Bamberg lÄ. 230. — biscköfe 
8. Hahn, Schönbom. 

Barbaut, Kaspar, herr v. Grand- 
villars u. Fiorimont 347. 

Baron d'Autigny, französi- 
scher kriegskommissar 265, a. 
söhn François Baron, k. prätor 
in Straßburg 2üL 29^^ 3Û2.221 
38fi. 32Û. 

Barre, Joseph, kanzler der Univer- 
sität Paris fiS. 315. 

Bartenstein, Johann Chri- 
stoph V. liL 332. 335, s. söhne 
Franz und Paul Joseph !£. 2L 
33L 337. 

Barth, Baden-Durlachischer rath 
ßö. 315. 

Barthélémy (Jean Jaques, der ar- 
chaeolog?) 313. 

Basel, bisthum 305. 312. — bi- 
schöÜ. archiv 3£L — bischöfe s. 
Montjoye, Rink-Baldenstein. — 
Stadt 8. 42. 5â. üL IS. 93. 

m 1Û2. 112. iiL na. 

13Û. 133. m IM. IM. 182. m 
2Û1. 21L 21S. 22â. 215. 21tL M- 
2aL 2âfi. — archive 135 s. auch 
Baden-Durlach. — bibliothek 202, 

— buchhändler s. Harscher. 
Thumeisen. — bürger s. Bruck- 
ner, Burcard, Debary, Harscher, 
Iselin, Mei-ian, Respinger, Wurst- 
eisen. — domkapitel s. Wangen. 

— Professoren s. Battier, Beck, 
Bernoulli, Birr, Gemler, Spreng, 
Zuinger. 
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Basque, Pierre, stettmeister in Col- 
mar 167, Eßß, 

Bastide, Jean François de, Journa- 
list 253. 2ü4. afiâ. 

Battier, Bathierus, Samuel, Basier 
Professor 6. ââiL 

Bauer, Baur, J. G., buchhändler in 
Straßburg 4Û. 114, lliL 2IiL Sûâ. 

Baumeister, pater Gregor, in S. 
Peter BSÛ. âûâ. 

Bayreuth 21fi, 

Beatrix von Baden, gemahlin pfalz- 

graf Jobanns II d. j. von Sim- 

mem âôâ, SâL 
Beatus Rbenanus 222. 
Beaumont, Christophe de Répaire, 

erzbischof von Paris 363. 
Beck, Jakob Christian, professor 

in Basel 82. 3i8. 
Becler s. Boeder. 

Beda, pater, cellerarius im kloster 

Schwarzach 
Bedford, herzog v. 121. 

Beinheim à!L 

Belenus, keltischer gott 46. 

Belfort aû. 5fi- au. 

Belle-Isle, Charles Louis Auguste 
Fouquet, herzog v. Ôâ. 351. 

Belombre, buchhandler in Straß- 
burg 110. im m lâs, m 142, 
141 m mL iM- m iiL m 

lââ, 2â4, BM. 
Belsen, OA. Rottenburg 45. 341. 
Benedict IV, papst 356. 
Benedict XIV, papst 24. 340. m 
Benson, Thomas, lexikograph 2Û2. 

Bentley, Richard 377. 

Bentzel-Sternau, freiherrn 
v. 2aâ. 3ûû 302. aM. 3ÄL — ihr 
erzieher aû£L 3(12. SM. — 
Anselm Franz, kurmainzischer 
geheimerath 

Berg 242. 

Bergheim v. 312. 

Bergstraße, die 2ÛÛ. 

Berlepsch, Maria Josepha Gertrude 
V. 3ÛÛ. 39L 

Berlin 2i 182. m 2fi5- — fran- 
zösische kolonie 22. — gazette 
de B. 13S. — philosophes de B. 
29. 

Bern IIÄ 125. 187. m 372, S. 

auch Bertrand, Sinner. 
Bernaldus, graf S4i 
Bernhard L markgraf von Baden 

128. m 135, lâfi. 3üä. 



Bernhard, markgraf von Baden* 

Durlach 148. 362. 
Bernhard, Johann Adam, archivar 

182. m 

Bernhard II, abt von Schwarzach 
m 185. 352. afiâ. 

Bernis, François Joachim Pieite 
de, kardinal 9iL m 

Bernoulli, Daniel, professor in 
Basel 82. 223. 282. 348. 322. — 
Johann, bruder Daniels, profes- 
sor in Basel 223. 34^ SIL 

Bemsdorf, graf Andreas Peter 382. 

Bernsdorf, graf Johann Hartwig 
Ernst, dänischer minister 25L 
258. 252. 355. 382. 

Berstett, Philipp Jakob Reinhard 
V. 312. 

B e r t h 0 1 d , herzöge von Zäh- 
ringen aû. 34. 35. 338. — Ber- 
thold I 8a. 1ÛL lüa. — Berthold 
II 5fi. Û2. 63. Gl. — Berthold III 

61. m. 

Berthold von Reichenau (Konstanz) 
5fi. 

Bertin, Henri Léonard Jean Bap- 
tiste, gênerai kontroleur der fran- 
zösischen finanzen 101 . 351. 

Bertoud s. Burgdorf. 

Bertrand, Eiie, prediger in Bern 
185. 369. 

Besançon 56. — parlament von 
1Û2. 122. 352. 362. S. auch Chiflet. 

Besold, Christoph, professor in Tü- 
bingen 2Û2. 323. 

Bessel, Gottfried v., abt von Goet- 
weih 38. 182. 336. 33a. 

Bestuschew-Rjumin , graf Alexei 
Petro witsch 53. 343. 

B e u s t , Christian Gottlob v. 97. 
85 1 ■ — Friedrich August Karl 
V. ÜL 35L 

Beyerle, münzmeister in Straßburg 
22. 93. 35Û. 

Beyvert (Beyckert, Johann Phi- 
lipp?) ^54. 

Bieler see 1H7. 

Billot, du 4Û. 80. 33â. 

Binsdorf 352. 

B i r c t i 1 0 , Birchtilo 3Û. 42. 338. 
— graf im Breisgau 33. 34. 35. 
8. bruder s. Gebehardus. 

Birkenfeld, pfalzgrafen von s. Chri- 
stian II. 

Biroü, Ernst Johann v., herzog 
von Kurland 223. 31fL 382. s. 
söhn Peter 381 
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Birr, Ânton, professer in Basel 82^ 

m 

Blair de Boisemont, intendant des 

Elsaß m. 1^2. m 2x1:1. m 
m. 

Blanckenberg 2M. 
Blattern, die 4^ 

Bleicha, die, grenze zwischen Breis- 
gau u. Ortenau S4 

Blondel, David HL 

Blotzheim im Oberelsaß, kapoziner 
lâx Ml 

Blum, reichshofrath 22h. 2ßL 377. 

:^Sr) — 8. gemahlin 22h. 
Bodensee 22iL 221 228. 
Bodmer 816. 022. 
Boecklin v. Boecklinsaue, Franz 

Friedrich Sigismund August v. 

ai2. 

Boeder, buchhändler in Straßburg 

Boeder, Becler, Johann Heinrich, 

Chirurg, professer in Straßburg 

4L 1*M. m 
Boeder, Philipp Heinrich, anatom 

in Straßburg 31iL 3^ 
Boehme, Johann Gottlob, professer 

in Leipzig mL 392, 
Boehmen lü 72. 

Boell (FriedricbPhilipp KarlBöll?), 
professer der Peteraburger aka- 
demie 2ß2. aSâ. 

Boerhave, Hermann , professer in 
Leiden fi. 8. 2iL IiS. ^ aal 

Boerner, professor in Leipzig ö32. 

Bohra, Johann Friedrich 328. 

Bolingbroke, Henry St. John, vis- 
count of AAjl 841. 

Bologna 2. 

Bonn 15S. 

Bors, de 24à. aaL 

Borst, Straßburger buchbinder fiL 

Bose V., Trierer douidekau 250. ;^S2. 

Boswell, Jaraes, schottischer schrift- 
steiler 122. aßl 

Beubers, de Corbeville, Jean Louis 
de, Verleger in Brüssel ^^'^ 

279. asa. 

Boucq, abt von Weißenburg 2ü9, 
aäßx 

Bouffiers, frau v. m 

Bongainville, Jean Pierre de 323. 

Bouquet, Dom Sia. 

Bourbonen iL 2äÄ. s. auch 
Adelaide, Franz 1^ Heinrich IV, 
Henriette, Ludwig XIV, XV, XVL 

Bourcard s. Burcard. 



Bourg, Eleonore du Maine, graf du 
B., gouverneur des Elsaß 1 SiÜL 
Bourgogne, duc de, sehn des dau- 

ghin Ludwig SilL ^51. S. auch 
urgund. 

Boxhorn, Marcus Sucrius, professor 

in Leiden 2Û2. 372. 
Boze, Claude Gros de, sekretär der 

Pariser akademie 21. 4iL ÜÜ. âL 
313. 33iL 33L 3iL — s. biblio- 
thek 4a. ML 5 L 

Brabant 2122. 

Brackenhofer, Elias, fünfzehner in 

Straßburg IL Bö. 311 
Brackenhofer, Johann Jeremias, 

professor in Straßburg älL ML 
Brauer, Andreas, pfarrer 48. ßiL ii^ 

12L 31IL 32Û. ML 3IL - S. 

gem. geb. Scheepflin 371. — S. 

tochter s. Goerlitz. 
Braun, (Johann?) 9iL 3hL 
Braimschweig 319. 
Brauuschweig, berzogthum 54* S- 

auch Ferdinand. 
Breidenbach, Emmerich Joseph v., 

erzbischef von Mainz 148. I^ 

222, 22a 3fi2. 
Breisach 1113. IM. 
Breisgau 8L mmSiÂ 

318. — landgrafschaft im HL 

8L 83. 81. afi. lül m 11.^. 38S. 

— oesterreichische regierung 
Breitinger, Johann Jakob SiL HL 

83. auL 322. aafi. aia. âfii 

Breteuil, Louis Auguste le Tonne- 
lier, marquis de 2&â. 389. 
Bretonen 21i2. 
Breckdorf, baren v. 3LL 
Bredeau, Bredaeus, Jean 223. ääl 
Breembsen, Karl Friedrich v. 312. 
31fi. 

Broglie, Victor Franz, herzog v., 

marschall IM. IIL 114. 3M. 
Brombach, BA. Lörrach 8L 83. â4i 
Brotier, Gabriel, jesuitenpater 12L 

Brown, général 73. 

BruchsalSS.M.15115S.lfiâ: 
2üa aiL aiil. — saline ùL 82. 

Bruck im Aargau 316. 

Brucker 2ûfi. 2Û9. 321. 

Bruckner, buchhändler in Basel 6Û. 
146. m 3ßS. 

Bruckner, Daniel, Basler rathssob- 
stitut 313. 

B r u e h 1 , graf Heinrich, sächsi- 
scher minister 23. Slfi. — s. ge- 
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mahlin — s. söhne Karl u. 
Albert Christian Heinrich 7iL 79. 
8ÇL ai2. 
Brue88ellû,rL214. 
229. 280. m 2â3. m 24fL 2iL 
24R. 251. 252. 2^ 25^ 2^ SM. 
376. B78. 382— 384. SîiiL — aka- 
demie der Wissenschaften 2âîL 
250. Sm 39L — bibliothek 
S. auch Bastide, Boubers, 
Gérard. 

Bruges, advokat in Colmar 175. 
lâiL — frau, in Colmar mL 

Brumath, Bruochmaga, im Unter- 
elsaß as. m 

Bninck, Richard Fr. Philipp, kriegs- 
commissär 225^ 390. 

Bruns 22S. 877. 

ßuat, Louis Gabriel, graf v. 1-^3. 
3fiL 

Bocer» Martin, reformator 80» 8îL 

m 

Buchsweiler, kreis Zabern 6L22L 
348. 345. 

Bueuau, Heinrich, graf v., reichs- 
historiker lûû. 865. 

Buettiughauseu S22x 

Buggingen, Bucgingen, BA. Müll- 
heim M. ââîL 

Buhl V. Eitershofen Ih. 

Buna, G. C, kartograph 24. 

Buol, baron v. 311. 

Burcard, Bourcard, Bourchard, 
Samuel, magistratsmitglied des 
kanten Basel 57. fiL Î4. lâ. Iß. 

ai. 8a iiL aa. m. iiß. LLL i2fi. 
m. 180, miM.mma4fî, 

— s. gemahlin, geb. Frey 184. 

— derselbe (?) filius antistitis 
Basiliensis (1732) IL 

Burgdorf, Bertoud, kanton Bern 

Burgund SU 99. 2âlL 
Burgunderwein 299. 801. 
Burkhard von St. Gallen Sß. m 
Burigny, Jean Levesque de 49. ü4lL 
Buruiann, Peter d. ä., professor in 

Leiden 329. SliiL 
Bumet, Gilbert, bischof von Salis- 

bury 8Û. 348. 
Burtenhein = Bartenheim? im 

Obere Isaß 42. 
Busch, Straßb. Chirurg 315. 
Butenheim bei Ottmarsheim am 

Rhein 341. 

Caesar 28S. 



Cahors, Universität 22. 332. 
Calas, Jean 8 1 fk 

Calmet, Augustin, abt von Senones 

L 33Û. 
Cambrai 25ß. 

Camerarius, Joachim u. Ludwig 

2ßL m âfiû. 
Campaguuola (Bartolomeo?), ar- 

chipresbyter von S. Cecilia in 

Verona 55. 342. 
Cantillon 34ß. 

CapeiTonnier, Jean, philolog 813. 

Capetinger 107. S. auch Bourbo- 
nen, Karl VII, Ludwig XI. 

Capito, Wolfgang Fabricius, Straß- 
burger reformator 88, 348. 

Caprara, Giovanni Batfcista, graf 
V. Montecuccoli, päpstlicher nun- 
tius 383. 384. 382. 

Capwein 52. 53. 

Carpentier, Pierre, Dom 144. 2öß. 
3ß2. 

Cassel IL 303. S. auch Hessen- 
Cassel, Friedrich L Karl L 

Cassini, César François C. de Thury, 
astronom 122. 3ü3. m 388. 

Castell, V. 243. ML^ 

Castries, Charles Eugène Gabriel 
de la Croix, marquis de 2M. 
324^ 

Catt mi. 3iÜL 

Caylus, Anne Claude Philippe de 

Tubières-Lévis, graf v. 323. 
Chalons 313. 

Chapelaine in der Champagne 314. 

Chapelle, de la, abbc Hß. 389. 

Chartres a. Orléans. 

Château-Thierry âlâ. 

Chavigny, Theodor v., französischer 
diplomat 18. 29. 95. 99. 325.. 359. 

Chiflet, Präsident des parlanients 
von Besançon 122* S. auch Be- 
sançon. 

China 59. 

Chinicbdorf s. Kinzigdorf. 

Chlodwich, könig 38L 

Choiseul-Amboise, Etienne Fran- 
çois, herzog v. 99. 99. 154. 2lâ. 
220. 224. 247. 

Choisy 8iIL .:i4iL 354. 322. 

Christian VU, könig von Danemark 
239. 25L 258. 2ML 381L ML 384. 

Christian II von Pfalz-Birkenfeld 

m ißiL .m 

Christian IV, herzog v. Zweibrücken 
2û. LIIL 12L 122. m f . 352. 
Christine Juliane, tochter M. Karl 
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Gustavs von Baden-Durlach , ge- 
mahlin herzog Johann Wilhelms 
von Sachsen-Lisenach 70. 
Christine Magdalene , Schwester 

Karls X Gustav von Schweden, 

gemahlin M. Friedrichs VI von 

Baden-Durlach 20. 
Christoph , markgraf von Baden 

132. 358. SöL s. gem. s. 

Ottilie. 

Christoph II, markgraf von Baden- 
Baden ââ2. 

Cifflet, Etienne Joseph François, 
Parlamentspräsident in Besançon 

Cimbern 

Cimburga von Nassau geb. mark- 

gräfin von Baden 3.')o. 
Civitavecchia 194. 
Clarendon, Eduard Hyde, earl of 

Clefeker s. Elefeker. 
Clémencet, Dom -i^-A 
Clemens XII, papst 2. S. Corsini. 
Clemens August , kurfQrst von 
Koeln fi. 

Clemens Wenzeslaus, erzbischof von 
Trier SâL 

Cleve, herzogthum 243. 

Closset, madame 24:- 25^ 26. 

Cluny, kloater 354. 

Cluverius, Johann ßä. 344. 

C 0 b e n z 1 , Johann Earl Philipp, 
graf, österreichischer Staatsmann 
22. 23. 21i.2iL22.3L32.33.30. 
SI. as. as. 4(L 42. 43. 2U. 23L 
2^2. 2Ii3. 2M. 2aS. 24Ü. 2iLL 2M. 
2â2. 2^ 2M. m m m ùML 
875. 332. 3S2. 3âL 302. — s. 
söhne : ungen. 33. 3â- — Johann 
Ludwig Joseph 2Û2. 21L 233. 
23â. 243. 2M. 252. 253. 2M. 255. 
25S. 324. 325. SIS. — s. gemälde- 
Sammlung 252. 

Coblenz 234. 242. 25Û. 223. 

Cointe, le, Charles 834. 

Colbert 35â. 

Colbertine, bibliothek s. Paris. 
Coleti, Sebastiano, buchhändler in 

Venedig 125. ISL 
Coligny, admirai 379. 
Colini, Cosimo Alessandro 135. 136. 

132. 144. 152. Iâ2. lüS. 2âL 2M. 

359. 322. 32Û. 393. 
C 0 1 m a r 7. aû. lû. 42. 48. 4fî. 53. 62. 

Û£L6LI2. IiLSÛ.îm.aLû2.95. 

âfi. aiL 112. 2mi. 24L 214 233. 



31L 314. 315. 322. 340, 342. m 
— conseil 124. — stettmeiater 
8. Basque. S. auch Bruges, 
Schoepflin. 

Columbus, Christoph 44. 

Colnmella 13L 

Com modus 213. 

Compiegne 21. 22. 313. 

Condamine , Charles Marie de la 
323i 

Condë 68. 345. 319. 
Constantius Caesar 206. 
Contades, Ludwig Georg Eraamua, 

marquis v. , marschall âlL 211 

224. 282. 342. 3IÛ. 
Conti , Louis François Bourbon, 

prince de 22. 346. 
Corberon, Nicolas de, conseilsprâ- 

sident in Colmar 162. 36iL 
Cornelius Nepos 33. 5Û. 52. 
Corsika 251 . 

Coi-sini, Lorenzo, kardinal 2. 222. 

S. Clemens XXL 
Crassot, arzt aus Lyon 184. 
Cray er, G a spar de, maler 234. â2â. 
Créange, grafschaft in Lothringen 

2âS. 

Crefeld, schlacht bei âD. 342. 

Cremer s. Kremer. 

C r e u z e r , Nassau- Weilburgischer 

rath IM. 153. IM. m ISa m 

235. 236. 282. 2Ü8. 363. — s. sohn 

151. 215. 235. 
CroUius, Georg Christian, pfôlzi- 

scher historiker 212. 213. 214. 

266. 261. 315. 
CroUius, Johann Philipp 376. 
Croyer s. Crayer. 
Crozingen s. Erotzingen. 
Culmann, Cullmann, Johann Otto 

142. 16Û. 189. 207. 208. 220. 361. 

3IiL 325. 
Cuspinianus, Johannes 231. 240. 

329. 

Dachsburg 312. 
Dachstein 15Q. 
Dachteler lâL 

Daenemark 2Û2. 246. 312. S. Chri- 
stian VII, Friedrich V. 

Dagobert, könig 265. 261 . 22Û. 3âi 
389. — D. II 206. 

Danckelmann IL 

Darmstadt 15. 156. ISL 1S3. 235^ 
S. auch Hessen-Darmstadt. 

Dauphin s. Ludwig. 

Dauphine s. Marie Antoinette, Ma- 
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ri a Joseph a. 
Debary, Basier bOrgermeister 
218. m m 

Debeyer, französischer gesandt- 
Schaftssekretär in Regensburg 
18L 293. 

Decker, Susanne s. Schoepflin. 

D e d e e 1 , mi%lied der general- 
staaten 3â. ^^T^9. — s. söhn 22. 

Deinach s. Teinach. 

Delaville, Ignace, abbé 33iL 

Délices, les, Voltaires landhaus BIG. 

Delîsle m 

Delsberg, Telsperg, kanton Bern 
iL 

Demarignan, Louis 368. 

Denis, Ferdinand, ingénieur 211- 
212. 222. 213. m aifi. 

üenningen s. Teningen. 

Desbillons, François Joseph Terras- 
se, jesuit 22L 2àSL 2i3. 2m 3IiL 
380. 

Descartes, René 369. 

Dettin, Clara, gemahlin Friedrichs 
des Siegreichen 189. 3(i0. 

Denrer,Ferdinand, stadthauptmann 
in Mannheim m 2115. 'àVL aiiÛ. 

Deutschland m 281. 2âlL 
319. — Universitäten 2IÜ. S. 
auch kaiser. 

Diderot, Denis 369. 

Diefenbach 222. 32L 

Dierdorf, kreis Neuwied 22fi. 

Dietric h, Johann (v.), ammei- 
ster und stettmeister in Straß- 
burg 1Û4. im im m 15Û. lâL 
m m. m. HL isß. IM. 2m 

271. 2Iâ. 276. 289. 22^ ML 
3f>6. 367. m — s. sohn 2ia — 
s. enkel 276. — s. Schwiegerva- 
ter 8. Hermanni. — Johann Ni- 
kolaus m a56. 

Dijon âli. 

Dill, Christian Konrad, Baden-Dur- 
lachischer archivar in Basel 158. 

m. m 

Diocletian 2û6. 229. 
Dionysius v. Halikamass 52. 
Ditmar s. Thietmar. 
Donau 24. 45. 
Donaueschingen 224. 226. 
Donon, barg im Klsaß 45. 
Dom ach iß. 

Dorothea Friederike y. Branden- 
burg-Ansbach, gem. des grafen 
Johann Reinhard v. Hanau-Lich- 
tenberg 315. 

Schoepflin, Brieflicher verkehr. 



Drahtzug Ï4 346. 

Drakenborch, Âmold, prof essor in 
Utrecht L ML 

Dresden LL IL 312. E65. 

Dresky, licentiat juris .S80. 

Du Cange, Charles du Fresne (Frê- 
ne), herr von, lexikograph 144. 
m 2Û2. 2ûfL 362. 3Î2, 

Duderstadt 808. 

Duerkheim, Turckh- BA. Neustadt 
a. H. m 26L 224. 314. 

Duerr, (Franz Anton Chrysostomus, 
professer in Mainz?) 21SL 388. 

Duerrheim, v., Baden-Badischer 
hofkanzler SL 348. 358. 

Duesseldorf 243. 224. 2ÎS. 

Du Fresne s. Du Cange. 

Dufrenay Sil 351. 

Dumesnil 155. 

Dunod, François Ignace, parla- 
mentsadvokat in Besançon 122. 
3fiL 

Durand, de Distroff, französischer 

diplomat 289. 383. 
Durand, Dom ;i44. 
Durlach 1ÛÛ. 22Û. 
Duvernoy (Jean Jaques?) 2R7. ^RR. 

Eberhard IV, graf von Württem- 
berg 358. 

Eberstein, grafen v. 168. 

Eberstein, v., erzieher des prinzen 
Karl von Pfalz-Zweibrücken 122. 

Eberts 21L 

Ebner, H. W. , kirchenpfieger in 

Nürnberg 16. 18. 334. 335. 
Ebnet bei Freiburg L B. 66. 344. 
Eckardt, oberpfarrer in Münster 

3m 

Eckard, Jakob aSâ. 

Eckhard 228. 

Kclin, ritter v. 21L 326. 

Edelsheim, Georg Ludwig v. 116- 
312. 355. 

Edrisi, aus Sizilien 366. 

Eduard Fortunat, niarkgraf von 
Baden-Baden 209. 217. 218. B75. 
S. gem. s. Eycken. 

Ehrmann, Christian, Straßburger 
stadtphysicus HiL 348. 

Ehrmann, Johann Friedrich, pro- 
fesser in Straßburg 13S. 35Û. 

Einsiedeln, notre dame des eremi- 
tes, kloster 34. 115. 338. 35â. 

Eisenmann, Georg Heinrich, pro- 
fesser in Straßburg 6L m 

Elbe, die 2L 

2Û 
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Elisabeth, niark^fifin von Branden- 
burg-Aiiäbacli,gemahliu M. Emsts 
von Baden- Durlach lâlx âlà. 

Elisabeth, königin von England 

286. 

Elisabeth, kaiserin v. Russland .^ßH. 
Elisabeth Augusta v. Sul/bach, 

gem. kurfOrst Karl Theodors von 

der Pfalz 232. SSâ. 
Elisabeth Christine v. Braunschweig 

Wolfenbüttel, gem. kaiser Karls 

VI lâ. Ii. IL 
ElsasB HL 53. 23. läü. m 

im m m 212. 223 221 282. 

285. äl2. .^^2 — gouverneur 

8. Bourg, Huxelles. — herzöge 3fi. 

— Intendanten s. Galaizière,Lucé. 

karte des E. 42. — klöster 2L — 

landvogtei 353. — unterthanen 

des bisthums Speier im E. 117. 

S. auch Oberelsaß, UnterelsaB. 
Eltville, Elwil, am Rhein m. SM. 
Elz, Philipp Karl v. , kurfürst v. 

Mainz LL 33L 
Emmendingen ßfi, IM. âlâ. 
En<T:elpforte, praemonstratenserin- 

rienkloster bei Castellaun 2 18 . 
Engerle, rath 2tiL 385. 
England 3. ßfi. 22. m im 

mL 122. m üiQ. 202. 251. 2ai. 

SM. 329. 34.5. .•^<;.5. S. auch Anna, 

Elisabeth, Georg II, Georg III. 
Entraiguea, französischer gesandter 

in Mainz 232. 32â. 
Epemay 313. 
Epictet 320. 
Epiciiräer 2IL 331 
Erasmus v. Rotterdam fià. 14fi. 344. 

362. 

Erbach, Franz , graf von *^74- 

292. aSl ~ grafschaft m 
Erfurt IL 

Erlangen, Universität 211L 
Ernesti, professor in Leipzig ^'^2. 
Ernst, markgraf von Baden-Dur- 

lach lia. lâL Hß2. 32L — S. 

gem. s. Elisabeth von Branden- 

burg-Ansbach. 
Ernst Friedrich, markgraf von Ba- 

den-Durlach ßl 
Eschenbach, Wolfram v. 133. 352. 
Eschery MiL 
Estacherie 2fi. 837. 
Este, haus 249. s. auch Modena. 
Estrées, Louis Charles César le Tel- 

lier, graf v., französischer diplo- 

mat 2L 22. 23. 345. 



Etival. kloster 1 33Û. 
Ettenheim fîû. 

Ettenheimmünster, kloster 6Ô. 311 
Ettlingen 13L 1 3:; . - je- 

Buitenkolleg l(i6. 169. 
Europa 43. 24ß. 2m. 
Eutropius 113. BH8. 
Expilly, Jean Joseph, abbé SfiA. 
Exter, Friedrich, gymnasialprofea- 

Bor 25ß. 3H4. 
Eycken, Maria von, gemahlin des 

markgrafen Eduard Fortunat von 

Baden-Durlach 211 alLSIi 

F a b e r , Johann Heinrich, Straß- 
burger ammeister 21 360. — g. 
söhn 138. ML — dessen gem. 128. 

Fagius, Paul, Straßburger refor- 
mator 8Û. 348. 

Falconnet, Camille, mediziner iL 
313. 323. 33â. 34Û. 

Fano 329. 

Farrenberg 4iL 

Faust, Johann Friedrich, Straßbor- , 

ger ammeister 22fi. 3 88 . 
Faustina d. j., gem. Mark Aurels 

lAiL 332, 
Febronius s. Hontheim. 
Feldberg 31fi. 
Ferdinand I^ kaiser 325. 
Ferdinand TV, könig von Neapel 

HL 351 
Ferdinand , prinz von PreusseD. 

bruder Friedrichs d. G. 255. 3fii 
Ferdinand, pater 2fîÛ. 2fiß. ÜBL i 
Ferdinand Karl Wilhelm v. Braun- 

schweig 2ÛL 324. i 
Feriette, de 2S4. 2S5. 303. 
Ferra ra 320. 

Fircks, Karl Ulrich v. 31L 
Fischer, licentiat der rechte 
Fischer 202. 343. 

Flad, Philipp Wilhelm, kirchenrath | 
145. mL 2Û5. 8<i2. 3fi8. , 
Flad, Daniel Wilhelm lÄL EßS. 
Fleckenstein, herrachaft 2Û. 
Fleckenstein, Luzerner familie 92 
Fleury, kardinal öü. 
Florenz 2. 

Floriniont 347, s. auch Grandril- 
lard. 

Foert^er, Anna Margaretha, köchin 

Sciioepflins 3â2. 
Foligno 320. 

Fontainebleau, präliminarien v. H 
355. 

Fontanini, Giusto , erzbiachof von 
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Ancyra 21â. 
Fontenelle, Bernard le Boiiyer SIS. 
Forel, baron v. 79, ML 
Foret noire s. Schwarzwald. 
Foreter, kanzler in Mainz 1^ f. 3f)5. 
Fortun ISß. 

Franchecomté SSL 122. 
Franck 194. 195. 204. 371. 
Franck, Philipp Jakob, ammeister 
n. scbolarch in Straßburg 276. 

m 

Franken, herzogthum 17£L 112. im 
Frankenberg, Johann Heinrich, erz- 

bischof V. Mecheln 253. 2M. 
Frankfurt a. M. Ih. li UiL 

m IM. 225. 266. — bib- 

liotbek, öffentliche 160. — messe 

4iL — zeitung 2Û1L 
Frankreich 43. 14. 1Û2. m 

IIQ. m. 120. 1P>Q. 154. 174. 

2IL 2aL 283. 29L 293. 2^2. 3JJL 
324. 334. 34L 34^ 3^ 372. ^ 
finanzen lûL — lotterie ßS. — 
Parlamente lââ. S. auch 
Bourbon en, Capetinger, jeauiten, 
Paris. 

Franz L kaiser lllL LLL m 233. 

Franz Ij könig von Frankreich 25 fi. 

Franz III Maria von Este, herzog 
von Modena 24a. 381. 

Freher, Marquard, professor in Hei- 
delberg lia 14iL 1ÜL 360. 

Freiburg L B. ßlL 6iL 74, Tß. 

EL m 1Û7. m 114. iiL im 

125. m. 193. m 2M. 274. 2Iii. 
m 2î<a. 2M. 2m. aiiL 3âl. 3SH. 
-— grafen v. 122. — oesterrei- 
chische regierung 74. 75. 126. 

Freiburg L Ü. 112. 3^3. 354. 

Freron, Élie Catherine 68. 345. 

Freadenberger, pfarrer 351. 

Freund v. Sternfeld 371. 

Frey, verlobte Samuel Burcards 
134. S. auch Burcard 

Friaul s. Thomasin von Zirclaere, 

Frid, Johann Friedrich, professor 
in StraGburg 3Û2. 33L 392, 

Fried, Straßburger frauenarzt 7. 4L 

Friederike Dorotliea Sophie v. Bran- 
denburg-Schwedt, gem. Friedrich 
Eugens V. Württemberg 387. 

Friedlingen, schlacht bei 16:'. 865. 

Friedrich III, markgraf von Baden 
343. s. gem. s. Margaretha. 

Friedrich VI, markgraf von Baden- 
Durlach 13L 132. 346, 35& S. 
gem. B. Christine Magdaleue u. 



Münzesheim. 
Friedrich, markgraf von Baden- 

Durlach, söhn Karl Friedrichs 

124.. 2M. 244. m 34iL 
Friedrich Y, könig von Dänemark 

170. 366. 380. 
Friedrich (I) von Hessen ■ Cassel, 

könig V. Schweden IL 331. 
Friedrich L kaiser 225. 
Friedrich II, kaiser 54. 152. 
Friedrich III, kaiser 338. 
Friedrich mit der leeren tasche, 

herzog von Oesterreich £6, SB. 
Friedrich der Siegreiche von der 

Pfalz 14L 1S2. MÛ. 362. s. gem. 

s. Dettin. 
Friedrich III, kurfurst von der Pfalz 

âL 

Friedrich V, kurfürst von der Pfalz 

251. 25a. 262. 3S4. s. gemahlin 

262. 

Friedrich II d. G., könig v. Preus- 

sen 2a. 73. 75. IM 199, 2ÛÛ. 254. 

272. 328. 337. 351. 372. 383. 386. 
Friedrich August , kurfürst von 

Sachsen 381. s. gem. s. Amalie 

Augusta. 
Friedrich Christian, markgraf von 

Bayreuth 376. 
Friedrich Christian, kurfürst von 

Sachsen 3iîâ. s. gem. s. Maria 

Antonia. 

Friedrich Eugen, prinz v. 
Württemberg 272. 387. — s. söh- 
ne 272. — gem. s. Friederike 
Sophie. 

Froissart, Jean, chronist 253. 382. 
Fuerstenberg, fürsten v. 228* 

377. — Joseph Wenzel Johann 

Nepomuk 2m 3ÛÛ. 39L — s. 

gemahlin 300. — s. söhn 3QQ. 
Fnrstenberger, Mülhauser chronist 

347. 

Fulda, annalen 242. 
Fulmann, William 366. 
Funck, rath 14L 36L 
Furietti, Giuseppe Alessandro, ar- 
chaeolog 238. 379. 

Galaizières (de Chaumont de la 
G.?) 14Û. 14â. 36L 

Galerius Maximianus Caesar 2Û6. 

Gallean , Charles Hyacinthe An- 
toine, fürst v. 14Û. 14L 149. 15iL 
15L 1A3. 16Ü. 36L 364, 

Gallier 313. 

G a 1 1 i t z i n , fürst Alexei, russi- 

26* 
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scher groß(vice)kanzler 230. 
252 (?). 2m m ~ 8. neffe Ni- 
kolaus 2âfL aiiL 3S(L — russi. 
scher gesandter in Wien 2ßä± 
2â2 (?). 

Gamansius, Johann, Jesuit llfi. 

Gambs, Jakob Sebastian, archivar 
der Stadt Straßburg ^ Üfi. lüS. 

UL L42. 1ÎL i8Lm mm 

Garampi, Giuseppe, graf kardinal 
12h. IM. UZ UhL Ihà. IhB. 
123. Hü. lÜiJL lüli. um. 238. 25fi, 
357. 3fil-364. 3fiL m ai4. 382. 
383. 

Garelli, Pius Nikolaus, hofbiblio- 
thekar in Wien 23^ 240. m 

Garnier, Jean Jaques 254. 883. 

Gavre, Charles, marquis de 
8. vater 32L 

Gayling, Christian Heinrich v, 
Bad. Durlachiacher kammerprä- 
sident 2TL 312. m ML 

G ay 0 t , Franz Maria (de), k. prä- 
tor in Straßburg 43. 21L II. 
108. 110. 114. 142. 148. 154. IFfî. 
214. 21^ 235. 2aß. 232. 2m 2iji. 
2â4. 34L 322. — s. söhn Felix 
Ludwig, k. prätor in Straßburg 
24L 2iß. 2f2iL 225. 322. 38^ - 
dessen bruder 275. — söhn Felix 
Ludwigs 276. 

Gebehardus. bruder Rirchtilos 35. 

Gebweiler im überelaaß 29, 2Sâ. 
2âL 314. 

Geismar, v., Baden-Badischer regie- 
rungspräsident 858. 

Geismar, v., bischöfl. Speirer hof- 
kavalier 2Û3. 

G e m m i n g e n : Johann Reinhard 
V., Baden-Durlachischerkammer- 
präsident Öfl. U12. 133. ML 170. 
122. 245. 222. 35L 352. äßß. — 
8. gern ahlin 1.^3. — Reinhard, 
gouverneur v. Mömpelgard 5iL 
343. 

Generalstaaten, die 5. 320. 

Genf fiS. 2L 14Ü ISß. Lâ2. 213. 

31jß. afi2. aiL 322. 
Genua 2. 

Geoffrin, Marie Therese 2Û4. 207. 
324. 

Georg II, könig von England 25. 
332. 

Georg III, könig von England Ifiû. 

m 

Georg Friedrich, markgraf von 



Baden-Durlach 23IL m 
Gerard, Georg Joseph, sekretar der 

belgischen societät 802. 891. 
Gerardi, (Reinhard Heinrich?) 212. 

38a 

Gerbert, Martin , füratabt von S. 
Blasien 149. 316. B6B. 369. 373. 
3SL 

Gercken, Philipp Wilhelm, bran- 
denburgischer historiker 

m 3Ö2. 

Gerhard, graf des Elsaß lÛl 

Germanen 2Ü2.. 

Germania Transrhenana 45i 

Germersheim 135. 132. 2ÛI 2m 
3Û3. 3Û4. 

Gernler, Johann Heinrich, profes- 
ser in Basel 123. 125. 3fiL 

Geroidaeck 174. 

Gertruydenberg , friedens Verhand- 
lungen von 108. 
Geßner 3lfi. 
Geta 213. 21fi. 213. 
Gießen 332. 

Glafey, Adam Friedrich, archivar 

m 3M. 

Gloxin, (Matthias?) kurpfal zischer 
hofrath 4Û. 62.. 145, 142. lâl 
332. 3ß3. 

Gmelin, hauptmann 191. 

Godramstein, BÂ. Landau 15S. M 

Goens, van, professer in Utrecht 

Goerliz, Johann Thomas, Zweibrü- 
ckenscher münzbeamter IM. 321 
— s. gem. Katharina Barbara 
Brauer 132. SÜS. 32L 302, 

Goertz, Johann Eustachius, graf 
V. Schlitz, genannt G. 312. 

Goertz, Karl Friedrich Adam, graf 
V. Schlitz, gen. G. 23iL m 

Goethe 343. 39Û. 

Goettiugen, Universität 25. 911. 1^ 
US. 3Û3. 3Iâ. 32lL H 10. 361. 'è^^- 

Goetweih, Gottwick, Kettwein, m 
Niederoesterreich, kloster 21.3ii 
1S2. m 33fi. 3fiâ. — clironieon 
Gottwicense lfi2. — äbte s. B^- 1 
sei. Klein. 

Göll , stettmeister in Colmar m 

mL 

Gori, Antonio Francesco, archaeo- 

log 2M. 32â. 3ä9. i 
Goten 2Û2. 

Gottesau , kloster bei Karlsruhe. 

urbar. 134. 
Gottwick B. Goetweih. 
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Grafton, August Heinrich Fitzroj, 
herzog v., englischer Staatsmann 
2hL 382. 

Gran, erzbischof 8. Ungarn. 

Grandvillard et Florimont, Bar- 
boud de 7^ 

GraabQnden 311. 

Grauel, Johann Philipp, professor 

in Straßburg 8^ 821. ML 
Grechtler, Jobann Georg v. 2ß. Slß^ 
Grenoble, parlament ^ lâL 840. 
Grevenstein, BÂ. Pirmasens 

m 

Griechen, die m 

Griesbach, BA. Oberkirch EIL 

Gronovius, Abraham, universitäts- 

bibliotbekar in Leiden & HRQ 
Groschlag, Friedrich Karl v., kur- 

iD'dinzischer minister 299. 301. 
GroGkems 1ÛL 3hL 
Grotius, Hugo a2L 
Gruenstadt 814. 

Gruytere, Gruteras, Johann, pro- 
fessor in Heidelberg 190. 370. 

Gualterio, Filippo Antonio, kardi- 
nal 2. m 

Gnasco, Octavian v., graf v. Cla- 
vières 2M. m 

Guenderode, v. 14ß. 2M. 24(L 
362. — Maximilian ai2. — Ju- 
stinian äl2^ 

Guenzer, v., oberstleutenant, oberst 
des régiment roial- allemand in 
Pont h Mousson 'ZÜ 2M. 

Guemler s. Gernler. 

Guignes, Joseph de, Sinologe 313 
323. 

Guillimann, Franz, historiker 34- 

124. m 3iLL 
Guldencrone, GûIdenkron.Ohristian 

Friedrich v. âl2. 
Gundl, V., (reichshofrath?) 17 3RL 
Gunther 21L 215. 2^ 31fL 
Gustav III, könig v. Schweden aSl 

Habsburg, grafen v. 4fi. S. Rudolf. 

HabsburgerEß^maaLm 
S. auch Ferdinand Friedrich, 
Hartmann, Karl V, Karl VI, 
Maria Theresia, Rudolf L 

Hachberg, markgrafen, mark- 
grafschaft 56. 9C.. 105. 109. 17(>. 
S. Heinrich I, Otto II, Sophie. 

Hadrian papst EM. 392. 

Haefelin, Gaaimir, kurpfälzischer 
hofkaplan 22L 222, 2iLL 212. Elû, 

m. 



Haen, mediciner in Wien b!L 343. 
Hafen, v. Iii. 131L SSL 358. 

Hagenau IL 58. 80. 348. 

Hagenbuch, Johann Kaspar, epi- 
graphiker 142. 3111 m ML 

Hahn, August Johann v. , Baden- 
Durlachischer ministerpräsident 
263. 296. 385. 390. 

Hahn, Franz, weihbischof von Bam- 
berg 23iL m 

Hainaul t 813. 

H a 11 e 2â. 332. — Hallische bib- 

liothek 323. 
Haller, Albrecht v. IM 351. — 

8. söhn Gottlieb Emanuel 100. 

351 

Haltaus, Christian Gottlob, lexiko- 

graph 2ü2. 373. 
Hamburg ML 233. 
Hammer. Peter 325. 
Han 8. Hahn, August. 
Hanau 15. 182. 239. 
Han au-Lichtenberg, graf- 

schaft, regentschaft (iL 343. 347. 

— gräfin V. üä. 20. — graf v. IML 
Hannover HKL IfiL 
Hanselmann, Christian Ernst, Ho- 

henlohischer archivar 21L H7.S. 
Hardenberg, Friedrich August v. 

LßL im 34L SM.. 366. — seine 

gem. Maria Anna Elisabeth v. 

Gemmingen 4ii. 34L 365. 
Harlem ML 

H a r r a c h , grafen v. 378. — Aloys . 
Thomas Raymond 329. — s. söh- 
ne: L Friedrich August Gerras 
4.5.9.m.LLll.lS.2ü.22. 
329.335. — 2. Ferdinand Bona- 
Ventura 20. 32â 334. 33Ü. — 3. 
Johann Ernst, bischof v. Neutra 
20. m 334. 335. — 4. söhne 
aus dritter ehe 329. — söhne 
Friedrich Augusts: Johann Jo- 
seph 17. 19. 22. 335. — Ernst 
Guido LL 19. 22. 335. 

Harscher, Johann Heinrich, Basler 
Verleger 144. 145. 1£L IM. 228. 
229. 259. 362. 3fiiL 314.. 3S4. 387. 

Hartmann, söhn Rudolfs von Habs- 
burg 229. 3ld. 

Hartmann, Christoph 34L 

Hattstatt, herr v. 840. 

Hauern, v. , Baden-Durlachischer 
amtmann in Kircbberg 250. o59. 
382. — s. tochter s. Stengel. 

Haurisius, Benno Kaspar, professor 
in Heidelberg m ML 
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Häuser, oherstmeister 7A^ 

Haute Seille, cistercienaorkloster in 

Lothringen 
Hautterive, abbé 
Häven s. Hafen. 

Havercarap, Sigbert, philologe in 

Leiden iL '^80. 
Havermanu IliL 

Heddernheim bei Frankfurt a. M. 

na. LiiL m 

Hedio, Kaspar 'dàSu 

Heer, Rüsten us, pater, bibliothekar 

in S. Blasien ül. ü;! üL lilîi. LUL 

'61h. 34a. 344. 
Hefessius, Nikolaus 280. 
Heidegger Rlf). 

Heidelbe rgmmm m 

— jesuitenkolleg 21L 2 1 2. — 
8chloß 1^ — Universität 32. 209. 

Heiligenberg bei Heidelberg, S. 
Stephan Ifi2. 

Heiliggrab, sanctum sepulorum, in 
Baden-Baden IM. lüS. Sfifi. 

Heilmann, J. C, maier 357. 381. 

Heineccius, Johann Gottlieb, pro- 
fesser in Halle 12. 314. 332. 

Heinrich IV, könig v. Frankreich. 

— 8. gem. s. Medici. 
Heinrich I, markgraf von Hach- 

berg 170. âôfi. — gem. s. Urach 
(nicht Sophie). 

Heinrich U, kaiser 305, 

Heinrich III, kaiser 107. 

Heinrich IV, kaiser 

Heinrich, prinz von Preußen, bru- 
der Friedrichs d. G. 2û4. 25â. 3ä3. 

Heinsberg, Philipp v. , erzbischof 
von Coeln 22â. 377. 

Heitersheim ÜIL 

Helmstädt M2. 

Hemerode s. Himmerode. 

Hennin v., Baden- Badischer gehei- 
mer ath :^58. 

Henriette, tochter Ludwigs XV 1Û3. 
352. 

Herbster, Jakob Friedrich, Ba- 
den-Durlachischer archivar 20. 
33. àK 47. 54. 55. 60. 62. 63. 67.89. 
lüü. IM un. LLfi. 142. 143. 1^2. 
IM. lâfî. m Sai. 33S. 345. üfiL 

— s, söhn 143 — kinder 1Ä2. 154. 
Herculanenm 123. 155. 171. 357. 

3tia. 366. 
Héricourt 347. 

Hermann markgraf von Baden 
hh dux de Carentana 1U2. lOft- 
113. 112. 123. 



Hermann II, markgraf von Baden, 
marchio Veronensis bL ^ 
63. ül. m SM. 

Hermann III bO. lÛâ. 

Hermann IV-VH lûâ. 

Hermann, Johann, professer in 
Straßburg 21L 3SL 

Hermanni, bankier in Str&ßburg 
OL 88. IM. 343. 

Herrgott, Marquard, benediktiner 
in S. Blasien 13. 42. 62. fiü. 
ms. 315. 333. 344. 

Hertzberg, graf 320. 

Hertzog, Bernhard, Elsäs^er Chro- 
nist liiÛ. 3M. 

Hesiod 2Û2. 

Hessen liL — universit&ten IL 
— Hesnen- Cassel, s. Cassel, Fried- 
rich L — Hessen-Darmstadt lüi. 
320. S. auch Darmstadt, Lad- 
virig VHI, IX. 

Heumann, doctor 2ÛL 211. 364. — 
s. medaillenkabinet 1 56. 

Heuss, Matthias, professor in Straß- 
burg lfîâ.320. 3M. 

Hey 

Hey mann, doctor 2 30 . 

Heyne, gut des kardinalbischofs 

Rodt von Konstanz 229. 
Hillesheim, grafen v. 311. 
Himmerode, Hemerode, kloster 206. 

Hippocrates 6. 2L 33iL 

Hipaheim 210. 

Hirzel 31fi. 

Hoechst am Main 

Hofeld, s. Hohenfeld. 

Hofenfelö , Zweibrückenscher j;e- 

heimerath 32iL 
Hofer, (Josua?) in Mülhausen 1^ 

346. 

Hofmann, fran (in Straß bürg?) 4iL 
Hohenberg, Albert v. l>iL Ibö. 3ß£i 
Hohenberg, Gertrud, gräfin v., ge- 

mahlin Rudolfs von Hab^burg 

H2. 342. 

Hohenfeld, Christian Philipp Wili- 
bald V., Speirer domdekan 2äL 

3fl0. 

Hohenhausen, Leopold Maximilian, 
freiherr v., präsident der Mani- 
heimer akademie 222. 276. 

Holk, Holcke, Friedrich Wilheloi 
Konrad, graf v. 2aL 3^9. 

Holland, Holländer liL 52. KU 

2Û2. 208. 23L 24L 2âl. 273. 3ail - 
Statthalter s. Anna, Wilhelm IV. 
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Holstein aiL aJiL 
Holstein-Gottorp, Peter Friedrich 

Wilhelm, prinz v. 2âS* s. auch 

Paul L 

Hol zach, Hieronymus, Zeichner /tfift. 
Holzhausen, BA. Emmendingen äL 

sa, m 

Homburg v. d. H. aiÛ. 
Homer 32Û. 

Hontheim, Johann Nikolaus, weih* 
bischof von Trier m 2ML 254. 

Hopp, (Cornelia?) de ää. m 
Horburg bei Colmar, grafschaft 48, 
Hosti, irischer arzt, in Paris 254. 

Howen, Otto Hermann y. SJJL 

Hubertusburg, friede v. ä5ä* 

Hüningen bei Basel 42, 

Hunaweier lâL SlIL 320, 

Hutten, Franz Christoph v., kar- 
dinalbischof von Speier üL 1 1 5. 
ilL lâÛ, 14Û, 1S2 f . 22â, 
212 f. 2RL SM. M5. 2ß4. aSS, 

Huxelles, Nikolaus du Blé , mar- 
quis de, gouverneur des Elsaß 2. 

Hyde, Thomas, profesaor in Oxford 

Ickstadt, Adam Friedrich, freiherr 
V. BSfi, 

Idstein 2îlL 200. ^ ^ 

Illfurt im Obert^lflaß 

Imperiali, Giuseppe Renato, kar- 
dinal 2. m 

Ingelheim, archiv l.'iS. 163. 

m m, m, im. m mm 

B(iO. — kaiserpfalz :'>Hr). 
Iselin, Basler buchhäntller 1_L IlL 
108. m ML 112, ilii IML aiiL 

leenheim, kreis Gebweiler ^47. 
Isler, buchbinder in Straßburg 
Italien 12, 43. 112, liÜL 2â4, .ilü, 

2ÎLL 

Jaegerschmid, arzt in Karlsruhe 
IM, 

Jaegerthal 184. 

Jakob III, markgraf von Baden- 
Durlach 62, 

Jakobaea, Jaqueline, markgräfin 
von Baden-Baden, gemahlin des 
herzogs Johann Wilhelm von Jü- 
lich ULL _ 

Jean Jaques s. Merian. 



Jebsheim im ObereUaß 279. 

Jena, Universität 12, i^Hv>,. 

Jesuitenorden 112, 127. 225* 
am âôÛ - in Avignon IM. — 
in Frankreich 103. 104. 115. 172. 
na, 124- — in Paris ULL IM, 

— in Spanien 377. — in Straß- 
burg 154. 

Joannis, Georg Christian, histori- 

ker ISL 21^ SM aiß, 
Joecher, Christian Gottlieb, lexi- 

kograph 202. 213, m âiâ, 
Johann, pfalzgraf aüa. — gem. s. 

Beatrix. 

Johann II d. j. von Pfalz-Simmem 

Johann Reinhard v. Hanau-Lich- 
tenberg 345. — gem. s. Dorothea 

Friederike, 
Johann Wilhelm, herzog von Sach- 
sen-Eisenach 20, 345. 
Johanna, gräfin v. Mömpelgard 5fi 
Johanna v. Nassau, gem. markgraf 

Albrechts 3^ 
Johanna, päpstin 115, 117. 356. 
Jolianniter 122. 8ii2, 
Jongelinus, Kaapar 268. 38fi* 
Joseph II, kaiser 1^3. Lââ, 2Û4, 2â3, 

252, 2mL 3^ 321. 3E2. ML 
J u e 1 i c h 224, 225- 228. — herzog- 
thum *>^47. — herzöge s. Jako- 
baea , Johann Wilhelm , Wil- 
helm. 

Julianus Apostata 229, 378. 

Julius II, papst 28. 

Jung, Johann Heinrich, bibliothe- 

kar in Hannover IßO. 3115, 
Justinian 3ü, 

Kaempff, Johann Philipp 31ô. 
Kaernthen, herzogthum 55. 5ß, 107. 

— Herzoge s. Hermann , Otto. 
Kaiser und könige, römische. S. 

Arnulf, Ferdinand I, Friedrich L 
H, III ; Franz L Heinrich HI, 
IV, Karl d. G., Karl der Dicke, 
Karl IV, Karl V, Karl VI, Karl 
Vll, Leopold L Ludwig der Deut- 
sche, Ludwig das Kind, Otto L 
Otto III, Rudolf L Ruprecht, Sig- 
mund. 

Kaiser stuhl 1 05. 

Kalckoën, de 30. 330, 

Kallstadt, BA. Neustadt a. H, lââ, 

Kammenoy Ostrow, Newainsel in 
Petersburg 58. 

Kannstatt £^ 
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Karl markgraf von Baden lAL 

Karl VII, könig von Frankreich 223. 
Karl, landgraf von Hessen-Cassel 

II. aaL 

Karl d. G., kaiser 29L 
Karl der Dicke, kaiser 229. 3ûà. 
Karl IV, kaiser ßiL m 
Karl V, kaiser 2ôfi. BSE. 
Karl VI, kaiser 13. U. LL IS. lâ. 
2L 231. 249. 329. 332. 335. 318. 

— 8. gem. 8. Elisabeth Christine. 
Karl VU, kaiser 3M. m 

Karl, prinz v. Lothringen 98? 251. 

252. 382. 392. 
Karl, könig v. Neapel 357. 
Karl II, könig von Spanien 800. 
Karl III, könig von Spanien 225. 

37L 

Karl Alexander, herzog von Würt- 
temberg 331. 
Karl August, herzog von Zwei- 
brücken 12L 122. 352. 
Karl Eugen, herzog von Württem- 
berg 553. 54. 24. 342. 382. 
Karl Friedrich, markgraf 
von Baden-Durlach äiL 52. 53. 
ß2.1L22.2S.84.a5.afi.8L8a. 
89. 9Û. 91 92. 08. 99. ML lüL 

1Û2. m m IM. 1Û5. mß. IM. 

III. 115- 117. 119. 12L m 
12L m m lâL 132. 133. I3JL 
112. 113. 152. 153. IM. Iü5. 152. 
159. m LLL 124. 125. 12fi. 122. 
182. 183. 19L 2Û3. 2M. 211. 215. 
219. 212. 22iL 221. m 22L 231. 
238. 239. 21fi. 212. 25Û. 25L 292. 
3Û4. aiL 322. 311. 315. 319. 352. 

300. — 8. gem. B. Karoline 
Luise — 8. kinder s. Amalie, 
Friedrich, Karl Ludwig. 
Karl Gustav, markgraf von Baden- 
Duriach, söhn Friedrichs VI 29. 

— 8. tochter Christine Juliane. 
Karl X Gustav, pfalzgraf, könig 

von Schweden ÎÛ. äl5. — s. 

Schwester s. Christine Magdalene. 
Karl Ludwig, erbprinz von Baden- 

Durlach 12L 121. 2ül. 211. 277. 

323. 349. 385. 
Karl Ludwig , kurfürst von der 

Pfalz lüii. m 3M. 
Karl Theodor, kurfürst von der 

Pfalz 9tL 92. m 131. 13ß. 132. 

138. 159. 151. m lfi2. Ifi2. 125. 

181. 182. 188. 190. 193. 194. 

195. 190. 192. 199. 2Û5. 219. 212. 



218. 216. 22L 222 23Û. 2âL m 

238. 21Û, 24L 212. 213. 25ß. 252. 
2fifi. 2fi9. 22Û. 222. 222. 278. 281 
295. 297. 298. 3ÛÛ. 3ÛL 3ÛÔ. M 
312. 3511 35L 3M. 3fi8.3fia.aiL 
322. 321. 32fi. 389. 381. B8R. 390. 
39L — 8. gem. s. Elisabeth Au- 
gusta. 

Karoline Luise , markgräfin von 
Baden-Durlach 19. 59. 5L 52. 51 
68. 69. 2Û.2L92.91.1ÛL UL 
112. 119. m 121. 122. Liâ. 121 
125. m. 133. 155. 152. Ifi2. m 
185. ISiL 199. 2Û4 212. 23L 2âû. 
293. 3Û1. 312. 311. 352. 'm. m 

Karlsruhe 2fi. lîL5ii.M.M 
m 112. 119. 124. 125. 153. IM. 
15fî. 15a m 152. 121. 122. 182. 
183. 185. m. 19ß. 299. 206. 2ÜL 
231. 238. 238. 211. 252. 212. 2âû. 
287. 288. âlfi. 312. 322. 323. a2i 
331. 26L 3ii2. — Acta societatis. 
latinae 29Û. S. auch Jaeger- 
Schmid, Macklot. 

Karthäuser (in Freiburg L B. ?) 21 
25. 2ß. 

Kastellaun 218. 

Katharina 1^ kaiserin y. Rußland 

EÛ5. 392. 
Katharina II, kaiserin von Rußland 

208. 219. 212. 213. 252. 221 2ü2. 

3ß8. 89a 
Katharina, gräfin v. Werdenberg, 

geb. markgräfin v. Baden 
Kaunitz-Rietberg, graf Wenzel v. 

22. 3L 33. 332. 338. 382. 
Kehl m 

Keith, George, lord-marschall lâl 
329. 

Kelten 2Û2. 

Kembs, s. Großkems, Kleinkems. 
Kemnat, Matthias v. 1 ;î9. 3 HO. 
Kempfer, Jean-Baptiste, französi- 
scher diplomat 1Û. 148. 193- 2äl 

339. m 

K e r a i Hot, aus der Bretagne, 
erzieher des prinzen Karl von 
Zweibrücken UM. 12L 122. -a. 
bruder, erzieher des sohnes des 
herzogs v. Parma 122. 

Kerpen, (Lothar Franz, freiherr v.) 
228. 

Kettwein s. Goetweih. 
Kiel 189. 219. 
Kintzig, zoll 332. 
Kinzigdorf, theil des heutigenOfifen- 
burg 81. 319. 
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Kippenheim 346. 

Kirchberg, kreis Simmern 251L 359. 
H81. H82. 

Kirchheim an der Eck 13£L [ifiiL 

Kirchheim- Bolanden iSH. 

Kißlan, schloß 2£L 390. 

Kiefeker, Johann, Hamburger syn- 
dicuB âÛ. 52. M2. 

Klein, Magnus, abt von Goetweih 
192. im älL 

Kleinkems 1ÛL S5L 

Kleyn, sattler in Straßburg 2â» 

K 1 i n g 1 i n , Christoph v., erster 
Präsident des conseil souverain 
in Colmar 48, 3^ B41. — s. gem. 
gräfin Marie Anna v. Froberg i(I 
iL 340. — s. bruder Franz Jo- 
seph, prätor in Strasburg 14* 
Sil. 41. 42. 4iL älü m 335—337- 
339. 3iÛ. M8. — dessen söhn 
Franz Christoph Honoré 42. 43. 
âéa 

Klotz, Christian Adolf, professor in 

Halle 2ßä. 323—325. SHä. 
Knorr, v. 2fi» 

Knyphausen, Dodo Heinrich, frei- 
herr zu In- und K. 2üL 32fi. 

Koch, Christoph Wilhelm m 
123. 12â. lâL lâ2. 14£L iüü lüL 
182. m 1B2- im mû. ÜKL 2ÛÔ. 
212. 2rL 22iL 221. 2ii2. 2fiL 2ßiL 
214. 2IiL 'ML 2iiiL 2iüL 3115, ML 
aOR. 325—327, 352. 3li4. EüS. 
bis 3112. — 8. va ter Johann Rein- 
hard, Hanau - Lichtenbergischer 
kammerrath 69^ 326. 

Koch , pt'arrer in Buchsweiler &L 
343. 

Kochersberg, amt 1Û3. 3xi2. 

Koehler, Johann Bernhard, profes- 
sor in Kiel 1Ü9. IM. 2ilL 215. 
21fi. 219. m 32ß. 

K 0 e 1 n 2ü2. '-j'^^. — kurf ürsten s. 
Clemens August, Heinsberg. — 
domkapitel s. Koenigseck. 

Koenig. Armand, Verleger in Straß- 
burg 145. 222. m 2m 22Û. 3fi2. 

Koenigseck, graf, Uomherrin Stral> 
burg u. Koeln 311 f. 

Koenigshofen s. Twinger. 

Koenigstein an der Elbe IL 

Koib 296. m 

Konrad, herzog v. Zähringen 3.'i4. 

Konstanz m3. 224. 22£L aiß. 
— concil 22iL - dorn, Blasius- 
kapelle 229. — bischöfe s. Rodt. 

Konstantinopel 3lL 



Kopenhagen 289. E8Û. 

Kopp, pater Fridolin, in Muri 344. 

Kornmanu, bankier in Straß- 
burg 88- — 8. neffe s. Lemp. 

Kremer, Christoph Jakob, pfälzi- 
scher historiograph 135. 139. 141. 
21â. 28â. äüL 359. 3fiB. 3fi9. 

Kroeber, Kasimir, oberbergdirek- 
tor 25. 2ß. saß. 337. 

Krotzingen, BA. Staufen ßü. Ö2. 
66. 1Û4 315. 316. 344. 

Kruggenburg, (Kruckenberg?) pfäl- 
zischer gesandter in Paris 13L 
3fi(t. 

Kuder, Johann Karl H47. 
Kugler, Jobann Reinhard, professor 

in Straßburg 4ü. 6iL 62. 32Û. 339. 
Kuhn, Johann Kaspar, professor in 

Straßburg 3il5. 392. 
Kurland 8L iiIL 312. — herzöge 

s. Biron. 

Kutzenh ausen imUnterelsaß 69. 845 . 

Ladenburg IM. 194. 191. 229. 32L 
Lafontaine 37 fi. 

Lahr IM. IM. 168. 113. 111. 115. 

2Û4. 315. 3Ô5. 
La Mettrie 331. 

L a m e y , Andreas 32. 39. 48* 69 
bis ßi 24. 2^ m 82. 83. 95—99. 
168. 112—116. 124. 128. 120. 131 
bis 133. 135- 153. 156—161. Iü3 
big 165. Ifi7-lfi9. HL 113. 115. 
178. 17i). 181—184. 186-192. 194. 
195. 19L 198. 2ÛÛ. 203 -205. 2ll2. 
268. 21L 212. 215—223. 226. 228. 
230—232. 234—242. 246. 248. 252. 
253. 256—261. 264—269. 271 — 
21Ü. 275—278. 280—295. 297- 
M3. 310-320. 322. 326. a28. 339. 
346— .84H,;-!,=S3. 359. 361—365. 368. 
371—374. 319. 3811 383. 384. 386. 
389. 392. 393. — s. gem. 166. 
182. 264. 299. 311. — 8. kinder 
299. 311. 39L — s. eitern 31Û. 
— s. bruder 159. 168. 115. — s. 
Schwester 159. 181. 21Û. 2M. — 
Schwiegervater s. Deurer. 

La^oignon, Wilhelm, herr v. Blas- 
gemesnil und Malesherbes 337. 

Landau 15. 155. 29L 314. 

Landeck, ritter Hanman Snewlin 
V. 96. 

Landser, herrschaft, im Oherelsaß 

46. TS. 34L 
Landskron, schloß, im Oberelsaß 

46. 4L 34L 
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Lang lûL 

Langensteinbacb, bad. fi^ 330. 

LangbanB, JohaDii Georg, ammei- 
eter in Stiaßburg 21^ 375. 

Lausanne 511 222. 211. '621. 

Lausitz IL 

Lauter, die \M. 

Lauterburg Uh. 

Lebruu, jeauit 1 14. 115. .S55. 

Lederlin, gymnasialrektor in Straß- 
burg 32iL 

Legrand, aus Lothringen 210. 375. 

Lehmann, Christoph tiiL !i2. B43. 
MA. 

Lehninger, Johann August 132 359. 
Leiden, Universität L 32â. SüIL aaü 

bis aas. 

Leiningen — Karl Fried- 
rich Wilhelm, graf v. L.-Harten- 
berg 274, 'A^l. — gräfin, Schwie- 
germutter des grafen Loewen- 
haupt Iftl. 

LeipziglL 12. lâL 2âS. 332. 
— messe AiL — Universität lâ. 

Le Maire, abbé, französischer ge- 
sandter in Regensburg 22. 34fi. 

Lemire, (Miraeus), Aubert, histo- 
riker 253. 2âfi. 3î3. 

Lemp, Johann, licentiat der rechte 

Lenglet du Fresnoy, Nikolaus, abbé 
313. 

Lenzburg, v., bannerherr in Frei- 
burg L Ü. E53. iüii. 
Leo IV, papst 3nfi. 
Leopold L Itaiser IfiS. Eßfi. 
Lerouge, Georg Ludwig, kartograph 

Leseur, Dom 334 
Lessing aJiL â2i. 

Leu, Johann Jakob, schweizer le- 
xikograph 28. 21I>. 31iL 347. 37»>. 

Lewenhaupt s. Loewenhaupt. 

Lichtenau, Liecht- bad. BA. Kehl OL 

Liden, Jan Henrik, professor in 
Lund 2^1. asa. 

Liechtenstein, fürst Joseph Wenzel 
Lorenz v. 12. Iß. 33^ 

Liege s. Lüttich. 

i.ienardus (Lynar?) graf v. ß. 

Liestal llfi. 3iß. 

Li eure 34 u , 

Ligne, Karl Joseph , fürst v. 2hh. 

Limburg, abtei, bei Neustadt a. H. 

14L m 3fiâ. 
limes, Valium Probi 



Linder, aus Basel äSÜ. 

Lissabon 335. 

Livius, Titus L ôL 53. 33IL 
Livland EL 

Lobodunensis pagus 15ß. 

Lobst«in, Johann Friedrich, profes- 
sor in Straßburg IIL Uä. Uß. 
205. ML M± 

Lochmann, Schweizerregiment 322. 

Loebel, Johann Michael Anton, ar- 
chivar in Speier 2ÎLL 202. m. 
303. 3Qk a2ü. 

Loeffler, Tobias, verleger in Mann- 
heim 3M aM. Qâ2. 

Loerracb QIL Û2. .'^15. 

L o e w e n , Universität 2iiL 221 
2â2. 2fi^ aiÂ aifi. 3«2. Îtf5. - 
St. Peter, propst s. Marci. 

Loewenhaupt, graf Adam 
ia2.Llfi.Li2. IM. m. 21L±^ 
2aiL 32s. 35M. 3ââ. 3ii2. 321L âil. 
389. — L gem. Karoline Chri- 
stine Anna Luise v. Sinclair 28::. 
2fiÛ. 3211 — 8. söhn Aucrust Sil 
359. — Auguste .Sophie s. Sinclair. 

London 4â. 255. 3L3. — gesell- 
Schaft der Wissenschaften 
— société des antiquaires 286. 

Londres, Henri Simon Joseph Ans- 
quer de , oder s. bruder Théo- 
phile Ignace Ansquer de, exje- 
suit 2^ ML 

Longuerue, Louis du Four, abbé 
de lûL 1Û2. Hä2. 

Longinius &L 

Loon, Gerard van 3Ö5. 

Lorentz, Johann Michael, proressor 
in Straßburg tia Iii. ßiL lüL Ui 
184. 1()9. 173. 189. IM. 2ÜÜ. M 
222. 22S. aiL 328. M± ML 
auch Straßburg, Universitätsbib- 
liothek. 

Lorentz, theolog in St 313. 220: 
Loreto 320. 

Lori, Johann Georg v. , kurbairi- 
scher geheimerath 143. 361. 362. 

Lorrain, abbé de lüB. 

Lorraine, prinz v.(graf v. Marsan?) 
dK 3M. 

Lorsch, hess. kreis Bensheim, klo- 
ster 38. 1Ä2. 332. — codex Lau- 
rishamensis 38. Iâ3. m 152. 
312. 3M. 
Loss, graf Chrbtian Gottlob v. 32^ 
Lothringen L IL 142. 1^ 
2ia. 29a 33L 333. - herzöge 
3ß- 1ÛL s. Karl. 
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Louisbourg s. Ludwigsburg. 
Louvain s. Loewen. 
Louvre s. Paris. 

Lucca 21B. S. auch Venturin i. 

L u c é , Jaques Pineau de , inten- 
dant des Elsaß ^ ML hà. TL 
90. lÛL m IIVL LLL 141. 145. 
HlL ml 'äßZ ~ &. géra, m — 
8, kinder 2iL 

Luchtmanns ùs 330. 

Luckins , Rappoltsteiner annalist 
L5â- IÔ£L 204. 

Lucretius Carus 837. 

Ludwig Jj herzog von Baiem 2^ 

Ludwig (XI), dauphin von Frank- 
reich 

Ludwig XIV von Frankreich äL 

Iß. 47. 5iL 2Sa aüL 
Ludwig, dauphin, söhn L's XIV 5iL 
Ludwig XV von Frankreich 21. 

llh^ 122. 122. IM. m, LüiL 
201. 2ÛL 220. m 2M. 282. Mâ. 

306. m m aM. m aâs. aiiL 

3âL — B. geni. s. Maria 

Leszczinska. — dauphin 27. 3H7. 
aiû u. Ludwig XVI. — dauphine 
8. Marie Josepha, Marie Antoi- 
nette. 

Ludwig (XVI), dauphin m 19L 

Am. 

Ludwig VIII, landgraf von Hessen- 
Darmstadt 148. 159. 161. 173. 
m 230. 239, 2^i4. ÜM. 

Ludwig IX von Hessen-Damistadt 

2iiS. 232. Z2SL iiÜL ÛâlL 
Ludwig der Deutsche, könig 242. 

292. 2âiL 380. 
Ludwig das Kind, könig 245. 2fi2. 

2iiL m 

Ludwig V. Nassau-Saarbrücken 
— Çfem. 8. Sibylle. 

Ludwig, kanzler in Halle 332. 

Ludwig 13L US. 3ßü. 

Ludwig Georg, markgraf von Ba- 
den-Baden y8. luà. 1114. 351—353. 
358. — gem. s. Maria Josepha. 

Ludwig Wilhelm, markgraf von 
Baden-Baden IßiL lüfi. llfi- 3ÛÎ. 

Ludwig Wilhelm August, markgraf 

von Baden-Duihich 127. 'oh'6. 
Ludwigsburg ä2iL 342. 
Ludwigsorden 230. 24£L äBü. 
Luebeck 312. 31ß. 
Luetticb, Liege 24â. 2^ 



Luettiehau, v. 81*2. 

Luetzel, Luciscella, kloster bei Mül- 
hausen 7â. 347. 

Lufft, Johann Peter, professor in 
Straßburg 311. 

Luneville 8. 1Û3. 147. m 332. 843. 
Lux llü. 

Luxembourg s. Paris. 
L u Ä e r n hïL 3Ü2. — kanton 92. 
93. Ö4. 

Lynar, grafen : (Rochus Friedrich ?) 

tL — Friedrich Ulrich 1112. 330. 

352. 
Lyon L 

Mabilion, Dom Jean im 288. 3M. 
Macerata 329. , 

Mackau, Louis Ëleonor de, fran- 
zösischer diplomat 22« LlÛ. HL 
122. m 3^4. 

Macklot, Karl Friedrich, Verleger 
in Karlsruhe llfi. LH. Uâ. 12L 
lâL 122. ma. 184. 2Û3. 235. 355. 
356. 

Madrid 5Û. 

Maes, de, oberstleutenant im régi- 
ment Suède 215. 376. 

Magnus, s. Klein. 

Mahlberg Ui4. hiß. IfiS. ILL 
122. 174. 3()5. — kapuzinerklo- 
ster 166. Ifiâ. 

MahudeU Nikolaus, numismatiker 
IL 334. 

Mailand a2lL 

Maillot de la Treille, Nikolaus, abbé 

IM. m 312. 32Û. 
Mainz 15. Ê2. 148.163.101182. 

198. 206. 218. 234. 288. 2M. SûÛ, 

301. 304. 371. — kurfürsten s. 

Breidenbach, Elz, Ostein, Schoen- 

bom. — kurf. archiv 38. 317. — 

Jesuiten 1H8. 
Maldoner, Leonhard Leopold, bi- 

schüfl. Baaelscher archivar 8L 

83. 348. 
Malines s. Mecheln. 
Manilius, astronom 222. 377. 
Mann 246.. 381. 

Mannheim 15. 88. lilL 135. 152. 
153. 15L m lüL IM. 162. Ili8. 

125. m IM i8ü. m las. liM. 

200. 203. 2u4. 2ÜI. 2iiiL 2Û1L 212. 
218. 223. 23ii. 232. 234. 235. 21Ü. 
243. 24Ü. 242. 218. 25iL 252. 25i 
262. 265. 2üiL 262. 2fift. 22Û. 22L 
275. 276. 278. 2^ 28L 282. 2d4. 
285. 28L 288. 2âL 2112. 2â3. 2â4. 
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3î2L Sfü 3üi.ai4.3ll ML 
365. 2âL — »kAdemie lâL 1 ô. 
lâô. liî. 14'>— :47. U5l lûfl IM. 
IM. IM- lô ^ 1^ 11^ l-l— 1^6. 
îg9. 190. 1.^ >-1&9. 2>y-. 21 M. 
2. 2. ÜL 21^L iJL :JiL 222. 
211 2::^— j:i4. 24i 2Ü 2i^ 2Ü 
2!ii 276— 27^". 2*i. IlÀ. iiîL 
2^'^. ^ 2^ 22L 2ki« S- ". ^liL 

212. 374-- 7ô. iiL âî^ iri. âiîlL 

— bachhân-i-er der Akademie 
2^ — drjckerei der akadeiuie 
'2£^ — miiîrlieder der académie 
8. Colini. iùxter, F lad, Hanael- 
mann, Hohenhaosen. Hontheim. 
Kremer. Lamer, Loec-ei, Maillot, 
Mayer, Meermann, Nebel, Necker. 
Oberkamp, Scheyb» Spielmann, 
Vonck. — antiquariam 17y. 2iL 

— b:biiothek 112. lü. Uî. 

2IÎL 2lL ZlL ùiïL — gast- 
hof zum goldenen schwan Si*). 

— Oper l'^!<. SIlL 

— zeitong, deutsche 31 S. — Stern- 
warte 3fiX. S. auch Mayer. 

Manuzio, Paolo, homanist 
.Marbach ßö. 
Marburg a. L 332. 
Marc Aurel 12L 

Marci, (Jean de?) abbe L iiL 

IL In. 15. 2lL S2â. Üüi. g. auch 

liOewen. S. Feter. 
Marcus, apoatei 243. 21L 
Mareschal s. Marschall. 
Margaretha von Mömpelgard, ge- 

mablin markgraf Friedrichs III 

Ton Baden 5fi, 343. 
Maria s. Medici. 

Maria Ânna von Pfalz-Neuburg, 
königin ?. Spanien 3' <>. 391- 

Maria Antoinette, erzherzogin, dau- 
phine von Frankreich •-^^'^l- "2^7. 

2ââ âiiL 

Maria Antonia v. Baiern, turfurstin 
V. Sachsen 2^1. 38^^. 

Maria Josepha v. Baiern , gem. 
markgraf Ludwig Georgs von 
Baden-Baden 35^. 

Maria Josephe v. Oesterreich, gem. 
Augusts III V. Polen lâ. 

Maria Josepha, tochter Augusts III 
V. Polen, danphine von Frank- 
reich 53. LL 3^ 

Maria Leszczinska, gemahlin Lud- 
wigs XV von Frankreich 198. 
372. 3âL 



Maria Theresia LL 2^ 51 71.222. 

2ii. 2£tL 2^ 312. .33L m Ä 

Î2L ^ 3êâ. 
Maria Victoria v. Aremberg, gem. 

markgraf August Georgs v. Ba- 

den-Baden 11^ H&5. 
Markircb, S. Marie aux mines 25. 

Marlenheim 312. 
Marlj 313. 

MarquarJ a Herrgott. 

Marschall. Mareschal. freiherr 
V.. oesterreichischer i?esandt<rbei 
der eidgenoss'^aschaft 21_L SIL 
— s. söhn 2LL 

M^rsrflle 2. IM. 155. 

Marlene. Edmund, benediktiner 
221. 37Ô. 

Martens a. M^ens. 

Martin II s. Gerbert. 

Martinsburg, abgegangenes • 
schloß bei Wettolsheim im Uber- 
ehab Li 3LL s. Walcourt 

Martyr. Petrus M. Vermigli. Pro- 
fessor in Straßburg 349. 

Mascou, Johann Jakob, professor 
in Leipzig S32. 

Maubert de Couvert, Jean Henri 
de öS. US. USL 345. 3âfî. 

Maubeuge 25â. 

Maulbiirg â2i<. 

Maupertui? 337. 

Mann^tnûnàter 312. 

M..iimian 222. 

Maximilian L kur fürst von Baiern 
li3. 

Maximilian L kaiser 37^. 

Max Joseph, kurförst v. Baiemai)! 

Max Joseph von Pf alz-Z weibrücken 

12L 122. löL IM. 3iiL 
Mayer, kaufmann 134. 
Mayer, Christian, exjesuit ltV2. '^1^' 

m 

Meaux 313. 

Mecheln, Malines, erzbischof s 

Franken berg, 
Medianum monasterium s. Moyen- 
moutier. 

Medici, Maria v. , gemahlin Hein- 
richs IV m m- 

Medicus, Friedrich Casimir, direk* 
tor des botanischen Gartens in 
Mannheim UL lÄL liÄ 22Û. 
22L 2IÎ. 22L 3fi2. 320. 

Meermann, Gerard, exsyndicas von 
Rotterdam 2^ 3S1. 

Meinel 2Ifi. 
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Meinrad, abt von S. Blasien 105. 
Meiling, Joseph, maier 12IL 157. 

m ißö. aM. m 

Mellot, Anicet SâL 

Memmel, erzieher des grafen Paum- 

garten 285, B8â. 
Mencken, professer in Leipzig 3â2, 
Mentzler, Maria Magdalena , stu- 

benmagd Scboepflina :j93. 
Mer an, herzöge 1 
Merckel, v. 2ß5, 2ÔL 
Mercurius iL. 141. 
Merian, Johann Jakob 05. llfi \2L 

U£L m iâa, m 21s. 32s, mi 
355, m 

Merklin, Franz Joseph, propst von 

Waldkirch 352. 
Merovinger s. Dagobert. 
Mertens, Johann Karl, arzt ß3. Ü5x 

222. m âlL 
Meanil m 

M e t z âû. aiL m 322. — Par- 
lament 176. 177. 184. 

Metzger, Andreas, kupferstecher 
120. im âfLL aRL 

Michael, abt von S. Peter 124. 

Michaelis, Johann David, professer 
in Goettingen im LLL lâû, ââS. 
858. 

Miclielessi, Domenico 273. RR7. 
Middelbourg 13. 232. 
Middleton, Conyers 2ÎL 3M f. 
Mill, David, professer in Utrecht 

EL 338. 
Miltitz IL 
Minerva 12iL 

Mirabeau, Victor Riqueti, marquis 

V. m 352. -m. 

Miraeus s. Lemire. 

Mirepoix, Charles Pierre Louis Ga- 
ston de Lévis, herzog v. , fran- 
zösischer diplomat 13. li. 332. 

Modena 2. — herzöge s. Franz 
III. Einaldo. 

Moempelgard, Montbéliard 
3Û. M. 212. 289. 2aL 343. — 
grafen v. 267. 268. s. auch Jo- 
hanna , Margarethe. — gouver- 
neur 8. Gemmingen. 

Mohr, mitglied des großen raths 
in Luzern 02. 93. am 

Molé, de, Präsident des pariser Par- 
laments 1Û2. 352. 

Moliaert 2A1L 3SÛ. 

Molinet, Jean, belgischer chronist 
2^ 382. 

Mollinger, (Jakob Friedrich?) 328. 



Molter, Friedrich, bibliothekar in 
Karlsruhe 13L lûL 2fi4. 358. 

Monciel, Claude François du Ter- 
rier, marquis de III. 351. 

Monconaeil, generalleutnant, com- 
mandant im Oberelsaß 353. 

Moncontour, schlacht bei 235. 379. 

Monmartel s. Paris de M. 

Moüstrelet, Enguerrand de 253. 
382. 

Montbéliard s. Moempelgard. 

Montjoye, Simon Nikolaus Euse- 
bius Ignaz. graf v., bischof von 
Basel im 356. 

Montmorency 323. 

Mont St. Pere bei Château -Thierry 
313. 

Moritz, marschall v. Sachsen 
122. lâfl. 35Ô. 32L — 8. mauao- 
leum Straßburg. 

Mortemar, herzog v. 23ß. — 
8. sOhne Victurnien Jean Bap- 
tiste Marie de Rochechouart und 
Victurnien Bonaventure Victor 

233. am 

Moser, Karl Friedrich v. 320. — 8. 
gem., geb. Wurmser 320. 

Moskau 211L ML 

Motiers 367. 

Moutier 181. 

Mouzig s. Mutzig. 

Moyenmoutier, kloster L 330. 

Muelhansen im Oberelsaß 76 
bis TS. 346, — archiv 70—79. — 
Augustiner Tfi. 346. — Olaraklo- 
ster TL ML — Deutschorden TL 
3M. — Franziskaner TL Mû. — 
geschlechter s. Waldner, Zuck- 
hein. — Johanniter Ü — Mal- 
theser 346. — rath, großer, klei- 
ner 28. — reichsschultheiß 28^ 
S. Stephan 346. — unterschul t- 
heiß 7^ — Verfassung 347, S. 
auch Thierstein. 

Mueller, Philipp Jakob, professor 
in Straßburg 8Û. 83. 3iL 

Mueller, ev. pastor in der Ober- 
lausitz 140. 

Muellheim, Mulh- fiû. ßfi. 315. 

Muenchen 15. 125. 112. 18Û. 
IM. 2Ü5. 2ÔL 285. 3âL — aka- 
demie der Wissenschaften 143. 
179. IM. 21Û.. — Monumenta 
lioica lâfî. S. auch Lori, Pfeffel. 

Muenchhausen, Gerlach Adolf, frei- 
herr v. , kurator in Göttingen 
liL 145. 3fiL 
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Muenster im Greçoriental 60? 186. 

28a m 

Mueubter i W., friede von 2S^ 
Muenzesheiin, baron v. 72. 

312. 84fi. — Johanna y., gem. 

Friedrichs VI von Baden-Durlach 

m 

Muralt, V., oberatwachtmeister 222. 
Muratori, Ludovico Antonio 2ÜL 

m. 

Murbach m 214. 

Mureto, Marc Antonio, humanist 

ai^ 

Muri, kloster &L ML 
Muri, Johannes v. 363. 
Murry 4L m 

Musculus, Wolfgang, reformator 

Mutzig, Mouzig im Unterelsaß 92^ 
liiL 

Muy, Ludwig Nikolaus Victor de 
Félix, graf v. 90. III. 349. 

Muys, ritt«r v., französischer gene- 
ralleutnant QQ. 

Nancy 2hfL ZIZ. MÎL 
Narni m m 

Nassau 2ûiL 2âL 258. — graf en 
174. — Nassau-Oranien s. Wil- 
helm IV. — Nassau-Saarbrücken, 
erbprinz33l. — Nassau-Usin-^en, 
prinz V. 328. — Nassau- Weilburg, 
graf V. 314. 

Neapel 2. 123. - könige s. Fer- 
dinand (IV). 

Nebel, Johann Daniel IBS. 147.294. 
m 390. 

Neckar Ül. 

Necker, Noël Joseph v., botaniker 

2SIL 2M. 28iL H90. 
N e e 1 e , marquis v. TiL IL — a. 

Schwester 2(L IL 
Neller, Georg Christoph, professor 

in Trier 245. 212. EâL 382. 
Neny, Nenni, Patrice François, graf 

V., conseilspräsident in Bruessel 

255. m 
Nesselrode-Ereshofen, Karl Franz, 

graf V., kurpfalzischer minister 

364.-8. söhne 15S, 160. 175. 364. 
Nessiin bei Limoges 364. 379. 
Neuburgr a D. 39L 
Neuchatel 187. 
Neuenburg, Matthias v. 368i 
Neuenstein, baron v. 312« 
Neutra, bischof s. Harrach, Johann 

Ërnst. 



Nicolai, Heinrich Albert, pro- 
fessor in Straüburg 863. — (s. 
söhn?) 15L 213. 363. 325. 

Neuweiler 314. 

Niebuhr, Barthold Georg 355* 

Niehuhr, Carsten 355. 358. 

Niederbronn, Nid- im Unterelsaß 
SL 116. HL ISL 367. SIL 

Niederlande, oesterreichische 214* 
231=324.243.247.251^^254.258. 

Nieupoort, Wilhelm Heinrich, pro- 
fessor in Utrecht 64. 344. 

Nimes in Languedoc 242. 

Nischviz, Nitschwitz (?) L 9. EaL 

Nitraea s. Neutra. 

Noel, Peter Franz v., professor in 
Trier 3ÛL 39L 

Nollet, Jean Antoine, physiker 313. 

Nordgan, grafschaft 279. 

Nubien 169. 36H. — geographus 
Nubiensis s. Edrisi. 

NuernbergLLM. 17.334.335. 
8. auch Ebner. 

Oberbronn 176. 172. 134. 314. 361. 
37L 

Oberehnheim 313. 

Oberkamp, Franz Joseph v., pro- 
fessor in Heidelberg 232. 32ä. 

Oberelsaü 4L 42. 53. 66 1ÛL 27â. 
305. 311. 32a 

0 b e r 1 i n , Jeremias Jakob 164. 
237. 244.282. 303. 3üL 365. 313. 
392. s. auch Straßburg, Univer- 
sitätsbibliothek. 

Obernburg 190. 

Oberrheinischer kreis 297. 

Obrecht, Georg, professor in Straß- 
burg 62. 344. 

Obrigheim 144. 362. 

Oddi Niccolo, päpstlicher nuntius 
14L 154 158. 362. 8'33. 

Odilienberg, prior Albrecht 313. 

O^Dunne, Jaques, französischer di- 
plomat liiL 368. 

Oecolampad 322. 

Oehringen 212. 

Oelschlager s. Olenschlager. 

Oesterreich 8. 14. IIIL llâ. 
120. 253. 3üL 35fi. - herzöge 26. 
s. auch Habsburg. 

Oetter, Samuel Wilhelm, fränki- 
scher historiker 120. 172, 366. 

Oettinge n(-Spielberg , Johann 
Aloys Sebastian Philipp, fürst 
V.?) 10. 1Î3L — graf en v. 2ÛH. 
375. 
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Offenburg 172. 22f^. 340. 353. 
— Jesuiten in 112» 

Olenschlager, Johann Daniel ßü, 
136. 149. 3ia. m 368. 

Olivet, Pierre Joseph Thoulier, ab- 
bé d' m 323. 

Olwiler m 

Opfingen, BA. Freiburg 81. SH. 218. 
Oporinus 287. 
Oppenheim 2^ 

Oranien s. Anna, Wilhelm IV v. 

Nassau. 
Orbe m 

Orléans, herzöge. Ludwig, bru- 
der Karls VI m - Ludwig Phi- 
lipp TL 72. 2àZ — 
Ludwig Philipp, herzog v. Chart- 
res IL 2m 388. — Ludwig Phi- 
lipp Egalité B45. 

Orosius, Paulus 1'24. 

0 r t e n a u , Mortinova 8^ 313. 
m SM. a6A — landvogtei 103. 
IM. m 

Ortenberg 353, 

Osnabrück, friede v. ä21L 

Ostein, Johann Friedrich Karl v., 
erzbischof von Mainz 32- 33. 36 — 

38. Sß. ai. aaa saa. ^ho. 

Ostende 234. 
Otricoli â2iL 

Ottersweier, BA. Bühl Ißß. 1g9. 

Mû. 

Ottilie von Katzenellenbogen, gem. 

markgraf Christuphs v. Baden 
Otto II, markgraf von llachberg 

Otto, herzog von Kaernthen 55. 

Otto L kaiser 251. 2ilû. 3S2. 

Otto III, kaiser 34. lûî 352. 38iL 

Ottonen 27i>. 

Otto, pfalzgraf 25fi. 

Ottweiler 314. 

Oxford, bibliothek 24. m 

Padua 32Û. — falsche medaillen 
23iL 

Paepste s. Benedict IV, Bene- 
dikt XI V, Clemens XII, Hadrian L 
Leo IV, Johanna, Julius II. 

Pairis, kloster im val d'Orbey :!40. 

Palffy, Palfi, graf Paul Karl P. v. 
Erdoed 14.. 333. 

Palm, baron v. 2fi. 33L 

Palm, V. , Badeu-Durlachischer 
geheimerath 02. I5â. 1115. 214. 
245, 24fi. 24L 35Û. — Sophie 
Elisabeth s. Senckenberg. 



P a n i n , Nikita Iwanowitsch, graf, 
russischer minister des auswär- 
tigen 2m SSfL — s. neffe 210. 

Panvini, Onufrio 342. 

Papel ier, Straßburger familie 238. 
35L 32â. 

Papeterie bei Colmar 48, 

Paraguay 225. 322. 

Pareus, Daniel 2ilL 825. 

Pari8L2.2.â.l2.2ô. 28-33. 
51.52.58.ß9.2iLlL85.üS.äL 
â4. m 1Û4. LL5. m 123. 125. 
L45. 148. m 11)12. 122: 123. 185. 
189. 19L IM. mi 202. 208—210. 
212. 22lL 2üL 24L 242. 25L 2M. 
255. 2ß5. 267. 271.285. 287. 289. 
292—294. m 313. 322. 323. 332. 

— acade'mies des belles lettres 
12. 42. 185. 3ß9. — des inscrip- 
tions 2Û2. 2iÜL — aerzte 52 s. 
auch Hosti. — bastille 1Û2. — 
bibliothek 28. 3Û. 3L 332. 3112. 

— Colbertine IM. 3ßä. — erz- 
bischof 8. Beaumont. — friede 
von 355. — galerie de Luxem- 
bourg 120. — gazette de 122. 
m m. — jesuiten 112. — 
Louvre, das 222. — parlament 
von 3ß. 5L 102—104. 122. 225. 
352. s. Molé. 

Paris Duverney, staatsrath 313. 
Paris de Monmartel, hofbankier 

m m 328. 3fi2. 

Parlamente s. Besançon, Frank- 
reich, Grenoble, Paris, Rouen. 
Parma 2. 

Passau lû. 

Pastorius, Johann Martin, bûrger- 
meister in Münster 18ß. Hfi9. 

Paul 1 von Rußland 390. s. gem. 
s. Wilhelmine. 

l* a u 1 m y , Antoine René de Voyer 
d'Ârgenson, marquis de 85. 800. 
349. 391. s. auch Argenson. 

Paumgarten, grafen v., Jo- 
hann Joseph, kurbairischer mi- 
nister 2Ü5. 2fi2. 38fi. — s. neffe 
Joseph von P.-Frauenstein 
2fi2.2fi2.22L 222. 2IÜ 22H. 2i<lL 
222. 228. 3âfi. 38L — dessen 
mutter 222. 22fi, 28;^— 285. 

Pausanias, der perieget 297. 391. 

Pavia 2. 

Payer, Nürnberger consulent 335. 
Fehler s. Pesler. 
Perennon 132. 
Persien 244. 
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Pesaro 82â. 

Pescennios Niger 

Pesler, Jakob Christoph h±u 

Pest, die 4^ 

Pestaluzzi, Hercnles v. ^^11- 

Peter, abt von S. Peter (1497) ûâ. 

Petersburg 58. 212. 2m 2Ë3_. 
— akadeniie U>L m lâL 
321. — bibliothek Zaluski 321 
s. auch Rasumowsky. 

Peutinper, Konrad m SIS. 

Peuiingeriana flheodosiana) tabu- 
la 24, m 23fi. 240—242. 21L 
m 3SL s. auch Scheyb. 

Pez, Bernhard, benediktiner 202. 

Pfalz 122. 148. 21 1.221 .247. 252. 
2fîL 2âL âil. am — archiv 
136. 1^7. s. auch Ingelheim. — 
kurfü raten, pfalzgrafen s. Fried- 
rich d. Siegreiche, Friedrich V, 
Karl Theodor, Philipp Wilhelm, 
Ruprecht. 

Pfalz- Neuburg s. Maria Anna. 

Pfalzburg Elâ. 

Pfeflfel, Christian Friedrich ISß, 
UA im m IM. 2liL 241. 2IiL 

m. a^iL m m 

Pfeffel, hofrath des erbprinzen von 

He^'sen-Darmstadt 2^. am 
Pfeiffer ßL 
Pfirt 42. 

Pforzheim 54. öflL 
Phaedrus 24â. 

Philibert, markgraf von Baden- 
Baden 22L 379. 

Philipp, graf von Hanau 353. — 
gem. 8. Sibylle. 

Philipp Jakob, abt von S. Peter 
95—97. 1ÛL 112—116. IIB, IliL 
122. 124. 131—138. 350. 351. 
355. .356. — historiae Zaringiae 
ducum âli 

Philipp Wilhelm, kurftirst von der 
Pfalz 300. 

Philippsburg 15. 

Piacenza 2. 

Pigalle, Jean Baptiste, bildhauer 

122. m an. 

Pippin 

Pistorius, Johannes SiL fil. 124. 238. 
345^ g5v} 357 

Pitt, WiUiaî^lord Chatham m 
353. 

Planta, Graubündener familie m 
34L 

Plettenberg, Franz Joseph Maria, 



graf V. ß. 33(L 

Plombières, Vogesenbad 48. 103. 

Polen 185. 201 25S. s, auch 
August III, Stanislaus Lesczins- 
kij. Stanislaus Poniatowskij. 

PoHgnac, Melchior de, kardinal 2. 

32a 

Polybius aaL 

Pompadour, madame de 155. 349. 

SM. 
Pompeji 352. 
Pontamousson 218. 
Porrentruy, Pruntrut 30. m Sû. 

IIS. 289. 2âL aû2. 341 
Portut?al aû4. 
Pradel, Nikolaus 125. 3Ô2. 
Prag IL IM. ^ 
Pregizer, Johann Ulrich 4ß. 34 1. 
Pressburg 1Û. 14. 
Preaschen, Georg Ernst Ludwisr, 

freiherr v. Liebenstein 171. 174. 

224. afifi. aßL 
Preussen IL I2Û. 35S. — kö- 

nige, prinzen s. August Wilhelm, 

Ferdinand, Friedrich II, Heinrich. 
Preysing, praf 8Û. 312. 
Probus, kaiser 4â. s. limes. 
Provence lââ. 
Prudentius, Aurelius 375. 
Pruntrut s. Porrentruy. 
Pufendorf. Samuel v. â2L 
Pyrgoteles m aSL 

Radius 4iL 339. 

Rang, Philipp Christian, prof essor 
in Straßburg 26Û. 31L 320. 33iL 
384. 

Rappoltstein, Ribeaupierre, herren, 

grafen von 4Û. MiL 
Rappel Isweiler, Ribeauviller 25. 2ß. 

Rastatt 98. 1Û3. 133. 154. 158. 

m. im 180. 226. 27fi. 277. m. 

313. — schloß 164. IfiS. 12LÄ 

— kanzler s. Dûrrheim. — b. 

auch Baden-Baden. 
Rasumowsky, graf Kyrill Gri- 

gorjewitsch m 2ûâ. 210—213. 

243. 244. afiS. — s. söhne Alexei, 

Andreas, Gregor, Peter ISL SfiS. 

3S£L 

Rathaamhausen, herm v. 32L 
Raulin, (Joseph?) 350. 
Ravenna 32â. 355. 
Ravensberg, grafen v. 320. 
Raynal, Thomas Guillaume Fran- 
çois, abbé IMa 369. 
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Réaumur aiâ. 

Rechberg, baron y. ^12. 

Régemorte, präsident v. 6iL 

Régemorte, Jean Baptiste Denis, 
abbé de, prätor in Straßburg 
8iL llliL liiL ÜlL âAL 
388. 

Régemorte de Dachstein 2Q4. 21h. 

Regensburg KL 15. 12, iL 122. 
m 112. âl2. aaà. — reichs- 
tag 22. LUL 

Reibeld, -t, Jakob Friedrich Jo- 
seph V. m Uû. m — 8. bra- 
der oder Vetter 1H9. 

Reichel (Jakob Daniel?) âlfi. 

Reichenau, abtei 228^ 229, äM. 

Reichenbach, kloster bei Freuden- 
stadk IfiS. 3ßfi. 

Reichenstein, herrn v. 46—48. 

Reichenweier, herrschaft im Ober- 
elsaß 53. S42. 

reichshofrath LE. 14. — s. Blum, 
Knorr, Palm, Wurmbrand. 

Reiflfstein, Johann Friedrich 101. 
252. 

Reims, erzbischof s. Rohan. 
Reineck, frau v. 22ß. 

Reinhard 119. 

Reinhard, Jobann Jakob, Baden- 
Dur' acliischer geh. hofrath 2iiâ. 
35f iS. 

R«inha,rdt, A., Stecher 24. 

Reisseissen, Johann Daniel, Jurist 
in Straßburg m 15ß. l4iL m 
215. mi 3M. afifi. 

Respinger, (Johann Heinrich?) 82. 
B48. 

Retter, pfarrer in Hoechst 12Û. 

Reuchlin, Johannes âL Eâ* 

Reuchlin, (Johann Kaspar?) er- 
zieher der erbprinzen v. Sachsen- 
Gotha m 

Reuß, graf Heinrich IX von R.- 
Koesteritz?) ß. ^80. 

Reute, Rutthin, BA. Emmendingen 
34:. 33fi. 

Reverdil, Elie Salomon François 

232 

Rhein 24. 25. IM, 2ÛIL 22£L — 
Rheinfall bei Schaphausen 220. 
— karte des Rheinlaufs 42. — 
Rheinschiffahrt 218. — Rhein- 
wein 209. 3ÛL 

Rheinau, abtei 22S. 221L 

Rheinfelden 4X 

Riaucourt, Andreas, graf y., kur- 

ächoupfliu, brieflicher verkehr. 



sächsischer diplomat 144. 3fi2. 
Ribeaupierre s. Rappoltstein. 
Richelieu, kardinal 123. 3fi2. 
Ried, Joseph Heinrich, freiherr y. 

22Ô. 877. 
Riehen bei Basel 2afi. Sâû. 
Rimini 123. 322. 

Rim singen, BA. Breisach 34. 838. 
Rinaldo H y. Este, herzog v. Mo- 

dena 249. 3âL 
Ring, Friedrich Dominicus 88—91. 

9^ 2üß. 2Û9. 213. 228. 233. 242. 

24â. 24a 252. 259. 2fi4. 268— 

22L 229. 282. 2mi 29fi. 320— 

E25. 349. 3ML 
Rink Waldenstein, Joseph Wilhelm 

y., bischof y. Basel 3£L 33B. 
Rinken, oedung 31< 338. 
Rippert 292. 

Roche, ban de la, s. Steintbal. 

Rochefort, Eugene Hercule Ca- 
mille, prince de Rohan-R. Ifi2. 
8B5. — 8. gem. s. Rotelin. 

Rodemachern , kreis Diedenhofen 
2h£L m. 

Rodt-Busmanshausen, Franz Kon- 
rad y., kardinalbischof yon Kon- 
stanz 222. 229. 322. 

Roederer, Johann Georg, professor 
in Göttingen 12. 14uL 332. 3fiL 

Roemer, die 

Roennow, Garsten, hofarzt des 
exkönig Stanislaus Leszcinski 
14Û. 148. 149. IhJL ML 

Roeteln 4fi. 42. m 

Rohan, Armand Gaston I v., 
kardinalbischof vou Straßburg 
15. öf^ .'l 1334. Armand Gaston II, 
kardinalbischof yon Straßburg 
21. 845. 851. — Armand Jules, 
erzbischof von Reims 89. 193* 
m 115. 349. 352. — s. bruder 
Louis Constantin, Straßburger 
canonicus 89. 84ft. 

Rohan-Guémenée-Montbazon, Karl 
Ludwig Constantin , kardinal- 
bischof yon Straßburg 92. 92. 
1113.115.1ßlf. lM.l2fi.122.223. 
2âL 282. 29Û. 2iî3. 392. 35Û. 352. 

Rohan-Soubise, Louis René, Straß- 
burger coadjutor 94. 850. 

Rohan s. auch Rochefort. 

Roll, dekan des Basler domkapitel 
Ufi. 35fi. 

Rom L 2. 125. 13Û. 153. 128. 
193. 213. 219. 254. 256. 329. — 
bibliotheken: Vatikanische 2, Bar- 

21 
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berinische 2^ Ottoboniscbe 2. — 

Vatikan: bibliotheca Palatina 

273. archiv 357. 
Romansweiler ^12. 
Rosemont bei Giromagny 56^ 343. 
Roaen, Eonrad t., franz. marschall 

m ML 

Rosine, markgräfin y. Baden, gem. 

Franz Wolfgangs v. Zollern 253^ 
Rotelin, marquise v., gem. des prin- 

zen V. Rocnefort 1Ö2. 

Rouen, parlament 5L 1Û2* 
Ronge 8. Lerouge. 
Rougemont 79. 

Rousseau, Jean Jaques 187 — 189. 

m m m 

Rubeis, pater Bernhard y., domi- 

nikaner m. ^ 
Rubens, Peter Paul 12iL 2M. 
Rudolf markgraf von Baden, 

marchio Veronensis 54.. 5Û. 109. 
Rudolf VI, markgraf von Baden 

Rudolf (I) von Habsburg 18. 82. 

22ÎL — s. sohn s. Hartmann. 
Ruehl, Philipp Jakob 21à. 285. 387. 
Rupret^ht von der Pfalz, könig 

124. m 221. 
Russell, John, herzog v., englischer 

diplomat 358. 
Russland, Russen 2ûL 244. 2S2. 

283. âlË. 3âL — s. auch Katha- 

rina II. 
Rutthin s. Reute. 
Rzewuski, grafen v., Wenzes- 

laus 375. — s. söhne: Casimir 

208. 2M. aî5. 380, Severin 208. 

375. 

Sachs, Johann Jakob. professor in 
Straßburg à£L 8iL 339. 

Sachs, Johann Christian, badischer 
historiker 2fiL aliL 

Sachsen lü LL SL iû2. 252. 
al2. 358. — kurfUrsten, prinzen 
s. August III, Moritz. 

Sachsen*£i8enach s. Johann Wil- 
helm. 

Sailern, Seylern, Franz Leodegar v., 
leibarzt kurfürst Karl Theodora 

UL ui. îiâL m 

Saint- André, Joseph de Prunier de 
IL liiâ. mi. IM m 35â. 

Saint Cloud aiii 

Saint-Denis 313. 323. 

Sainte-Marie aux mines s. Mar- 
kir ch. 



Saint- Maur, Nikolaus Franz Dupré 

y., nationalökonom 25. 350. 
Saint Maur, benediktiner v. H72. 
Saint Nicolas des bois, prioratuB 

S. Nicolai in silvis 347. 
Saint-Pierre d'Etampes 
Sabler, Saler, Friedrich Theobald, 

Baden-Durlachischer geheime- 

rath âB. 35L 
Sale, Georg 34L 
Sanier 331. 
Sallust 5L 114. lâL 
Salm-Reifferscheid, graf Anton y. 

25L 255. 258. 3H2. — s. söhne: 

Franz Xaver 255. 2hK 3Û1. 382. 

391, Karl Joseph 255. 258. 382. 
Salerasweiîer s. Salem. 
Salis, Friedrich Anton v. 311. 
Salmansweiler 830. 
Salzer ö2. ß3. 3A1. 
Salzwedel 3Û3. 

Sanchez, Alphonso, Seefahrer AL 

34L 

Sanchez, Antonio Nunez Ri- 
beiro, arzt 28. 22. 4L 43. 57. 58. 
03. ß5x 331. 312. — 8. bruder 51 

SanctBlasien lfi.LL62.m5. 
28ÎL 29a 22L 3m 334. — fürst- 
aebte s. Gerbert, Meinrad. — 
conventualen s. Herrgott, Heer. 

Sanct Leonhard bei Oberehnbeim 
313. 

Sanct Maximin s. Trier. 

Sanct Nikolaus bei Rougemont 12. 

Sanct Peter, kloster BA. Frei- 
burg ßfi. 21. 1ÛL 125. 112. L14. 
LliL Lm. 122. m. 132. 274. 289 
22L aifi. UM. Üüfi. — annales 
S. Petrini fi2. fili — aebte s. 
Michael, Peter, Philipp Jakob. 
— conventualen s. Baumeister. 

Sanct Quirin 312. 

Sanct Stephan s. Heiligenberg. 

Sanct Trudpert, kloster BA. Stau- 
fen fiS. ülL 344. 

Sanct Ulrich, kloster 2fi. 

Sanct Walburg, kloster bei Ha- 
genau IM. 3fiß. 

Sasbach 1U5. 

Sattler, Christian Friedrich, württ. 
historiker 45. 64. 82. 12S. Ä 
149. ISL 205. 341. .'^48. 35S. 374 

Saur, bergwerksdirektor in Loth- 
ringen 25. 

Sausenberg, schloß bei Sitzen- 
kirch BA. Müllheim £4. m — 
landgrafschaft 31. SL 
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Sausenhart, berg an der Kander, 

in Baden 84. 
Saverne s. Zabern. 
Schack, graf ai2. 
Schaefer e. Schefer. 
Schaffhausen IKL 22L 228. 222. 

816. 

Schannat, Johann Friedrich 2âl. 

m 

Schaefer, Schaeffer, Anton, me- 
dailleur ISS. lûL m 176. 274? 
ML 3M. 'âM. 

Schefer, (Johann Richard, Straß- 
burger Senator?) làL IM. 37Q. 

Schelhas, Christian Zacharias 328. 

Scherer, Johann Friedrich, profes- 
sor in Straßburg all. 'âl^ 32Û. 

Scherz, Johann Georg, professer 
in Straßburp lAL U2. 2Û2. 2&L 
â2L ÜfiL m 
Scherzheim, BA. Kehl fiL 
Scheyb, Franz v. 230—232. 23ß. 
23& 240—242. 244. 2ûfi. 25L 

2fii. m m m. asL 3M. m 

Schiller, Friedrich 3b2^ 

Schilter, Johannes, professor in 

StraÜbuig LLiL 202. SML SIL 
Schliengen, bad. BA. Müllheim 'àài 

M. 

Schlitz 8. Goertz. 

Schmauss, Johann Jakob, profes- 
sor in Goettingen üfL 344. 

Scbmeizel, Martin, professor in 
Halle m 

Schmerling IB. 

Schmid 155. 

Schmidt, Friedrich Samuel v. Ros- 
san, honorarprofessor in Basel 
116. 355. m 

Schneller, äugen arzt in Straßburg 
133. 3û2. 

Schoell, F. 32L 

Schoellenberg , Jakob , diener 
Schoepflins 392. 

Schoenborn, grafen v. : Fried- 
rich Karl, förstbischof von Bam- 
berg u. Würzburg HL HM. 
378; Lothar Franz, kurfürst von 
Mainz âÛlL 391. 

Schoenfeld, Johann Hilmar Adolf, 
graf V. 132* 359. — s. auch Leh- 
ninger. 

Schoenthal bei Liestal 316. 
Schoepflin, Johann Daniel 1 — 
393. Alsatia illustrata 1 2lL 26. 
27. 30. 32. 36—38. 42. 40. (II) ÎÛ 



—80. (HI) 82. (II) âL 02. 

IM m LL4. 140. 14L 145. 

14(L (II) 1Ü4. 206. ML 210. 

2fi2. 214. 216. 283. 286. m 

312—315. m 340. 34L 343. 

345. 342. 348. 340. 3^ 389. 
Alsatia diplomatica IHO. 213. 

214. 228. 2iâ. 265. 220. 2m 

222. 2SL 283-294. 297—299. 

301—304. 302. 318.. 362. 392. 
Scriptores rerum Alsaticarum 

181. 2ü3. 22^ 22£l 245. 215. 

289. 290. 321. a82_ 388. 
Alsatia litteraria 83. 308. 348. 
Historia Zaringo Badensis 100. 

104—106. 112. lliL 117—125. 

128—133. 135—138. 140. 143. 
148. Ua. 151—153. 155— 

m 16L 162. Ifiö. 1£L m 

im 12L m. U2. 180—184. 

m. 152. 200. 223. 22L 222. 

262. 213. 2ML 315. 316. 32iL 
3SlL 352. 355. 3ii6. 358. .MSL 
372. — Übersetzung (durch 
Sachs) 2ÛiL 

Opera oratoria 203. 20^ 209. 
235. 243. 245. 24& 257 —260. 

263. 2ÜL 2iiIL 2ii8L 2ßä. 219. 
323 - 325. 324. 328. 380. aÔL 
SM. 385. 

Comment ationes historicae 40. 

287. 238. 2li2. 223. 224. 339, 
Vindiciae typographicae 82. 94. 

âL 229. 348. 350. 352. 
Vindiciae Celticae 62. 345. 
De sepulcro Romano prope 

Schrieshemium reperto 267. 

2tm. l>12. 224. 314. — s. auch 

Schriesheim. 
Rupertus Caesar defensus (Vin- 
diciae Rupertin ae) 209. 210. 

220. 325. 
Didquisitio de Verbigeno et Ti- 

gurino pagis 288. 389. 
Praelectio de duellis et ordaliis 

304. 392. 
Dissertatio de Guillelmo VII Ju- 

liaci comité 222. 224. 225. 

2â4. 382. 
Dissertatio de evangelii S. Marci 

codice apud Venetos 210. 266 « 

222. 224. 285. 
Dissertatio de expeditione Wolf- 

gangi ducis 26iL 32».. — S. 

auchWolfgangv. Zweibrücken. 
Vorlesungen im allgemeinen 138. 

lÄL 15â. mi. lüö. ML 208. 

21* 
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m 2a!L m m 2fi4. 2fiL 

m 28L 2â3. .m aSlL 
Vorlesuntj über geschichte des 

westfälischen friedens ML 
Vorlesung über die großen häu- 

ser Deutschlands 0^ 
8. bibliothek 95. LiL liU im 

aiiL 'àQL ai2. a2L m aîLL 

3fi8. 302. aim, — 8. muséum 
178. :V2fi. 357. — 8. Wohnung 
132. ISß, — 8. jubilaeum 2M 
— 296. — 8. nichte 8. Goerlitz. 
8. Schwager 8. Brauer, Eckardt. 
Schoepflin, Sophie Elisabeth 

ßiL S(L ÖiL llß. 132. m 166. 
186. 226. 256. 213. 209. 306. 320. 

Sc h 0 e p f 1 i n , Jobann Friedrich, 
• druckereibesitzer in Colmar jl S. 

fÜL 322. a3L ML m — 8. gem. 

Susanne Dorothea geb. Decker 

öä. ERL aiiL 
Schoepflin, in Hanau .^78. 
Schottland ISI. 

Schräder, Christoph, professor in 
Helmstädt 52. 53. 342. 

Schriesheim , columbarium 
201. 2Û5- 2ûfî. 210—212. 220. 
222. 223. 212. 324. — s. auch 
Schoeptiin, J. D. 

Schroeck, heute Leopoldshafen 342. 

Schroeder, (Schroeter, August Wil- 
helm ?) 2ÜL 203. 316. 314. 

Schuckard, antiquar in Stuttgart 

Schuetz, Heinrich, professor in In- 
golstadt 364. 

Schuttern, kloster 318. 

Schuwalow, graf 213. 326. 

Schwaben 31L 312. 

Schwaben, herzogthum 107. — 
schwaebischer kreis *204. 

Schwan, hof buchhändler in Mann- 
heim 818. 

Schwartzenau, Joachim Ludwig v., 
badisch- preussischer comitialge- 
sandter LLIL IIL 354. 

Schwarzach, abtei 103. 292. 
313. 352. — abteikirche 135. — 
achte s. Bernhard II. — conven- 
tualen s. Beda. 

Schwarzwald m 105. Iflfi. 133. 
204. 303. 315. 

Schwatz in Tirol 126. 

Schweden 81. 202. — s. Friedrich I, 
Karl X Gustav. 

Schweighaeuser, Johann, professor 



in Straßburg 202. 325. 32L 

Schweiz &L 92. 100. lOL lOL M 
154. 225. 21KL 

Schwetzingen 96. 132. 133. M 
181-183. 194. IM. lââ. m 
203. 224. 220. 304. 312. 

Scipio, graf aus Polen Hia. 

Seckendorf, Christoph Albrecht, 
freiherr v. 3ll5. 

Seignelay, herr v. 369. 

Seiden, kloster .".°>4. 

Selz, abtei 4K 126. 251. 260. 2ââ. 
341. 385. aüL 

Selz, die IM. 313. 

Senckenberg, Heinrich Chri- 
stian T., reichshofrath 25. 1^7. 
m 225. 220. m 322. — s. 
L gem. geb. v. Kroeber 336. — 
S. ^ gem. Sophie Elisabeth t. 
Palm 331. 

Senckenberg, Renatus Leopold y. 
3m 320. 

Seneca 44. 

Senones, abtei 2. 3ÛL 330. — s. Cal- 
met. 

Serilly, de, intendant des Elsaß 314. 

Septimius Severus 213. 212. 

Sesenheim 220. — s. Victorius. 

Setübal, wein von 52. 64. 66. 343. 
Seylern s. Sailern. 

Sibylle, markgräfin von Baden, ge- 
mahlin Ludwigs v. Nassau-Saar- 
brücken 353. 

Sibylle, markgräfin v. Baden, gem. 
Philipps V. Hanau 353. 

Sickingen, Karl Heinrich Jo- 
seph V., kuipftllzischar gesandter 
in Paris 22L 332. 

Sickingen, präsident in Freiburg 
L B. 6iL 24. 346. 

Siena 2. 

Sigmund, kaiser 220. 

Silberrad, Johann Martin, profes- 
sor in StraBburg 2. 79. :12(S.331. 

Simmern 250. — kirche, grabinal 
250. 

Simmler, Johann Jakob 322. 

Sinclair, Louia, baron v. 370. 
— L gem. Esther Juliane v. Lei- 
ningen-Westerburg 371. — 2 
gem. Auguste Sophie v. Loewen- 
haupt 320. 32L 

Sinigaglia 320. 

Sinner, Johann Rudolf, bibliothe- 

kar in Bern 138. IM. 320. 
Sinzendorf s. Zinzendorf. 
Sirenz 60. 
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Sizilien ILh^ 

Sleidan 2üß. ââ2. 

Snakenburg, rector in Leiden ^ E2â. 

Snewlin b. Landeck. 
Solothurn 288. 

Sommerau-ßeeckh, baron v., regia« 
rungspräsident in Freiburg 123^ 

Somner, William, spracbforscher 

2Û2. â22. 
Sophie, angebliche gem. Heinrichs! 

von Hachberg 170. 
Souchay, abbé 330. EâL 
Spanheim lß2. îifiâ. 
Spanheim, Friedrich, profesaor in 

Leiden ITL SSß. 
Spanien 5iL SIKL SälL — s. Karl II, 

III, Maria Anna. 
Speidel, Johann Jakob 2Û2. 373. 
Speier 15. m m m 22â. 

m m 28L 282. m 3113. m 

313. — bischof s. Hutten. — 

domkapitel 888. — s. Hohenfeld. 

— unterthanen s. Elsaß. — chro- 

nik von Lehmann 6Û. 
Speiergau m 203. EIL 
Spelman, Henry 2û2. 312. 
Spiegel, Jakob, humanist 2ÜI 375. 
Spielmann, Jakob Reinbold, pro- 

fessor in Straßburg 187. 144. 

iSL iBfi. m 273. 215, 2m m 

28L 2M. mL 387. 
Spoleto 320. 

Spreng, Johann Jakob, professor 

in Basel &L 200—203. 21fL 2^7. 
3i3. 322, 373. SSL 384. — 

8. gem. Sophie Fechter 372. 
Stage, Konrad Heinrich, Verleger 

in Außrsburg 24^. 2^ 263. 2ljâ^ 

27S. 37A. 38L 
Stanislaus Leszcinski, exkönig von 

Polen 12. 84. m 1Ü3. 14Û. 2ÛÔ. 

332. 3M. 3üä. 37i. 3SL 38^ 
Stanislans Poniatowski, könig von 

Polen 208. 210. 375. 
Starhemberg, fürst, Statthalter der 

Oesterreich ischen Niederlande 

3â2. 
Statins 325. 

StaufFenberg, Anton von 3iL 
Steinthal, das, ban de la Roche 

âûlL 3aL 
Stengel, Georg v. 185—141.145 

US. m m. 153.. IM. 157. ML 

IM m m 18L m2. 193— 

lilâ. ms. 205. 218. 22L 222, 221. 
230. 23L 233—237. 243. 25ß. 



259. 2fiL 2fiß. 278. 282. 284 288, 

202. 2M. 2Û5. 2ûâ. 30L 317. 353. 

— 8. gem. Christine v. Hauer 

135. m 143. 3ML — 8. neffe 

Franz v. m. 115. IM. 155. IM. 

360. — leutnant Ißü. III. 218. 

23fi. 237. 3ßÜ. — Stephau v. 35â. 
Stephan III. papst 
Stephanus, Robert 297. 
Stern, Johann Friedrich Cornelius, 

Karlsruher drucker .^77. 
Steyrer s. Philipp Jakob. 
Stivagianummonasterium s. Etival. 
Stockholm 312. 387. 
Stoeber, Elias, professor in Straß- 
burg 83. 222. 348- 37fi. 
Stoecklin, Benedikt, abt von Then- 

nenbach 877. 
Stoecklin, Michael, abt von St. 

Peter 351. 
S 1 0 8 c h , Philipp, baron v. 300. 

383. 3âl. — s. gemmensamm- 

lung 251. 3ÛÛ. 
Strada, Famian, historiker l.'^Q- 
Straßburg: 

advokaten s. Weinemer. 

aerzte 57. 5Ë. ßO. — s. Ehrmann, 
Fried, Gloxin, Schneller, Zie- 
^enhagen. 

Altsanctpeter 288. 

ammeister : s. Dietrich, Faber, 
Faust, Franck, Wencker. 

archiv: s. Gambs. 

bischöfe s. Roh an. 

bisthum 302—304. 

Blauwolkengasse .^4.'î. 

buchhändler: s. Bauer, Belom- 
bre, Boeder. 

buchbinder: s. Borst, Isler. 

buerprer: Hermanni, Kornmann, 
Lededin, Lemp. 

capitulation von 1681 28. 

Carthause 3Û5. 3üß. 

citadelle IL 

coadjutor s. Rohan. 

frauenhaus 305. 

jesuitenkolleg Ifll. 172. III. 175. 

177. IKi. 8. Wilhelm. 
Johanniter 172. 

kammer der dreizehn 1 — 3. 11. 
115. 3Û5. 3M. 32â. 3Hi. 

kammer der fünfzehn 218. s. 
Brackenhofer, Witt. 

kanoniker s. Königseck, Thier- 
stein. 

kirche 82. 

kirchen s. Altsanctpeter, münster, 
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st. Stephan, Thomaskircbe. 

Ludwigaritter m 2^ ML 
'àQ2± 8. Ludwigsorden. 

magistrat 14. 211 ZÛiL 307. 

m agi stnit, k atb ol ischer 2 7 . â2x3â2x 

mausoleum s. Thomaskircbe. 

münster lûEx IM. 352. 

münze, bischöfliche 93. 

— , stiid tische Ü2. Ü3. s, Beyerle. 

pfennigturm 806. 

poël des vignerons ââÛ. 

praetor s. Rlinglin, Baron d^Au- 
tigny, Gayot, Régemorte. 

Professoren 149. s. Universität u. 
Boeder , Brackenbofer , Ebr- 
niann , Eisenmann, Frid, 
Grauel, Hermann, Heass, Kug- 
1er, Kuhn, Lobstein, Lorenz, 
Lufft.Martyr, M ueller, Obrecht, 
Ranj,', Sachs, Scherz, Schilter, 
Schweig hiiuser, Silberrad, 
Spiel mann, Stoeber , Treit- 
linger, Wieger, Witter. 

régiment d'Auvergne 242* 

Sattler s. Kleyn. 

Sancta Helena 80"). 

Sanet Nicoluas in undis 3Û5. 806. 

Sanet Stephan, kloster ôL 202. 
— äbtissin s. Truchseas. 

Sanet Thomas, kirche u, stift 8fL 
3Û1L 334. 3âfi. 3SÛ. — mauso- 
leum des marschall v. Sach- 
sen 122. 194. läß. s. auch Mo- 
ritz, Pigalle. 

Seminar, bischöfliches 167- 177. 

Stadt HL lâ. liL II. 25. 36. 39. 
ßÜ.ü2.fi4fiiLZLS2.92.m 
108. 123. 146. 150. m. 152. 

IM. m m. m. 1S2. 

IHä. lÊâ. 2ia. 242. 249. 251, 

252. 25fi. 261. 269. 22lL 215. 

2^9. 29± 2M. 21M. 

aoa. 316. 322. 324. 326. 332— 

3M. 1152. M4. 3âIL 
stettmeister s. Dietrich. 
Stiftungen : Schenckbecberscbe 

305. 306. — Ottonianische 305. 

306. 

Universität lâ. liL 23. 22. 28. 32. 

108. 139. 122. 12â. 1Ö2- 239. 

251. 2ai. 294-2ftft. 306. 322. 
881. 34:;. ML — medicin. 

fakultät 4L — professoren s. o. 
Universität«- bibliotbek IM. 23L 

302. — 8. auch Schoepflin. — 

bibliothekare 8.Lorenz,Überlin. 
waisenhausspital lü7. 



Zweibrückerhof 345. 
Striedbeck, Stridb-, Stecher in Straß» 

bürg 119. 125. 132. 856. 352. 369. 
Struensee, dänischer minister 3SiL 
Struve, Burkaid Gotthelf , piofes- 

sor in Jena 136. 
Stuerzelbronn , kloster bei Bitsch 

IfiL 365. 
Stumpf, Jobann, schweizer chronist 

259. 3Iâ. 
Sturm, Johannes 83. 34& 
Stuttgart 10. 46.54. I4.Ufi. 

m. m. 32L 

antiquar s. Schuckard. 

kunstkammer 65. 

lusthaus 64. 844. - 

neues schloß 65. 
Sully 345. 

Sulz im Oberelsaß 29. 314. 341 
Sulzbach 891. 

Sulzburg, BA. Müllheim, kloster 

35. 4M, am 33â. 344, 
Sundgau 42. 4iL 42. 229. 
Sutton, apotbeker in London 25L 

383. 

Swieten, Gerhard van, leibarzt Ma- 
ria Theresias 29. 52. 249. 337. 
a4L 343. 3âL 

Syphilis, die 43. 340. 341. 

Tacitus, Cornelius 35S. 

Tallard, herzogin v. (geb. Marie 

Isabella Gabriele de Rohan ?) 5L 

342. 

Tanner, professer der englischen 
spräche 143. 362. 

Tanucci, Bernurdo ▼., neapolitani- 
scher minister 123. 857. 

Tartarei 59. 244. — tartariscbe 
spräche 59. 

Taxis 8. Thum. 

Taylor 244. 3RL 

Tegernsee, kloster 31!L 369. 

Teinach, Deinach OA. Calw 205. 
324. 

Teil, Wilhelm 100. 351. 
Telsperg s. Delsberg. 
Teningen, Henningen, BA. Emmen- 
dingen aL 83. 34S. 
Teschen, friede v. 319. 
Tettin s. Dettin. 
Teutsch 190. 

Thann, franziskanerkl oster 22. 314. 
Thennenbach, kloster 105. 

316. — abt 8. Stoecklin. 
Theodosiana tabula b. Peutingeri- 

ana. 
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Thierstein, Hermann v., Straßbur- 
ger kanoniker, rector der kirche 
V. Mülhausen 77. 

Thietmar von Merseburg hh^ 

Thomas, Antoine Leonard 185. 369. 

Thomas von Aquino 859. 

Thomasin von Zirclaria aus Friaul 
IM. m 

Thon, Jaques Auguste de üS. 803. 
Mh. m 302. 

Thukydides ^ 

Thun, Ludwig, graf v., württem- 
bergiscber gesandter in Paris 

7—9. Ii. 98, m m m SAß. 

351. 38â, — s. bruder aâL — s. 

neffe 2g3. 
Thum und Taxis, Maximilian, graf 

V. UiL 142. äfi2. 
Thurneisen , Tourneisaen , buch- 

händler in Basel üL IhQ. 
Tirlemont 252. 

Toerring, grafen v. 2ÏIL SEfi. 
Tokayerwein 68» 
Tolbiacum 24fL 

Tolner, Karl Ludwig 138. 133- 

Torrenius E. 33£L 
Toulouse, Universität 337. 
Tournay m 2M. 
Tourneissen s. Thurneisen. 
Toussaint, François Vincent 323, 
Treitlinger, Johann Christian, pro- 
fesser in Straßburg 311. 32L 

Treyden, Christoph Friedrich Le- 
vin V. 312. 31^ 

Trier m 25iL 2üfi. 3ÛL — abtei 
S. Maximin 2i9. 250. SSL — 
abt von m 2fifi. 2fîiL — kur- 
fürsten s. Clemens Wenzeslaus, 
Walderdorf. 

Triller, Daniel Wilhelm 6—9. 2L 

m 

Tronchin, Theodor, arzt in Genf 

316. 345. 
Tronchin, generalprokurator 372. 
Troves lü2. 

Trublet, Nicolas Charles Joseph, 

abbé â23. 
Truchsess, Jacobaea, aebtissin von 

S. Stephan in Strabburg 6L 
Tschamerhell, Baden-Badischer ge- 

heimerath 353. 
Tuebingen 51. 
Turckheim s. Duerkheim. 
Turin 27â. 320. 
Xux, Sekretär liL 



Twinger, Jakob, von Königshofen 
368* 

Uexküll , Friedrich Emicho Jo- 
hann, baron v., Durlachischer 
regierung'aprasident 3(L 35. 11. 
51. 56. hl. m 211. 338. 312. 

Ughelli, Ferdinand© 51. 55. 312. 

Ullmann (Johann Daniel ?) 6£L 
328. 313. 

Ulm 10, 12. 116. 

Ungarn , primas v., Emerich II 
Esterhâzy, erzbischof von 6ran 

11. 333. 
ünterelsaß 313. 

Urach, grafen v. 129. — ungen. 

g r afin , gem. Heinrichs 1 von 

Hachberg 3M. 
Uri IM 

Ursel, Karl Elisabeth Konrad, Her- 
zog V., gouverneur v. Brüssel 
25A. 3ä3. 

Urstisen s. Wursteisen. 

Utrecht I. 

Valcourt (Johann Heinrich Ferdi- 
nand?) IS. 31L 

Valory, Guy Louis Henri de, fran- 
zösischer gesandter in Berlin 23. 
346. 

Valltravers, Johann Rudolf 286. 

328. 382. 
Val Travers 18L . 
Vatikan s. Rom. 
Veji 32â. 

Velino, Avellino , Wasserfall bei 
Narni 22iL 328. 

Velly, Paul François 251. 383. 

Venedig 223. 32â. — buchhänd- 
1er 123 s. auch Coleti. — fäl- 
schungen 230. — französische 
gesandtschaft ^ — Marcus bi- 
bliothek 134. 249. s. auchSchoepf- 
lin, diss. de S. Marci codice. 

Venningen, (Karl Philipp baron v. ?) 
215. 3aL 

Venturini, buchhändler in I^ucca 
213. 

Venuti 2Û8. 

Verdun 313. 

Vereist, kupferstecher 219. 25Û. 
252. 2Ü3. 256—259. 21i3. 223. 288. 
223. 3Ü3. 368. 3aL 

Verona 329. — markgrafschaft 
5n. 107. — markgraten v. 51. 
5Ô. 8. auch Hermann L H» Ru- 
dolf L — S. Cecilia ^ - S. 
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Maria antica hh^ 
Versailles 21^ 2ÎL 'ML7^ âlâ. 322. 

— friede von 17Ö2. l In. 
Verschaffelt, Peter v., bildhaaer 

Verstat s. Voerstetten. 
Vesta 

Vibray, de, generalleutnaut 107. 

IIL IM- m 
Victorius von Sesenheim 2îâ* Sfifi. 
Villaret 3^ 

Virieux, marquis v. 265. 886. 
Vierot (Vierordt?) 2ÜL ailL 
Vincennes 102. 

Virmont, Ambrosius Franz Fried- 
rich Christian Albrecbt, graf v. 

Viterbo 2. 

Vitu durensis murus s. Winterthur. 

Vitriarius, Johann Jak ob, professor 
in Leiden tL 2iL m Säö. 

Voerstetten, Verstat, BA. Emmen- 
dingen äü8. 

Vogesen lùh^ 

Vogué, de, generalleutnant 147. 

iiîL LM. m 

Voltaire 53. ôî. Llfi. IM. m 

iiâi m m aiü. m 359^ 

QL ML m — annales de 
Vempire h^L — histoire univer- 
selle 53, — pucelle ÜL 

Vonck, Cornelius Valerius von 140. 
ILA. m. m. 2à2. ML àûiL 
880. 885. 

Vorderoesterreich 106. 

Vrinz, (Eugen Vrintz v. Treuen- 
feld?) 2111 3îâ. 

Vulcanus 146. 

Vynckt, van der, staatsrath von 
Flandern 

Waadt, kanton 2M. 
Wachtendonck , freiherr v. , kur- 

pfiUzischer oberstkämmerer 2JiL 

24iL 31i 
Wächter, Johann Georg, lexiko- 

graph 2Û2. 87:i 
Wagen aar 3S2. 
Walcourt s. Valcourt. 
Waldenburg, kanton Baselland 12. 
Walderdorf, Johann Philipp, kur- 

fürst von Trier 212. 2ML 
Waldlvirch 105. 816. — propst s. 

Merklin. 
Waldner v. Freundstein 847. 
Waldner von Sirenz, iL SiLIiL 343, 
Waldner, grafen v. 814. 



Wal lot, Johann Wilhelm, mathe- 

matiker 388. 
Waldner, grafen v. 314. 
Wallot, Johann Wilhelm, mathe- 

matiker 
Walther, rath 2Û3. 324, 
Wanfxen, Franz Ludwig Friedrich, 

freiherr v., Basler domkapitular 

m, 3äß, 

Warschau 2Û2. 212. 324. — biblio- 

thek Zaluski 832, 
Wartensleben, Karl Friedrich, graf 

V. IM, IBiL 3M. am 
Waslenheim 312. 
Weber 2fi3, 3Sü, 

Wedekind, Georg Joseph, professor 
in Heidelberg IM. IML âM, 

Wehner, Paul Matthias, rechts- 
consulent 2Û2. 323, 

Weiler, frau v. 23fi, 

Weiler, Wilre, BA. Freiburg L B. 
31. 838. 

Weinemer , advokat in Straßburg 

138, 13a. 860. 
Weingarten, abtei 22i 
Weiss, Johann Martin, Stecher in 

Straßburg 24. 121—123. 12â. 132. 

133. 160-162. m ISfi, 193. 

197. 2l8.2iiL 212,22A.2SÛ. 2iüL 

2iül 2a2. 33ß. — 8. söhn Johann 

Martin ä3fi, 3ââ, 
Weissenburg L E. 15. ISß. 2ßL 

267. 269— 27 L 'ML 2S3. 2â5u 311. 

886. 

Weifen 249. — Weltgeschichte, eng- 
lische liL 

Wencker, Jakob, ammeister in 
Straßburg 12, lâ. Ifi. 832. ML 

— apparatus archivorum 186. 

— 8, söhn Jakob 11 — 16. 116. 
18s. IMft. â3L 884. 

Wener s. Wehner. 

Werdenberg, graf Georg 353* Gem. 
8. Katharina. 

Wernikau, registrator 858. 865. 

Wesel 2!lL — gazette du Bas- 
Rhin 2û3. 

Wetterau 2L ia2. 313. 3fi2. 

Wetzlar, reichskammergericht 33L 

Wied Runkel, graf v. 

Wieger , Johannes , professor in 
Straßburg 221. 326. SSL 

Wieland, Christoph Martin 322. 

Wieland, Bad.-Durlach. geheime- 
rath 323. 

Wieland, pater Johann Baptist in 
Muri 341. 
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Wien 1(L IL lâ. Ifi. 12. 2fi. la. 

In. aL IM. 112. im m 2M. 

212. 213. 212. 213. 281.283. 289. 
291. 312. 332. 334. 344.355. 374. ~ 
bibliothek Carmeliteiinnen 
2EL — coUegium ThereBianum 
25L — fälschungen 2RÛ. — hof 
IIL 113. m 2M. 2M. — Uni- 
versität 52. — mediz. fakultftt 
57. — s. auch Hoen. 
Wiesbaden 204. 

Wilhelm, Jean Baptiste, jesuiten- 
pater 150, 15L lül WL 

Wilhelm, markgraf v. Baden-Baden 
m IfiL m — 8. kinder IM. 

Wilhelm X von Hessen-Cassel 381. 
380. — gem. s. Wilhelmine. 

Wilhelm von Holland , deutscher 
könig 112. 3ßL 

Wilhelm VII. herzog von Jülich 
221. m 3HL 

Wilhelm, herzog von Jülich 36 T. 
gem. s. Jakobaea. 

Wilhelm IV von Oranien, Statthal- 
ter von Holland 2â. 

Wilhelm, prinz 1_L 

Wilhelmine v. Dänemark , gem. 
Wilhelms X v. Hessen-Cassel 38Û. 

Wilhelmine von Hessen-Darmstadt, 
çjem. Pauls I von Russland 3i>Q. 

^Vilre 8. W eil er. 

Wimphêîing, Jakob IM. 202. 223. 
360. m 

Wimpfen am Neckar 15. 

Winckelmann, Johann Joachim 
112. m 3fiL 

Winter, licentiat ETL 1Û. 

Winterthur 158. — Yitudurensis 
murus 22ÎL 

Witt, Sekretär der XV in Straß- 
burg 215. 3Ifi. 

Wittelsbach 221. 

Witter, Johann Jakob, professer 

in Straßburg SIL 32L 
Wodan HJL 

Wohler, buchhändler in Ulm 146. 
Wolff, Christian, philosoph 22. 

332. 332. 
Wolfgang, herzog von Zweibrücken 

16Q. 2:-ir). 2:'.6. 269. H64. ;iliL mL 
Wolter, Johann Anton v., leibarzt 

in München 225. 382. 
Worms 123. 2âL 3iM. 302. 
Wormsgau lüL 211. ML 
Wreden, v. lÜL ^ 
Wuerttemberg 15. Ifi. 128. — 

grafen, herzöge, prinzen s. Eber- 



hard Friedrich, Karl ICugen. 
Wuerzburg 15. 23il ~ bischöfe 

8. Schoenborn. 
Wurmbrand , Johann Wilhelm, 

graf 13. 332. 
Wurmser, Dagobert Sigmund v., 

général 123. 1S8. 24fi. 242. 361. 

8. auch Moser. 
Wursteisen , ürstisius , Christan, 

Basler stadtschrei ber 60. 334. 348. 

Xavier, prinz 222, 

Yebinesheim 8. Yebsheim.Hipsheim. 

Zabern, Saveme 6Û, 82. 1Û3. 115. 
223. 221. 2aL 222. 228. 302* 
313. 311. — bischöfl. archiv 311. 

Zaehringen 56. 95. 96. 353. 356. 

— herzöge 109. 122. 123. 125. 
m 352. — 8. auch Berthold. 
Birctilo, Hermann, Eonrad — 
schloß 115. llß. 120-12.5 

Zaepffel, ZoepÖel (Franz Anton 
oder Joh. Nicolaus) 173. 328.367. 

Zaiguelius, rath IM. 352- 

Z a i u 8 k y , grafen v. : Andrzej 

Stanislaus, bischof von Plock 12. 
3îi2. — 8. bruder Joseph Andrzej, 
kanoniker v. Plock 12. 332. 

Zech, Philipp Eberhard v. , würt- 
temb. geheimerath 82. 318. 

Ziegenhagen, Straßb. Chirurg 

Zienast, anwalt in Freiburg L B. 
74. Ifi. 

Zinzendorf, Philipp Ludwig Wen- 

zeslaus, reichsgraf v. 15. 333. 
Zircklere s. Thomasin. 
Zoepffel 8. Zaepffel. 
Zollern, Franz Wolfgang v. 353 

— gem. 8. Rosine. 
Zollikofer 132. 
Zuelpich 3âL 

Zuerich 2S. IM. 31fi. 322. 3fiL 372. 
Zug, kanten 153. 

Zuinger, Friedrich, professer in 

Basel 52. 5^ 313. 
Zuinger, Johann Rudolf, professer 

in Basel 52. 343. 
Zu Rhein, Joh. Sebastian 78. 22. 312. 
Zurlauben, Beat Fidel v. 152. 153. 

156. 354. 363. 
Zweibrücken 124. 122. 12L 

— herzogthum 2IL — herzöge, 
prinzen s. Christian IV, Karl, 
Max Joseph. S. auch Eberstein, 
Keraillot. 

Zwingli, Ulrich 322. 



Errata. 



s. 86 Stile 12 won nateii lies traduetion Html« ataU traättcüoB, 
litorale. 

S. S7 s. 11 0. lias sa m. t. c. statt sa. m. t a 

S. 47 s. 12 Q. lias dépendaient statt dependoiant. 

S. 78 s. 17 o. lies Lea statt Luc 

8. 78 s. 6 y. u. lies Zn Bheins statt Znokheins. 

S. 79 8. 2 Y. 0. lies Zu Rhein statt Znckhein. 

S. 97 s. 6 o. lies pent statt fent 

8« 188 s. 6 T. o. lies en qaestian statt eu question. 

8. 189 s. 8 T. o. lies Âronet statt Âratb. 

S. 140 s. 10 T. n. lies Gallean statt Galleau. 

S. 147 letste teile desgleichen« 

S. 150 z. 10 o.; S. 151 0 u. 8 t. o.; S. 158 oberste seile desgleichen. 

S. 167 z. 12 n. lies Basque statt Barque. 

S. 167 z. 8 T. u. lies Corberon statt Corberau. 

8. 176 s. 18 T. XL lies part statt par. 

8. 192 z. 11 T. 0. lies Kettwein statt Kettweir. 

S. 196 ttbersahrift lies Theodor statt Theodor. 

S. 208 s* 8 u. lies Bzewouski statt Rzewonsid. 

S. 229 z. 4 o* lies emerande statt Emeraude. . 

S. 286 s. 12 o. lies Bacbmann statt Buohmann. 

8. 243 z. 10 T. u. lies Desbillons statt Desbillous. 

S. 248 z. 7. V. u. lies Ludoyico statt Lndocico. 
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